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Der einfame Kämpfer |Interalliiertes „Schacht“-Fieber im Haag 


En Dentiibeg Memorandum über Die Gtreitiragen 


„„ 
Moldenhauer kündigt Gegenforderungen an 
Curtius fährt nicht nach Geuf 


Zehn Jahre nach Verſailles wird noch immer 
[(Drahtmeldung unſeres zur Haager Konferenz entſandten Sch.-Pl.-Sondervertreters.) 


um die Entgiftung der europäifhen Atmoſphäre 

von der Kriegsmentalität, nachbarlicher Furcht 

und gegenſeitigem Mißtrauen ſchwer gerungen. 

Deutſchlands Ziel, die Lockerung des Verſailler 

Vertrages und die Wiedergewinnung der vollen 

Souveränität, kann nur ſchrittweiſe anter rie⸗ 

ſigen Opfern und in einer Nervenprobe ſonder⸗ 8 1. 8 1 

gleichen erreicht werden. Streſemanns Erbe iſt ang, 11. Januar. Der heutige Verhandlungs-] bindung fege, doch fei dadurch bisher kei TTIR 0 5 

jetzt auf der Haager Konferenz zu verteidigen. ee Br Verzögerung mona isher keinerlei F Kann an Pune u 

Mit welchen Ausſichten? i ſpitzung der Lage, die ſich während des Tages „Der enaliſche Schatzkanzler, auf den das ener- ternationale neden en en N 

Gegenüber einer geſchloſſenen Gläubigerfront. immer mehr verſchärfte, um dann in den Abend. dische Auftreten des ReichsaußenminiſtersDr Cu r.] Das de 8 8 
die das Letzte aus dem deutſchen Volke heraus- ſtunden in einer Reihe von weſentlichen Punkten . ‚machte, erklärte fih daraufhin ei M utihe Schriftſtück, das man wohl als 
zupreſſen als ihr Siegerrecht in Anſpruch nimmt, zu einer Einigung zu führen. en e en e bat die deutſche Dele- en Zweifel RE a baet eE kei⸗ 
e x : n N „ Qi 4 * i 4 2 r 1 

und bei der brüchigen Mehrheitsgrundlage der en damit, daß der Reichsgußenminiſter i X $ ſich nicht darauf A N ini e 

Reichsregierung zu Hauſe fehlen die notwendigen ill 1 ‚u een Miniſterpräſi⸗ ſchriftliche Aufzeichnungen Punkte einzeln und für ſich zu betrachten, weiſt 

Vorausſezungen für einen poſitiven deutſchen nation angekündigte Anei mini Reer die & de über die Auffaſſung zu den verſchie⸗ 3 darauf hin daß der ganze Fragentompler 

Erfolg im Haag. Dazu kommt, daß unfere Ver- tions überrei zeichnung über die Sant- $ 2 etzten Endes eine Einheit darſtellt und das 

g rt ' Br ionsfrage überreichen ließ. Es kam zu einem denen Streitpunkten wenn an irgendeiner Stelle irgendein deutſches 

handlungsführer ohne Dr. Schacht bisher] Geſpräch zwiſchen Tardieu und Curtius. y i Entgegenkommen erwartet werde, dieſes immer zur 

jener Stütze entbehrten, die bei der Entente heute ap Frankreich machte einen neuen Vermitt zu überreichen. Das geſchah bereits in den Mit⸗ Vorausſetzung habe, daß im übrigen der deut 

den größten Kredit hat und deren Einſatz fie bei N 4 na e ET Naa der ifi Fe fer legte ihren ſche Standpunkt anerkannt würde. 

ba: en u t werd bte, weil er praktiſch nichts inſichtli r Frage d > Di ; 5 

e: Verteidigung der deutſchen Rechte fürchten. enbeyea bedeutete als eine neue Formulierung für lungstermine, binſichtlich 1 111 a e e ee e | 
a” 2 I poranna. Ah in mu un va Nachzablungen nach Ai 4 
der Zanktionsfrage auch heute zu keinerlei em Moratorium hinſichtlich des 5 k 

Dertſchrſte z, get men. Man wil fih cmjantiven Pfau rech es, Fance e De Zahlungstermine, r 
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Die deutſchen Vertreter waren von vornherein 
= wr zu Kriſen zugeſpitzten Konjerensberlauf 
gefaßt; wußten ſie doch, daß ei i S . Ra FELA? i 
ßten fie doch, daß ein Tarbien in Sonntag vormſttag weiter darüber untere daſſung des beutih -amerilanii „die ja bi ; 
halten. Immerhin hat diefe Ausſprache zwiſchen bommens an ben Doungplan. hinſichtlich der nnn 
Eurtins und Tardien dazu geführt, daß Liquidation verträge, tinſich lich des gaben; einen febr weit entgegenfom menten. Bars 


der Sanktions⸗ und Reviſions⸗, in der Mora- 
toriums- und der Pfänderfrage Frankreichs Jn- 
die Stimmung bei den Franzosen immer gereizter Eiſenbahngeſetzes und endlich hi i lag gema will kier wi 
wurde: es kam in der beutigen Vorm 4485 en “s VVV 


ſitzung zu recht erregten, ja ſtürmiſchen Sze⸗ 
nen. Nicht nur Tardieu war ungewöhnlich 
nervös und unliebenswürdig, ſondern ganz be onen 0 Q on 


ſonders auch der enaliſche Schatzkanzler Snow ⸗ 


den, der in ſchärfſter Form der deutſchen Dele- 2 
gation Vorhaltungen machte. So glaubte 
Snowden, behaupten zu müſſen, die deutſche j en r en 
e lege es darauf ob, bie arg 1100 * 
handlungen zu verzögern: fie ſei ja nicht i A 
emal "Bench, m e Grundfägliche Einigung mit Preußen erzielt i 
reffen, Sondern fühle ſich verpflichtet. immer wie é i i 
per i Berlin en KEN, ae a A Meldung 
en deutete an, daß diefe Rückfragen fih offen- fpe; „ 11. r. Die ejerenten- | Präſident i i 
bar auch an den Meichabantoräfibenten Dr. beſprechungen zwiſchen den Vertretern des eban- 85 5 bel der € . 
As j int geliſchen Oberkirchenrats und den ändi ee Teener.. Beti e 
Schacht wendeten. Der Reichsaußenminiſter [ J N -i en zuftändigen|der Generalſuperintendenten oder auch bei ei 
Dr. Gurtius bat daraufhin recht deutlich ge · . N e und Kul- Teil der Superintendenten etwa für die wichtig 
antwortet. ; Aiah uder agatsvertrag mit den] ren Bezirk ſchließli i Ä 
Ev „Bezirke und ſchließlich bei der Ernennung des 
Er bat Snowden keinen Zweifel darüber R ee gediehen, bağ | Präſidenten des Aieche genen Vor allem ſpielte 
gelaſſen. bag die ganze Schuld an der Berzöge- |ift. Ueber alle 7 ) T 
rung der Haager Verhandlungen lediglich auf die Staatsvertrages ſind Vorſchläge aal ben h. e eee 
Glänbigermäch te falle. denn dieſe feien es ferentenbeſprschung f eie der Kelter bie fiuangielle eee, 
big den f enbeſprechungen hervorgegangen, die in der] Kirchen außerhalb ber ſtaatlichen Zuſchüſſ 
doch. die den Pounaplan mit immer neuen preußiſchen Kabinettsſitzung vom 21. Januar er- die Pfarrerbeſold 85 48g er een 
Forderungen belaſten wollten und diefe ſe en örtert werden jollen, Nach der Beſchlußfaſſunge Heben Pirchen su f. ge 
5 ; ha ut 1 5 durch das Staatsm niſter u i f ta | Evangeliſchen Kirchen an ſolchen Dotationen einen 
gwiſche 5 te Sehen N 5 wieber offiziellen Verhandlungen fer die ý Verte — „CC ee e 
%% “ 
Es Tei keineswegs fo, daß die deutſche Delega” |i Ueber die ſogenannte politiſche Klauſel höhng 15 Ane Million zu Reben zu amen. 75 
tion von Rückfragen nach Berlin irgendwie ab- Verstand des neuen Kirchenvertrages konnte eine] Nach dem jetzigen Stande der Verhandlungen i 
bängia iei Sie iet vielmehr voll berechtigt, von VV elt werden. Es handelt ſich] oll das ſtaatliche Angebot gewiſſermaßen das 
gig ſei. Sie r tigt, DOT um die Mitwirkung des Staates bei Be- letzte Wort des Finanzminiſters in dieſer Fr 
ſich aus jede Entſcheidung zu treffen. Den- ſetzung leitender Stellen in der i eli i ine Er. 
1010 ſei es nur e a Pay man 1 du deen ba ir en Mee „ ya Ep br iber 4 MI ao 
gelegentlich mit dem Reichskanzler in Ver⸗ nur mitbeſtimmen jolle bei der Ernennung des zuzugeſtehen. x 
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wodurch die Stellung Deutſchlands als „ Aber ſie tun ſelbſt nichts dazu, die inneren Ver-] deutſchen Politik gegen Dr. Schacht eingeleitete 
Kämpfers erſt recht erſchwert wird. hältniſſe Deutſchlands fih konſolidieren zu laffen, | Keſſeltreiben ſpricht dafür, daß Deutſchland mit 
Stört Frankreichs Haltung die Entwicklung zu] ſondern fie ertöten durch ihre Anſprüche alle Ge- | Dr. Schacht ein Atout in der Konferenz aus- 
einer europäiſchen Verſtändigung über die Streit⸗[ſundungs⸗ und Ordnungsantätze im deutſchen |fpielt, das der deutſchen Sache nützt. Haben wir 
fragen des Verſailler Vertrages, ſo leiſtet Eng Volte und unterbinden einen politiſch-wirtſchaft⸗J Glück, fo bleibt es jetzt nicht mehr bei der erfolg; 
lands Gleichgültigkeit 5 und Hartnäckigkeit Bor- lichen. Reorganiſationsprozeß, aus beffen Kräften] reichen Abwehr der zuſätzlichen Forderungen der Br 

Modalitäten des Moratoriums auf Heraus- ſchub, eine Einigung über den Voungpları zu er allein die Abtragung der Reparationen gefichert | Gläubiger, ſondern Deutſchland ſetzt zum Gegen. PE.. 
preſſung noch weiterer Millionen, erzwingt es die] ſchweren, ja, Snowdens Attacken gegen die Ben 10 Deshalb wäre es an der Zeit, daß deut- angriff an und fordert Sicherheiten für die Er- „ 
Beſeitigung jeder Reviſionsmöglichkeit im Poung⸗ ſchen decken geradezu die franzöſiſchen Beſtrebun f Sel nun auch einmal entjprecende Gegen. haltung des Lebensſtandards unſeres Volles! e 
plan und die Beibeholtung ſogenannter negativer | gen, die abſolute Aktionsfreiheit gegen das wehr orderungen an die Gläubigermächte erhoben Im Augenblick ift „melancholiſcher Optimis⸗ 


tereſſen ohne Rückſicht auf Briands paneuropä- 
iſches Verſtändigungsideal vertreten würde; witha 
ten fie doch, daß auch von Snowden nichts 
anderes als die Unterſtützung des franzöſiſchen 
Standpunktes zu erwarten war. Niemand wird 
Curtius und Moldenhauer um ihre 
ſchwere Aufgabe im Haag beneiden, niemand 
ihnen aber auch die Anerkennung verſagen dür⸗ 
jen, daß fie bisher zähe und wacker für die „Ent⸗ 
prlitiſierung des Reparationsproblems“ ge- 
kämpft haben. Beide Miniſter haben ſich mit 
überlegener Sachlichkeit, Energie und Geſchick 
gegen jede Zumutung gewehrt, Deutſchland noch 
über den verſchlechterten Poungplan hinaus 
Laſten aufbürden zu laſſen, und ſie haben eine 
Sicherung der Reviſionsmöglichkeit durchzuſetzen 
verſucht, die den Franzoſen ſchon wieder ver⸗ 
dächtig nach Umgehung der „Erfüllungsvpolitik“ 
ausſieht. 5 

Der Verlauf der Konferenz zeigt und aufs 
neue, daß Frankreich an dem eigentlichen Sinn 
des Verjailler Vertrages feſthält, ſolange wie nur 
möglich Deutſchlands Wiederaufſtieg zu verhin 
dern. Zu dieſem Zweck pocht es auf Sicherheiten 
und Kontrollen, auf Pfänder und Sanktionen: 68 
will den Anſpruch auf Anwendung des Artikels 
430 (Wiederbeſetzung deutſchen Gebietes) nicht 
preisgeben, ſondern für alle Fälle das Macht⸗ 
mittel gewaltſamer Eintreibung der Reparationen 
in der Hand behalten. Deutſchland ſucht in be- 
wußter Fortſetzung der Strefemann-Linie die Re- 
parationsfrage aus den politiſchen Klammern zu 
löſen und ſie zur rein wirtſchaftlich⸗kommerziellen 
Regelung zu bringen. Weigert ſich Frankreich, 
auf die Möglichkeit der Wiederbeſetzung des 
Rheinlandes endgültig zu verzichten, drückt es 
durch die Geſtaltung der Zahlungstermine und die 


Pfänder als effektiver Kontrolle über die deutſchef loſe Opfer Deutſchland zu behalten. I m gi, ee damit auf dem Wege der Kompenſa- mus“ der Stimmungsausdruck der Konferenz, 
Finanzwirtschaft, ſo bleibt für Deutſchland nur tergrund des Verhandlungskampfeg Aue eine erträgliche Löſung verſucht wird. | morgen ſchon kann erfolgreicher Fortſchritt — 
ein abſolutes Nein, und von der Haltung der an⸗[lauert die Finanzkontrolle für 15 ehe wir, daß Schachts Eingreifen in die Ber- vielleicht aber auch Entſchluß zum Abbruch das 
deren Haager Mächte hängt dann die Entſchei Jahre über Deutſchland! Sie ſoll w aoan die Dinge ein wenig rajder vor-] Signal des Tages ſein. Moldenhauer hat für 
10 ob die Konferenz ergebnislos ausein- | irgendeiner Form dem Reiche aufgezwungen wei x sbringt und von der gut gehaltenen Stel- [beide Fälle einen Reichsetat fertiggeſtellt, und 
bung aD, Dieſe Haltung der anderen Gläu-] den, damit es nicht bei einem „Zerreißen des lung Curtius' und Moldenhauers eine Akti- das fol bisher den ſtärkſten Eindruck auf die 
anderbricht. Er durch die bevorſtehende Qon» | Doungplanes aus der Versailler Zwinge aus-ſv erung des deutſchen Standpunk ] Gegenſeite gemacht haben. Schacht wird dieſen 
biger it nun CI konferenz weſentlich beein⸗ brechen kann. Die Gläubigermächte halten diebe s ausgeht, die das Haager Kriſenſtadium lft. | Eindruck durch feine Autorität gewiß noch ver- 
doner Serabenltund in England und Italien | innere Lage Deutſchlands für ſo labil, daß fie) Mit außerordentlicher Spannung erwarte: ſtörken: daß es nur zum Beſten Deutſchlands 
flußt, d. b. Fronkrel ur Schaffung einer gün” glauben, Sicherheiten bis hinauf zur Anwendung die Konferenz die Ankunft des Reichsbankpräſi⸗] ſein wird, münfchen wir um unſer aller Zukunft 
1o > 1 Tee London zu unterjtüßen, von Gewaltmaßnahmen behalten zu müſſe n. U denten, und das von allen Feinden einer baren mitte. 
igen Atmoſphã 


daß dieſer darauf hinauslaufe, daß lediglich die 
660 Millionen, die die Reichsbahn aufzubringen 
hat und die praktiſch identiſch ſind mit dem 
transferungeſchützten Teil ultimo jeden Mo- 
nats gezahlt werden ſollen, während der Reſt ent⸗ 
ſprechend dem bisherigen Gläub'gerverlangen 
Mitte des Monats gezahlt werden ſolle. 

Am Nachmittag hat zunächſt einmal ein Aus⸗ 
ſchuß der Gläubigermächte getagt, um das deut⸗ 
ſche Schriftſtück zu beraten. Dabei konnten von 
den acht Streitpunkten fünf erledigt werden. 
Worin die Einigung über dieſe fünf Punkte 
im einzelnen beſteht, iſt noch nicht bekannt; man 
weiß aber, daß 


die Frage der Zahlungstermine, 
die mit dem Moratorium zuſam⸗ 
menhängenden Fragen und ſchließlich 
die Frage, die fih auf die Mobili- 
ſierung bezieht, offen geblieben 


ſind. Frankreich hat hinſichtlich der Mobiliſierung 
eines Teiles der deutſchen Zahlungen beſondere 
Wünſche. Man weiß, daß die Höhe des unge⸗ 
ſchützten Teiles der deutſchen Reparationen ſehr 
weſentlich ſchon bei den Beratungen der Sachver⸗ f 
ſtändigen von Paris abhänaig gemacht worden ift 
von dem franzöſiſchen Wunſche, etwa elf Milliar⸗ 
den Reichsmark mobiliſierbar zu haben. Die 
660 Millionen des transferungeſchützten Teiles 
der deutſchen Annuitäten repräſentieren gerade 
ſo, wie bisher die Reichsbahnobligationen, dieſen 
Wert von elf Milliarden Frankreich hat nun, wie 
man hört, die Abſicht, ihon möglichſt bald eine 
Mobiliſierüngsanleihe von 800 Millionen Reichs 
mark auflegen zu laſſen und möchte gern eine deut⸗ 
ſche Beteiligung an der Zeichnung dieſer Anleihe 
gewährleiſtet haben. Man ſpricht davon, daß 
Frankreich den deutſchen Kapitalmarkt mit 200 
Millionen Reichsmark dafür in Anſpruch nehmen 
möchte. Weiter aber auch davon, daß Frankreich 
an Deutſchland die Zumutung ſtelle, für mehrere 
Monate auf die Aufnahme von Auslandsanleihen 
zu verzichten, um die Mobiliſierungsanleihe nicht 
zu ſtören. Das ſind Dinge, die die deutſche Dele⸗ 
gation auch beim beſten Willen ſelbſtverſtändlich 
nicht entſcheiden kann, ohne den für die 
Aufrechterhaltung der deutſchen Währung verant- 
wortlichen Reichsbankpräſidenten Dr Schacht zu 
fragen. So gehört alſo die Frage der Mobili- 
ſierung zu den noch unerledigten Punkten. 


Am Sonntag trifft Reichsbankpräſident 
Dr. Schacht im Haag ein, 


und zwar in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des 
Baden-Badener Organiſationskomitees für die 
Reparationsbank und auf Einladung der Ge⸗ 
ſamtkonferenz, alfo nicht etwa lediglich der 
deutſchen Delegation. Es iſt ganz auffallend, wie 
ſich während des ganzen heutigen Tages die be⸗ 
‚boritehende Ankunft Dr Schachts bei den 
Gläubigerdelegationen ausgewirkt hat. 
fürchtet bei den Engländern wie bei den 
Franzoſen, daß im Augenblick ſeiner Ankunft 
Dr Schacht ſich zum eigentlichen Führer der 
deutſchen Delegation auſſchwingen und 
den Franzoſen und Engländern ganz beſondere 
Schwierigkeiten machen könne. Man fürch⸗ 
tet vielleicht gar, daß Dr Schacht jene Frage an- 
ſchneiden werde, die er in ſeinem an die Reichs⸗ 
regierung gerichteten Memorandum vor eini⸗ 
gen Wochen berührt hat. Der Reichsfinanzmini⸗ 
ſter bat die Gläubiger ſchon darauf aufmerkſam 
gemacht, daß 


Deutſchland ſich vorbehalten müſſe, noch 

Forderungen von feiner Seite anzumel- 

den, wenn die Gegenſeite nicht darauf 

verzichte, Forderungen über den Young: 
plan hinaus zu ſtellen. 

So erklärt ſich ein guter Teil der gereizten Stim⸗ hielt 


mung Sonnabends wohl aus dieſer Furcht 
der Gegenſeite vor dem deutſchen Reichsbankpräſi⸗ 


Haag, 11. Januar. Ueber das künftige 
Reichsbankſtatut, wie es von dem hierfür 
eingeſetzten Organiſationskomitee einſtimmig be⸗ 


Haager Abkommens hier angenommen werden 


muß, erfahren wir folgendes: 

Das neue Reichsbankſtatut beruht auf drei 
Grund ſätzen, dem Wegfall der ausländiſchen 
Kontrollorgane, der Unabhängigkeit 
der Reichsbank und der Aufrechterhaltung der 
Münzparität. Das Organiſationskomitee 
perfuhr bei ſeiner Arbeit in der Weiſe, daß die 
Beſtimmungen des alten bisher gültigen Reichs⸗ 
bankgeſetzes daraufhin durchgeſehen wurden. 
welche Kontrollorgane in Wegfall zu 
kommen hätten, welche Beſtimmungen aus der 
internationalen Bindung zu entlaſſen 
wären und welche andere Beſtimmungen aufs» 
recht zu erhalten feien. Der Bericht enthält 
beſondere Anlagen, worin die fraglichen Beſtim⸗ 
mungen aufgeführt werden. 

Die beizubehaltenden Beſtimmungen find die 
olgenden: 


$ 1 und 2 des bisherigen Bankgeſetzes: Noten 
privileg und Unabhängigkeit der Reichsbank. 


§ 3 Feſtſetzung der Eigenschaft der Noten als 
geſetzliches Zahlungsmittel. 


Starker Verdacht, aber 


Berlin, 11. Januar. Die Verhaftung der 
Brüder Saß in Berlin bildet heute das Tages- 
geſpräch der Reichshauptſtadt. Während des gan⸗ 
zen Tages find die beden Saß, die noch heute 
im dringenden Verdacht ſtehen, den größten, je⸗ 
mals in Deutſchland verübten Einbruch in den 
Treſor der Depoſitenkaſſe der Disconto-Geſell⸗ 
ſchaft am Wittenbergplatz ansgeführt zu haben, 
einem polizeilichen Verhör unterzogen wor⸗ 
den. Doch haben fe genau fo wie in den Bere 
hören nach den früheren Verbrechen die Taktik 
eingeſchlagen, überhaupt nichts zu ſagen, lediglich 
Dinge, die hundertprozentig gewiß ſind, haben 
ſie zögernd zugegeben. Im übrigen beſchränken 
fie ſich darauf, Ausflüchte zu machen, fo daß fie 
bisher weder geleugnet noch zugegeben haben, mit 
dem geheimen unterirdischen Gang 
Luiſenfriedhof irgendetwas zu tun zu haben. 

ſeltſam ift, wie die Exiſtenz des unter 
iber Stollen der Kringel e bekannt 
geworden iſt. Angrenzend an den Kirchhof liegt 
der 800 eines Schulgebäudes. Dort hatte 
der Schuld ener, der ſchon mehrere Tage vorher 
durch unterirdiſche Hammerſchläge ſtutzi gewor⸗ 
den war, eines Tages aufgeworfenen Gand ge- 
funden. Er machte die Kriminalpolizei darauf 
aufmerkſam, obwohl man damals noch keine Spur 
eines Stollens entdeckte. Tagelang beobachtete 
daraufhin die Krim nalpolizei den S9 940 
wie die benachbarten Teile des Friedhofs. 


Als ein Kriminalbeamter einmal mit 

einer Leiter über die Friedhofsmauer 

vom Schulhof hinwegſehen wollte, 

da ſackte unter ihm die Leiter in die 
Erde. 


denten! Franzoſen und Engländer haben offen⸗ ihn aber gut wieder zu und ftellte für Tag und 

bar alles verſucht, um heute möglichſt weit fertig für die Nacht einige amte in ein Häuschen, 

zu werden, um am Montag Dr. Sch * 17 das fih auf dem Friedhof befand, Von dort aus 
i 


zwei Männer in Trainings» 
anzügen beobachtet, in denen die Bea 
Gebrüder Saß, die bekannten Einbrecher, wieder⸗ 
erkannten. Aber auch die Gebrüder Saß ſchie⸗ 
nen aufmerkſam zu werden. Jedenfalls ergriffen 
fie die Flucht über den Kirchhof weg und waren 
den Blicken der Beamten ſchnell entkommen, weil 
ſie an einer anderen Steile der Friedhofsmauer 
ein der Kriminalpolizei bisher enigangenes Loch 
gen hatten, durch das fie entſchlüpſen konnten, 

e Polizei nahm nun jofort die Wohnung 
der Brüder Saß unter Aufſicht. Die Brüder 
trafen nach einer Stunde dort ein. Diesmal 
aber hatten fie. funkelnagelneue Straßen 
anzüge an, die feine Spur von Sand aufwie⸗ 
jen, io daß nun die Kriminalpol zei mit Sicher ⸗ 
heit annimmt, daß die Brüder 


in der Nähe des Stollens noch einen 
geheimen Unterſchlupf 


‚müjien, wo fie fih umgezogen haben. Man 
at die Wohn durchſucht und dabei au 
einige Anzüge gefunden, in denen man San 
fand. Nun unterſucht die Kriminalpol zei, ob 
dieſer Sand vom Luiſenfriedhof E Die 
Kriminalpolizei iſt in ein ger Verlegenheit gegen- 
über den beiden berüchtigten Einbrechern. r 
Verdach 
lich groß. Es liegt aber keinerlei verbrecheriſche 
Handlung vor, denn nach deutſchem Recht find 
Vorbereitungen für ein Verbrechen nicht ſtraf⸗ 
bar, und zu mehr als einer Vorbereitung iſt es 
nicht gekommen. Selbſt wenn hundertprozentig 
erwieſen ſein ſolte, daß die Brüder Saß einen 
unterirdiſchen Einbruch in einen Banktreſor oder 
in das in der Nähe I 
lottenburg geplant hätten, 
polizei nicht ohne weiteres in der Lage, die Prii- 
der weiter in Haft zu behalten, 


vollendete Tatſachen zu ſtellen. 
inen nicht gelungen. Diejenigen Punkte, die ſich 
bald erledigen laſſen, find in einem auch für die 
deutſche Delegation befriedigenden Sinne geregelt 
worden. Die wichtigſten Punkte ſind nach wie vor 
offen geblieben. 

Am Montag um 15 Uhr wird die erſte Sitzung 
ſtattfinden, an der die Sachverſtändigen für die 

nternationale Zahlungsbank, alſo auch Dr. 
ch acht, teilnehmen werden. 

Es iſt bemerkenswert, daß ſich der britiſche 
Schatzkanzler genötigt geſehen hat, ſeine unliebens⸗ 
würdige Haltung von Vormittag zu revidieren, 
und daß er vermocht hat, dem deutſchen Reichs 
finanzminiſter Dr Moldenhauer ſogar ein 
Lob für ſeine Haltung auszuſprechen! Sehr kühl 
hat Profeſſor Moldenhauer ihm darauf ge⸗ 
antwortet: 


„Tauſendmal lieber als irgendein eng: 
liſches Lob ſei der deutſchen Delegation 
ein Entgegenkommen der 
| Gläubiger”, 


Wenn man ſich auch in den Abendftunben über 
manches einigen konnte und wenn auch die 
ſtarke Spannung des Tages nachgelaſſen hat, ſo 
bat der Reichsaußenminiſter Dr Curtius ben- 
noch angeſichts der Entwicklung der Dinge darauf 
verzichtet, den Haag zu verlaſſen und zur Be⸗ 
ſprechung mit Zaleſki nach Genf zu jahren. 
Unter dieſen Umſtänden iſt wohl nicht mehr an⸗ 
zunehmen, daß der Reichsaußenminiſter überhaupt 
noch an der Tagung des Völkerbundes teilnehmen 
kann. Die Beſprechung mit Zaleſki wird alfo, 
wenn es überhaupt in der nächſten Zeit noch zu 
einer direkten Ausſprache zwiſchen den beiden 
Aukenminiftern kommt, verſchoben werden 

e 


mten die 


>} 


ſchloſſen worden ift und bei Zuſtandekommen deë l 


auf dem 


t iſt gegen ſie natürlich außerordent⸗ ben 


liegende Hauptzollamt Char- internationale Einigung tbr 72 
wäre die Kriminal- nahme 


[Telegraphiſche Meldung.) 


4 6, der eine der wichtigſten Beſtimmungen 
da teilt, da er die Organiſation der Reichsbank⸗ 
leitung regelt. Gegenüber der bisherigen Rage- 
lung, wo der Rerhapräfıdent nur ein 
formales Vetorecht gegenüber der Err 
nung des Reichsbankpräſidenten hatte, wird dieſes 
Recht jetzt in ein echtes und wirkliches Recht um⸗ 
gewandelt. Dies gilt auch für die Erneuerung 
eines Mandates Ein gleiches gilt für die Er⸗ 
neuerung und Abberufung der Mitglieder des 
Reichs bankdirektoriums, im übrigen 
ift dieſer Paragraph gegenüber der bisherigen 
Faſſung unverändert geblieben. 

§ 9. Ernennung der Reichsbankbeamten durch 
den Reichsbankpräſidenten. 

8 10. Anpaſſung der Gehälter der Reichs. 
bankbeamten an die reichsgeſetzliche Regelung. 

§ 12. Generalverſammlung. ; 

SS 14 bis 18, die die Beſtimmungen über den 
Generalrat enthalten, der fünftia ſtatt aus 
14 nur noch aus 10 Mitgliedern beſtehen wird die 


alle Deut ſche fein müſſen, während nach 
bisherigen Zuſtand 50 Prozent Ausländer 


waren. 

§ 17 bringt eine neue Beſtimmung, indem er 
feſtſtellt, daß Staatsbeamte oder andere Perſonen, 
die von Reich oder Staat Gehälter beziehen, nicht 


Keine Handhabe gegen die 


Die Aufdeckung des Stollens im Friedhof 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sondecdienſtes!) 


ur t ü i af 
„ ſie ſich deshalb krampfhaft 
ob nicht die zur Abdeckung und Ver⸗ 
ſteifung des Stollens gebrauchten 
Bretter, von denen ſich ein ganzer 
Stapel in der Nähe des Luiſenfried⸗ 
hofs befindet, von einem Diebſtahl 
herrühren. 


Das neue Neichsbant-Statut 


Mitglieder des Generalrates werden dürfen, es 
ſei denn, es ſich hierbei um Ruhegehälter 
handelt. Dieſe Beſtimmung bezweckt im beſonde⸗ 
jren Maße die Erhaltung der Selbſtändig⸗ 


Ernen- keit der Reichsbank, 


$ 22: Grundlagen für die deutſche Währung 
Br Deutſche Notenbank jowie Goldkaufs⸗ 
pflicht, 

8 27 betrifft den Notenkommiſſar, 
deſſen Amt bisher von einem Ausländer, in Zu⸗ 
kunft jedoch von einem Deutſchen, nämlich 
dem Präſidenten des Rechnungshofes des Deut⸗ 
ſchen Reiches, bekleidet werden muß. 5 

§ 28 und 29: Notendeckung. 

8 30: Goldeinlöſungspflicht, 


§ 45 und 46: Steuerpripilegien und andere 
Vorrechte der Reichsbank. 


Die nichterwähnten Paragraphen enthalten 
diejenigen Beſtimmungen, die nicht international 
gebunden bleiben, Hinſichtlich defer ausgefallenen 
Beſtimmungen, ſowie im übrigen iſt Deutſchland 
hinſichtlich des künftigen Bankgeſetzes frei, wenn 
auch die Gegenſe te bei den Verhandlungen des 
Organiſationskomitees nicht uninterefiiert daran 
war, wie das Bankgeietz hinſichtlich dieſer übri⸗ 
gen Beſt mmungen ausſehen wird. 


Brüder Saß 


Dann könnte ein Verfahren wegen Dieb⸗ 
en 5 aegen die Brüder Saß eingeleitet wer⸗ 
en. Die Kriminalpolizei hätte wenigſtens dann 
die Gelegenheit, fie feſtzuhalten und während⸗ 
deſſen die Unterſuchung we ter zu führen. Ges 
lingt es nicht, den Brüder einen ſolchen Diebe 
ſtahl nachzuweiſen, dann wird es ehr ſchwer fein, 
einer Haftentlaſſung aus dem Wege zu gehen, 


Saß die beſte Gelegenheit haben, alle Spuren zu 
verwiſchen. 


er ſelbſtverſtändlich werden dann die Brüder 


Anleihe an den zuſtändigen 
Aufſichtsbeamten 


Neue Unſtimmigkeiten bei einer Berliner ſtädtiſchen Geſellſchaft 


[Tel zraphiſche Melduna) 


Berlin, 11. Januar. Gegen die Verkehrs 
A.⸗ G. find in den letzten Tagen Vorwürfe er- 
hoben worden. Ein Fachblatt hat behauptet, daß 
eine Beeinfluſſung des Sachbearbeiters der Mni- 
chtsbehörde für Klein und Straßenbahnen, des 
Eiſenbahnoberingenieurs Franz Marx, ſtatt- 
gefunden habe, der bei der Verkehrs- A.⸗G. das 
Amt eines Sicherheitskommiſſars der 
Reichsbahn bekleidete. Wie die Reichsbahndirek⸗ 
tion Berlin mitteilt, ſchwebt tatſächlich gegen 
Eiſenbahninzenieur Franz Marx ein Untere 


= 


ſuchunasverfahren, in dem feſtgeſtellt werden ſoll, 
ob Marx zum Bau einer Villa im Werte von 
50 000 Mark von ſtädtiſchen Geſellſchaften Dar⸗ 
lehen erhalten hat. 

Das Städtiſche Nachrichtenamt beſtätigt auf 
Anfrage, daß die Berolina-⸗Grundſtücksgeſell⸗ 
ſchaft, eine Tochtergeſellſchaft der Verkehrs⸗A -G. 
tatſächlich dem Oberingenieur Marx ein Dar- 
lehen von 20000 Mark gewährt habe, das an 
erſter Stelle auf dem Grundſtück hypothekariſch 
geſichert worden ſei. 


Ueberfall auf einen Berliner Bantier 


[Telegraphbiſche Meldung.) 


Berlin, 11. Januar. Als der Bankier Leo 
Schmidt. Inhaber des Bant- und Lotterie- 
geſchäfts von Steinberg & Co., heute abend 
nach Geſchäftsſchluß im Kaſſenraum des Geſchäf⸗ 
tes abrechnete, trat plötzlich ein Unbekannter 
ins Zimmer, hielt mit einer Hand dem völlig über. 
raſchten Bankier die Mündung einer Piſtole 
gegen die Bruſt und nahm mit der freien Hand 
aus einer offenen Kaſſette etwa 7000 Mart 
heraus, die er in die Taſche ſteckte. Rückwärts 


ichreitend, immer noch die Waffe auf den Banti 


gerichtet, gelangte er bis zur Tür und war dann 
mit einem Satz draußen. Der Ueberfallene lici 
ihm nach und eilte unter Hilferuſen zum 


nächſten Polizeipoſten. Infolge des ſtarken 
Abendperkehrs gelang es aber den Räuber, 


ich in der Menge zu verlieren. 


At⸗Eingabe an Curtius 


(Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 11. Januar Der im Dezember in der 
Mart Bran enburg gebildele „Ausſchuß 
Brandenburg für den Freiheitskampf des bedroh⸗ 
ten Oſtens“ trat geſtern unter dem Vorſitz des 
Rittmeiſters a. D. Moroſowitz, dem Stahl- 

lmführer des aues Brandenburg. zuſammen. Der 
usſchuß beſchloß, an den Führer der deutſchen 
Delegation im Haag, Dr Curtius, eine Eine 
gabe für den deulſchen Often zu richten. Die Ente 
ſchließung wendet fih gegen das polniſche Beſtre⸗ 
en, den Rang einer vollgültigen Nepara- 
tions macht zu erreichen und gegen das 
Liquidationsabkommen. Weiter tritt 
die Eutſchljeßung dafür ein, das e 
1 ker 17 2 y Paris ihi zubauen, alle 
iguidationsprozeſſe 
ufechten und über ) 


iederkaufsrechtes“ durch len eine 
f ren. Auf⸗ 
einer Widerſtandspoliti gemäß den 


Lebens notwendigleten der 
Oſibevölkerung jei dringend norwendig. 


$ mit Polen durch⸗gebäudes auf der Martauie eine Rege 
die Inanſpruchnahme des Granaten. 


Päpſtliche 
Erziehungs⸗Enzyllika 


(Telegraphiſche Meldung) 


Nom, 11. Januar. Aus dem Inhalt der heuti⸗ 
gen päpftlichen Enzyklika über Jugenderzie⸗ 
hung die zuerſt in italienischer Sprache erſchie⸗ 
nen iſt, ſind folgende Punkte hervorzuheben: 

Vom Staate verlangt der Papit, daß er die 
Beſtrebungen der Kirche und der Familie in Er. 
ziehungsfragen unterſtützen folle. Die Jugend 
müſſe einen klaren Begriff von ihren nationalen 
und bürgerlichen Pflichten bekommen, der 
Staat dürfe ſich aber kein Erziehungs- und Shuls 
monopol anmaßen. Die militäriſche Er» 
ziehung müſſe in rechten Grenzen gehalten 
werden. m Sport meſſe man übertriebene 
Bebeutano bei. Der Papſt weiſt auf die Schädlich⸗ 
leit des Materialismus in der Pädagogik 
hin. Er tadelt die ſtarke Betonung der iexuele 
len Aufklärung, verwirft die gemeinſame Ere 
zieh ung der Geſchlechter und verlangt ihre Tren- 
nung nicht nur beim Unterricht, ſondern auch bei 
der Erholung, Die Lalenſchule ef eine 
irreligißſe Schule. Ka-holiken dürften auch keines- 
wegs eine obligatoriſche gemiſchte Schule beſuchen, 
wo den Kotholiken zwar katholiſcher Nelis 
giondunterrict. ſonſt aber Unterricht von 
nicht kacholiſchen Lehrern und gemeinſam mit 
nichtkatholiſchen Schülern erteilt würde. 


Unfall durch zurückaelaſſene 
Beſatzungsmunition 


(Telegraph! ſche Meldung) 
Koblenz, 11. Januar. Drei jume Leute ente 
deckten in einem Turm eines kleinen X e ftu n g 2 
on 
Als einer der jungen Leute eine 
Handgranate mit einer Eiſenſtange berührte, 
explodierte ſie. Zwei der jungen Leute wur⸗ 


deutſchen den verletzt, wehren der dritte mit dem 
Schrecken davonkam. 


er” 
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oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 12 


due außerordentlich geſchickte Beobachtun 
in der ste des „Gefreiten Müller“ iſt es Sa 
deutſchen „Geheimen“ gelungen, in dem Komman⸗ 
deur einer Flak-Batterie v. G. einen Feind ; 
Spion feſtzuſtellen und ihn mit ſeinem wichtig · 
fen Helfer „Schmitz, feſtzunehmen. Der falsche 
ſucht feine Tat zu leugnen. 
s gilt, durch geſchicktes Aushorchen der beiden 
Berhafteten. den Zuſammenhang feſtzuſtellen. 


Nun raſch die 
letzten Wahrnehmungen 
und Meldungen 


meiner bewußten und unbewußten Helfer fon- 
dieren. Aber erſt noch meine Feſtſtellung von 
heute mittaa, während des markierten Radaus 
vor dem Quartier des „Kommandeurs“, etwas 
näher in Augenſchein nehmen. 

Unter ſchmutziger Wäſche bringe ich zwei 
Brieftaubenkörbchen, wie fie der engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Nachrichtendienſt verwendet. zum Vorſchein. 
Sie ſind leer! Aber in einer Niſche von einer 
ſpaniſchen Wand verdeckt, ſteht ein großes Vo ⸗ 
gelbaner. Die Seiten find mit Papier ver- 
deckt. Von oben ſehe ich zwei prächtige Brief 
tauben, mit Fuß ringen, die ke nen deutſchen 
Schlag verraten. aber ohne Hülſen. 

Dieſe finde ich leer in einem verſteckten Fach des 
Schreibtiſches, dabei einige leere“ 
Zettel von dem bewußten engliſchen Papier. 

icher präpariert, wir werden ja ſehen! — 


Gefälſchte Militärpapiere 


Ruhig gebe ich nun an die Prüfung der 
Militärpapiere der Verbafteten. Der Aus- 
zug aus der Krieasranaliſte des „Flak⸗Komman⸗ 
Senra” Hauptmann „v. G. liegt mir vor Un. 
willkürlich ſtutze ich. Sollte dieſes Schriftſtück 
doch echt fein? — Sofort an das Feldtelepbon! 
Im la- Verkehr babe ich ſofort die Kommando 
ſtelle, den 


at- Kommandeur 


Diviſionsſtab, an der Strippe. 
Vom Stabschef wird mir die Meldung, daß 
Hauptmann v. G. mit Ueberweiſungspapieren vom 
Kommandeur des Ingenicur. und Pionier⸗ 
Korps in Berlin dem Diviſions⸗Kommande ins 
Feld überwieſen wurde. und auf icine Bette und 
Empiehlung feines Kommandeurs das Kommando 
der ten Flak-Vatterie erhielt. 

Sofort zum Diviſionsſtab und den Ueber ; 
weiſunas⸗Schriftwechſel einſehen. Die⸗ 
der iit obne Zweifel gef älſcht. Sefort fern⸗ 
mündliche Verbindung mit Berlin. Richtig! Die 
fernmündliche Rückfrage in Berlin eraibt, bob 
dort ein Pionier- oder Artilleriebauptmann v. G. 
unbekannt iſt! Vorſichtigerweiſe waren die 
„Heberweiſungs papiere nicht unter „A. R.“ Mr- 
ſchriftlich zurück dem Diviſionsſtab zugeſchrieben, 
ſondern zum Verblerb, woblwelslich! 

Aber der geriſſene Kundſchafter „v. G. mußte 
doch noch einen 


helfer beim Divifionsftab 


haben, der eine etwaige Rückfrage durch eine ge- 
Bar „Beſtätigung aus Berlin“ zu verhindern 
wußte. 

über einen Monat war der „Flak. 
Bone ndeur“ b. G. „im Dienſt“ und wußte 


— — 

e) Vergleiche Nr. 360 vom 29. Dezember 1929, Nr. 1 
vom 1. Januar und Nr. 5 vom 5. Januar 1980 der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


zu ſprechen. 


Spionage an der Weſtfront ede Monta 


IV. 9) 


durch geſchickte Zurückbaltung und Beſcheidenheit 
in eigenen Ordens und Perſonalangelegenbeiten 
die Aufmerklamkeit des vorgeſetzten Diviſions. 
ſtabes und des Generalkommandos geſchickt von 
ſich fernzuhalten. Gegen ſeine Untergebenen war 
er jovial und großzügig, daher bei dieſen 
auch febr beliebt. So haben ihm unſere Sol- 
daten leider ſeine Tätiakeit ſehr erleichtert. 

Wer war der „Flak⸗Kommandeur“? — Be- 
ſtimmt ein Feindbundan gehöriger. der 
lanne in Deutſchland lebte und unſere militäriſchen 
Verhälfniſſe aründlich kennt! Es war ſicherlich 
feine Aufgabe, fih fo lange wie möglich zu halten. 
Das Rifiko der Entdeckung war für den gege 
neriſchen Geheimdienſt viel zu groß. Aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach hat ſeine Aufgabe vor ihrer Er⸗ 
füllung geſtanden. Uebrigens, 


welches war feine Aufgabe? 


Die Organiſation der Militäreifenbahn- 
Spionage? — Jawohl! Die Unterſuchung 
follte bald erweiſen, daß ich recht hatte. 

Die nächſten Tage mache ich wertvolle Feſt ⸗ 
ſtellungen: 

Einlaufende große Truppentransporte werden 
nicht mehr beſchoſſen. Mein dentſches Soldaten- 
herz lacht wieder! 


„Sie erkennen mich wohl nicht mehr, Schmitz, 
wie?“ frage ich. Der Gefragte ſchüttelt vernei 
nend den Kopf. — 

„Gefreiter Müller“, helfe ich feinem Gedächtnis 
nach. Sprachlos und verblüfft ſtarrt er mich an. 
Er tritt behutſam näher beſiehl mich neugierig 
von der Seite und ſpricht dann leiſe, wie in Ge- 
danken für ſich, erſtaunt, faſt bewundernd, jeden⸗ 
falls gar nicht erboſt: 

„Tatſächlich, Sie ſind's!“ 

Ich beobachte, wie ſich ſeine Gedanken 
förmlich jagen. Er nimmt am Vernebmungstiſch 
Platz und ich ſetze mich zu ihm n Kopf in 
feine Hände geſtützt, ſitzt „Schmitz“ da. 

Der Hilfsbeamte für die Protokollaufnahme 
tritt ein. „Schmitz“ nimmt keine Notiz von 
ihm, ſein fragender Blick gilt nur mir. 


„Schmitz, ſagen Sie mir nun ohne Umſchweife 
die volle Wahrheit, dann verſpreche ich Ihnen, 
alles daran zu ſetzen, daß Sie der Todes ftra fe 
entgehen. Verhehlen Sie mir nichts, ich bin in 
der Lage, Ihre Ausſagen nachzuprüfen. „Haupt⸗ 
mann v. G. ift bei feiner Tätigkeit feſtgenommen 
worden und ſitzt auch hier. Sie können Ihren 


Sollte wirklich ſchon die] Kopf nur durch ein rückhaltlos offenes © e ft ä n b- 


Hauptwurzel gefaßt fein? Unermüdlich, mir [nis retten. Ich habe Sie bei der Bergung der 


kaum Schlaf gönnend, gehe ich 
mühe- und gefahrvolle Arbeit. 


Nächtliches Abſuchen des 
Geländes 


Mit zwei Mann wird zwei Nächte lang ein 
weites Gelände direft hinter der Front zwiſchen 
unserer leichten und ſchweren Artillerie abae- 
ſucht. Dem wechſelnden Gewehr- und Artillerie- 
fener weichen wir als alte Frontſoldaten geſchickt 
aus. 


Wir haben Glück, doppeltes Glück, denn trotz 
„dicker Luft“ bergen wir zwei kleine Fallſchirme 
„mit Anhang“ und faſſen einen verdächtigen Ar⸗ 
tilleriſten. 

Die großen Strapazen vermochten nicht im ge- 
ringften die Freude am Er] olg zu beeinträch⸗ 
tigen. Das Bewußt'ein, mit der gründlichen 
Ausbebung der Verräter Tauſenden und aber 
Tauſenden von Kameraden an der Front 
das Leben retten zu können. und der endlich greif; 
bare Er fola verliehen unerſchöpfliche Kräfte. Die 
letzten e kamen wir nur beim Wechſeln der 
Verkleidungen aus den Kleidern. 

Der ſiſtierte verdächtige Artilleriſt erweiſt ſich 
ae Neugieriger. Er wird freige 

afien. 


Die erſte vernehmung 


Nun zu meinem „Wehrmann Schmitz“. In 
no trete ich ihm im Vernebmungszimmer des 

ilitärgefänaniſſes maenüber. Er liebt mich er- 
ſtaunt und fragend an. Durch die harte Einzel- 
haft und die hermetiſche Abſchließung von der 
Außenwelt ift er ihon ſehr zermürbt. Er befin⸗ 
det ſich in dem Zuftand, in dem dem Menſchen 
eine Unterhaltung mit einem menſchlichen 
Reien Erlöſung bedeutet. Er konnte und 
durfte mit niemandem ſprechen. Den Gefängnis 
beamten ift bei ſtrenaſter Strafe verboten, mit 
den unter Spionageverdacht ſtehenden Arreſtanten 


ine n ehr A x 
an eine noch ſeh Spionagetauben gefaßt und Sie verſuch⸗ 
ten mit Ihrer Waffe ſich meiner zu entledigen. 


Das war Mordverſuch vor dem Feinde. Es 
iſt mein Verdienſt, daß ich das verhinderte, indem 
ich Sie überwältigte. Sie haben Strafe verdient, 
aber ich will Sie bei offenem Geſtändnis vor der 
Todesſtrafe bewahren, da Sie meines Čr- 
achtens nur ein Werkzeug des Hauptmanns v. 
G. waren! Iſt es nicht ſo?“ 


„Es ift fo, wie Sie faqen, leider!“. ſpricht er 
leiſe vor ſich hin, ohne mich anzuſehen. Er ſcheint 
ganz zer knirſcht. Oder heuchelt er nur 
Reue? Seine Zerknirſchung ſcheint echt! Dennoch 
oder gerade deshalb Vorſicht 


„Uebrigens eine Frage: Iſt Schmitz 
Ihr richtiger Name? Und ſind Sie 
Deutſcher, d. h. deutſcher Soldat?“ 


frage ich ganz unvermittelt. 


Nein. G. ift mein richtiger Name, ich bin 
in der Tat gedienter Nu Artille- 
riit, aber gleich 1914 in ben Argonnen in 
einem beißen Nahkampf mit einigen Kamergden 
gefangen genommen worden. Wir waren A r- 
tilleriebedung, völlig alleinſtehend an Stelle 
von Infanterie, die erſt im Anmarſch war. Zu 
Unrecht wird behauptet, wir wären ü bergel anu- 
fen. Da ich die franzöſiſche Sprache beberrſche 
wurde ich drüben bevorzugt und bald gefragt, ob 
ich viel Geld verdienen und in die Heimat i- 
rückkehren wolle. Zuerſt lehnte ich ab. Da be ⸗ 
handelte man mich ſchlechter. Ich bekam keinen 
„Druckpunkt“ mehr, jogar am Eſſen fehlte 
es mir. Schließlich ließ ich mich in größter Pein 
bei dem Kapitän, der mir ſeinerzeit das Angebot 
machte, melden. Er ließ ſich nun ſehr bitten, wie 
ich heute weiß, nur zum Schein. 


Zum Schein beſchloß ich, das Angebot anzu- 
nehmen, um meine Lage zu verbeſſern und womög⸗ 
lich nach Deutſchland zu entkommen. Wochen» 
lang wurde ih dann beobachtet und in der 
Behandlung von Brieftauben unterwieſen. 


12. Januar 1930 


Der falſche! Flak⸗Rommandeur 


Endlich kam der Tag, das heißt die Nacht, 
in der ich 


vom Flugzeug mittels 
Fallſchirms 


auf deutſcher Frontſeite abgeſetzt wurde. Vor- 
her ſagte man mir drüben noch nachträglich, daß 
ich mit anderen Kameraden bei der deutſchen 
Heereskommandoſtelle als Ueberläufer, alſo 
als ganz gemeiner Deſerteur. gemeldet ſei, und 
folgedeſſen ſchwere kriegs gerichtliche Be 
ſtrafungen zu erwarten habe. 2 

Meine Abſicht, mich bei meiner deutſchen Kom- 
mandoſtelle gleich nach der Abſetzung zu melden 
und alles zu geſtehen ließ ich deshalb fallen, da 
ich fürchtete, daß man mir als angeblichem Uebers 
läufer niemals Glauben ſchenken würde. Ich hatte 
auch keine Möglichkeit, mich gleich zu melden, 
denn man nahm mich ſofort „in Empfan a“ und 
überwachte mich ſtreng. So hatte ich a gejagt, 
und mußte — wenigſtens glaubte ich es zu müſſen 
— auch b fanen. 

Hauptmann v. G., dem ich zugeteilt war, er⸗ 
öffnete mir nleich, daß ich bei dem ger naſten Bere 
ſuch. Verrat zu üben, durch feine Leute n iedere 
geſchoſſen würde, aber auch als deutſcher De⸗ 


ſſerteur das Leben verwirkt hätte. In dieſer 


fürchterlichen Zwangslage tat ich das, wo⸗ 
bei Sie mich gefaßt haben. 

Sonſt ſtets überwacht, und ohne den geringſten 
Beweis in meiner Hand, der mich vor deutſcher 
Strafverfolgung hätte retten können, muß ich den 
Abend. als Sie mich faßten, doch un über wa cht 
geweſen fein, da ſonſt doch jemand helfend einge⸗ 
griffen hätte, zu mindeſt der „Flak⸗Komman⸗ 
deur“ gewarnt worden wäre. Das ſcheint 
nicht der Fall geweſen zu ſein, ſonſt hätten ſie ihn 
niemals gefaßt! Das ift die volle W. ahrheit. 
ſowahr mir Gott helfe!“ 

Völlig in ſich zuſammen geſunken, ſitzt der ün- 

glückliche da. Trotz feinem offenen durchaus glaube 
würdigen Geſtändnis und der offenkundigen Reue 
muß ich noch weiter in ihn dringen und Nähes 
res über Seine Tötinkeit feititellen. Im 
ganzen bleibt er dabei, die volle Wahrheit 
geſagt zu haben, der er nichts hinzuzufügen habe. 
An feine Rettung ſcheint er nicht zu glauben. 
Sich ſelbſt verfluchend, ſpricht er gerührt bi 
ſeiner alten Mutter, weinend Abſchied nehmend. 
Ich ſpreche ihm Mut zu und wiederhole mei 
Versprechen, mein Möglichſtes für ihn zu 
tun. 
Ich danke Ihnen aufrichtig, aber, ſelbſt wenn 
ich nicht erſchoſſen Werde, kriege ich bes 
ſtimmt lebenslänglich Zuchthaus. Da ziehe 
ich doch einen raſchen Tod vor.“ 

Feſt ſieht er mir bei dieſen Worten in die 
Augen! Faſt bettelnd ſetzt er hinzu: 

„Bitte laſſen Sie mich nicht lange allein, bes 
477 Sie mich wieder, ich werde ſonſt vers 
rücktl“ 


den Kopf. 
„Schmitz“ wird wieder abgeführt. 
i (Nortſetzuna folat.) 


Die bequeme HANOMAG -Limousine 


Max Weichmann, Beuthen 05 


Automobile 


31/2 sehr breite 


ist da! 


Ein Wagen, derseinesgleichen sucht 


Sitze. Reicher Komfort 


Bequem, geräumig, schön, elesant 
Tausendfach bewährte Motor- u. Fahrgestell-Konstruktion 


Es ist ein fabelhafter Wagen 
22 —— — 
der trotz seiner reichen Ausstattung nur 2800 RM ab Werk 


kostet 


Verlangen Sie nähere Auskunft 
durch die General-Vertretung: 


Bahnhofstraße 30 


ag Telephon 4745/46 


Werkstattund Lager: Krakauer Straße 15 


r — batini 


CAE TREE r Eh an ee al ab aan a ll FE ak ET UAc RT P ie in — $ Fair ̃ aaa Ar T aa Aa PA ey 


f EEE SER d 


a semilien-Flagrichten der Woche 


Oherschl. Landesthenter Besuchen Sie in BRESLAU die 


Geb ; Beuthen Sonntag, 12. Januar altbekannten Weinstuben von 
eboren: 15½ (3½ Uhr Zum letzten Male 


* = 
Provinzialverwaltungsrat Walter Frenzel, Ratibor: Sohn; rmäßi i 
Stadtbaurat Dr.-Ing. Wolff, Hindenburg: Sohn; Salas il * ris lal ansen 
Macziuga, Gleiwitz. Sohn; Schloßpredi er Harder, Hein- Der Rastelbinder 
— EEE EAR —— 


EEE fonzertüirektion Th. Cieplik 


Meute Sonntag! Das große musikalische Ereignis für OS. A 


Schlesischen 


richau: Sohn; Walter Schaefer, Rittergut Hohberg: Tochter; a — 
ds. d. e e Bodt oee vos e || Anti eee eee Philharmoniker 
Verlobt: 20 &) Uhr Srhwanda.der Dudelsacpfeiie Vorzügliche preiswerte Weine ; 


Künstlerkapelle Carlo Hönsch 


Erika TSerfhert mit Paul Borſze z, Gleiwitz; Ing. Kurt Volksoper von Weinberger. . y 
glich a hr; Tanz 


Gädt mit Alice Strauß; Nef Koſak mit Lehrer Joſef 
Koch, Bierawa; Charlotte Gattert mit Dr. Werner Ef Hene 


N Vermählt: Zurück z er — — — Liebe zu den drei Orangen“ 
Lehrer Gotthard Scholz mit Erna Gutowſki, Gleiwitz; Nirats⸗Anzeigen ALKAZAR 5 Tschaikowsky’s Klavierkonzert. Solistin: Rita Romani 


8 Dr. Willy Paezold mit Hildegard v. Wange amani Dr Jos eph Kaufmann, vielſ. geb., aut u. REVUE- Die Presse über Rita Romani: 
in, Brieg. A 
Geſtorben: ° 


40 J., in ſich. Pol. u Höchstleist, 30 Tisckist. „Den Aufstieg eines großen Talents vom Beginn seiner 
Zeilh, rentabl. Unter Laufbabn an miterleben zu dürfen. gehört zu dem seltenen 
Gertrud Heller, Gleiwitz; Elifabeth Daniſch, Gleiwitz, 
31 J.; Paul Jachnik, Gleiwitz, 36 J.; Steiger a. D. Hermann Beuthen OS., Fernruf 5001 
Stiller, Gleiwitz, 37 3.; Heinrich Adamczyf, Oleiwitz, 


nehm., gefa fr. Offiz., Glück eines Kritikers; das jugendliche Klaviertalent Rita 
ſucht wegen Uebern. Romani schenkte uns dieses Glück * 

17 J.; Martha Kindler, Az Ingeborg Dowerg, Frie⸗ 

denshütte, 7 J.; Juſtizkanzleiinſpekto 


ein, eigenen Betriebes 
Mein È 
i. R. Reinhold Klaar, 
Gleiwig, 72 S., Luise Wb mann, Oleiwib, 24 . Vermeſſungsbüro 


Nachmittags 3,45 Uhr [PT og am m: Beethoven. 


Dirigent: Professor DOHRN 
8. Beuthen, Schützenhaus 4. Sinfonie. Prokofieff, „Die 3 
—— — 


liebev. Lebenskamer. 
m. einig. flüſſ. Bar- 
vermögen. Frl. m. K. 
od. Ww. nicht ausge- 


Sonntag, abends 8,15 


dewa Saai FeIHROnZ erf 


Entbindungsheim 


r 5 37 Sopanne BIR. befindet sıch jetzt ſchloſf. Sonnig. Weſen Damen find anläßlich des 60jährigen Bestehens des 
mel, Hindenburg; Erich Koftla, Gleiwitz, 17 3.; Joſef Sfo. e E amen finden gute, 

wronet, Gleiwig, 79 J.; erzprieſter und Pfarrer Franz Piekarer Straße 15 E a gen liebevolle Aufn. Auch Vaterländischen Frauenvereins Gleiwitz 
CCC (gegenüber der Post) 2. un Eilgufär, nebiji. Krantentaftenmice. A Schlesische Philharmonie 
mit Günther, Gleiwitz; Auguſte omas, Gleiwitz; = : 
Salta KutoL Gielwiß; gewig Alter, Gkivig, 38 3: C. ROSCchwitz 
Alwine N:o ft, Gleiwitz; Molkereidirektor Lorenz Diebels, lich id 

Metſchkau; Konrektor i. R. Guftav Weidner, Breslau, 67 J.; staatlich vereideter Landmesser 
Kaufmann Arthur Beyl, Breslau, 48 3.; Poſtdirektor i. R. 
Udo Brunswick, Breslau. 


Bild u. Ang. d. Verh. Kein Heimbericht. 


gebet, Anonym verb.] Hebamme OreBler, Breslau. 
S. Gl. 89, poſtlagernd Sartenftr. 2811, 5 in. v. 
Oppeln (bis 14. 1. 80).! Hauptbahnhof. Tel. 277 70 


Programm: Beethoven, Prokofiefl, Brahms. 
1.- bis 4.50 Mk. a. d. Konzertkasse 


my ! 


Wir haben unsere Verkauisräume von der Krakauer 


Beuthen OS, 


STATT KARTEN! 


* B * * h 
Julius Guttmann danken gleichzeitig 3 Ecke Kaiser- 
Ida Guttmann für erwiesene Auf» Dyngosst raße, Frz.-Jos.-Platz 
geb. Grünpeter merksamkeiten. eee eee 
verlegt. 
VERMAÄHLTE . . 
Beuthen OS. Kristallglaswerk Hildebrand 
TTT. Beuthen OS., Dyngosstr. Ecke Kais,-Frz.-Jos.-Platz 


2. Filiale: Bahnhofstraße 6. 


Nach mehrjähriger Tätigkeit als Assistenzarzt (bezw. 
Volontärarzt) an der 1. med. Univ.-Klinik München (Geh. Rat 
v. Romberg), an der II, medizin. Klinik der Charıtö Berlin 
(Geh Rat Kraus), an der inneren Abteilung des Krankenhauses 
der jüdischen Gemeinde Berlin (Geh. Rat Strauß), an der 
Röptgenabtellung der medizin. Univ.-Klinik Köln (Geh. Rat 
Moritz) und an dem Tuberkulosekrankenhaus der Stadt Berlin 
(Aerztl. Direktor Dr. Ulrici) habe ich mich als 


Facharzt für Innere Krankheiten 


in GLEIWITZ, Wilhelmstraße 51, " links 
niedergelassen. 


Sprechstunden: 3—5 Uhr nachmittags. 
Fernsprecher 4065. 


Dr. med. Paul Immerwahr. 


DAS MAGAZIN DER ELEGANTEN DAME 
Breslau + Beuthen OS. 
Beuthen OS., Bahnhofstr, 28 

STATT KARTEN! 
Sehr geehrte gnädige Frau! 


Die Eigenart unseres Geschäftes 
zwingt uns, unser Lager restlos zu 


Hierdurch teilen wir mit, daß der 
geſamte Konzerthausbetrieb ungeſtört 


fortgeführt wird. 


Alle Vorausbeſtellungen für Saal oder ſonſtige 
Räume des Konzerthauſes werden für die 
Beſteller weiter reſer viert. 


Die Konzerthausgeſellſchaft 
Beuthen OS. 2 


räumen, Unsere Modelle sind im 
Preise bis zu 50°% ermässigt. Es 
liegt deswegen in Ihrem eigenen 
Interesse, uns schon am 15. d. Mts., 
dem 1. Tage unseres Inventurausver- 
kaufes, die Ehre Ihres Besuches zu 
; eben, da an diesem Tage die Aus- 
Pſchorr⸗ Brau / Spezial- Ausfhant| | wahl am grössten ist. 
E TER BE N 


Sonntag, den 12. Januar 1930 


Großes Eisbein⸗Eſſen Aare ben 


Zum Finſtich gelangt zum erſten Mal in Beuthen 


Beginn der Tanzkurſe 
a in Beuthen, Hotel „Kalſerhof“ 


Mittwoch, den 18. ö. M., Damen um 8, Herren um 9 Uhr abends. 
Anmeldungen hierzu nehmen wir an dieſem Abend noch entgegen. 


H. Krause und Frau. 
Telefon Beuthen 5185. 


Grund. Unterricht in 
Klavier, Gesang u. Laute 


l f 7 , Fernruf: 2034 

i Pſchorr⸗Animator⸗Bier ee eee e : ereilen 

À Außerdem Namslauer Bot und Pſchorr-Orän zr — 1 Richard Oehr Käte Ochr 
. Bier außer haus in 17, % und 3⸗Liter⸗Krügen chem. Lehrer am Dresdener staatl gepr Klavioriehrerin 


x Dereinszimmer und Fremdenzimmer zu haben 


Es ladet ergebenſt ein 
Georg Stöhr, früher Oberkellner Weinſtuben Jusczyk. 


~ $andler-Bräu 


Spezialausschank 
Beuthen OS., Gymna«ialstraße 
Inh : JOSEF KOLLER Telefon 2585 


Menu Sonntag, 12. Januar. Menu 


Mock-turtle-Suppe 
Schleie blau mit fr Bulter und 
gefrorenen Meerrettig. 
Gefüllte Pute m. Selleriesalat oder 
Filetbraten garniert, 
Erdbeer-Bumbe, 


Hente abend f dhe Bockbierfest“ 


Empfehle anerk gut bürgerliche Küche. 


Lewaldsee Kuranstalt 


Bad Obernigk bei Breslau 
früh. Dr Loewenstein Telefon Oberuigk: Nr, 301 
Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 
Erholungsheim — Entziehungskuren — 3 Aerzte 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 28. 88 
English spoken. On parle français. Si parla italiano. 


ingenleursenuie dad Suiza / Inür. 


Hiermit gebe ich Freunden und Gönnern bekannt, daß ich das Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau. 
Elektrotechnik, Automobi zu. Flugtechnik, Gas- 


Restaurant „Goldene Krone — 
Beuthen OS., Krakauer Straße 22 


nach vollständiger Renovation übernommen habe und bitte um 
. Walter Rupertus, Geschaf führer. 
Billiger Mittagstisch. Vereinszimmer noch zu vergebe 


Das Haus der guten Qualitäten! 


die Besten 


0 0 Leit, Arzt: Prof. Dr. K. Berliner Dr. W Fischer 
en 1 bee Columbia, 
Hochwertige Erzeugnisse der Möbelkunst Odeon, Parlophon 
a Musik-Apparute 


in riesiger Auswahl zu Preisen, die Sie 
für Qualität gern anlegen, finden Sie im ; 


größten Möbelhau 
Oberschlesiens 


Msobeihaus C. ZAWADZKI 


Inh.: Karl Müller, Beuthen OS. 
nur $—2 Bahnhofstraße 27 K- nur 


Auskunft 


über Einreisebestim- 
mungen, Schiffsver- 
bindungen und 
Fahrkarten nach 


Canada 


durch 
Norddenischer Lioyd Bremen 


und seine sämtlichen Vertretungen 


in Beuthen: Robert Exner, Nals.-f.-Jes.-D. 2, 

ın Gleiwitz: D, Lustig, Inh S.Köppler, Babnhofstr,& 

in Breslau: Norddeutscher Lloyd, 
tieneralugentur Breslau. 


Lloyd Reisebüro GmbH., NeueSchweidnitzerStr.6. 


ELERTRA- MUSIK 


G. m. b, H. 
i BEUTHEN OS., i 
Bahnhofstraße 


Telephon 5064 


Tonxohre und 
Tonlrippen 


liefert billigſt 
Richard ihmann 
Ratibor, 
Oderürare 22. 


J} 


í 


 Ailnterholfungsbeilage 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Für 10 Pfennig Eis — Alpen und Moore in Beuthen 


Wie iſt das nun eigentlich, haben wir jetzt einen] Romantik unſerer engeren Heimat der Zweck⸗ 
$ verlängerten Herbſt oder einen vorzeitigen mäßigkeit zum Opfer gefallen. Es wird nicht 
Frühling? Für Winter halten dieſes un⸗ lange dauern, dann werden auch hier Häuſer 
definierbare Etwas nur die Reklamechefs ber | ſtehen und ein Wohnviertel heranwachſen 

à Winterkurorte, bie ſich bemühen, den ane und kein Menſch wird mehr von den Roßberger 

zulockenden Gäſten etwas von Bobbahn und Alpen ſprechen, es ſei denn, daß man jenen neuen 

Rodelgelegenhert zu erzählen. Nun, dieſe] Häuſerkomplex als Alpendorf bezeichnet und ſeinen 

Leute werden dafür bezahlt. Und wenn ſie auch Straßen Namen gibt, die auf ſeine Berge Bezug 

nicht Schnee machen können, jo können fie doch ben haben. Dann hat die Phantaſie freien Lauf. 


Sportfreunden vorgaukeln, daß ſie ein „ideales Die Phantoſie ift auch faſt noch das Einzi 
4 p L ge, 
Winterſportgelände“ erwartet. was wir uns heute in unſerer Finanzmiſere im 
Was ſagen Sie nun aber dazu, daß jetzt ſogar] Ueberfluß leiſten dürfen. Sonſt wird überall 
die Poſt in Winterſport Reklame macht? Die geſpart. Wie ſchön ift es doch, wenn man einer 
Autobuslinien, die vom Bahnhof Neuſtadt nach Stadt wie Oppeln ſo mir nichts dir nichts 
Wildgrund führen, find mit ihrem Tarif um einen ganzen Buchſtaben ſchenken kann, wie das 
z er er. aan wp 15 e ber e Woche mit den 3 
rfolg hat, es in ildgrund kräftig] ſchildern an der Unterführung an der Hinden⸗ ; 3 naet 
{cmeit, dann hat die Postverwaltung recht ge⸗ burgſtraße geſchah. Oppelln (mit zwei ), das ba Geoenteil aehan pik R a cls wenn 
habt, und man ſollte auch der Reichsbahn lieſt fih fo, als ob man auf einer llangen Lland⸗ geben, werden zegen die Stadtverwaltung 
eine Tarifherabſetzung für ihre Winteriportsüge | ſtraße den Wagen llangſam llaufen laſſen könnte, wegen des Aufkaufes großer Ländereien, wegen 
empfehlen. Wenn der Wettergott ſich dem Zuge] und als ob die Straßen herrllich gllatt wäre, wie | der Eingemeindung, wegen der Wuwa und wegen 
der Zet fügt und auf Anreißerei Wert legt, eine Kegellbahn. Lleider aber läuft der Wagen der e ee Draufloswirtſchaft einiger De- 
warum ſollte man ihm den Gefallen nicht tun? durch lauter Löcher und jeder Autofahrer ift ernenten ſchwere Vorwürfe erhoben. Mit einem 
Es iſt ja ein billiges Vergnügen. Für 10 Pfen- froh, wenn er hinter Oppeln ausrufen kann: ale haben es jedenfalls alle gewußt, daß es 
1 u f den Brunnen, in den das Kind gefallen ift, gern 
nige Schnee! „Llebe wohl, Oberſchleſien!“ Der kleine Schaden zudecken, aber man kann keine Bretter mehr tau- 
i : j ; ; dem Entfernungsſchild wurde ſchnell behoben, ? Tieri PP : i 
In dieſer Formulierung liegt eine Neuheit. an. fi ird Ha E 0 en. Es iſt eigentlich ſchon weiter als weit. 
Für 10 Pfennige Eis kann man ſchon ſeit Jahren l fo 505 henhen on 
auf der Straße kaufen. Aber für einen Groschen Autofahrer verftummen. 
Schnee.. Ja, wo bleibt eigentlich in Beuthen 5 
die Spritzeſsbahn, auf der man für einen Aber warum von den Sorgen der Autofahrer 
oder zwei Groſchen ſich tummeln kann? Auf den reden, wo es der Fußgänger ſchon nicht leicht 
Tümpeln rinas um die Stadt werden eifrig Eis- bat. In Beuthen ift verdienſtlicher Weiſe die eine 
ſchollen ausgebrochen und in 20 Zentimeter Hälfte des Moltke o latzes gepflaftert 
tiefen Stücken als billiges Kühleis in die Stadt] worden. Man merkt jedoch, was die Sauberkeit 
gebracht. Aber eine Eisbahn für groß und tlein angeht, davon nicht viel, denn der ganze Schmutz. hoben, daß man von ihren Gehältern 10 Prozent 
zur Ausübung dieſes wundervoll geſunden Wine der an feuchten Tagen in der ungepflaſterten abbauen dürfe. Die Geſchäftsleute meinen: 
tervergnügens gibt es in Beuthen nicht. Gewiß Hälfte des Pflaſters breit getreten wird, wird bei „Nun ja, dann darf man ſich nicht wundern, 
will gut Ding ſtets Weile haben, aber eine Cib- en Ka a 0 ge 17 ver · Ben Die nden ausbleiben, wenn es in Breslau 
bahn muß ſchnell hergerichtet werden, ſolange das eppt, fo daß praktiſch nach wie vor der ge- Si winne aus der Erhöhung von Gas, Waſſer, 
Thermometer noch unter Null ſteht. iamte Platz einem Sumpfe gleicht. Hier wäre Cine Neperrajóung Ba = Strom, Re 2 Mieten werden mit 
eine Aenderung nicht nur ſegensreich, ſondern auch Ohren dereinbricht hi 1 N A| Jins und Zinjeszins über die Wohlfahrt in die 


Beuthen hat eine große . fauber und würde bei dem ſtarken Verkehr, der Von prominenter Stelle werden die täglich an- Hände der Erwerbsloſen wandern. Kommende 


verloren: Die Roßberger Alpen. 0 : 5 N i 
Gablſpruch der Roßberger Jugend „Rodle über den Plat geht, wohl von allen Seiten begrüßt] wachſenden Ausgaben der Wohlfahrt allein a a An den Blockſtellen kann man fih aus 


5 e Sch; A werden. Bei dem Tauwetter vor 14 Tagen waren verantwortlich demacht. Freilich, Breslau iſt die 
zu Hauſe und fahr 1115 dem W 9 im Stadtpark manche Wege derart ausgetreten, Stadt der meiſten Pepe tslofen . den] Schon jetzt werden die Zeichen der Zeit aller. 
die Haustür „ift unmöalich gemacht wor en, Das paß fie unpaffierber geworden waren. Statt Städten über 10 000 Einwohnern, ift die Stadt orten. spürbar. Große bekannte Eßlokale verlieren 
e. Winterſportzelände neben dem Schützen daß man unn eine Fuhre roter Mihe angefahren der großen Inanspruchnahme der Wohl ahrt über- pon T le Tan Stammaäſte, ohne daß an an- 
Est syn: 3 wird und damit die feuchten Stellen zuneihütiet hätte, | baupt. Wie weit bier die Scheu vor Sandarbeit a eg Ar ie wäre. Fragt 
beute als Pfingſtwieſe angeboten end ans, poſtierte man überall dort, wo die Parkverwal⸗ | mitipricht, muß an anderer Stelle unterfucht a £ gi Ph. 
geſchrieben. Und damit iſt wieder ein Stückchen tu : flegt Wegſt fl sfindi emacht werden. 5 „Sie taufen fih Heute in einer Frühſtücks⸗ 
j Mes, E E S ig 10 15 Aber eine kleine Bemerkung über die Arbeits- tube ein Viertel „Warme“, und es geht auch. 
hatte, einen Wächter mit der Aufgabe, darauf | lojen kann ich mir doch nicht verkneifen. So] Man ſchränkt ſich ein, wo es nur geht. die 
zu achten, daß Spaziergänger nicht über den beſteht der Brauch, mit Hilfe des Armenrechtes] Zechen in den großen Lokalen werden immer 
fs Raſen gingen Die Parole hieß alſo: die Scheidungsklage bei Verheirateten an- kleiner, heimlich ziehen fih die Gäſte, die es einſt 
N, 2 „Durch den Dreck oder umkehren! Man ſoll über zuſtreben. Gründe find ſchnell gefunden. Die | anders kannten, in die kleinen Lokale zurück, 
e de anr 1 4 55 erg 155 Aue Perut Me er a bie der ber Abendbummler ſinkt von Nacht zu 
7 i iten. A | VE 
7 ifo bie auger hnlichen Dinge Ram da für wie vor zuſammen. ; goe der Pleitegeier fliegt durch die 
lich in einem Möbelgeſchäft ein Kunde und er⸗ kit i une: 8 won 5 Si Sellbörine ale fein qua Flü⸗ 
TA „ |Šberbant nehmen! Biydologiide Momente me dee e en, erding meinen, —. 
8 a 1 55 9 Dun: ar pe willen! 1 A 8 All e- fe in den Spiegel ſahen \ 
orant der Verkäufer nur ftammeln fonnte: | meine innere Hnrwye erpenfra mußte Re 8 
„Pardon, das ift fo ungewöhnlich. Ich wei nicht, daran glauben, verfeinertes Lebensgefühl und Breslau konjugiert das Verbum paren“: 
ob ich nicht doch erſt Auskunft über Sie einholen ſtarkes Ausleben des eigenen Ich ſtand im Vor- Ich ſpare, weil du ſparen mußt. 


Breslauer Brief 


Das Ende mit Schrecken — Scheidungen und ihre Arſachen 
Die Schraube ohne Ende 


Von der Redensart bezw. der Behauptu 125 fieber auftrat. Nun, es iſt alles viel einfacher 
jeder zweite Berliner aus Breslau ſei, muß ſich zu erklären. . j 
wohl die innige auf finanziellem Gebiete nun So recht eigentlich führte die plötzliche Nad- 
beſonders gepflegte Verwandtſchaft zwiſchen dieſen forderung der Theater, darunter vornehmlich 
beiden Städten herleiten. Was Berlin kann, tann | die angeforderte Viertelmillion für die Oper, den 
Breslau auch! Berlin inizeniert Ausſtellungen jähen Eintritt dieſer Finanzkrise herbei. Die Ber- 
ohne Geld. Breslau auch! Berlin gerät infolge weigerungen dieſer Nachforderung durch die Stadt 
feiner drauflofigen Kommunalpolitik unter Staatse | ift, zwar keine beſchloſſene Sache, aber die Benn. 
aufſicht, Breslau ift nabe daran. Wieweit die Une williaun , bleibt illuſoriſch denn Prese 
läſſe zu dieſem Zuſtand gleich find, läßt ſich noch au hat das Ged nicht übrig. Und fo kam der 
nicht erkennen, nur die Tatſache beſteht, dab Stein nicht ins Rollen, nein, er rollte ſchon eine 
Breslau vor den Toren eines wirtſchaftlichen Zu⸗ ganze Weile, aber alle hörten plötzlich dieſes 
Rollen. Und darum nun die lebhafte Erregung 
unter den Breslauern. 

„Einsparen und wieder einsparen,“ lautet die 
Parole. 

Und ſchon nahen die neuen Mittel, um dieſem 
Zuftand abzuhelfen. Gas, Waſſer. Strom und 
Straßenbahn werden teurer werden. Grundver⸗ 
mögensſteuer und damit verbundene Mieterhöhung 
werden weiter dazu helfen. die . An- 
leihen abzudecken, dem Breslauer aber feinen Ar- 
beitstag lebhaft zu bergällen. Ja, hätten wir 
die Millionen der Wu wa, bätten wir die Gel- 
der, die für die Meſſegeſellſchaft geopfert 
worden find, hätten wir . .. aber das hilft uns 
jetzt nicht heraus, genau ſo wenig. wie der nid, 
das Stadion wieder in Geld umſetzen zu fón- 
nen, die großen Landkäufe. die vielleicht einmal 
dem Breslau ſpäterer Jahrzehnte nüt ich werden 
können, rückgängig zu machen, ganz eſehen von 
den Unkoſten, die bisher ſchon die Eingemein⸗ 
dung Breslau aufgebürdet hat und dauernd wei⸗ 
ter aufhalſt. 

Es wird aſo zunächſt einmal wiederum alles 
teurer werden. Die Schraube ohne Ende 
wird weiter angezogen, die Lebenshaltung borum 
weiter ſich verteuern, die Geſchöfte mehr als bis- 
her noch über den ſchlechten Gang der Unter- 
nehmen klagen, neue Entlaſſungen werden die 
Folge jein, ein weiteres Anſchwellen des Arbeits ⸗ 
loſenheeres eintreten und die erzielten Mehrge⸗ 


ſammenbruches angelangt ift. Unverſchuldet, ſagt 
der Herr Regierungspräſident in einer Preſſeauf⸗ 
klärungsſtunde, dasſelbe jagt der Herr Bürger ⸗ 
meifter ebenda, dasſelbe behaupten alle Magiſtrats⸗ 
mitglieder. 

Von der Gegenſeite wird ziemlich nachdrücklich 


Und durch die Bevölkerung, die lebhaft beun- 
ruhigt iſt hen die einzig wirkenden Allheil⸗ 
mittel: „Abbauen, was i 6000 Mark Gehalt 
bat; mit ſechstauſend Mark kann man leben.“ Wo 
man hinkommt. wo man hinfieht, wo man... alſo 
jedenfalls, überall wird die drohende Staat 
aufficht beſprochen, als unabwendbar angeſehen 
und eifrig bekritiſiert. Die Magiſtratsbeamten 
haben ſofort Einſpruch gegen die Zumutung er- 


4 dergrunde, wenn man nach den Beweggrründen und er, fie, es fpart, weil wir alle fparen, = 
muß.“ fir den Umſtand juchte, daß auch in den Kreiſen und ihr ſpart, weil — fie nicht ſparen konnten. ; 
Sweetheart. r werktätigen Bevölkerung das Eheſcheidungs⸗ \ Schimmel-Falkenau. 2 


— — rn — — a — — — —— 4 k 


lich bemüht, den Zauberkreis des weißen Viertels Rechnung, und Gwendoline, bie beobachtete, daß 
z ihr Begleiter mit einem engliſchen Goldſtück be- 


— ——— — 

i Roman von : 1 a 
cht laſſen. N 

Das sc h warze Sc haf / Henrik Heller „Vas {ol id tun? Es gibt Hier nidi wel Bea badie, bab ih een u on Bunte 


zu fehen, Meine Porzellankäufe haben fid N reife nicht ſtark von Delmonico unterſchied. x 

15) N . 5 . I FJbrer Aufklärung als nn erwieſen, ich wil| Als fie an dem knienden Boy vorbei, vor die nå 
„Suter Gott — nicht einmal für die Küche] und dann das ſchrille Katzengeſchrei eines chine⸗ jetzt in keine Läden mehr gehen“ — — fie ihob| Haustür traten, wurde draußen eben eine Sänfte E 
werden Frauen als würdig befunden? Wie ſſiſchen Liebesliedes. N i i de letzte Schüſſel fort und lehnte ſich zurück. niedergeſtellt — fie erblickten das masken haft 
leben die bedauernswerten Geſchöpfe eigentlich?! „Soll ich das Fenſter wieder ſchl'eßen?“ „Wenn ich noch etwas effe, werde ich möglicher- bemalte Geſicht einer Chineſin, deren ſtrahlender ; 2 
Wofür intereffieren fie ſich?“ 50 8 „Nein, bitte nicht. — Wiſſen Sie beſtimmt, weiſe einen Arzt konſultieren müſſen. irdeni Kopfputz ein Vermögen repräſentierte. Die rund- AM 
„Alles in allem für basielbe wie die Euro, daß ich wach bin? Ich N N ich bin im Sie mir dazu raten? .. liche kleine Geſtalt, verſchwindend in ſtarrer Seide. a: 
päerin,“ verſetzte er ächelnd em „exkluſive Sport. Theater eingeſchlafen naa gleich wird Madame „Sehr. Die hauptſächlich verwendeten Medi- wurde von einem ſtämmigen Kuli herausgehoben y: 
Der Boh erſchien mit einer großen rand Butterfly ihre 7% Arie beginnen. tamente find Drachenzähne und Liebestränke — und wie eine Puppe auf die winzigen 595 ge-. 
lojen Platte aus lackiertem Rohr und bedeckte denn — Bald naht ſich's dem Hafen ſie haben ſich ſeit 1000 Jahren als wirkungsvoll ſtellt. — Wie eine solche trippelte fie, t von 4 
Tiſch mit einer jolchen Fülle von winzigen. — And das weiße Kriegsſchiff k enmwiejen.” ihrem Läufer, der eine Art dreiſeitiger itarre 
Ss Joes und Näpfchen, daß kein Fingerbreit] — Bringt mein Glück mir wieder =e ~= „Belommt man das auch in den Apotheken?“ trug, in das Haus. . i 
des Holzes mehr zu ſehen war. ; £ Ellis fah fie an. „Nicht aufwachen, Frou) "Gewig. Aber Ditte gehen Sie im teine Apo» „Aha!“ dagte Frau Lamaire. „Die Blumen- f 
„Die bors d'oevres,“ bemerkte, Ellis. Lama re. theke. Sie iſt in China ein Verſammlungsort | gaben des Reſtaurants find auf dieſe Art Frauen h 


Was habe ich da vor mir?” Gwendoline „Die kleinen Schüſſeln perſchwanden, fie wurden unzufriedener Frauen. ſchn tten.” } 
nahm tapfer ihre Eßſtäbchen in die Hand unb, be» mit zauberhafter Schnelligkeit durch andere er. Gwenbeline lachte und trank noch ein wenig zug lig Tomini. „Ich bezweifle, daß die F 


trachtete unihlüffin ein halbes Dutzend Gerichte] ſetzt und nun ſtanden auch hohe chälchen mit] von dem Reiswein. Dame bloß Magnolien von dieſem Diner þeim- l 
por ihrem Plab. , ; } einem hellen Getränk auf dem Tijd. .. „Wo findet man Ihrer Meinung nach die] bringt. en Wi fit Madame pa — — | 
Genau weiß ich's auch wot — ich glaube, „Schamſchu — Reisbranntwein. Sie müßten] Zufriedenen?“ Herrn Herrin.“ | 
Bombusiprofien, Krabben und irgendein Ger welchen zu dieſen ee erten Enten trinken, es] „Im Kinderzimmer und manchmal auch in! Iſt Wen Kwan wirklich fo reich?“ fragte È 
miie er \ nr sn BR bae 4 der einzige Altohol, den man hier beiommenchineſiſchen Reſtaurants.“ fie neugierig. i 
rüber nach und überlaffen S'e das Urteil Ihrem Tann.” i „] Das Diner war zu Ende. Der Boy brachte Ziemlich — es iſt die einzige Entſchuldigung | 
“ 7 “u a ** 7 
Gaumen. . y ; „D — er genügt” entschied fie ſachverſtändig nur noch Früchte, in Stroh verpackt, ſpannlange] die er auf eier Welt hat.“ 2 
Sie ſpeiſte vergnügt. „Mein Gaumen ſagt und aß mit beſtem Appetit von der geräucherten braune 3 garetten und eine einzige weiße] An der Ecke einer breiteren Straße tauchte, 3 
ja, es ſchmeckt gut, wenn auch fremdartig Ente, nahm ein wenig von dem in kleine Stücke Magnolienblüte. wie aus der Erde gewachſen, Kan auf — „Rid- 
eber. zerzupften Fiſch und bagmifchen, geialgene dg Wie hübich,“ Tante fie erfreut und befeſtigteſchah Miſſis,“ ſagte er mit ausdruckloſer Stimme, : 
„Nag i ur Te mon Es bt ist d ar ame icht? ? die Blume an ihrem Kleid, „ich liebe Magnolienyaber feine flinken chwarden, Augen gingen an 
ine Hm“ richtige Wort. Es ſchmeckt |ift Ant as 1 9700 ird. Es wä ſehr — aber biele ſcheint parfümiert zu ſein.“[ſeiner Herrin vorbei und haſteten auf dem Ge- 
zußert ede. ~| „Weil man davon fatt wird. Es ware ] „Wahrſche nlich“ — ſicht Hres Begleiters. Ellis ſprach ein paar 


„Wird das als unangenehm em unden?“ würdig, würden wer eſſen, um ſatt zu werden.“ f i N ; : ; 

Durchaus nicht — 5 eint ikh die Luft Se nickte en $ en liegt eine |. „Das ift ſchade, porfümierte Blumen welken 8 „ e n Ge 2 

ate Senn man e dee d finon? aner; „ eee A dare, „ Sie paben ihnen yet erfüne| ano fie barin nur bas e e bas bis 

Ech 2 aber es bürfte nicht viel miben. — Das T Ibe Ge enüber hob nicht den Kopf und gab und einer Stunde den Duft gegeben.“ Er gð- de er dr a Ran ae er Wuſchen 

Fenſter geht in einen ſehr engen Hof.“ auch keine Antwort, aber Gwendoline hatte ihn gerte lächelnd. „Wenn ich Sie ‚vorhin richtig Die reichte im erkeichter Die em. nE 
Gwendoline ſchaute hinüber. Nur wenige] en Verdacht, daß er lächelte, und darum ſpeiſte verſtand, entſpricht das ja auch ihren ünſchen. „Vielen Dank für das intereſſante Diner und 4 

Ellen entfernt blickten die papierverflehten, matte | fie würdevoll weiter, Gwendoline jah, 1 an ihm vorbei — — gute Nacht. k i i 

erleuchteten Scheiben mehrerer ganz unregel.] „Wenn, Ihnen die Gebräuche des Landes nicht 1005 glaube, es ift Ihon ſpät — Onkel wird] Ein paar Sekunden lang hielt er ihre Hand 

mäßig angeordneter Z mmer, — man konnte die mißfallen,“ begann er nach einer kleinen Weile, in Sorge fein. — — 5 jeit. — r 

Schatten vieler Köpfe ſehen, — Männer und „warum wollen Sie fie nicht aus eigener An- Der ſchwarzeidene Garcon brachte ihren „Es it an, mir, zu danken, — Gute Nacht, 

$ Frauenköpfe — das entfernte Dröhnen rhythmisch. ſchauung kennen lernen? Ste ſchleppen = Sonnenſchirm, Ellis gu, und ein Tablett mit] Frau Lamaire.“ 

* angeſchlagener Tamtams tönte gedämpft herüber land an den Schuhſohlen mit fih und ind ängite einem langen blauen erſtreiſen, offenbar die Fortſetzung folgt.) 
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in 4 Ausstellungsstock werken. 


Die Gestehungskosten unserer Möbel sind 
die denkbar niedrigsten, da wir unsern 
Bedarf durch Interesseneinkäufe mit ersten 
Firmen des Reichs decken 


dane d - 
7 / 
BRUDER ZOLLNER 


MÖBEL. UND WOHNUNGSKUNST 


GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Fernsprecher 2723 Zeitgemäße Zahlungsbedingungen 


8 Dauerwellen-Werbetäge 


2 in der Zeit vom 12. Januar bis 31. Januar 1930 


pro Kopf nur 15 und 20 Mk. 


Nach demneuesten System 

5 Damen- u. Herren- 
Fra nz S e ife rt Friseur- Geschäft 
BEUTHEN OS., DYNGOSSTRASSE Nr. 28 


Künstliche Augen 
$ fertigen n.a. Natur u. passen ein 
F.Ad.Müller Söhne Wiesbaden 


ın Gleiwitz, Augen- und Ohren- Heilanstalt 
Kreidelstraße 1, am 24. und 25. Januar 1930. 


Gehen Gie zum Dastenball? 
Meſuchen Gie ein Koſtümfeſt? 


N. schall, Beuthen 0$. Mleinvertried jilt 


‚Ritiersiraße 2 Telephon 4133| Tagesieuchtſchud nur für Schausenfter. 


Telefon 3811 


x dem Thalia⸗T den S felbe, wie die bekannten Leuchtſchilder ohne Strom auf den Cieferautos. Anſere fen» 
t. (neben dem Thalia, Tbeaen finden Sie ſſationeſle völlig tonkurrenzloſe umwälzende Neuheit beſteht darin, daß wir temen ge- 


malten Text, ſondern nur auswechſelbare 


ſümtl. Zutaten für ohr Kostüm: 


Mastenbilder, Larven, Sendelſtoff. 
Zarlatan, Atlaſſe, Sating, Dirndl- u. 
Trachtenſtoffe, Ohrgehänge. Ringe, 
Halsketten, Maharadſchaſchmuck, Arm; 


Schild in Größe 70 cm kann bereits mit 


Schellen, Pompon uſw. Berlin SW. 48, Friedrichſtraße 248. 


vergibt die Vertre 
Gleiwitz-Beuthen. 


zu schaffen, 
Lichtbild, Lebenslau 


FN 

| ie Von bekannter, gut eingeführter 

Í altbewährte qute == Yariabrit = 
£ Strickwolle ipay ' 

5 ird zum Beſuch der Malerkundſchaft und 


ſonſtigen Abnehmer für Oberſchleſien e 
Kundſchaft gut eingeführter 


— 


gef. Ausführl. Angeb. an Ala Haaſenſte 


Stempel 
Schilder 
Sravie rungen 


Max Mann, Zeuthen 05. II Zritotagen- und strumpfürickerei 


Stempelfabrik auf unferer Feminaſtrickmaſchine. Leichter 
Bahnhofstr. 17, Tel. 2666 [u. bar oeni: Fler Sara 
orkenntniſſe nicht erforderlich. 
Prosoekte gratis und franko. Proſpekt gratis und franko. 
Trikotagen⸗ und Strumpffabrik 


Geſucht ſofort 


an allen Orten fleißige, ſtrebſame Per- 
ſonen zur Uebernahme einer 


für Kinder u. Erwachsene 3 u. ge wasch. 
Polsiee-Matcatzen / Daunen 
Korbmöbel / Fertige Betten 
Kinderwagen / Julette 


Jrößgtes Haus der Branche Ostdeutschlands 


Beiten- Haus Becker 


aslau Kupferschmledestr. 4 
GREEN Katalog gratis! 


geſchäft für Gruben und Hütten 


dieſer Zeitung Gleiwitz. 


— — —— 


Franz Dylla, Beuthen OS 


ſich ſelbſt ſeden beliebigen Text zuſammenſtellen kann. Ferner kann man, was bisher 
ebenfalls unmöglich geweten ift, beliebig die Farbe der Buchſlaben wechſeln. Komplettes 


Maſſenumſatz geboten. Wir vergeben den Alleinvertrieb gegen Abſchluß ohne Feſtkauf 
mit Sicherheitsanzahlung. An Kapital find 500 — 1000 Mi. erforderlich, und werden 
z x nur Offerten berückſichtigt, die unſeren Bedingungen entsprechen. Zwecks perſönlicher 
bänder, bt. Steine, Perlen, Münzen, | Berhondiung lommt unſer Bevollmächtigter mit Original⸗Muſter nach dort. Biod Gef. 


) Erstes Werk 


Geeignete Bewerber wollen 


Referenzen unter St. 164 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen OS, senden. 


a ; wirklich tüchtiger, fachkundiger und bei obiger auprsiollung 
V erhältlich i 2 ; } Lack⸗V ertreter führend, „Werk vor maschinenmeister 


& Vogler, Köln unter G. E. 1865 erbeten.] oder Neigung dazu G. Hübner, 


E oo o ! EEE TE Neher & Fohlen, Saarbrücken 3. 
—— — — nn —— | 


Verkaufskanone ſucht in größer. Lieferungs 


Vortrauens- (Reise) Posten 


Ausgedehnte Materialienkenntniſſe und Füh- 
lung zur Großinduſtrie vorhanden. Zuſchr. 
erbeten unten Gl. 5922 an die Geſchäftsſtelle 


Wie im Haushalt, so auch in der Berufstätigkeit ist die 
Bereithaltung von Warmwasser notwendig. Aber nur mit 
-asbeheizten Heißw:sserbereitern — als druckfesten 
Durchlauferhitzern oder Heißwasser-Vorratsautomaten — 
| schaffen Sie sich eine stets betriebsbereite und wirtschaft- 
liche Anlage. & Aerzte, Zahnheilinstitute, Laboratorien, Friseur- 
geschäfte, Büros usw., erhalten kostenlose Fachberatung durch 
unsere Werbeabteilung. 


Sämtliche Gasgeräte liefern wir auch gegen bequeme 
Teilzahlungen. 


Verbandsgaswerk Beuthen-Hindenburg OS. 
Sauerbreng - OQ EFEN Bedienuny 


Allein⸗ 
Küchen- 2 
nur bewährte Systeme, durch Großeinkauf billigste Preise. mädchen 
Koppel & Taterka mit nur guten Zeugn.]geſucht, das in befer 
geſucht. -| Haufe tätig war. 
Beuthen OS., Sattig, Beuthen DS. 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Gräupnerſtraße 10, Vahnhofſtr. 13, III. 


Piekareı Straße 23. Kronprinzenstraße 291 
— 
1. Stock, links. 


ee Oa My EM —- 
— 
JungerElektt. Ingenieur | 


Kräuterkuren 
Franz Joschko, Hindenburg 
Re:tzensteir platz 5 U 
Sprechstunden von x — 12 und 3 — 7 Uhr 
15 jährige Erfahrung. 
an jelbitändiges Arbeiten gewöhnt, mit 
2 Jabren Konftrultionspragıs in Hoch. 
ſpannungs⸗Schaltanlagen, Spezialiſt in 
der Ausarbeitung von Schaltungsplanen 
3 Jahre Werkiratipragıs, wünſcht ſich zu 
verändern. Bevorzugt Berrieb von Elet- 
irtzitäts- oder größ. Induriewerk in 
Schleſien bezw. Oberſchlel. Gefl. Angeb. 
unt L. W. 67 an die G d. Z Ratibor. 


Per bald ſuche ich 


Allein⸗Koch, 


der in der Lage iſt, eine gute Küche zu 
führen. Angebote mit Zeugnisabſchr. erbet. 


RNeichshallen, Hindenburg, 
Peter⸗Paul⸗Straße 3. 


Anabhängige Damen 


geietzten Alters, intelligent u. gewandt 
im Verkehr mit dem Publikum, von 
erſtkl. Firma geſucht. Die Einarbeitung 
erfolgt durch bewährte Krafte u. jeder 
arbeitsfreudigen Dame tit Gelegenheit 
geboten, ſich eine einträgliche 
dauernde Exiſtenz 
zu ſchaffen. Damen, die mit Fleiß und 
Willenskraft ausgeltattet find, wollen 
fiù mit amtl. Aus weispapieren am 
Montag, dem 13. Januar, in der Zeit 
von 16— 18 Uhr in Benthen OS., 
Hotel Reichshof, melden 


Radio- 
Netz- 


Geräte 
Ratio- Material 


liefert i 
17 ti Verkäuferin Baufachmann, 
mit Zahlungs- 5 een zuverläſſig, energiſch u. ſolide, erfahren im 
Enelchterung eee e 5 Hoch., Tief., Eiſenbeton⸗ und Induſtriebau, 
X < ſelbſtändig in Kalkulation und Abrechnung, 


vertraut im Verkehr mit Verwaltungen und 
Privat, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
u. Referenzen, Vertrauensſtellung bei Indus 
ſtrie oder im Baugeſchäft. Gefl. Angeb. unter 
Gl. 5915 an d. Geſchſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 
— id Be 


GEOSBE38888 


M. Wolff jr., GmbH. 
Kaiserplatz 2 Telefon 3811 BEUTHEN OS:~ en, 


Wir ſuchen zum baldigen Eintritt 
bezw. zum 1. März für unjere 


un de Wollwarenabteilung S Vertrauens- 


eine durchaus brauchetundige Dame 
bei hoher Bezahlung als 


erste Verkäuferin, 
5 


die auch jeloſtandig zu disponteren 
verſteht. 


Bewerbungen erbeten unter Ra. 217 an die 
eſchaftsſtelle dieſer Zeitung Ratibor. 


Große Induſtrieverwaltung in Beuthen DE. 
ſucht eine erſtklaſſige, perfekte 


Sienotypiſtin 


mit guter Vorbildung, die bereits im Ber- 
waltungsdienſt tätig war. Anfängerinnen 
kommen nicht in Frage. Angeb. u. V. w. 165 
an die Geſchäftsſtelle dief. Ztg. Beuthen OS. 


Bien, 


iat Hausdame), perf. Köchin, zur ſelbſtänd. 
ührung eines frauenlof, Haushaltes p. ſof. 
geſucht. Angeb m. Lebenslauf u. Gehalts- 
anſpr. u. P. r. 163 a. d. G. d. 8. Beuthen. 


— ' — —ĩ ꝛ . —Ly— — 


hinderiäule, 


gebildet, mit guten Schul: evti. auch Kod- 

fenntniffen, der deutſchen und polniſchen 

Sprache in Wort und Schrift mächtig, per 

ſofort oder ſpäter geſucht. Bewerbungen 

mit lückenloſen Zeugniſſen ſind unt. K. 1332 

an die Geſchäftsſt. d. „Oſtdeutſchen Morgen- 
poſt“ in Katowice zu richten. 


Schänkeii, 


mögl. von hier, evtl. 
Anfängerin, nicht unt. 
18 Jahren, kann ſich 


stellung 


= sucht Kaufmann, 30 Jahre alt, 
mit umfassenden geschäftlichen 
Kenntnissen. Einige 1000 Rm. 
als Kaution vorhanden. Ang. 
unter B. 1224 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen. 


300.— Am, 


demjenigen, der jungem, gebild. Kaufmann 
(bilanzſicherer Buchhalter) entſprechende 
Stellung bei Verwaltung, Behörde 
oder in ähnlichem Betriebe nachweiſen kann. 
Zuſchriften werden vertraulich behandelt. 
Angebote unter B. 1222 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen O8. 


— — — —ẽ 
Melt, ſolid., erfahr. | Ein großes, freundl. 


Kinderiränlein | Zimmer 


mit guten Zeugniſſen, mit Kaffe und Bades 
Fröblerin, firm inf gelegenh. zu vermiet. 
Kinderpfl. und etwas Beuthen OS 
an in er Solgerſtraße 17, 
elung, wünſcht fió S inks 
E e far . . 1 1. Stock, links. 
zu veränd. Angeb. u. 
B. 1221 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen OS. 


Wo findet junges 


Mädchen, 


18 J. alt, Stellung 
am Büfett oder zum 
Gäfte bedienen, Zu- 
ſchriften erbeten unt. 
Gl. 5924 a. d. Geſchſt. 
dieſer tg. Gleiwitz. 


Junges 
Mädchen, 


18 J. alt, ſucht Gtel- 
lung in kleinem Haus» 
halt oder zu Kindern. 
Zuſchr. erbeten unter 


homrentable Neuheit 


Diefes Schild iſt in Effett und Wirtung bas- 


Buchſtaben liefern, wodurch der Ladeninhaber 


20-25 Mt. detailliert werden, daher arößter 


Guten 


Verdienst 


finden Erwerbſuchende 
(auch nebenberuflich) 
durch 


tung für den Bezirk 
Ein fleißiger und ener- 


H. Friebe, Breslau 21, 
Brandenburger Str. 21 


Ein ſtrebſam., ordentl. 


1—2 eleg. möblierte 


Zimmer 


(Wohn- und Schlafz.), 
möglichſt m. Bad. und 
Telefonbenutz., in nur 
gut. Hauſe v. Akadem. 
um 15. Jan. geſucht. 
er u. B. 1225 
E die Geſchäftsſtelle 


f mit Altersangabe und 


Erfahrener, zuverl. 


1 


in 


d. Ztg. Beuthen DOG, 


Sauberes, möbliertes 


Ammer 


von Dipl.-Ing. p. fof. 
geſucht, mögl. Nähe 
Heiniggrube. Ang. u. 

B. 1227 a. d. Geſchſt. 
Gl. 5925 a. d. Geſchſt. 


d. Ztg. Beuthen O8. 
dieſer Ztg. Gleiwitz. 


n du möbl. Bimmer 


Lehrlina, 
Sohn achtbar. Eltern, 
wird per ſofort oder 
1. Februar geſucht. 
Perſönl. Meldungen 
haben. Angeb. unter Buchdruckerei, Montag, vormittags 
H. G. 6250 an ALA, Groß Strehlitz. 11 bis 1 Uhr. 


— — EEE ON AT melden, ebenfo ältere 
. N Pu Hausangeſtellte, 


Größt. Spezialh. für die etwas kochen kann. 


leumund. Personen. s Antritt ſofort oder 


die Privat Land- ter ucht. 
in kundschaftbesuchen îpä geſuch 


Alte, renommierte Weingroßhandlung 


ſucht zum 1. April 1930 evtl. früher 
für ihre Filiale mit umfangreichem 
Weinſtubenbetrieb in einer Großſtadt 
Deutſch⸗O.⸗S. einen geeigneten, tüd: 
tigen, mit der Branche beſtens ver⸗ 
trauten, verheirateten 


Herren u. Knabenkleid. Deſtillations⸗ 
empfiehlt ſich in und in ſehr gutem Haufe, 


Ausſchank 
Kellner: 
außer d. Haus. Zuſchr. mit Bad u. Telef. fof. 


Beuthen OS., 
3 E unter B. 1239 an die od. ſpäter zu vermiet. 
p [ iil G. d. 3. Beuthen OS. 


Bahnhofſtraße 13. 

Per jekte 
Geſchäftsführer, Hotel Kaiſerhof, Helferin Möblierte Zimme 
der befähigt iſt, die kaufm. Arbeiten I Gorny; 


für Apotheke * 7 
— 5 den stramien 5 — — z. bald. Antritt gef. Möbliertes 
elbſtänd. zu leiten. Bewilligt werden: auberes, ehrliches ai ‚ 2 
feſtes Gehalt u. Umſatzproviſton. Küche r 5 m 8 u. Zimmer 
ift auf eig. Rechnung d. feine Frau, ene ene im Zentrum von 
welche in fein. Küche perfekt ſein muß, richten unt. Gl. 5923 berufstäti r 
zu übernehm. Ang. m. Angabe v. Ref., | 1% e» an die Geſchäftsſtelle !. 4 1980 geſucht. 

für mein. Haush. geſ. dieſer Ztg. Gleiwitz. Angeb. unt. B. 1231 

E. Glaß, Beuthen, 

Küperſtraße 4, part. 


Engel, Breslau, 
Charlottenſtraße 27, 
2. Stock, Süden. 


per ſofort geſucht. 


Geſchäfts⸗Antäufe 


Kleine 


Konditorei 


Backwaren oder 
Schokoladengeſchäft 
zu kaufen geſucht. 
Ang. u. B. 4987 a. d. 
©. d. 8. Beuthen OS. 


ausführl. Lebenslauf u. Zeugn.⸗Abſchr. 
unt. Ra. 215 a. d. G. d. 3. Ratibor. a. d. OGeſchſt. d. tg 
Beuthen OS. 


erbeten. 


* 


er 
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Einweihung am heutigen Sonntag 


Das neue Verbandshaus des IHV. in Beuthen 


a gruppen und Turnergilden an allen] Der ganze Komplex beſteht aus drei Teilen. Räumen wiederfindet. Der Saal iſt auch für 
Die Arbeit des Verbandes Orten gebildet. Rechts ein dreiſtöckiger Hochbau, links etwas] Kinovorführungen eingerichtet und faßt etwa 
212 Drtsgruppenheime wurden zur Förderung zurückgeſtellt, ein einſtöckiger Seitenbau mit in die 160 Perſonen. Eine beſondere Verdunke⸗ 
des Bildungsweſens und des Gemeinſchaftslebens] Augen fallend großen Fenſtern und über den bei⸗[tungs vo rrichtung geſtattet es auch bei Tag 
ben d. Ortsgruppe Beuthen, feinen endgültig bis zum 1. Januar 1930 errichtet. Weitere 30 ſind den, nach rückwärts verſchoben, ein turm ⸗ den Saal lichtdicht abzuschließen. Auf der anderen 
fertiggeſtellten Neubau in der Hubertusſtraße geplant. Mit der Erſtellung des Hauſes inlartiger Hochbau, ter beide Nebenflügel über⸗ Seite des Gebäudes findet man im erſten Siod- 
S Beuthen hat der Verband zwei Heime in Ober⸗ ragt. Die intereſſante Baugruppe mit dem Treppen- werk die Geſchäftsräume, Zahlſtelle und das 


einweihen. Die hieſige Ortsgruppe kann ſtolz fein]... ; tarup! A Daft rar ' 
auf 18 N ee, das ſchleſien. turm als Mittelpunkt ift in dunklen Ilſe⸗I Biro des Geſchäftsführers. Eine Treppe höher, 


gleichzeitig ein Ausdruck iſt der nimmerraſten⸗ 
den Arbeit und des Willens zum Aufſchwung. 
Die rührige Tätigleit der hieſigen Geſchäftsſtelle, 
ihre Bemühungen, ihren oberſchleſiſchen Mit. 
gliedern bei ihrer Berufsausbildung und 
Weiterbildung förderlich zu ſein, und vor allen 
Dingen ihre Fürſorge für 


die Jugendarbeit 


Am heutigen Sonntag kann der Deut ſch ; 
nationale Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ 


ſchätzen wiſſen, wenn man bedenkt, daß dem Bere 
band nur männliche Kaufmannsgehilfen und 
Kaufmannslehrlinge angehören. Die Beſchränkung 
des Verbandes auf einen Stand und auf ein 
Geſchlecht trug nicht weſentlich zu ſeinen bisherigen 
Erfolgen bei. Seine Bemühungen um die Beſſer⸗ 
ſtellung der Kaufmannsgehilfen und die Einfüh- 
zung von Tarifverträgen find bekannt. 

Was aber gerade dem DHL. fo unſchätzbaren 
Wert verleiht, iſt die 


Schaffung 
von Selbſthilfe⸗ Einrichtungen 


für ſeine Mitglieder. Die Deutſchnationale X ra ne 
ken kaſſe konnte Ende 1929 über einen Stand 
von 250 000 Mitgliedern berichten. Im Jahre 
1928 lonnten über 13 000 Verbandämitglietern 
Stellen verſchafft werden. Ueber eine halbe Mil 
ton Mark wurden im jelben Jahre an ar beit ê 


Die Straßenfront des Verbandshauses an der Hubertusstraße 


Am 17. Mai 1929 wurde mit dem Bau bes klinkern ausgeführt. Dieſelbe ſtrenge Sachlich - kommt man in den Lei efaal, der zweckentſpre· 
; keit und einfache Geſtaltung, die den Beobachter | dend eingerichtet ift. In dieſem Stockwerk iſt das 
Veuthener Berbandshauies von außen ſchon gefangen nimmt, findet man Sitzungszimmer des Vorſtandes, das Büro der 
begonnen, und am 30 Juni konnte bereits die „ eee eee Re 2 
„ KAn Peres rungsgeſe ft unterge t. Im zweiten 
feierliche Grundsteinlegung erfolgen. Unter ber inneren Durchführung. find weitere Sißungszimmer, Unterrichtsräume 
Leitung des Architekten Ehl, Beuthen, wurde ; mit Wandtafeln ausgeſtattet und die eivit 
das Gebäude, zu dem Architelt Hauſchild, Mehrere Treppen führen durch das Hauptportal, , 95 m 27 die drei Bin 
ne  [Oumsung Bit Büne serie Bat eusatibe bo Ta in Br ea in Hi baten 19 oB na een e e Sen 
feine Alie TETE io rg. fegendrel ae e | impoſanter Bau iſt an der Hubertusſtraßein einen kleinen Vorraum, in dem die Garderobe] mer und Küche umfaßt. Im letzten S i 
neber die Bi . ferſtanden, ber ſchon rein durch das Aeußere aus untergebracht iſt. Nach rechts gelangt man in das nur von dem turmartigen Hochbau 
die Ziele einer reinen Gewerk- dem Rahmen der Umgebung ſtark herausfällt. einen größeren Saal, der den geſamten Innen - gebildet wird, befindet ſich ein größerer Raum, 
ſchaft hinaus hat fid der Verband beſonders raum des rechten Seitenflügels einnimmt. Die der als Jugendheim eingerichtet iſt. Daneben 
erh som . TE par a 5 ai Linienführung, die 5 zweckmäßige Anordnung der Bautengruppe er- findet man noch im Erdgeschoß Erfriſchungsräume, 
rdient gemacht. n tmatabenden en a é de è laubt : ; beid ängsſeit 
berufs-, und allgemeinbildende Vorträge gehalten, eee e e a mit beben 8 8 a „ berieben bayo ; 
wobei auch der K amerabſchaftsgeiſt in ren ein ruhiges und vornehm Saal reichlich Licht und Luft zuzuführen. Lichte Welter nachrichten für Sonntag: Stürmiſcher 
weiteſtem Maße gepflegt wird. Um die Berufs- ren ein g 0 es I: eundliche Farbentöne geben dem Raum Südweſt, Eintrübung, ſtellenweiſe Niederſchlag. 
ſchäden auszugleichen, wurden Wander ⸗ Ausſehen. eine heitere Fröhlichkeit, die man bei allen! meiit Schnee, zunächſt etwas milder. 


— —.. —— ener 
ten in dem Hochgefühl beſtwerſtandener Pflicht⸗sam Feind! Nicht zehn Minuten nach „Feuer 
erfüllung, dem Vaterlande, der He matflotte durch eröffnen!“ brennt das engliſche Flaggſchiff „Goo 
Fernhalkung zahlreicher Feinde ſtens zu nützen, Hope“ und fliegt bald danach in die Luft. D 
dabei teiner Hilfe von dor N „Monmouth“ ſchert ſchwer getroffen aus der 


aber mit der 3 Ausſicht, am Ende der Fahrt Linie, die „Ri ruberg“ gibt ihr den Reſt. Die 
o teuer wie möglich verkaufen zu 


f „Glasgow“ und die Otranto” entkommen 
sun 510 5 pes Eoee a feinen er beſchädigt: ; 
euen ruhig u elaſſen gen en: eine Seis ; . ; 
Bor in Erſtaunen veriebte, Die Seeherrſchaft in dieſem Teil des Welt. 
denn die erſten en des Admirals Strudee meeres iſt errungen! 


ra 
nach der Falklandſchlacht gingen dahin: 

8 w Ein Sieg der jungen deutſchen Marine über 
das allgewaltige Albion, das zum eriten Mals 
I Nelfon ih zu offenem Kampfe gt 
tellt hat! Die Welt horcht m ber Handel in 
Südamerika ſteht ſtill! eutſchland jubelt, 
England ſchäumt vor Wut! 

; Kurzer Beſuch bei unferen Landsleuten in 
ten: Kampfinſtrumente, denen ungeſtraft Val parai 7 mit heizen Dank uns wohl⸗ 
kein Gegner zu nahe kommt. Voll durchgeführte tun, wo fie nur können, läßt die Fa 


— a 


Graf Spee und feine Getreuen 


Bon Hans Pohhammer, 


d 
ie 


\ 

Die Vaterländiſchen Verbände Beuthens pere Ferre r „Minotaur“ und „Hamo⸗ 

anſtalten am Donnerstag, dem 16. d. Mts., hire“ gi : N 
anioien, br, im Shügenhaus eine N 216 Schiffe fuchten uns mit höchſter Johrt auf bem 


3 . VE Se Po an met. fend unfer geſährlichſter Gegner, der Shladt- 
g 


eee ß weg nicht viel übrig fatter 

en Fer 5 Orten ae führt i r ielt aber in regem Gefecht sdienſt ihre Schiffe zu 
die damalige Ariegslage Pr ſſaz führt nf uns von der gerade fertig gewordenen Großſtation 

a ; Jap und von Tſingtan aus, ſpäter an durch 

Es war keine leichte Aufgabe für den Chef des] die Stationen des mittleren und öſtlichen Stillen 


Oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders, Vizeadmiral Ozeans beabſichtigt oder unbeabſichtigt, über die[ Kriegs wache auf den langen Seeſtrecken, harte letzt t ie 
Grafen v. Spee, bei ee fi ein trejs Den denden Ereigniſſe in Europa auf Arbeit der 20 ; fenber nehme mit allem ge 2 dien bat al u 
ſendes Bild der militär! chen Lage zu dem laufenden. Mit ihrer Hilfe rief Graf Spee Drum⸗-und⸗Dran an den Tagen zu Anker hielt ſie[ Kap Horn vorbei in ' tlantiſchen Dean. 


machen und feine über den Stilen Ozean ver. die ‚Nürnberg‘ nach Ponape und die]! ig, wa i ä i 
ftrenten Streitkräfte richtig auf den Feind „Emden“ nach f agan (Marianen). Dorthin ebendig, während kleine Vorfälle wie fa ſcher 


den 
Durch zur Heimat? RH unſere afrikaniſchen 
dert Mit den Panzerkreuzern „Scharn⸗ bl er auch alle Dampfer. die in verſchiedenen > 
or 


; and hier am Ruder 
und führt uns zu den alllandinſeln. — 


hefa 
) (Flaggſchiff) und „Bneilenon“ lag er] Häfen Dftafiend mit Kohlen, Oel, Friſchwaſſerſſchei i hiek: 8 TORN 
ſeit drei Hoden auf friedlicher Fahrt durch den u. a. m. für uns ausrüſteten . sile iea T 1 England hatte jetzt pge vorgeforgi. 
deutſchen Südfeebeſitz begriffen, auf der weltabge. | renger n ring Eſtelfriedrich, den die ichen Marg ed s knfekn für Abwechſlung Nicht weniger als drei Schlachtkreu zer 


waren aus heimiſchen Verbänden uns entgegen- 
geſchickt: die Princeß Royal” nach . 
Indien für den Fall, mir gingen durch den 
Ranamalanal; die „Indineible“ und 
die „Inflexible, in den Sikatlanulk. Dieſe 


atten mit anderen Schiffen am Abend a i ofi 4 
0 


schiedenen Farol neninſel Ponape. Der Kleine] Beſaßungen bon „Luchs“ und Tiger“ in Dienit 
kreuzer „Leipzig“ war, kurz nach dem jähr- gestellt batten. Beide Vereinigungen vollzogen 
. 5 ar in Tſingtau, w: ſich ohne Störung. 
. eyito gegangen, um die] Ein noch im letzten Winter durchgeführtes 
„Nürnberg“ abzulöſen, die „dort 4 1 5 er ki falls England age Beg 
3 oep e Sur: vor ner würde, den des Kreuzgeſchwaders in 
i 1 iedensreiſeplan uli vor i i ren]; i N i 
Samon mit den Panzerkreuzern vereinigen, um 8200 8484 ER: m vo er ne we , unerwartet aus dem Atlantik 
dann gemein ſam mit ihnen über den Bismarck treffen. Die am 12. Auguft vor Pagan de e : i 
archivel und Neuguinea, den Rückmarſch Admiral bekanntwerdende unfreundliche Haltung So näherten wir uns ſeegewohnt, kampfbereit, z 
nach Tingtau anzutreten. So ſtand, als die Japans zwang bn aber, in Verbindung mit wieder 5 Sale stark, in den letzten Ditober- 
Weltlage ſich zuſpitzte, in dem voxausſich lichen der gerſtöͤrung Japs als unfrer Hauptnachrichten tagen, alo nach bald dreimenatiger Kriensichrt. 
jaupttampfaebiet vor der Oſtoſiatiſchen Küſte nur |ftelle im Süden, einen ſolchen Plan aufzugeben der Weſtküſte Südamerikas, und der gewal- 
die leichtfüßige „Emden“, dazu vier probe und und ſtatt deffen, der Uebermacht ausweichend, nach p Aconcagua, 7000 Meter boch, grüßte 
zwei kleine Tanonenboote ſowie 3 Tote Oſt en durchzubrechen, um fid jenieits des Welte chneebedeck, herüber, ohne daß man von Land her 
pedoboot 8 00. meeres ein anderes Tätigkeitsfeld gegen den uns bemerkte. Da erwachte 1 der Nacht and 
Bom Fein de kannte man wohl die Stä r 1e, ſeindlichen Hanzel zu fuen, bort, wo mit gerine|1 November von foneteen Séranbenenn ift aben zu, Gaule das 
aber nur ungenau den augenblicklichen Stan d-|gerer Gegenwirkung zu rechnen war. bald wußte ich: ein erngliſcher Kleiner 3 ebenſd gemacht hätten Pe 2 Hurra galt. So 
ort. Rußlands ame: geſchützte Kreuzer As-]. Ein Eniſchluß, groß und kühn, kam damit zur in Haien von Coronel gemelte. Bu 5 — im Herzen, dem unfer $ — —— ah die 
kold“ und „Semtſchug“ ſchienen in Wla Ausführung. Hal ſchnellen Kampfes. nach dem ihn abzufangen, und hoffentlich treffen 8 0 der enten wundge O s Big Qeipzia und 
di wo ſto k zu liegen, in der Nähe auch der fran. alles in uns drängte, mühſamer Marſch die anderen Schiffe, die mter Ba KERN Ener 8 entkam. So fochlen 
göfiüche Pangerkreuser „Dupleix“. Der andere ra die fonnendurchglühte Waſſerwüſte des chlleniſchen Küſte nordwärts feuert, — Wind 1 A nus hauen Mann darunter det 
Franzote. das Flaggichif: M on tea lm“, wurde.] Stillen Ozeans, mit Drennvorräten, die gerade In ſtrahlendem Sonnenuntergen ' be 15 Ge. ar fie 7 3 hei blühenden Söhnen: Graf 
rücklehrend von Südamerika irgendwo in Yran aut bis Südamerifa reichten. und der Une |ftärte 6, und hochlaufender See, fi Der k decke 5 ur 25 feine Getreuen! | è 
zöfiſch⸗Ozeanien vermutet. Die engliſchen ! gewißheit ihrer Ergänzung drüben; angetre⸗ Iſchwader aufeinander. Die dritte Salbe lag deckend! Spee! ; 


ſorgten. : 

Bei der Oſterinſel vereinigten wir uns 
mit der te dee die nach eberwindung 
großer Schwierigkeiten in der Kohlenver⸗ 
ſorgund freien Seeram gewonnen hatte und 
mit der Dresden“, die, vor engliſchen Kreu⸗ 


3 


acht, 
unſer Kampf auf Leben und Tod 

geg vierfache Uebermacht. Bei leich 
tem Winde in ſichtiger Luft, ſchlugen wir ihn 


ſtand: die Kameraden zu Haufe ar 


dor Vezirlsausſchuß 
für erhöhte steuerzuſchläge in Beuthen 


Wie wir aus dem Katholiſchen Kauf⸗ 
männiſchen Verein über den Stand der 
Angelegenheit betr. die Feſtſetzung von Realſteuer⸗ 
zuſchlägen in Beuthen für 1929 erfahren. hat der 
Magiſtrat gegen die Entſcheidung des preußiſchen 
Miniſters des Innern, wonach die von der 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſenen er⸗ 
höhten Steuerzuſchläge abgelehnt wurden, 
Klage beim Bezirksausſchuß in Oppeln er 
hoben. Der Bezirksausſchuß hat jedoch in 
ſeiner Sitzung am 7. Januar dem Beſchluſſe der 
Stadtverordnetenverſammlung zu⸗ 
geſtimmt. Die Gewerbetreibenden hoffen, daß 
die höheren Inſtanzen dem Beſchluſſe des Be⸗ 
zirksausſchuſſes in Rückſicht auf die Ablehnung 
des Miniſters die Beſtätigung verſagen 
werden. 


die Wohnung des Hausmeiſters und die große 
Heizungsanlage, die das geſamte Haus mit Hei⸗ 
zung und Warmwaſſer verſorgt. 

Der Verband kann ſtolz ſein auf ſein Werk. 
Die hoch oben am Turmbau leuchtenden Buch⸗ 
ſtaben DHV. werden ihre werbende Wirkung nich p é.t —...ß(,/ũ% — 
verfehlen. 


Mikultſchütz, 11. Januar. 


worden. 
wiederholten Malen erwähnte Eiſenbahnübergang 
auf der Beuthener Straße, den ein mit Eiſen 
beladenes Laſtauto überqueren wollte, 
Benzinmangels aber 


mitten auf den Gleiſen ſtehen blieb. 


Aus Richtung Oppeln war der Perſonen⸗ 
zug Mikultſchütz ab 17,2, fällig, der bereits, 
80 Meter von dem Uebergang entfernt, im An⸗ 
rollen war. Aus Richtung Borſigwerk kam auf 
dem anderen Gleis ein Güterzug heran. Der 
Kraftwagenführer erkannte die Gefahr, verließ 
den Wagen und brachte ſich in Sicherheit, wäh⸗ 


wegen 


; An der Ausführung des Gebäudes waren 

folgende Fir men beteiligt: Richard Kühnel, 
Peton- und Maurerarbeiten, Otto Kleinert, 
Tiſchlerarbeiten, Kunz & Co., Dachdecker⸗ und 
Klempnerarbeiten, Karl Kozlik, Inſtallations⸗ 
arbeiten, R. O. Meyer, Zentralheizung. Karl 
Rekus, Elektr. Inſtallation, Karl Schmidt, 
Schloſſerarbeiten, Fritz Kriegiſch, Maler- 
arbeiten, Otto Kirchner, Glaſerarbeiten, J 
Kalus, Linoleum und Dekoration, Eugen John, 
Parkettarbeiten. 


* Einführung. Der neue Reltor der Volks- 
ihule in Dombrowa, Franz Stodolka. wurde 
am Sonnabend durch Schulrat Neumann in 
ſein Amt eingeführt. 


* Gaſtwirts Matſchecks letzter Weg. 
plötzlich aus Sp Leben goaia Konzerthaus⸗ 
wirt Georg Matſcheck wurde am Sonnabend 
unter inniger Anteilnahme feiner Berufs- 
Vereinskollegen und weiter a NT auf dem 
Friedhofe Mater Doloroſa zur letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet. Ein überaus langer Trauerzug ſetzte fich |t 
vom Städtiſchen Krankenhauſe aus in Bewegung. 
Dem Sarge voran ſchritten eine Bergkapelle, 
die die Trauerweiſen ſpielte, der Kameradenverein 
ehemaliger Zehner, zabl reiche Mitglieder des 
Bern „Liederkranz“, de 
Spiel- und Sportvereins 09, des Saft 
a aet mit Fahnen, des Katholi⸗ 
ſchen Kaufmänniſchen Vereins, des 
Kaufmänniſchen Vereins, des e ichs 
bundes der un bn er ae e d dic Vor 
des Vereins Beuthener Köche, die Bor- 
ſtandsmitglieder der Konzertbausgeſell ; 
Kane und 9 9 e 
Se 3 : on dem tiefen id m m tragiſchen Ge- 
bition des Schmiedehandwerks find, „Obgleich ſchick und 125 Liebe e der Verstorbene 
man nicht mehr mit den Zwangsbefugniſſen der] allgemein erfreuen konnte, zeugten reiche Kranz⸗ 
alten Schmiede-Zunft ausgeſtattet ift, fo fühlt] ſpenden. Pfarrer Nieſtroj verrichtete die Ge- 
man fih doch als bedeutſames Glied des Beuthe-] bete am offenen Grabe und nahm die Einſegnung 
55 Handwerks und der Bürgerſchaft. Die | vor. 

nnungsleitung hatte das Feſt gut vorbereitet 

raus zahlreiche Schießpreiſe und Verloſungs⸗ 
ee waren zuſammengetragen. Sie weckten 
die Betätigung im Schießſport. Auch der|te 
Verſuchung, Fortuna die Hand zu bieten, konnte 
man nicht widerſtehen. Die freundliche Auf- 
machung reizte auch die Tanz luſt gar gewaltig. 
Als die Feſtesſtimmung aufs höchſte geſtiegen 
war, ergriff Obermeiſter Scheja zu einer feſt⸗ 
lichen Rede das Wort. Er begrüßte die Feſt⸗ j 
teilnehmer aufs herzlichſte und entbot ihnen die 
beſten Wünſche zum neuen Jahre. Auf den 
alten Schm edebrauch hinweiſend, alljährlich ein- 
mal im Kreiſe der Innung mit den Familien- 
angehörigen einen Feſttag zu begehen, begrüßte 
er die als Gäſte erſchienenen Obermeiſter Hen- 
thener Innungen, an der Spitze den Vorſitzenden 
des Kreishandwerkerverbandes und Beauftragten 
der Handwerkskammer. Obermeiſter Bular⸗Na 
cayt. Er gedachte des Reichspräſidenten von 
Hendenburg als Beſchützer des deutſchen Oſtens 
und der Stadt Beuthen aus ſchwerſter Kriegs⸗ 
not. Das Feſt nahm dann ſeinen Fortgang und 
war ungetrübt bis zum Schluß. 

* Maskenball des Schwimmvereins Poſeidon. 


Der Schwimmverein Poſeidon bielt geſtern 
in den oberen Räumen des Promenadenreitau- 


Der ſo 


Beuthen und Kreis 


Winterfeſt der Schmiede⸗Zwangs⸗Innung 


Feſtesſtimmung herrſchte am Sonnabend bei 
der Schmiede⸗Zwangs⸗Innung, die zu einem 
Winterfeſt in den Saal des Promenaden- 
reſtaurants eingeladen hatte. Hammer und Am- 
boß ruhten und urfidele Fröhlichkeit im Kreiſe 
der Familienangehörigen griff Platz. Man merkte 
es den Meiſtern an, daß fie ſtolz auf die Tra- 


* Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener E. V. Die Saruppe 
des Zentralverbandes Deutſcher 

ter und Kriegerhinterbliebener im Stadtteil 
Roßberg hat feine, Mitglieder zu einer eins 
drucksvollen Weihnacht nee r mit Einbeide- 
rung eingeladen. Ehrenvorſitzende, 
Kamerad Waniek, konnte recht viele Anweſende 
begrüßen, u a. als veter ber Geiſtlichkeit von 
= une Kaplan Kiſchka, ferner Ma- 
D. von Zerboni, Stadwerordneten 
Ebylla und Harnot und einen Kameraden 
aus 8 Kaplan Kiſchka ſprach 
mit markigen Worten vom Sinn der Weihnacht, 
von dem ehemaligen ſchweren Kampf und der 
Liebe und Treue zum feſteren Zuſammenhalt der 
Kriegsopfer. Ein ſchönes Gedicht, vorgetragen 
Fräulein Waniek. fand ſtarken Beifall. 
„Die Weihnachts⸗ 
ehr gelungen zu betrachten 
Theaterſtück war Einbeſcherung 
für die Mitglieder. Ein großes Striezel und ein 
gefüllter Beutel itglied als 
i n fo wieder 
was Humor je Lache Reihen der į 
ſchauer brachte Das Ben rave band i ſchloß 
die eindrucksvolle Feier. Nachher ergötzte man ſich 
bei den Klängen guter Muſik am Tanz. 
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Zwei Radfahrer verhindern ein 
Eiſenbahnunglück 


Das Auto auf den Schienen — Der Schrankenwärter ohne Licht 


[Eigener Bericht) 


Züge 


rend der Schrankenwärter verſuchte, die 


Ein Eiſenbahnunglück, das unabſehbare = durch Schwenken mit einer Laterne zum Halten zu 
gen hätte zeitigen können, iſt durch das a bringen, was aber dadurch vereitelt wurde, daß 
und ſchnelle Handeln zweier Radfahrer verhütet die Laterne ausging. In dieſem kritiſchen 
Wieder iſt der Schauplatz der ſchon zu 5 näherten fih auf ihren Rädern die 


Schwiegerſöhne des Fleiſcherobermeiſters pigi 
Alfons Marek und Theofil Wysloch, dem 
Uebergang, erkannten die Gefahr und 


liefen, ihre Radlaternen ſchwingend, 
den Zügen entgegen, 


die ſchließlich wenige Meter vor dem Uebergang 
zum Halten gebracht werden konnten. Mit Hilfe 
des Eiſenbahnperſonals gelang es dann, den 
Laſtwagen von den Schienen zu ſtoßen, ſo daß 
die Züge ihre Fahrt fortſetzen konnten. Wie es 
heißt, ſoll den beiden Radfahrer für ihre Art 
eine Belohnung ausgehändigt werden. 


* Moderne 5 und Prügelſtrafe. Auf 
den am Dienstag, dem 14 d. 20.15 Uhr, im 
Kaiſerhofſaal 5 Vortrag von 
Frau Dr Stern, Breslau, über „Moderne 
rziehung und Rrügelitrafe”, veran- 
ſtaltet durch die biefige Ortsgruppe der Ynter- 
nationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit, 
werden Eltern und Erzieher beſonders hin⸗ 
gewieſen, zumal freie Ausſprache erwünſcht wird. 


* n Deutſcher Frauenbund. Mon- 

den 13. Januar. abends 48 Uhr, findet im 
Scheel des en Friedrich-Ebert⸗ 
Straße, ein Servierkurſus ſtatt. itglieder 2,50 
Mark, Nichtmitalieder 3,00 Mark. 


* Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände 
Beuthens begehen am kommenden Donners ⸗ 
ta g, abends 8 Uhr, im Schützenbaus die Reichs⸗ 
P. ündungsfeier, wobei Fregattenkapitän a. 

Pochhammer. eriter Offizier des in der 
Seeſchlacht bei den Falklandinſeln heldenmütig 
Ber ben Perf Panzerkrenzers, „Gneiſenau“ 
über den Verlauf dieſer Kreuzerſchlacht 
ſprechen wird. 


* Kriegerverein. Am Sonntag, dem 19. Ja- 
nuar, 15 Uhr, findet im Saale des Promenaden⸗ 
Reſtaurants eine außerordentliche General- und 
8 de ſtatt. Donnerstag, den 16. 
Januar, 20 Uhr, veranſtalteten die „Vereini i 
ten Vaterländiſchen Verbände“ im Schützen ba e 
eine Reichsgründungsfeier, deren Beſuch 
den Mitgliedern des Kriegervereins warm emp⸗ 
fohlen wird. 

»Verein ehemaliger 156er. Am Sonntag, dem 
12. Januar 1930, 16 Uhr, findet im Veremslofal 
die General⸗Verſammlung ſtatt. 


* Beuthener Ballſpiel-Club. Heute, vorm. 
9,30 Uhr, findet im Vereinslokal Warkotſch, 
Scharleyer Straße 3, die fällige ordentliche Ge⸗ 
n ſtatt 


Bürgerſchützengilde, Geſangsabteilung. 
ete ua 1 — 8 3 Uhr bei Liſchka, Tarnowitzer 


48, Geſangsprobe. 


ma Rari 


Zur Errichtung einer nenen evangelij 

Schule So ſehr 25 Ri en evangeliſche 

Gemeinde der Beſchluß Hand dung ar 
eigenen evangelif hule 

ſätzlich begrüßt wird, ſo an 1 au 
Reihe von Bedenken dagegen erhoben, die ſich 
auf die dadurch bedingte Verringerung r 
Klaſſen, die Beſchränkung der Raumfrage ſowie 
den febr weiten Schulweg für die Kinder 
aus dem anderen Ortsteil bez: aien. (Ene Reihe 
uns vorliegender Zuſchriften zu der Frage 
kann nur ee Berückſichtigung finden, wenn 
die Einſender mit ihrem Namen dafür einſtehen, 
da grundſätzlich anonyme Zuſchriften von der 


unb- 
eine 


rants fein Wintervergnügen unter größter Be. * Ein Keglerheim für Beuthen? In der re ung ausgeſchloſſen werden. 
teiligung ab. Der Saal war märchenhaft beto- | Sitzung des Beuthener Keglerverbandes wurde eb.) 

tiert. Der aanze Abend. der fih bis in den Mor⸗ über den Plan der Erbauung eines Megler- 

gen 34 „itand unter. ae 2 1 7 1 8 — beim s geſprochen. Das Heim würde mit einem Rokittnitz 

e runb dekorativ zu erfaſſen, ga pag | Koſtenaufwand von 200 000 RM errichtet werden Ein bieſiger Arbeiter nahm 


und acht bis zehn Kegelbahnen haben, 
Neueſte auf dem Gebiete fein ſollen. Eine Kom⸗ 
miſſion wird den Plan weiter ausarbei⸗ 


Ziel des Ausgeſtalters des Saales. Schein ⸗ die das 


werfer 1 ihre vielfarbigen Strahlen 
über die buntbewegte Menge, die ſich zu den 
Rhythmen einer temperamentvollen Tanzmuſik 
im Reigen drehte. Koſtüme aller Art, die dem 
Rahmen des ganzen Abends ſelbſtverſtändlich an- 
gepaßt ſein mußten und auch waren, u. a. 
Najaden, Nixen, Krabben, Matroſen, Strand- 
girls, waren in bunter Menge vorhanden, hatten 
exwartungsvolle Augen deswegen, wer die 
Schönheitsprämie erringen ſollte. Denn eine 
Prämiiexung der ſchönſten Koſtüme ſtand ſelbſt⸗ 
verſtändlich din Ausſicht. Spenden, geſtiftet von 
den erſten Firmen rg er ftanden zur Ve 
fügung. Wer den Preis erhielt, 
Mitternacht noch Wc feſtzuſtellen. 
verlief der Abend, um den ſich der Feſtleiter, 
Apotheker Macionga, beſonders verdient ge · 
macht hat, unter ganz beſonders gutem Zeichen, 


ten. Der Beuthener Keglerverband hat zwei wei. 
tere Vereine aufgenommen. Die Punktkämpfe des 
Jahres 1929 haben folgende Ergebniſſe: Sieger 
„Merkur“ mit 12 reinen Pluspunkten, 2. „Vor⸗ 
wärts“ 10 Plus-, 2 Minuspunkte, 3. „Kraftwerk“ 
8 Plus-, 4 Minuspunkte Die Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe für 1929/30 beginnen Ende Januar. 


* Vom Vaterländiſchen Frauenverein vom 
Roten Kreu K. Bio Montag, um 12 Uhr, findet im 
Saal des „Kaiſerhof“ eine Arbeitsſitzung mit fol- 
gender Tagesordnung ſtatt: Die neueſten Beſtim⸗ 
mungen für den Rettungsdienſt, Frl. v. Ku⸗ 
rowſky vom Haupworſtand Berlin. Welche 
pädagogiſchen Anforderungen ſtellen wir an einen 


denn die ganze Stimmung, die ganze Feſtes⸗ Pinker arten? Frau Direttor L. Beſſer, Bres- 
freudigkeit bewies es. ie Monatsichrit „Der berſchle⸗ 
Colonnowska. — 


er“, Rektor Sczodrok, 
ch den beiden erſten Vorträgen findet eine 
dune wege nr Zu der wichtigen er 
werden alle Mitglieder und Freunde de 
Vaterländischen Frauenvereins eingeladen. 


* Ungeſtörte Weiterführung des Konzerthaus⸗ 
betriebes. Wie uns von der Konzerthausgeſell⸗ 
ſchaft mitgeteilt wird, iſt Vorſorge getroffen, daß 
der Betrieb bis zur Beſtellung eines neuen 
Pächters reibungslos weitergeführt wird. Die 
Verhandlungen mit einem neuen Pächter ſind 
bereits er und werden vorausſichtlich 
ihon in der nächſten Woche zum Abſchluß 
gelangen. 


Togal-Tabletten find ein hervorragendes Mittel bei 
Rheuma, Gicht, ischias,Grippe,Nerven- 
und Kopfschmerz, Erkältungskrank«» 
heiten, Laut notarieller Beſtätigung anerkennen 
üb. 5000 Arzte, darunter viele bedeutende Profeſſoren, 
die gute Wirkung des Togal. Ein Verſuch überzeugt! 


Oe Sie Ihr. Arzt. In all. Apoth. RM. 1,40. 
6 Chin. 12,6 Lith. 74,8 Acid. acet. sal. ad. 100 Amyl. 


A 


| 


» Unterſchlagu 
ſeinen Neffen aus B 


Wobnung auf und otniih-Dberiäjlefien in Fit 


lieh ihm einen neuen An⸗ 
zug und ein Fahrrad. Mit dieſen ſchönen 
Sachen entfernte ſich der „gute“ Neffe auf 
Nimmerwiederſehen. Als Arbeiter 
ihn doch eines Tages zufällig an der Arbeitsftätte 
erblickte, ergriff der vom bösen Gewiſſen verfolgte 
. unter Zurücklaſſung des Fahrrades die 
Flucht. Gegen undankbaren Gaſt wurde 
Anzeige erſtattet. 


* Caritasverein. In der unter Leitung von 
pros Gemeindevoriteher Pyttel abgehaltenen 
wurden zunädit die Sat- 
zungen für den Kreisverband beiproden, Frau 
Lehrer Noſchka gab einen Ueberblick über die 
Ausgaben gelegentlich der Weihnachtseinbeſche⸗ 
rung von bedürftigen Familien. Hierfür hat der 
Verein nahezu 500 Mark ausgegeben. Trotzdem 
ſind noch hinreichende Geldmittel vorhanden, um 
zu Oſtern arme Erſtkommunikanten einzukleiden. 
Angeſichts der geplanten Ausmalung des Kirchen⸗ 
innern beſchloß der Verein, ein Wandbild auf 
eigene Koſten malen zu laffen. Am 19. Februar 
veranſtaltet der Verein ein Faſchingsveranügen. 
Die nächſte Sitzung findet am 5. Februar ſtatt. 


* Bon der Notſchule im Kreiserholungsheim. 
Zu Lehrern an der vorläufig im Sreiserholunge: 
heim eingerichteten Schule für die Siedlung 
Helenenhof wurden einſtweilen a Gohla, 
von Fragſtein und Daſtig berufen. Für 
erſteren tritt vorübergehend Lehrer Mokros 
aus Rokittnis ein. 


* Kath. Geſellenverein. 
den Weihnachtsbaume goie der Berein feine 
Mitalieder zu einer eihnachts- und ol- 
im Hurdesſchen Saale verſam⸗ 


onatsverſammlun 


Unter dem ſtrahlen⸗ 


lendefeier 


Tödlicher Autounfall 
in Gleiwitz 


(Etgener Bericht) 
Gleiwitz, 11. Jannar. 

Heute, gegen 20 Uhr, fuhr auf der Chauſſee 
Pilzendorf—Schakanau in der Nähe des Gaſt⸗ 
hauſes Koſtorz ein mit 5 Perſonen beſetzter 
Perſonenkraftwagen beim Ausweichen 
vor einem Radfahrer gegen einen Baum. 
Der Beſitzer Piechaczek aus Hindenburg, 
Querſtraße 2, wurde getötet. Die Inſaſſen, 
der Schlafhausverwalter Pawuſch, ſein Sohn 
Alois, ſein Schwiegerſohn Jyrezyk und der 
Vinzent Zajons, wurden leicht verlegt. Der 
Kraftwagen wurde zertrümmert. Die 
Mordkommiſſion war zur Stelle. Die 
Leiche wurde nach der Leichenhalle des Polizei- 
präſidiums Gleiwitz gebracht. 


Gewinnauszug 


4. Klaſſe 34. Preußiſch⸗Süddeulſche 
(260. Preuß.) Klaſſen⸗Lotterie 


Ohne Gewähr 


Nachdruck verboten 


ezogene Nummer ſind zwei gleich 
aay 15 me ganz und 1 je einer 

die Loſe gleiver Nummer in den beiden 
Abteilungen I und II 


1. Ziebungstag 10. Sonuar 1930 
On der eg 1 wurden Gewinne 
M. gezogen 


Auf jede 


2 Semi: 1000 M. 3653907 
mne au 800 M. 16198 19888 64184 192976 


20 Sewin M 77814 123336 122471 
m 210440 292857 304154 304409 323478 


Gewinne zu 400 M. 1702 16445 25474 30438 
84546 3450 


248642 251549 257349 263172 2 
4 66 — 283706 30 9. 
3190 322301 

21 1 ar w 300 
25110 26542 36489 2 
66564 63169 74056 75649 77213 79131 81724 
85219 87129 90883 92450 946 95193 95517 
5 I War, 105017 


In der beutigen ee e wurden Gewinne 
7 m M. zu 


4 — 1 a 4167 367500 
BRS Zug 
909 f goe w 5000 . 92802 198308 286017 
18 Gewinne zu 500 M. 38579 61993 209460 266708 
ur 303998 Zora 316425 345008 


„m 400 M. 14505 21025 21575 30707 
8 584 72455 73078 73293 


2 232447 
235771 238428 239865 240556 243286 274623 
31 1378 311808 | 314293 318401 348944 
328740 3 362646 9144 371025 377125 387574 


260 n 0668 15843 
18379 22808" 25255 537 5 z 553 43082 
52073 6534 554. 710 27775 82987 
0008 7 72917 76060 


$4347 
93439 95076 
1 EEA 


103585 
12 


Berlin, 11. Januar, 
Nachmittagsziehung: 
100 000 Mark: 35 885. 
10 000 Mark: 189 394. 
X 3000 Mark: 196 447. 
+ 


Der Gewinn von 100000 Mark, der in der 
heutigen Ziehung der 4. Klaſſe auf das Glückslos 
35 885 fiel, wurde in der erſten Abteilung in 
Achtelloſen in Frankfurt a. M. geſpielt. Die Gee 
winner der zweiten Abteilung ſind Berliner, und 
zwar Bewohner des Nordweſtens. 
EEE TEE EEE EEE ROSE 

melt. Der Präſes des Vereins, Pfarrer 

Vionta, hielt an die Kolpingbrüder eine zu 
Herzen gehende Anſprache. Mitglieder der 
Marianiihen Kongregation führten mehrere 
hübſche Volkstänze und Reigen auf. Ge⸗ 
meiniame Lieder, Fr⸗öſinn und Heiterkeit hielten 
die Mitglieder und Gäſte noch lange Zeit in 
beſter Stimmung beiſammen. 


Mitultfont 


Jahresſtatiſtitk des Einwohnermeldeamtes. 
gu Be des Jahres 1929 zählte Be Gemeinde 
ikultſchütz 19582 Einwohner. Im Laufe des 
Jahres find 1788 Perſonen zugezogen und 533 
geboren worden. Der Geſamtzugang betrug dem- 
nach u Es verzogen 1742 und es 
ſtarben 198 Perſonen. Mithin betrug der Ge⸗ 
ſamtabgang 1940 Perſonen. Der ee Perſonen⸗ 
zuwachs betrug demzufolge 381, B die Gin- 
wohnerzahl auf 19963 zac. d. il. Nach dem 
Bekenntnis geſondert, t die Einwohnerſchaft 
19 279 Katholiken, 553 roteſtanten. 70 Juden, 
und 91 Andersgläubige und Religionsloſe. 


* 


Gleiwitz, 11. Januar. 

Nach der Schlacht bei Magenta faßte der 
Schweizer Henry Dunant ſein 100. Ge⸗ 
burtstag wurde im Mai 1928 überall gefeiert — 
angeſichts der unzähligen Verwundeten auf der 
Ebene von Solferino den Plan, die Welt aufzu⸗ 
rufen und durchzuſetzen, daß den Opfern 
eines Krieges Hilfe gebracht werde. 
Bei Solferino lagen Tauſende von Verwundeten 
auf dem Schlachtfeld und die Militärkranken⸗ 
wärter waren nicht imſtande, ihnen Hilfe zu brin⸗ 
gen. Mit den Frauen und Mädchen des Städt- 
chens Caſtiglioni wuſch Henry Dunant den Ber» 
wundeten die von Schmutz ſtarrenden Wunden. 
Dann bereiſte er die Hauptſtädte Europas und 
trat überall dafür ein, daß den Truppen frei- 
willige Helfer beigegeben würden. Bereits nach 
fünf Jahren, im Auauft des Jahres 1864, kam die 
Genfer Konvention heraus, die für die Schaffung 
des Roten Kreuzes die gesetzliche Grundlage ſchuf. 
Zwei Jahre ſpäter gründete die Königin 
Auguſta den 


Vaterländiſchen Frauenverein 
vom Roten Kreuz, 


ber ſeit jener Zeit eine überaus ſtarke caritative 
Organiſation geworden ift, die nicht nur die 
Folgen 
will, die auch in Friedenszeiten eine über⸗ 
aus bedeutungsvolle Rolle in der Wohl- 
fahrtsfürſorge bildet. Sie iſt der Kern 
der privaten Wohlfahrtsfürſorge geworden und 
erſtreckt ſich über Tauſende von Städten und Dör- 
fern. Der Vaterländiſche Frauenverein vom Ro- 
ten Kreuz umfaßt in Deutſchland 2740 Zweig⸗ 
vereine mit 755 278 Mitgliedern, die einzelnen 
Verbände beſitzen zahlreiche Krankenhäuſer, Erho- 
lungsheime, Heilſtätten, Säuglingsheime, Mütter- 
beime, Kinderheime. Haushaltunasſchulen, un⸗ 
zählige Beratungsſtellen und eine kaum aufzähl⸗ 
bare Zahl von Einrichtungen, die alle der Wohl- 
jahrtsfürſorge dienen. Ein beſonderes Betäti- 
gungsgebiet der Vaterländiſchen Frauenvereine iſt 
die Jugendpflege, die neben der allgemeinen 
wirtſchaftlichen Fürſorge und der Fürſorge auf 
e Gebieten der Hygiene betrieben 
wird. 

In welch umfaſſender Weiſe in den einzelnen 
Zweigpereinen gearbeitet wird, zeigt ein Uebers 
blick über die Tätigkeit des Gleiwitzer Vereins, 
der am heutigen Sonntag ſein 


60 jähriges Beſtehen 


feiert. Der Vaterländiſche Frauenverein für den 
Kreis Toſt⸗Gleiwitz, der am 10. Januar 1870 im 
Gleiwitzer Rathausſaal gegründet wurde, ent- 


Ein Laden 


mit od. ohne Wohnung, auf d. Solgerſtraße, 
iſt abzugeben. Näheres 


Baugefhäft C. Piluta, Beuthen OS., 
Lindenſtraße 38. 


Zwei ſonnige 


mit Bad, Marmwaſſerverſorgung u. Zentral-] leer, mit 
heizung find ſofort zu vermieten. Zu erfrag. am 
im Büro, Beuthen OS., Kalideſtraße 3, I. 

Telefon 2062. 


— 
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bisher Putzgeſchäft 
in unſerem Haufe, evtl. mit 4—5 Bimmer: 
wohnung, per 1. 2. od. früher zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Staub, Ratibor, Oderſtr. 


Ein Laden 


mit anſtoßendem Zimmer zu vermieten. 
Zu erfragen Beuthen OS., Kaiſerplatz 60, 
Zigarrengeſchäft Welzel. 


Schöne, helle 
Büroräume eng 


im günſtiger Lage im Zentrum per ſofort Zimmer: 
äußerſt billig zu vermieten. Zuſchriften unt. 


wird zu 


Biete an: 


des Krieges heilen und mildern, 


mit Nebenräumen in 
Hauptverkehrsſtraße v. 
Ratibor bald oder 


. mer wohnungen 


zum Teil möbliert od. 


Küchenben., S 
Beuthen es. Wohnungstauſch 


OS., 
Wilhelmſtraße 6, III. IA 
Orei große gewerbliche 


mit Bad, 1. Stock, für jeden Zweck geeignet, 
per bald zu vermieten. Zuſchr. unt. B. 1236 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen DE. 
— . — — — 


Stube und Küche 


Zuſchriften werden erbeten unter B. 1240 
an die Geſchäftsſtelle d. Bbg. Beuthen O8. 
. —. r.... 


Wohnungstauſch! 


onun 
5-Simmer-Wohnung ohne Tauſch. 
B. 1233 a. d. Geſchſt. d. 8tg. Beuthen DG. Näheres Schließfach 194, Hindenburg. [d. 81g. Beuthen DS 


in Gleiwitz 


[Eigener Bericht.] 


faltete unter dem Vorſitz von Frau Oberftleut- 
nant von Schmidt ſofort eine ſehr lebhafte 
Tätigkeit. Zunächſt wurde die Einrichtung einer 
„Kleinkinderbewahranſtalt“ ins Auge 
gefaßt. Die ſtarke Arbeiterbevölkerung und der 
Umſtand, daß auch die Frauen in der Fabrik mit⸗ 
arbeiten mußten, machte dieſe Anſtalt zu dem 
dringendſten Erfordernis. Die neue Einrichtung 
erfreute ſich bald eines ſehr regen Zuſpruchs. 

Als der Krieg 1870/71 ausbrach, nahm der 
Verein ſofort die Tätigkeit für die Verwundeten 
und Kranken der Gleiwitzer Regimenter auf, und 
an die Frauen und Kinder der im Felde wei- 
lenden Männer wurden Unterſtützungen 
gezahlt. Der Gleiwitzer Kreisverein gehörte da- 
mals zu denjenigen, die die höchſten Unter- 
ſtützungsſätze aufbrachten. Wenige Jahre ſpäter 
erwarb der Verein unter großen Opfern ein 
Grundſtück heute Oberwallſtraße 27 —, 
richtete hier einen vergrößerten Kindergar⸗ 
ten und eine Nähſchule ein. Gleichzeitig wur⸗ 
den Ausbildungskurſe in der Krankenpflege 
durchgeführt. Einige Jahre weiter und der 
Verein errichtete die „Auguſtaſchule“ als 
private Höhere Mädchenſchule, eine überaus große 
Leiſtung für den jungen Verein. Das Gebäude 
ſteht heut noch in der erbauten Form an der 
Oberwallſtraße. Neue, große Anforderungen 
ſtellten die Jahre 1879 und 1880 an den Verein. 
Infolge einer großen Mißernte war eine 
Hungersnot in Oberſchleſien eingetreten, 
neben der Typhus auftrat. Der Vaterländiſche 
Frauenverein mußte auch im Kreiſe Gleiwitz, der 
beſonders ſtark in Mitleidenſchaft gezogen war, 
eingreifen. Es wurden Kleidungsſtücke und Heiz⸗ 
material verteilt, ſechs Volksküchen wurden im 
Landkreiſe errichtet, und in nicht weniger als 22 
Schulküchen wurden insgeſamt 1235 Schulkinder 
beköſtigt, d ren Zahl ſpäter auf 1931 ſtieg. Sogar 
Saatgut wurde vom Verein an die Landwirte 
verteilt. Ein Handſchreiben der Kaiſerin 
Auguſta dankte damals dem Notſtandsausſchuß 
der Vaterländiſchen Frauenvereine Oberſchleſiens 
für die ſo umfaſſende Fürſorgetätigkeit. 

Die Arbeitsgebiete des Gleiwitzer Kreisvereins 
wurden erweitert. Die Herſtellung von ge- 
knüpften Teppichen und eine Drahtflech ⸗ 
terei wurden eingerichtet. Auf der Schleſiſchen 
Gewerbe- und Induſtrieausſtellung in Breslau 
im Jahre 1881 fanden die Gleiwitzer Arbeiten 
große Beachtung. 1 9 KN, he 

Im gleichen Jahr entſtand auch der Dber- 

ſchleſiſche Provinzialverband der Bater- 

ländiſchen Frauenvereine, deſſen Vorſitzende 
die Herzogin von Ratibor wurde. 
Alle die Einrichtungen des Vereins entwickelten 
fih febr ſtark und fanden bald auch die Bead- 
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Jubiläum des Vaterländiſchen Frauenvereins 


Von Solferino zur privaten Caritas — Tütigfeit und Einrichtungen des Vaterländiſchen 
Frauenvereins Gleiwitz — Das Feſt des 60 jährigen Beitehens 


tung und Förderung der Behörden, die ſich 
zunächſt ſehr ſkeptiſch verhalten hatten. In den 
weiteren Jahren wurden die Einrichtungen der 
Vereine unter den nachfolgenden Vorſitzenden 
weiter ausgebaut. Nach Frau Oberſtleutnant 
von Schmidt führte Prinzeſſin Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen auf Koſchentin den Vorſitz, dann 
folgten Frau Bürgermeiſter Teuchert, Frau 
Landrat von Schroeter. Frau Geheimrat 
Kapuſte, Gräfin Welozek, Frau Kommer⸗ 
zienrat Niedt, Frau Landrat von Stump- 
feldt. Seit 1922 leitet Fran Oberſtudiendirektor 
Großer den Verein Gleiwitz⸗Stadt, während 
Gräfin Stolberg, Kamienietz, in dem Anfang 
1925 abgetrennten Kreisverein Toſt⸗Gleiwitz den 
Vorſitz führt. 


Während des Weltkrieges 


hatte der Vaterländiſche Frauenverein einen be- 
fonders großen Aufgabenkreis Gleiwitz war eine 
der arößten Reſerve⸗Lazarett⸗Stationen des deut⸗ 
ſchen Oſtens. Turnhallen, Theater- und Konzert- 
ſäle ufw. wurden mit Beſchlag belegt, um die 
Verwundeten unterzubringen. Der Vaterländiſche 
Frauenverein hatte für die Ausſtattung der Not⸗ 
lazarette mit Wäſche und Betten zu ſorgen, 
hatte die Aufſicht zu führen, die Ausbildung von 
Rotkreuz-⸗Helferinnen zu organiſieren, Liebes- 
gaben ins Feld und in die Gefangenenlager zu 
ſchicken. Soldaten wäſche wurde unter der 
Leitung des Vereins von 
frauen hergeſtellt. denen damit eine Verdienſt 
möglichkeit beſchafft wurde. Die Infla⸗ 
tionszeit ſtellte den Verein vor überaus große 
Schwierigkeiten, aber auch hier wurde in mancher 
Hinſicht ein Ausweg gefunden. Handarbeiten 
von Kleinrentnerinnen wurden im Ausland, ja 
ſogar bis nach Chile abgeſetzt, und was damals 
Auslandsgeld bedeutete, iſt ja bekannt. 


In den letzten Jahren hat ſich nun die Arbeit 
der beiden Vereine im Stadtkreis und im Qand- 
kreis ftetin weiterentwickelt. Der Stadtverein hat 
den bekannten, entzückenden Kindergarten 
an der Ecke Katzler- und Paul-Keller⸗Straße, der 
unter Förderung durch die Land- und Baugeſell⸗ 
ſchaft errichtet werden konnte, ausgeſtattet, und 
die hellen Aufenthaltsräume, die Baderäume, der 
ſonnige Spielplatz ſind für 50 bis 30 Kinder ein 
ſchöner Aufenthaltsort. Es beſteht eine Ju ⸗ 
gendabteilung des Vereins, und im Ju- 
gendrotkreuz werden bereits Schulkinder zur 
„Hilfsbereitſchaft für den andern“ erzogen. Der 
Verein veranſtaltet Kurſe, führt alljährlich ein 
immer ſehr ſtark beſuchtes und von werwollen 
künſtleriſchen Darbietungen ausgefülltes Wohl ⸗ 
tätigkeitsfeſt durch, veranſtaltet im Som- 


nur die seit Uber 40 Jahren bewährte 
Pfeilring-Lanolin-Creme. 


sie dringt leicht ein, ohne den geringsten Glanz zu 
hinterlassen. Sie belebt die Haut und macht sie 
weich und geschmeldig. 


Achten Sie stete auf das 


I geschützte Blid- u. Wortzeichen 


bfuhren = Lagerung 


8 Bimmer, Küche, 
Zentralheizung, Bad 
gegen eine 
2:—3:Zimmer-Wohng. 

zu 


tauſchen geſucht. 
Nähere Angaben unt. 
B. 5000 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen DS. 
1 leeres 
Zimmer 


mit Kochgelegenheit 
oder Stube und Küche 
per ſofort geſucht. 
Angeb. unt. B. 1230 
an die Geſchäftsſtelle 


mieten oder auszubauen geſucht. 


5⸗Zimmer⸗Wohnung mit r. Beigel, 
von Hindenburg, oder 4 3Zimmer⸗ 
in Beuthen, gute Lage, geg. 3—4 
in Beuthen, evtl. die 


Vereinigung Sucht 
200—300 qm Räume 


in Beuthen, möglichit 
erbeten unter 3. fa 12 


Wohnungstausch! Hung: 
Bess. Wohnhaus! grundftad 


„Pteliring“ 


entrum, I. Etage. Angebote 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen. 


Ein mittleres 


Induſtrieſt. Mittel -in Beuthen, Karf od. 
F Miechowitz zu kaufen 
übl. Nebenräume, geſucht. Angeb. unt. 
Nebenhaus, Stal -] B .1288 a. d. Geſchſt. 


lung, N iag d. 8tg. Beuthen OS. 


ca. 2 Morg. 
Ziegelei, 


Zimmer könn. frei 
Jahresproduktion 2—3 


werd. Pveis 55 000 Freie 
Mk. Anz. Vereinb. 
Wert doppelt. 


Geeign. f. Arzt pp. 


Gebr. Frleben, 
Breslau, 
Kloſterſtraße 4. 


geſucht. 


Angeb. unt. 
d. Ztg. Beuthen DG. 


bedürftigen Krieger⸗ 


Inſerieren 
bringt 


Gewinn größ. Stadt Oeutſch-Oberſchleſiens, mit 


Alteingeführtes 


Kohlenplatzgeſchäft 
i. Presi. Villenvorort 


. 8. 
ohnu 
Evtl. kann ein Morg.Imit anſchl. 
Land als Villenbaupl., in Kreisſtadt Deutſch⸗Jandeſchlecht angeben. 
an projekt. Straße ge-] Oberſchleſ. ift wegen 
leg., cing. abgegeb. w.] vorgerückten Alters z. 
Millionen, zu pachten] Erford. ca. 35000 Mk. 
E. Levinthal, 

A. b. 156 a. d. Geſchſt.] Breslau, Gartenſtr. 75, 
Telefon 58 897. 


„Hberſchleſiſche Wittſchaft“ 


Im Verlage Kirſch & Müller GmbH. 
Beuthen, ift ſoeben das Jannarhejt der Beit- 
ſchrift der Induftrie- und Handelskammer für die 
Provinz Oberſchleſien und des Oberſchleſiſchen 
Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins, „O ber ⸗ 
ſchleſiſche Wirtſchaft“, erſchienen. In 
einem ausführlichen Artikel macht Oberingenieur 
Blauel, Gleiwitz, intereſſante Vorſchläge 
zur baldigen Belebung der Oderſchiffahrt 
durch ein Verfahren, in dem die Laſtkähne in 
ſogenannte Sattelkähne eingebracht werden. 
Amtsgerichtsrat Dr Groß, Stuttgart, äußert 
ſich ausführlich über das Thema „Die arbeits- 
rechtliche Abgrenzung von Induſtrie und Hand- 
werk“. 
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mer ein Kinderfeſt, und beſtätigt ſich auf carita⸗ 
tivem Gebiet durch Unterſtützungen in Geld und 
Sachwerten an Bedürftige, Erbolungsfürſorge für 
Kinder, Vermittlung von Arbeitsgelegenheit, Rat⸗ 
erteilung in ſozialen Fragen, Bezahlung von 
Pflegerinnen bei bedürftigen Kranken und auf 
viele andere Art. Zu Weihnachten — es iſt auch 
in dieſem Jahr fil und ohne Aufſehen ges 
ſchehen — werden Einzelſpenden an Bedürftige 
verteilt, 100 arme alte Frauen erhalten ihr regel · 
mäßiges Weihnachtsgeſchenk, auch für die Klein⸗ 
rentner, für die Hortkinder werden Weihnachts⸗ 
feiern veranſtaltet. 


Der Kreisverein 


hat eine ganze Anzahl von Kreisver⸗ 
einen in berſchiedenen Orten des Qand- 
kreiſes Toſt⸗Gleiwitz gegründet. Vor allem wird 
hier auf Ertüchtigung der weiblichen Jugend hins 
gearbeitet. Es ift eine ganze Reihe bon Mütter- 
beratungsſtellen und Säualingsfürſorgeſtellen ges 
gründet worden. Aufklärungsarbeit auf dem 
Lande, ganz beſonders über hygieniſche 
Säuglingspflege iſt ſehr notwendig und 
wird vom Vaterländiſchen Frauenverein durch 
geführt. Es ſind Nähkurſe eingerichtet, Wäſche⸗ 
ſparkaſſen gegründet worden. Die neuere Ein- 
richtung der Schweſternſtationen iſt ge⸗ 
rade für die ländliche Bevölkerung eine Einrich⸗ 
tung von großer Bedeutung in der caritativen 
Arbeit. Dieſe Schweſternſtationen üben die Kran⸗ 
kenpflege aus, unterhalten die Kleinkinderſchule, 
und von ihnen ift auch die hauswirtſchaftliche 
Ausbildung der weiblichen Jugend teilweiſe über ⸗ 
nommen worden. Bisher ſind Schweſternſtationen 
in Brzezinka. Kieferſtädtel, Langendorf und 
Tworog vorhanden. 


Die beiden Vereine, die entſprechend den heu- 
tigen Zeitverhältniſſen ganz verſchieden arbeiten 
müſſen aus dieſem Grunde wurde auch die 
Trennung vorgenommen — können zu ihrem 
Beſtehensfeſt auf eine überaus umfaſſende Wohl- 
fahrtsarbeit zurückblicken, die viel Not gelindert 
und dort, wo es nötig war, helfend eingegriffen 
hat. Selbſt das Beſtehensfeſt war ein Anlaß zu 
caritativem Wirken: Der Vaterländiſche Frauen- 
verein vom Roten Kreuz Gleiwitz⸗Stadt hat aus 
Anlaß feines 60 jährigen Beſtebens zehn bedürf- 
tige Familien mit großer Kinderzahl mit einer 
reichen Wäſcheſpende, beſtehend aus Bett-, 
Leib- und Säuglingswäſche, bedacht. 


Geſchäfts⸗Verläuſe 


Lebensmittel 
geſchäft 


ar ee ee | 
Weinhandlung a LKörlahi 


Wohnung zu verkaufen, oder Teilhaber mit 
ca. 20 Mille geſucht. Angebote unter D. S. 
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung Oppeln. 


| Buhgelhäft | Bettnässen 


ng vorh. 
b Tor Wohnung lofortige Abhilfe, Alter 


Auskunft umtonft. 


Dr. med. Eisenbach, 
München 88, 
Bayerſtraße 35 UI. 


verkaufen. Erforderl. 
3000 RM. Zuſchr. u. 
B. 1234 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen DG. 
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Tet-Ament-aus-anch 


Die ägyptiſche Grabkammer 


im Mberſchleſiſchen Muſeum 


[Eigener Bericht! 


Gleiwitz, 11. Januar. 

Als vor 6 Jahren das Grab des ägyptiſchen 
Königs Tut⸗ench⸗Amun entdeckt wurde, 
lenkten ſich die Blicke der ganzen Welt auf dieſe 
Zeugen einer vergangenen Kultur Die Zeitungen 
waren gefüllt mit den Berichten über die unermeß⸗ 
lichen Reichtümer, die nach dreieinhalb Jahrtau⸗ 
ſenden wieder an das Tageslicht gebracht wurden. 
Nur wenigen iſt es vergönnt, in ägyptiſchen Mu⸗ 
ſeen dieſe Altertümer zu ſehen. Die ägyptiſcher 
Sammlungen des Londoner und Berliner Muſe⸗ 
ums ſind ſchon leichter zu erreichen, ſie bergen 
zwar Koſtbarkeiten in großer Zahl können aber 
in ihrer rein muſeumsmäßigen Aufſtelluna nicht 
den lebendigen Begriff vermitteln, wie der Beſuch 
einer ägyptiſchen Grabkammer an Ort und Stelle. 


Im Oberſchleſiſchen Muſeum in Glei⸗ 

witz iſt ein Raum nach dem Muſter 

einer äguptiſchen Grabkammer ausge- 
ſtaltet worden, 


in dem eine Mumie mit ihren drei Särgen Auf⸗ 
ſtellung gefunden hat. Die Mumie wurde vor 
70 Jahren von Baron von Rothſchild in 
Wien aus Aegypten mitgebracht und ſpäter dem 
Gymnaſium in Ratibor geſchenkt. Vor zwanzig 
Jahren wurde ſie aus ihrem Kellerdaſein in 
Ratibor erlöſt und in die Obhut des oberſchle⸗ 
ſiſchen Muſeums genommen. 


Nach ägyptiſcher Anſchauung war der 
Menſch ein Doppelweſen. 


Neben dem ſichtbaren Menſchen ſtand 


ein unſichtbarer Doppelgänger 


„Ka“, der ihn durch das ganze Leben begleitete. 
Nach dem Tode blieb er nur durch die Fortdauer 
des Leibes mit der Erde in Verbindung. Deshalb 
wurde alles aufgeboten, den Leib vor der Ber- 
weſung zu ſchützen. Die trockene Luft Aegyptens 
war für die Konſervierung der Leichen an ſich 
günſtig. Ueber die verſchiedenen Arten der Mumi- 
fizierung ſind wir durch antike Schriftſteller gut 
unterrichtet. Herodot beſchreibt die koſtbarſte 
Art der Einbalſamierung. Zuerſt wurden Speze⸗ 
reien und Balſam angewendet. Dann wurde der 
Körper 70 Tage in Nitrum gelegt. Vorher 
wurden aber die Eingeweide und das Gehirn 
entfernt. Dieſe Teile wurden in beſonderen 
Behältern, den Kanopenkrügen, beige 
ſetzt. Das Innere der Mumie wurde mit 
aromatiſchen Harzen ausgefüllt. Der⸗ 
artige erſtklaſſige Mumien ſind am beſten erhalten. 
Sie haben noch ausgeprägte Geſichts⸗ 
züge, alle Zähne, Haare, Augenbrauen, ſogar 
noch die Augenwimpern. Die 


Koſten der Mumifizierung 


betrugen nach heutigen Geldwert zirka 5000 Mark. 
Die geringere Art der Konſervierung, die aller- 
dings auch noch 2000 Mark koſtete, geſchah durch 
Behandlung mit ſalzigen Subſtanzen und unter 
Verwendung von Aſphalt. Solche Mumien 
ſehen zwar ſchwärzlich aus, aber immer noch 
beſſer als Mumien, die nach der dritten Art þer- 
geſtellt wurden, bei denen die ſchlechteſte Sorte 
Aſphalt verwendet wurde. Zu dieſer Gattung 
von Mumien gehört die im Oberſchleſiſchen Mu⸗ 
ſeum befindliche. Die billigſte Art der Konſer⸗ 
vierung war die Behandlung nur mit Salz, die 
Mumien der Armen. Sie find pergamentartig 
und ſehr zerbrechlich. 

War der Körper nun fertig konſerviert, ſo 
wurde er mit leinenen Binden umwickelt, dann 
wurde um die Mumie die ſogenannte Maske 
gelegt. Dieſe wurde aus mehreren Lagen 
Leinewand zuſammengeleimt und ſchmiegt ſich 
der Körperform an. Die Maske wurde mit einem 
Kreidegrund überzogen und vollſtändig bemalt. 
Nun wurde die Maske in einen Sarg aus Feigen⸗ 
baumholz gelegt, der ebenfalls die Körperform 
hatte und bemalt wurde. Reiche Leute ver⸗ 
wandten noch einen dritten Sarg. Der Sarg fand 
ſeine Ruheſtätte in einer Felskammer, deren 
Eingang zum 


Schutz gegen Grabräuber 


möglichſt verrammelt und nach außen unkenntlich 
gemacht wurde. Trotzdem giebt es in Aegypten 
wohl kein Grab, das nicht doch von Grabräubern 
heimgeſucht wurde. Die im Oberſchleſiſchen Mu- 
ſeum befindliche Mumie verfügt außer der 
Maske über zwei Särge. Auf dem Boden des 
kleineren Sarges ift in Umrißlinien das Por- 
trät der Toten gemalt. Um die Außenwand die⸗ 


FEUER- UND 
DIEBESSICHER 


verwahrt die Kreissparkasse 
Gleiwitz, Teuchertstraße, 


Landratsamt Ihr Geld, gewährt 50 


Ihnen Zinsen und Sichetheit. 
Warum haben Sie noch kein 
Konto bei uns? 
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ſes Sarges zieht ſich das Totengebet in 
Hieroglyphenſchrift. Die Art der Anbringung 
des Totengebetes bietet einen Anhaltspunkt für 
die Zeitbeſtimmung. Während im Alten 
Aegypterreich (3000 bis 2500 vor Chr.] das 
Gebet an der Wand der Grabkammer geſchrie⸗ 
ben wurde, wurde es im Mittleren Reich 
(2500 bis 1800 v. Chr.) auf dem Sarge ange⸗ 
bracht, im Neuen Reiche (nach 1600 v. Chr.) 
auf einem Papyrusſtreifen geſchrieben in die 
Binden eingewickelt. 


Das Alter unſerer Mumie iſt alſo 
auf rund 4000 Jahre zu ſchätzen. 


Durch das Totengebet und die Inſchriften auf 
der vorzüglich erhaltenen Maske ſind wir auch 
über die näheren Lebensumſtände unſe⸗ 
rer Mumie unterrichtet. Das Totengebet lautet: 


„Wort der Oſiris gewordenen Tet⸗Ament⸗ 
aus-anch, der Gerechten, der Tochter des 
Auch⸗Chunſu von Theben, des Gerechten. 
Erhebe dein Angeſicht, o Tent⸗Oſiris Unnof⸗ 
re, reſidierend in Abydos, Gib das Schiff 
zur Ueberfahrt in die Unterwelt, 
um mich aufzunehmen unter die Herren von 
Ser.“ 


Der eigentliche Name der Toten ift leider hei 


gerade zerſtört, nur der Beiname „Tet⸗ament⸗ 
aus⸗anch“ (ament⸗lebendig, auch langes Leben) 
ift erhalten. Der Vater hieß Auch⸗TChunſu und 
war, wie aus einer anderen Beiſchrift hervor⸗ 


geht, i è 
Würdenträger in Theben 


Die Tote ſelbſt hatte keinen Titel, ſie wird auf 
den Inſchriften lediglich nept pa, alſo Herrin 
des Hauſes, Hausfrau, genannt Ihrer Rafe 
nach wird ſie, ſoweit dies aus der Kopfbildung 
noch zu ſchließen iſt, der äthiopiſchen 
Raſſe, die ſich der Negerbildung näherte, şu- 
zurechnen ſein. Der Sargausſtattung nach muß 
die Familie zwar wohlhabend geweſen ſein, aber 
doch nicht jo reich, daß es zu einer erſtklaſ⸗ 
ſigen Mumifizierung gereicht hätte. 
Die Tet-ament-aus-anch hatte es fih zu ihren 
Lebzeiten wohl nicht träumen laſſen, daß ſie nach 
4000 Jahren ihr Grab in Oberſchleſien finden 
würde. Immerhin hat ihr Körper ein beſſeres 
Schickſal erlitten als viele ihrer Zeitgenoſſen. 
Sie ruht wenigſtens in einem ihrer Religion an=- 
gepaßten, würdig ausgeſtatteten Raum, während 
unzählige andere Mumien von arabiſchen Aerz⸗ 
ten, zu Pulver zerrieben, den Patienten als Heil- 
mittel verabreicht wurden. Ein ſonderbares 
Mitgefühl wurde ihr am letzten Totenſonntag zu⸗ 
teil, indem ein unbekannter Beſucher des Mu- 
ſeums es ſich nicht nehmen ließ, heimlich den 
Glasſarg aufzubrechen, um ihr eine Blume neben 


den Kopf zu legen. Dr. H. 
Sleiwitz 
Eröffnungslaufen des Eislaufvereins 


Gleiwitz 


Am hewtigen Sonntag veranſtaltet der bekannte 
Eislaufverein Gleiwitz fein Eröffnungs⸗ 
laufen und gibt mit dieſem den Auftakt zu 
den weiteren Eisfeſten in dieſer Saiſon. Dieſes 
Eröffnungslaufen gewinnt dadurch an Bedeutung, 
daß ein Teil der Teilnehmer des Eislaufkurſus in 
Ratibor durch feine Darbietungen das Feit 
verſchönen wird. Die geſamte Leitung liegt in den 
Händen des 1. Vorſitzenden Boß mann und 
Kieſewetter. — Für die techniſche Leitung 
zeichnet der bekannte Eisläufer Neugebauer. 
Beſonders die Darbietungen des Eislaufvereins 
Hindenburg unter Führung von Lehrer 
Meiſel dürften an dieſer Stelle hervorgehoben 
werden. Bereits am Vormittag um 10 Uhr wird 
der Feſttag mit einem Eis hockeyſpiel der 
Abteilung Gleiwitz gegen Hindenburg eingeleitet. 
Nachmittags um 3 Uhr beginnt das Zuſchauer 
laufen. Auch bei geringem Froſtwetter wird 
die Veranſtaltung beſtimmt durchgeführt. Aller⸗ 


dings dürften alle übrigen Gäſte nur als Zu P 


ſchauer in Frage kommen. Ab 3 Uhr Laut» 
ſprecherlonzert 
* 


* Vom Landgericht Gleiwitz. Der Beginn der 
erſten Tagung des Schwurgerichts beim hie- 
ſigen t ift auf den 3. Februar 1930 ver- 
legt worden Für den vom 1 Januor 1990 ab an 
das hieſige Landgericht verſetzten Amts. und Lande 
gerichtsrat Dr. Rother ift der Amts- und Qand- 
erichtsrat Dr. Oderſky aus Neiße an das hie- 
ſige Amtsgericht verſetzt. 


loſen von Gleiwitz. Das neue Jahr hat mit 
i ünſti Aufwär! na begonnen. 


teilen, i 


überwieſen. Betrachtet man die einzelnen Be⸗ 
rufsgruppen mit den Zahlen der Erwerbsloſen, 
io iſt feſtzuſtellen. daß die Höchſtzahl der Stel- 
lungsloſen in der Gruppe Lohnarbeit wed- 
ſelnder Art mit 1840 zu mhen ift, ihr folgt 
die Gruppe der ee r bertnag mit 
974, der Landwirtſchaft mit 761, das Na h- 
rungsmittelgewerbe mit 513 und das 
augewerbe mit 286 Perſonen. Auf dem 
Arbeitsmarkt der Kaufleute zeigte die letzte 
Woche ein verändertes Bild. Hier ſind die Zif⸗ 
fern erheblich geſtiegen. In der Gruppe der kauf⸗ 
männiſchen und Büroangeſtellten ſtieg die 
Ziffer von 631 auf 633 Die Hauptunterſtützungs⸗ 
ziffer ſteigt fortlaufend. Vorgemerkt find: 
6614 Arbeitſuchende = 4874 vom Stadtkreis und 


Führertagung des Jungborns 
in Neiße 


(Eigener Bericht) 
Neiße, 11. Januar. 
Vom 1. bis einſchl. 6 Januar fand in Neiße 
eine Führertagung des Oberſchleſiſchen 
Jungborngaues ſtatt. 35 Jungen, Führer 
und ſolche, die es werden wollen, folgten der Ein⸗ 
ladung des Gauleiters. Am Sonnabend trafen 
ſich die Teilnehmer in der Jugendherberge am 
Biſchofshof. Kaplan Richta vom Heimgarten 


erzählte von Karl Sonnenſchein. Die Hörer 


1740 vom Landkreis. Es erhalten die Arbeits- [lernten hier einen unermüdlichen, ſelbſtlofen Ar- 


loſenunterſtützung 4506 Perſonen = 8180 beiter im Dienſte der Caritas kennen. 


im Stadtkreis und 1326 im Landkreis, von denen 


1961 = 1081 im Stadtkreis und 880 im Landkreis Sonntag, morgens 7% Uhr. 


Am 
Gemein ⸗ 


war 


auf die berufsübliche Arbeitsloſenfürſorge ent⸗ ſchaftsmeſſe in der Bürgerkirche. Im Bir- 
fallen. Die Kriſenunterſtützung erhalten gerheim wurde die eigentliche Führertagung durch 


490 Perſonen = 291 aus dem Stadtkreis und 49 
aus dem Landkreis. Die Zahl der infolge Ablaufs 
der Höchſtunterſtützungsdauer ausgeſteuerten, die 
dem Wohlfahrtsamt zur Weiterberatung überwie⸗ 
ſen wurden, betrug in der Woche 48. Vermittelt 
wurden 180 Perſonen = 127 aus dem Stadtkreis 
und 53 aus dem Landkreis. Mit wertſchaffenden 
Arbeiten werden 187 Perſonen beſchäftiat. 


* Rückſichtsloſer Fuhrwerkskutſcher. Am reis 
tag wurde auf der Gneſſenauſtraße ein Radfahrer 
aus Gleiwitz von einem aus dem Grundſtück 
Gneiſenauſtraße 4 in ſchnellem Tempo herausfah⸗ 
renden, unbeleuchteten Fuhrwerk des Kutſchers 
Johann W. aus Gleiwitz angefahren und zu 
Boden geworfen. Der Nadfahrer erhielt von der 
Wagendeichſel einen Schlag gegen die Stirn und 
trug eine ſtark blutende Kopfwunde davon. 
Nach Anlegung eines Notverbandes durch einen 
Sanitäter der Bahnhofswache konnte der Verletzte 
ſeinen Weg fortſetzen. Das Fahrrad wurde ſtark 
ſchädigt Der Kutſcher fuhr mit ſeinem Fuhr⸗ 
werk in Richtung Tarnowitzer Landſtraße davon, 
ohne ſich um den Verletzten zu kümmern. 
Freund des Verletzten fuhr dem Fuhrwerk na 
und veranlaßte die Feſtſtellung des Kutſchers. 


* Taſchendiebe an der Arbeit. Geſtohlen wurde 
durch Taſchendiebſtall am 7. Januar vor den 
Auslagefenſtern eines Konfektionsgeſchäftes am 
Ring einer Frau aus der Manteltaiche eine 
braune Geldbörſe mit einem Geldbetrage Der 
Täter wird wie folgt beſchrieben: etwa 25 Jahre 
alt, 165—170 Zentimeter groß, ſchlank, längliches 
blaſſes Geſicht, bartlos, er trug einen dunklen 
Ueberzieher und ſchwarzen Hut. Perſonen, die 
über den Täter zweckdienliche Angaben machen 
können, werden gebeten. im Zimmer 61 des Poli- 
zeipräſidiums vorzuſprechen. Die Mitteilungen 
werden auf Wen bern behandelt. 


* Schwindler geſucht. In letzter Zeit find Ge- 
ſchäftsleute durch Wechſelfallenſchwindler geſchä⸗ 
digt worden die im Kreiſe Coſel oder Coſel⸗Oder⸗ 
hafen aufgetreten ſein ſollen. Perſonen, die ſach⸗ 


EE 


Wohin am Sonntag? 


i Beuthen: 
Stadttheater: 1530 Uhr: „Der Raitel- 
binder“; 20 Uhr „Schwanda“. 
Kammerlichtſpiele: „Das Mädel mit 
der Peitſche“. 
Intimes Theater: „Schwarzwaldmädel“. 
Pere „Die Stimme aus dem Jen- 


ſei 0 
Balaft-Theater: „Die Koſaben“, „Um 

Mitternacht“, „Harold, der I", 
Thalia-Theater: „Ehe in Not“, „Hetz⸗ 


jagd auf Menſch und Tier“ 
Konzerthaus: Kabarett 
Wiener Café: Kabarett. 
Vier Jahreszeiten: Kabarett. 
* 


_ Somutansdienft der Aer Dr Endlich, 
Scharleyer Straße 49, Dr Fränkel, Krakauer 


Straße 18, Dr Frey, Dyngosſtraße 39, Dr. 
Gorza w Reichspröſidentenplaß 13, Dr. 


iti, 
Ras, Ring 25. 
Sonntaas⸗ und Nachtdienſt der Apotheken. 
Arendt en df $ ngei: 
0 Ring e r- Apo $ iedrich 
ſtroße, Park- Apotheke, Parkſtraße. Ar 
„Sonntaasdienſt der Hebammen, Frau W iğ ol, 
Scharleyer Straße 111, Frau Kuhng, Shar- 
lener Straße 90, Frau Gabriſch. Gr. Blott- 
nisafte, 64, Fran Thomalla, Feldſtraße 1, 
8 e PL Frau 
S a, A ies 
big, Dyngosſtraße 17. re EN 


Gleiwitz 


Stadttheater: 20 Uhr Son der 
Schleſiſchen Philharmonie unter der Selta bon 
rofeſſor Dr Dohrn. 

UT ⸗Lichtſpiele: Tonfilm „Die Nacht 
gehört uns“. 

Schguburg: Tonfilm „Melodie des 
Herzens“. 

Haus Oberſchleſien: Kabarett. 
Flughafen reſtaurant: Nachmittags- 
konzert. 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Sanitätsrat Dr. 
Blumenfeld I, Wilbelmſtraße 1a, und Dr. 
Torka, Paſſonſtraße 62. 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Adler apo- 
theke, Ring 1; Löwen apothele, Bahnhofſtr. 33; 
5 85 ar apotheke, Freundſtraße, Ede Raudener 


Hindenburg 


Stadttheater: Geſchloſſen. 
Haus Metropol: Im Im Café die be- 
liebte Konzertkapelle Charles Biſteſt. Im Ra- 
barett das große Varietöprogramm. Im Hofbräu 
Stimmungsbetrieb mit der bekannten Hauskapelle. 


Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die ruf 


Der ſiſche Kapelle Iwan Scherrloff. Im Cafe Hans 


Kott mit ſeiner Künſtlerſchar. 


m Da 
die beliebte Tanzkapelle. * 


ein Feſtthing eingeleitet. Lehrer Hartelt 
begrüßte die Erſchienenen im Namen des Kreuz⸗ 
bundes. In dem darauf folgenden Arbeits⸗ 
kreiſe, den Kaplan Richta leitete, ſprach man 
über das Führertum, den Führer und feine Ge- 
folgſchaft und fand fih am Abend zu einer ſchlich⸗ 
ten Weihnachtsfeier im Freien zuſammen. 
Den Reſt des Abends verbrachten die Tagungs- 
teilnehmer im Heimgarten beim Kammer- 
muſikabend von Hans Furich und feiner Singe 
und Spielgemeinde. 


Am zweiten Tage ſprach Stadtjugendpfleger 
Beck über den Verkehr des Führers mit den Be⸗ 
hörden. Lehrer Hertelt erzählte „Altes und 
Neues über den Alkohol“. Nachmittags wurden 
Gau- und Bundesfragen beſprochen. Der nächſte 
Gautag findet zu Oſtern in Gleiwitz ſtatt. 


EEE ccc 
dienliche Angaben machen können, werden 


5 en gebeten, 
ſich ſchriftlich oder mündlich an die Kriminal⸗In⸗ 
ſpektion I in Gleiwitz zu wenden. 


* Geſtohlene Bekleidungsſtücke. In der Nacht 


zum 1. Januar wurden aus der Garderobe eines 

en Vergnügungslokals ein brauner Damen- 
mantel mit braunem Pelzbeſatz, ein Damenhut 
aus rotem Filz mit rotem Band, eine Damenſtrick⸗ 
jacke in den Farben Braun, Weiß und Schwa Th 
ein Paar braune Nappahandſchuhe, ferner ein hell 
kariert grauer Damenmantel mit braunem Pelz- 
befag, ein Damenhut aus grauem Filz mit grauem 
Band geſtohlen. Perſonen, die über den Ver- 
bleib der Sachen Angaben machen können, werden 
gebeten, im Zimmer 63 des Polizeipräſidium vor⸗ 
zuſprechen. 

* Bachausſtellung in der Stadtbücherei. Am 
heutigen Sonntag findet in der Zeit von 16—19 
Uhr in der Stadtbücherei eine Ausſtel⸗ 
lung von Büchern über Staat, Politik und Wirte 


Y anne meat & * g x 

HetiosLichtfpiee: „Die Arche Rod” 
Lichtſpielhaus: „Jenſeits der Straße“. 
* 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Hochberg, 
Johannes und Joſefs⸗ Apotheke, Nacht- 
dienſt in der kommenden Woche: Adler ⸗ und 
Stern Apotheke. 


Oppeln: 


Theater⸗Gemeinſchaft: Nachmi 
r abends „Das imma 
m 


Kammer-Lichtlpiel- Theater: Der 
große Film „Andreas Hofer“ 

Piaſten⸗Lichtſpiel⸗Theater: Jubi- 
läumsfilm „Engel der Straße“. 

À sa 

Arztliche Nothilfe: Dr Brinnitzer, Roſen⸗ 
berger Straße 9, Jernruf 749 und Dr Schmidt. 
Krakauer Straße 28, Fern ruf 758. 


Ratibor 

Stadttheater: Nachmittag 4 N 
„Weekend im Paradies“, Schwank: abend 8 Uhr 
„Der fidele Bauer“, Operette. 

Gloria⸗Palaſt: „Die 0 Leiden 
1 1 „Der Scheidungsgrund“. E 4 

Zentral- Theater: „Fräulein Elſe“ (Clis 
ſabeth Berger), Karriere (l 0 harlie Chaplin). 

Kammer ⸗Lichtſpiele „Die grüne Ma- 
nuele”, „Leben und Laufbahn einer Künſtlerin“. 

Villa nova: Muſikaliſcher Abend 

* 


Bl ent 
t otheke vom 11. bis 17. Januar. Dieſe 
Apotheken haben auch Nachtdienst 


Kattowitz 
Palais de Danſe: Das Attraktions- 
5 12 „Olympia⸗Paris“ 
abarett Apollo: Januar ⸗Schlager. 
Erſtklaſſiges Kabarett⸗Programm. 
Kabarett Moulin Rouge: Das fabel 
hafte Faſchings⸗Programm. 


Kabarett Eldorado: Das hervor- 
ragende Kabarett⸗Programm. 

1 Weinſtuben: Neue Kapelle. 
5»Uhr⸗Tee. 


Café Atlantic: 5⸗Uhr⸗Tee mit 
gramm. 


Café Aſtoria: 


Pro- 


Erſtklaſſiges Künſtler⸗ 


Konzert. 
1 i S onop» ji Hervorragende Kaffee⸗ 
+ 


Sonntagsdienſt der Apofbeken: Adler Ayos 
theke, ul. Maris. Piliudſkiego 4, Neuſtadt⸗ 
Apothele, ul. Kosciuſaki 9. Aerztlicher 
— netas . ud = er FAR 72 

iwicka oniebnd, ul. . Sana 1/3, 
Dr med. Korn, Rynek 5. 


an ae eli 


ſchaft ſtatt. Die Ausſtellung gibt den Beſuchern 
Gelegenheit, fih an Hand der Bücher ſelbſt einen 
Ueberblick über die in der Stadtbücherei vorhan- 
dene reichhaltige Literatur über Staatslehre, 
Staatsgeſchichte. Staatsformen in Vergangenheit 
und Gegenwart, über Schriften zur Politik. 
Geopolitik, Wirtſchaftslehre. Wirtſchaftsaeogra⸗ 
phie und Wirtſchaftskunde einzelner Länder zu 
verschaffen. Der Beſuch der Ausſtellung ift un ⸗ 
entgeltlich 


* Aus dem Muſikleben. Einer Einladung von 
Kantor Nenner folgend, hält Kirchenmuſik⸗ 
direktor Max Schweichert am heutigen Sonn- 


Steht unfere Gymnaſialjugend ae ln we san 
in einer ſittlichen Kriſis ?: «=: s eg s 


2 P A N ` ; i. t ‚di ale ei tapferen, 
Vor einiger Zeit behandelte eine Reihe deut⸗J Gegebenheiten der heutigen Jugendkriſe gehen füllen, die Ideale einoh top 


ſcher Blätter das Thema „Sittliche Verwahr. manche Erzieher alfo fo we.t, daß fie pflichtbewußten Menſchentums, 


0 
: ih s es te ehr DS ſeeliſch Kranke der modernen Volkstum, in unſerer hiſtoriſchen Entwickelung be⸗ 
Geſchlechtskrankheiten bis zur Tertia hinab an ichloffen liegen. Gegenüber den Forderungen der 


— in R e Lewe A an unferen hößeren Schulen weit verbreitet feien. Literatur als die ihr gemäße Koſt e des weichlichen Mitleids und ber 
gaben und Ziele eines Kirchenchors. Dieſe Verallgemeinerung auf Grund eines anſehen erhätſchelung der Fugen müſſen wir ihr wieber 
Einzelfalles haben katholiſche Religionslehrer des den Gehorſam, die Anſtrengung und Arbeit lehren. 


Rheinlandes bei einer Tagung in Bonn als eine ſund an die Jugend ftatt der ibeal-tpifchen Aus-] Sie muß wieder lernen, fih vieles zu verjagen 
ſchlimme Verleumdung der deutſchen Gymnaſial-ſprögungen des Klaſſiſchen die flüchtigen, ſchillern. und die Begierden zu überwinden. Entſagen iſt der 
CTC 
h D unbegründe agen le h 8 : l 

eien nur geeignet, das Selbſtvertrauen in der ne e e zn entwickeln ſich die Grundlagen des Charalters, 
ringenden Jugend zu untergraben. — Wenn auch gsiug iſt der Sache nicht gedient. $ 9 ſchleifen ſich alle Unebenheiten und Widerſpen⸗ 
dieſer Standpunkt zu Recht deſteht fo ift der Ernit und Revolution ‚find vorüber, und das beutiche ſtigkeiten des jungen Menſchen ab uad reift die 
der Lage doch nicht zu verkennen. Wie ein beftimm- Volk braucht eine neue, eine geſunde, eine Jugend heran zu ganzen und geichloſſenen 
ter Teil revolutionärer Halbwüchſiger denkt, zeigt zukunftsvolle und ernfte Jugend, Perſönlichkeiten. 

uns die 


Werbeabend des Turnvereins Tworog 


Am vergangenen Sonntage veranſtaltete der 
Turnverein Tworog im geräumigen Saale von 
Hoppe bei vollbeſetztem Hauſe ein Werbe⸗ 
Schauturnen, das einen äußerſt gelungenen 
Verlauf nahm. Ganz beſonders muß hier die 
tadelloſe Organiſation, die vor allem dem aus⸗ 
gezeichneten Leiter des Abends, Dr Kowalſki 
nebſt ſeiner Gattin, zu verdanken iſt, hervorge⸗ 
hoben werden. Von den Darbietungen ſelbſt 
wären außer den ſchön und exakt vorgeführten 
Turnübungen am Barren und Reck beſon⸗ 
ders die Frei⸗ und Geräteübungen der Tur⸗ 
nerinnen und der Knaben zu erwähnen, 
die durch ihre gleichmäßige und ſaubere Kleidung 
auffielen, Hervorzuheben wären auch die von Frau 
Kowalſki geleiteten Volkstänze und von 
ihr ſelbſt getanzten Walzervariationen. Zu ere 
wähnen wäre noch, daß als Gäſte bei der Auf⸗ 
führung zwei Mitglieder der Muſterturnſchule 
des ATV. Kattowitz mitwirkten, die durch ihre 
ausgezeichneten Darbietungen auf aymnaſtiſchem 
und tänzeriſchem Gebiete großen Beifall ernteten. 
Die zum Schluß gebrachten plaſtiſchen 
Gruppen hatten ebenfalls viel Erfolg. Durch 
eine kurze, kernige Anſprache ſeitens des Vor- 
ſitzenden Dr. Kowalſki mit der Mahnung, feft 
und treu zur Turnſache zu halten, hatte der offi⸗ 
zielle Teil ſein Ende erreicht. 


T o ſt 


+ Generalverſammlung des Kriegervereins. 
Eingangs der von etwa 60 Kameraden beſuchten 
Verſammlung, die der 2. Vorſitzende Hermann 
Hanke leitete, wurden zwei neue Mitglieder 
aufgenommen. Die Kaſſenprüfung fand die Kaſſe 
in Ordnung. Für ben nach Leſchnitz verſeßten 
1. Vorſitzenden Oberverwaltungsinſpektor D it te 
mann wurde Oberbahnhofsvorſteher Stuck 
gewählt. Dem Vorſtand gehören ferner an: 
Kaufmann Hanke, 2. Vorſitzender: Buchhändler 
Andres, Schriftführer: Buchhalter Pilz, 
2. Schriftführer; Tiſchlermeiſter Pirſchke, 
Koſſenführer: Schneidermeiſter Klubg, 2. Rai- 
ſenführer. Beiſitzer wurden die Kameraden 
Auret, Skowronnek und Piontkowitz. 
Stellvertretender Führer der Gewehraruppe 
wurde J. Dank. Zu dem Abgeordnetentag des 
Kreiskriegerverbandes werden der 1. und 2. Vor- 
zende und der Schriftführer entiandt. Einem 
Antraa des Schriftführers zufolge wurde der bis. 
herige Vorſitzende, Verwaltungsoberinſpektor 
Dittmann, zum Ehrenvorſitzenden ernannt. 


Pfychologie Das Recht des Arbeitnehmers auf 


. des Beutigen Gugenoromans. | Zeugnis und Auslunfterteilung 5 


Zwiſchen Siebzehn und Zwanzig“ oder Keſtens 

Sloman „Sojevh juht die Freiheit”, um man) Was muß ein zeugnis enthalten? — Hat der Angeſtellte ein Recht 

wird erſchrecken über die neuen „Ideale“, die die 

Wortführer dieſer Jugend hier mit prunkendem auf Auskunfterteilung 

Pathos verkünden. Der Glaube an Gott wird AA a 3 i 2 j 2 

als Götzendienſt bezeichnet, Begriſſe wie Gehor-| Es ift für jeden Arbeitgeber pon großer Be.] Hieraus ergibt ſich auch die Frage der Haftung 

ſam, Pietät, Vaterland, Religion werden mit deutung, ſich mit den wichtigſten Grund des Zeuanisausſtellers. Wenn ein Arbeitgeber auf 

ironiſchem Achſelzucken abgetan. Daß Halbwüch⸗ ſatzen der geſetzlichen Beſtimmungen über die] Verlangen feines bisherigen Angeſtellten ein Beug- 

ige ſich ohne jedes Schamgefühl über ſezuelle[ Zeugnis- und Auskunftserteilungſnis über Führung und Leiſtungen ausſtellte, ſo 

Dinge unterhalten, gilt als ſelbſtverſtändlich. Sich vertraut zu machen, da die Möglichkeit einer darf er offenbare 

ausleben gilt als vornehmſtes, persönliches Recht. Seng nie ausgeſchloſſen iſt. Die geſetzlichen 

Tempi genen Eltern und Erzieber ift 22 dieſer Beſtimmungen wollen Verfehlungen des Arbeitnehmers 

Mode⸗ S i teht t eiheit 3 t å 

en der. fili] dem Arbeitnehmer durch ben Anfpruch |n ihn en hm einen Se una ergi. niat 

Stunbfähen unferer Jebrtnuiendotten ultur, fe" auf Die Erteilung eines gengniſſes den |unterkräden. iin er c8 trobem, Derartige 
Verfehlungen in das Zeugnis aufzunehmen, ſo 
haftet er dem neuen Arbeitgeber gegenüber für 


verlangt ungehemmt Selbſtwahl jeg ⸗ 

licher Lebensentſcheidung, vor allem was Weg für ein weiteres Fortkommen 

die Beziehungen der Geſchlechter untereinander ebnen. den dieſem daraus entſtehenden Schaden. Es wird 
auch vielfach die Frage aufgeworfen, ob das 


David Lindſeh in ſeinem Buche „Revolution Der Arbeitnehmer ſoll anhand eines Ausweiſes À ; g AL 

der Jugend“ verkündet. Leider gibt es berufs- in der Lage ſein, über ſeine Fähigkeiten und ſeine Beuna nach 5 ii er a auf ir 
mäßige Erzieher, die zu den Entartunaseriheinum- bisherige Tätigkeit Auskunft zu geben. Damit Be oe 10 r „Das Se 6 läßt 1 aierkpaisen 
zen bei einem Teil der heutigen Jugend Ja und verlangt man in erſter Linie eine Be ſtätigung 2 Sibren 5 2 ift e ag aaa 
Amen fagen, So ſchreibt in der Pädagoalſchen über die Art und Dauer ſeiner bisherigen müßt i pieſem Fall e a * 15 at 
geitſchrift „Die Erziehung“ ein Berliner] Beſchäftigung und darüber hinaus noch eine Be⸗ et aja * ei Bertie 
Oberſtudiendirektor in feinem Aufſatz „Die Not ſurteilung des Arbeitnehmers hinſichtlich ſeinerſ in eine beſti A 5 ihe * = fol. 
Des Literatur-Unterrichts in der großſtädtiſchen Eine ſolche Unt rk J iſt's 15 St 155 er 
Schule“ folgendes: „Die gebildete Führung und feiner Leiſtungen. maß ig. Des Zeugnis Toll dem nenen Arbeit- 


c I E ie Ertei zes aeber ein Geſamibild von dem Anzuſtellenden 
Jugend der Großſtadt ne a N den Arbellnehmer Reben, sofern es über tie Angaben Fintichtlich 
kann, nachdem fie einmal von der Kino, Jazz.] dienen jol. Der § 113 der Gewerbeordnung gibt] Dauer und Art der Beſchäftigung hinausgeht. 
und Rundfunkkultur in Bann geſchlagen ift, oder[dem Arbeiter das Recht, beim Stellungswechſel! In der Praxis ſucht man die 
en der 1 Ben 3 ar 3 ein Zeugnis über die Art * pas feiner pe 
Mädchens mit kniefreien Röcken ſich ber-|ihäftigung zu verlangen. uf Verlangen 
a hat, durch e er emodi ber Arseinehmers ift ie Bertätigung oud a aii 1 Mängel der Zeugniserteilung 
Welt mehr zur inneren freudigen Bejahung idealer] Führung un eiſtungen auszudehnen. 3 gleich SE: uer: ; 3 
Se meha mur Maneten en Geben mit einen Dich Tee nad © . apoa na mapene, Dart et 
verlorenen Kampf ruhig auf und prüfen wir mit|den Handlun gsgehilfen zu. perſönliche Rückſprache oder schriftliche Anfrage 
Reſignation, was eigentlich noch übrig bleibt.” Für] Den meiſten ift nicht bekannt, daß das Zeugnis erhält der neue Arbeitgeber zweifellos ein abge- 
rundetes Bild von dem ſich Bewerbenden. 
Eine Pflicht zur Erteilung einer Aus⸗ 


den Literaturunterricht komme na Auffaſſung uur 
kunft gegenüber einem Geſchäft beſteht 


dieſes Schulmannes nur moderne Literatur 
in Frage. Das Weſen dieſer modernen Literatur auf Verlangen 
für einen Arbeitgeber in der Regel nicht, 
es ſei denn, daß vertragliche Abmachun zwi⸗ 


zeige fih im Zuſammenbruch jeglicher Romantik. z i 

Außer als Kabriolett wird der Hanomag: Wagen „Zerriſſenheit, Auflöſung, Verwurzlung im Mate- auf Führung und Leiſtungen auszudehnen ift. Der 

denn ächſt auch als Inunenftener-Limoufine,lrielen, fei es ſoziologiſch fei es piychologiſch, muß Arbeitgeber muß ſich dabei immer der großen 

314.Eiger mit Kurbelfenſter, geliefert. Auffällig it an| ihr Kennzeichen iein” Von der älteren Dichtung] Peranwortuna bewußt fein, die er gegen tber dem 
ſchen Arbeitgebern einer beſtimmten Berufs- 
gruppe getroffen ſind oder aber eine Verpflich⸗ 
tung zur Auskunfterteilung auf Grund von Be⸗ 
ſchlüſſen eines Arbeitgeberverbandes oder Dere 


der neuen Hanomag -Limouſine ihre für einen Wagen] gehöre in die Schule, was von ſeeliſchen Krank. Arbeitnehmer hat, auf deſſen Wunſch er das 
Abet if Me FF 2 5 heiten Zeugnis gibt: von Goethe „Werthers Zeugnis ſchreibt und die er zum anderen Teil 
ten Bierzplinder- Motor. Der Wagen ift bei der Firma Leiden“ und vielleicht der „Taſſo“, von Shake ; gegenüber dem neuen Arbeitgeber trägt, der dem 
Maß Weichmann, Beuthen oe. Bahnhofſtvaße 30,|' Peare „Hamlet“ als Krankheit der Jugend. —|Mrbeitnehmer auf Grund dieſes Zeugniſſes Ver⸗ 


zu beſichtigen. In der ſchwächlichen Anpaffung an die betrüblichen [trauen entgegenbringt und ihn engagiert. 


— — aae e 
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gleichen beſteht. Auch der Arbeitnehmer hat 
keinen Anſpruch darauf, daß über ihn Auskunft 
erteilt wird. Es gibt allerdings zahlreiche Fälle, 
in denen der Arbeitnehmer ein erhebliches 
Intereſſe an der Auskunfterteilung hat, 
ſodaß die Verweigerung der Auskunft gegen 


Geobtchüher Alerlei: eee. 


Vorbei iſt nunmehr für uns brape Leobſchützer | wöhnt find, werden ihm beſtimmt unfer ganzes Zwei Helfershelfer verhaftet — Der Auja 


Bürger die bürgermeiſterloſe, die fchred- | Vertrauen entgegenbringen. 


Treu und Hlauben verſtoßen würde. Dies trifft 
in erter 5 in allen een Nullen a u. P a N a tourbe 155 i a Dalles Pirin 10 10 0 Iabaftex und klärung entgegen 
enn die Verweigerung der Auskunft ihrer Ar erzlichſten Neujahrswünſche auch in dem jungen 
Form und Begründung nach den Eindruck er- eingeführt. Die Verpflichtung aeſchah fogar durch Jahre der treueite und anhänglichſte euer F 


den Oberpräſidenten perſönlich. So ein armer 

Bürgermeiſter iſt bei derartigen Feſtlichkeiten eines jeden Menſchen zu fein. Wie ein 2 1 a y 

eine durchaus nicht zu beneidende Perſon. Es ift Spazier hund ſchmiegt er fih an feinen Wie bereits vor einigen Tagen berichtet, wurde 

keine Kleiniakeit, in ſchwarzen Rock und ſteifes Herrn, und denkt gar nicht daran, von ihm zuin Bogutſchütz bei Kattowitz das Denkmal 

Sberbemd neflemmt, iich füibſtegend ein Dutzend weiche Man merkt fo aar nichts von Fachießz aabiſchen in Bi 

Anfprachen widerſtandslos anhören zu müſſen, fon Bällen verſchiedenſter Art niw. Man fieht der Auſſtändiſchen in die Luft geſyren gr. 
f ſchließlich ionar keine Ballfigürchen huſchen, ſieht] Polniſche Blätter haben Angehörige der deutſchen 


immer wieder Dank zu ſtammeln, ſi & 
durch ein Feſteſſen mit mehreren Gängen hin- nichts bon Saalbeforattonen und ſonſtigen Vor-] Minderheit dieſer Tat verdächtigt. Daß die Täter 


durdauanälen, fih bei dieſer Gelegenheit wieder 1867 war "has doch rien. . — — in anderen Kreiſen zu ſuchen find, zeigt fol- 


mit unzählbaren Anſprachen überſchütten zu 
laſſen, wieder zu reden, hundert: Vorſtellungen ia Dalles eine ſchnell vorübergehende Faſchingszeit⸗ 


verdauen, tauſend Gratulationen und ebenſoviel 
Glückwünſche entgegen zu nehmen. dankend der Piz W paat ur Eoibemie. m Der Bericht über die Erftaufführung der 


1 08 Wok der Sab er eg rer Heilmittel weder von Gelehrten noch von den Ge-] Overette „Das Land des Lächelns“ 


trinken und zu allen dieſen ſchönen Sachen ein lehrteſten oder ſonſtigen Kapazitäten erfunden im Beuthener Stadttheater befindet ſich 
freundliches, aber würdevolles Geſicht zu machen. Dorpen ig‘ er ” Uebel nem 8 za auf Seite 15. 

Der Kopf eines auf dieſe Weile zermarterten bene nen (er =a es ſchnell heilt, wiſſen die drei 
Menſchen muß wirklich zum Platzen voll ſein. bewußten Gebrüder und ihre nächſten Freunde in 
Man könnte das alles noch verſtehen, wenn das Berlin ganz genau. Leider können ſie ihr Heil⸗ ; 
Amt eines Bürgermeiſters, wie anno dazumal, verfahren in ihrer gegenwärtigen weniger freund. gende Tatſache: Geſtern hat der Arbeitsloſe Bos 


ein ruhiges, nie aufregendes und ſorgenfreies lichen Umgebung jehe ſchlecht zur Anwendung leslaus Dyſzy aus Bogutſchütz, als er ſich 


bringen und es ift anzunehmen, daß fie in tür- nn m 
wäre. Da aber in der beutinen ſtürmiſchen Nach. zeſter Zeil einen Dallesrückfall erleiden werden, als Mittäter des Sprengſtoffattentäters auf 


f ie ; 
kriegszeit ein Bürgermeiſterpoſten durchaus nicht deſſen Heilung fo aut wie ausgeſchloſſen ift. Da das Aufſtändiſchendenkmal verfolgt ſah, im Keller 


weckt, der Arbeitgeber wolle eine ungünſtige us Kattowitz, 11 Jantar. 


Auskunftsgebung vermeiden. Wenn auch im all- 
gemeinen eine Verpflichtung des Arbeitgebers 
zur Exteilung einer Auskunft nicht beſteht, ſo 
hat er doch jederzeit das Recht, Auskunft zu 
geben und kann ihm dieſes auch nicht von dem 
Arbeitnehmer beſtritten werden. Die weitver⸗ 
breitete Anſicht, daß der Arbeitgeber von vorn- 
herein jedes Geſuch um Auskunfterteilung ab⸗ 
lehnen müſſe, iſt falſch. 

Durch die n kann ſich ein 
Chef ſchadenerſatzpflichtig machen. wenn 
er einem Arbeitnehmer 99 5 unrichtige Aus⸗ 
kunftgebung geſchadet hat oder durch falſche Be⸗ 
nachrichtigung den neuen Arbeitgeber ſchädigte. 


Hindenburg 


* Hindenburg ohne Waſſer. Schon am Frei- 
tag abend mußten die Einwohner der Altſtadt 
den Mangel an Waſſer empfinden, der durch einen 
Rohrbruch . war. Noch ſchlimmer 
wurde die Lage, als am Sonnabend früh 8 Uhr 


ein zweiter Rohrbruch erfolgte, der auch zu, den Zu ckerlecken zu zäblen ift, denn ein wir b Kl ſtädter derartige Heilmit⸗ feiner Mu d Erhä i 
f x Stadtpopa muß ein Fell wie ein Elefant, ir braven einſtädter derartige it» | feiner tter dur ch rhängen ſeinem 
den Stadtteil Zaborze waſſerlos ae een die Erhiffäiene Se Ruße wie ein tel von Natur aus verſchmähen, wird uns wohl[ Leben ein Ende bereitet. Die Leiche 


weit 3 üb b f - x $ 
Droſchkengaul haben, fo ift es eigentlich eine aroße ſtande 55 Wr dosen ie wurde in die Totenkammer des Kloſters der 


Gefühlsroheit, wenn man einen jo braven Mene i “ 
ſtark, daß ſich unſere 1 Lage einmal beſſern „Barmherzigen Brüder“ nach Bogut⸗ 
rg e feinem Amtsantritt iee 4 0 wird, aber wenn die Beſſerung da fein wird. ſchutz gebracht. Zwei weitere der Tat verdäch⸗ 
und wird auch fürderhbin fo bleiben. Nun iſt das 0 ee für es meiſten Sterbliäen den tige Heljershelfer des Toten wurden von der Pos 
Feſt verklungen und die Geſchicke der Stadt und In pät ie s ift daher Wi sanan a p| fei verhaftet 
ihrer Bürger liegen wieder in feſter Hand. Hoffen ewigen Rechnen endlich einmal aufzubören un 
Verhütete Kataſtrophe 


1 * * Der Katholiſch⸗Kaufmänniſche Verein hielt 
am Donnerstag ſeine Monatsſitzung ab. Die Ver⸗ 
Bu ehrte zunächſt den verſtorbenen Geiſt⸗ 

ie Beirat, Erzprieſter Sonnek und beichloß, 
dem Magiſtrat zu empfehlen, die bisherige Gin- 
ziehungsart der Berufsſchulbeiträge bei 
zubehalten. Als Schriftführer wurden gewählt die 
Diplomhandelslehrer Pollotzel und Willim. 
Der Vorſitzende, Kaufmann Fröhlich empfahl, 


wir, daß es dem neuen Stadtoberhaupt durch feößlichen Fa har N Pin hi 


eifernen Fleiß gelingen möge, das Stadtſchif' lein 


zum Bau der KK V.⸗Gedächtniskirche in Leip mit ſtarkem Arm ſicher zu führen. Wir Bürger, ſtellen. : 7 
zig 250 Mark zu ſpenden. Als Vereinslokal] die wir zw t verwöhnt, ab ú a k. „Durch die Geiſtesgegenwart eines Lo fomo- 
wurde Kureks Hotel auserſehen Ein ie VVT OR MIRE ee eee E tipführer3 wurde geſtern ein unüberſehbares 
e NA oll in biciem Jahre nicht abac- | ERREEEEEEEBEREERETEE EURER E S E un Agian de die r 
en ſchranbe bei de ai gang Siemia« 
* Chriftlicher Mütterverein St. Anna. In ORR eln bleta Seng names "Die Ten nowitz⸗ Königshütter Eiſenbahnlinie gei 


ſchloſſen war, fuhr ein Autobus über den 


der von mehr als 600 Mitgliedern beſuchten Wo- 
Schienenſtrang und blieb auf den Gleiſen ſtehen. 


natsverſammlung hielt Gaupräſes Kurtz aus 50 jähriges Bühnenjubiläum 9 abends „Das Schwarzwaldmädel“ Mon- 


tag „Die Tanzaräfin“. Dienstag geſchloſſen. 


Gleimis einen Vortrag über „Wertung und des Direktors Ph. Steuer Mitiwoch „Tyckerpolt's Erben“, Donners. In dieſem Augenblick kam ein ſchwerer Güterzug. 
Bewertung der Mutter und ihres Kindes“. Be⸗ Ph wa 9 hytit in Freitag] Der Lokomotivführer brachte mit allen Kräften 
richte über Vereinsangelegenheiten ſetzten die Mit. Zum Intendanten ernannt . 3 Erben“ 1 on nabend. Koſtüm⸗ den Zug zum Halten. Der Autobus war bis auf 


glieder von den laufenden Vorgängen in Kenntnis. 


Eine Papſtfeier wird der Katholiſche Be 
amtenverein am Dienstag um 20 Uhr in Stad⸗ 
lers Marmorſaal veranſtalten. 


3 50 jährige Bühnenjubiläum des Theater: ball und Faſchingsveran der Theatergemein. den letzten t. 
Kati Se geſtaltete fih zu einem ſchaft. Bi nenvoftsbund e Volksbühne. Großer eee a 
Ehrentag, an dem die geſamte Oppelner Bee Bunter Abend unter WERNE: Leitung der Di- 


dörlerung Anteilnahme nahm. Nachdem hon am] rektion. Anichliebend Tanz. 


ſpitze Stan Bas n fih aus dem Raume 


* e t Vormittag zahlreiche Gratulanten im Hauſe des rere f Er eßköpfe. 
en Re ee ey Ans Jubilars ihre Glückwünſche dargebracht hatten, Buttonta g und Kreis 
bundes, Heine aus Bad e e Twardawa 


dgeranſtalteten die Mitglieder des Theaters eine 
Feier, die mit muſtfaliſchen und künſtleriſchen “ Es wird geſpart. Bei der Kreisſpar- und 
Darbietungen eingeleitet wurde. Die Ver- Hirokaſſe Guttentag haben am 31. 1477 er 1929 


am 5. Februar einen Vortrag halten 
: b'enfte des Intendanten kamen hier ſowohl 73 Spareinlagen die erſte Million über. 


* Fahrplanänderung. Die Ara jun? zwi 
ſchen Grocholub und Twardawa verkehrt bis auf 
weiteres an Sonntagen zum 13.26-Uhr⸗Zuge. 


durch ſchritten. Aus dieſem Anlaß hat die Ver⸗ 
\ * 5 Thecters der kungen Aniteebetier Pierer waltung der Kaſſe jedem Sparer, der an dieſem 8 . 
? Zwei Altersiubilare. Stadtrat a. D. Ehren-] Bruno Rüdiger und beſonders durch Ober- Tage einen Betrag auf fein Me a gut aeaa a E mut..." Doberähorf 


Obermeiſter Auguſt Auer vollendet am 13. Ja. 
nuar ſein 81. Lebensjahr. Der Jubilar, der 
feinen Geburtstag fern von Ratibor im Kreiſe 
ſeiner Angehörigen verleben wird, erfreut ſich 
bei der Bürgerſchaft von Ratibor allgemeiner 
Verehrung und Wertſchätzung. — Ein zweiter 
Jubilar. Bürovorſteher i. R. Paul Hennig, 
ein alter Kriegskamerad und ein wahrer Men- 
ſchenfreund, kann am 16. Januar auf ſeinen 
81. Geburtstag zurückblicken. Die priv. Schützen ⸗ 
gilde verehrt in Kamerad Paul Hennig das 
älteſte Mitglied der Gilde 


«Schützenverein Graf Walderſee. 1 4 

Schützenverein Graf Walderſee hielt bei 

Kam. Dudzik ſeine Monatsverſammlung ab, 

die der Schübenmeilter Seppa leitete. Belannt⸗ 

Pane wurde eine Einladung des Brockauer 

chützenvereins zu ihrer Fahnenweihe, ferner die 

Tagesordnung des Oberſchleſiſchen Bürger⸗ 

/ ſchützenbundes zu der am 12. d. Mts. in K 4 
6 „Drain ſtattfindenden „ 

? folgte der Bericht über die abgehaltene Geh 

nachtsfeier Die Preisträger aus dem 

Karpfenſchießen waren die Kameraden Karl 


bürgermeifter Dr. Berger zum Ausdruck. Der eine ET bon 
Oberbürgermeiſter hob die großen Verdienſte geſchrieben 
Direktor Steuers um die Ben des Oppel-| * Yotiifiun. Die hieſige Reichspoſt be⸗ 
Theaters hervor und konnte dem Jubilar mit gino a am 1. Januar ein eigenarti 180 Jubiläum. 
teilen, daß der Magiſtrat ihn einſtimmig zum R doch an dieſem Tage 90 Jahr her, 
Intendanten ernannt habe, Für das geiamte daß die erſte Fahrpoſt zwiſchen Guttentag und 
Perſonal ſprach Herr Wemhöfer die Glüd-| Oppeln, Roſenberg und Lublinitz eingerichtet 
wünſche unter gleichzeitiger Ueberreichung eines] wurde, die kis großen Vorteil hatte, daß N: 
Ehrengeſchenkes aus. Vom Verband der Deutſchen täglich fuhr. Bis dahin beſtand zwiſchen den ge- 
Bühnenangehörigen war R. Veit, Breslau, nannten Städten nur eine Fußpoſt, die wöchent⸗ 
erſchienen, während Stadtverordneter Schubert lich zweimal verkehrte. 
8 des ee a e 

eſonders herzliche Worte fan rektor Bruno - 
E N Bet ae y 15 bee 0 K s e e urg 
ie künſtleri ſefähigung des Intendanten unfälle. Es vergeht faſt kein 
Steuer hervorhob. Mit dem Chor „Die Himmel] Tag, wo fih nicht Verkehrsunfälle ereignen. Auf 
rühmen des Ewigen Ehre“ wurde die eindrucks⸗ = Oppelner Straße ſtieß ein Perſonenkraft⸗ 
volle Feier beſchloſſen. wogen, mit einem Laſtwagen zuſammen. Hier 

Als Feſtvorſtellung ging am Abend vor ſoll die Steuerung ar haben. Der Kraft- B- 
ausverkauftem ufe die Operette „Das] wagen wurde ſtark beſchäd igt. — Auf der Lands⸗ 
Schwarzwaldmädel“ in Szene. Intendant berger Straße erfolgte ein Zuſammenſtoß awi» 
Steuer, der hier die Hauptrolle als Domkapell⸗ Eh einem Perſonenkraftwagen mit einem 
meiſter ſpielte, wurde mit Beif elfstürmen|o otorrad. * trifft den Motorradfahrer die 
empfangen, die ſichtlich Zeugnis baos legten, | © Schuld, weil er, ohne ein Fahrtrichtungszeichen 
welch großer Liebe und Verehrung ſich der Jubilar] zu. geben, von der rechten nach der linken Se te ® 


rda 

Theaterabende. Zur ü 

neben einem Schw rs elührunn de 
Biberin Maria Magdalena“ von Jakobine 
eee e Der Erfolg war auch pekuniär 
gut. 


Die Schleſiſche Philharmonie kommt 


ur oberſchleſiſchen Er epeufführung 
itowftys ig eo «Mol durch Rita 
Aka und der Schlefifhen u annik unter 
Dohrn am Sonntag 12. Januar, 


We D 944 Abr. im Shüpmpaus Beuthen. 


Bum erften Male wird in Oberſchleſien ein 
Werk erklingen, das erſt kürzlich von Wladimir 
ch b in Breslau mit der Schleſiſchen 

ilhaxrmonie unter Prof. Dohrn geſpielt wors 
De pt Tſchaikowſkys Anpierlongert 

0 


Mertmirbigen, a Seine: Tſchaikowſky ſpielt 
das neue We binftein, dem e3 gewidmet 
ift, vor. Rub nftein ift eifig, rät, das geſamte 
Wert Note für Note TREE Der 


; Bhalef, 3 Wycziſk, ko, fu r. Der Motorradfahrer kam zu Fall und] Widmun oit geſtrichen. Fü Na 
5 Soppa, J. Pchalek, Roſen om, ige erfreut, 2 bewies auch der reiche Gabentempel, ai we 6 — Rubin tein peana nun ber Wome 811 ne 
A Tondera, limaſchka, AX a,|Per nach Schluß des zweiten Aktes aufgebaut wor dem Titel. — Das Werk zerfällt in drei S5 


den war. Der Vorſtellung ſelbſt wohnten die Gefaßte Räuber. Der Raubüberfall am 
ie der Behörden, die Vorſtände der Bühnen Since Hat 12200 ſeine Au 2 ge⸗ 
bünmde, General⸗Intendant Illing vom Ober- Arete Die älteſte Tochter des Verwaltungs 
ſchleſiſchen Landestheater und ebenſo der Geſchäfts⸗[direktors Pahl her am Gilvefterabend von 
führer Hauptſtock vom Oberſchleſiſchen Bühnen Pi jungen Burſchen auf der Woyrſchſtraße 
volksbund. 1 und wm wurde ig darf hr die AN 

Im Anſchluß an die Feſworſtellung hatte der y 099 en, Die Täter fin * und fre 
> y ie Walter W., ſämtlich 15 bis 16 Jahre 
Magiſtrat für den Jen dit einen Herren alt. Die Burſchen haben die Tat bereits Linge. 


abend in den gaſtlichen Räumen von Form? 
Hotel 15 8 Hierzu waren die Mit- e eA are Tan einige Fahrrader und 


glieder des Magiſtrats, der Theaterkommiſſion, 
Stadtverordnetenvorſteher Studienrat Kaluza, 
leuſtadt und Kreis 
* Zunahme der Brände im Kreiſe Neuſtadt. 


die Borfi Aiken der Bühnenbünde, Generalinten- 
dant Illing. n e 
ſchreckenerregender Weiſe mehren ſich im 
AUM Kreiſe die Schadenfeuer. So er- 


und die Vertreter der Preſſe geladen. Ober- IJ 
A Wip yi 2 en 0 gs 
ma egenheit m Jubilar die ünſche der 
tönte ihop wieder am Abend des 9. Januar in 
Stadt und der Theaterfommfion auszuiprechen. Bela PEE PETEA DA Need 
Bein Landwirt rmann Streibel ift die 
maſſive Scheuer mit Schuppen niedergebrannt. 


eee re Pek brachte gleichfalls 
Landwirtſchaftliche Maſchinen, Ackergeräte, Heu⸗ 


ſeine Glückwünſche dar und betonte, 
und len reg pate ſind den Flammen zum Opfer 


daß Intendant Steuer wie kein zweiter das 

Theater als Ideal und Lebensarbeit betrachtet 
gefallen. Es dürfte fih wiederum um Brand 
ſtiftung handeln. Die Feuerwehren waren 


und, gab dem Wunſche und der Hoffnung Aus⸗ 
raſch zur Stelle; die neue Kunzendorfer Motor- 


druck, daß es ihm noch recht lange vergönnt ſein 
möge, für die deutſche Kunſt und das deutſche 
irine erhielt bei dem Brande die Feuer» 


25 Walczok. Dubait, Badu ra, Scher 5 d er, 
N we a gi Ehrenmitglied Sienelta, 147. r. 

$ caeia, Kokott, Prokſcha und Meinuſch. 
x Hiernach berichtete der Obmann des Vergnü⸗ 
gungsausſchuſſes über den Stand der Vor⸗ 
arbeiten für das Faſchingsvergnügen. 
Zur Kenntnis kam ferner, daß das erſte Bune 
desfeſt des Oberſchleſiſchen Bürgerſchützen⸗ 
bundes in der Zeit vom 29. 6. bis 6. 7. in 
Gleiwitz ſtattfindet. 


*Kathol ſcher A pen. Die am Frei» 
tagabend im Saale des Deutſchen Hauſes abge- 
hetene Monatsperſammlung eröffnete 
5 Prälat Ulitzka und hielt ſodann einen Vortrag 
5 über die Verhandlungen im Haag. Er ſchilderte 
die Vorzüge des Poungplanes 5 dem 
Dawesplan und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
a die deutſchen Vertreter im Sinne des verſtorbe⸗ 
$ nen Reichsaußenminiſters Dr Streſemann 
s die Verſtändigungs⸗ und Erfüllunaspolitik im 


1. Satz: Allegro non troppo o molto maestoso; 
allegro con spirito, Mit Orcheſterſchlägen wird 
der Klavierſatz eingeleitet, "breit ſchwingendes 
Thema ſteigert ſich und zerflattert in ein haſten⸗ 
des Achtelmotiv: ein drittes in Schumanns Geiſt 
erfundenes Thema, dem ſich ein monotones Vier- 
telmotip bartnöckig entgegenſtellt: alles das ift 
das Material für die bunte Scala der Farben, 
wege Meiſterhand zum Leuchten gebracht 

Satz: Andantino semplice; Prestissimo; 
e Ein in allen Inſtrumenten klingen⸗ 
des Thema werd nach Fermate plötzlich von einem 
Preſtiſſimo unterbrochen. Ein frivoles Pariſer 
Straßenlied hebt unbefangen an, das durch 

. I zu wundervollem Ausklang kommt. 

3. Satz: Allegro con fuoco. Ruſſiſcher Geiſt, 
Geiſt der unendlichen wilden Steppe; Walzer⸗ 
thema danach, das von tauſend neuen Motiven 
bunt durchbrochen wird und fih zur Coda qes 
waltig fte gert. Gedanken des Hauptthemas bes 
ſtimmen den effektvollen Schluß des vixtuoſen 
Klavierkonzertes, auf das die oberſchleſiſche Muſik⸗ 
welt umſo mehr geſvannt fein wird, als die hoch 
talent erte jugendliche Pianiſtin Rita Romani 
als Soliſtin gewonnen worden ift. 


7 Auge behalten Hierauf ergriff Stadtv.⸗Vorſteher 
É RU Gawlik das Wort zu einem . 
i über „Kommunale Angelegenheiten”. Auch ihm 
a wurde Dank für feine Ausfuhrungen. Profeſſor 
Lux ging im Rahmen des Volksvereins auf 
einige Stellen aus den Monatsheften ein und 


Seesen, 1 zu arbeiten. Für die Bühnen⸗ 
warnte die Mitalieder vor Splitterparteien. Nach] bünde brachte Lehrer Süßmann die Wünſche 


ý ipa . ſchloß Prälat Ulitzka die om 9 a RS I Te „ Gaiti 9 f 

n erſammlung naak a orſitzender des Oppelner Preſſe⸗ aſtſpielxeiſe der Neiker Heim arten⸗Spiel⸗ 

5 „ Einen Stein an ben Kopf geworfen. Am beachte Sm; Meine 5 ber 7 1 — e wo na ie l R taa Fanen 9 $ rms Wir bitten Unsere Bezieher, 
i t in weiteres gutes Zuſammenarbeiten erfreute in dieſen en auch den das A 

8 Freitag ereignete ſich in den Stellawerkenſ mit dem deutſchen Theater veriprad). Kreis Nenftabt mit ihrem Beſuch. Auf ihrer ai he TN 155 ex x 1 


ein ſchwerer Unfall. Dort waren Arbeiter mit Gaſtſpielreiſe gastierten die Spieler am 7. Xa- 


nuar in Schmitſch, am 8. in Grabine, am 
9. in Radſtein und am 10. Januar in 


tung zu entrichten. Beſchwerden über un⸗ 


dem Ausladen von Steinen beſchäftigt. Dabei 
pünktliche Zuſtellung der Zeitung wolle man 


? Sichtlich gerührt dankte Intendant Steuer 
5 wurde dem Arbeiter Krzizok, aus Stadtteil > 3 


für die ihm bereiteten Ehrungen und verſprach 


ae u 
— — E 


t 5 ee er Sun en SR 83 auch weiterhin, ſich nach beſten Kräften für das Lonſchnik. Ueberall hatte die Spielſchar einen 1 . ki ea ileo 

$ e etn e Bopfserlenung.; heioukflos: yi deutſche Theater in Oppeln einaufeben und gab vollen Erfolg zu verzeichnen. 55 re Me a 985 in 3 en im Falle 

i jemmen, wobei er iih die Finger der linten | dem Wunſche Ausdruck, daß es recht bald gelingen = Spitzbuben in einer Fleischerei. In nät- Hr unt lt on "Nas eder Veel 

i Hand ſtark beſchädigte. Durch. die Freiwillige] möge, für Oppeln wieder ein ſtändiges The licher Stunde drückten unbekannte Täter die amt beſchwerdeführend zu — erft 

5 Sanitätskolonne wurde K. ins Ratiborer Kran⸗fater zu erhalten. — Der Abend nahm einen þar- Eiſenſtäbe des . der Fleiſcherei S. wenn das kein befriedigendes Ergebnis zeis 
moniſchen Verlauf eite, nahmen eine lange und tigt, ift Meldung an den Verlag geboten. 


kenhaus eingeliefert. in Neuſtadt zur 


x 


c 


rr 


H Zum am 


Megy 


Lackhalbschuh Mk. 14.90 


mit Kappe, Original Goodyear Welt 


Tanzschuh Mk. 9.90 


ohne Kappe 


Kronprinzenstraße 


PAPE — Ecke Peter-Paul-S'r, 
Ratibor, Neue Straße! 


a ; Oppeln, Krakauer Straße 26 


Ein gutgehendes 


Preiswert und gut kaufen Sie; 


Metallbetten 

Auflegematra 
Stahlwaren una 
Alpakabestecke 


bei Simon Rothmann. Ben hen OS., Bahnhofstraße 1 
Magazin für Haus und Küche 


in Oppeln 


. d. Zeitung Oppeln. 
E 


Geldmarkt 


Bei 3000—4000 Mark 
Einlage ſuche tätige 


Beteiligung, 


Das gegenüber dem Landeshaus 
gelegene 


GARTEN STR TEL.39834/35 GABITZSTR.88 


Magiſtrat Ratibor, 


Liegenſchaftsamt, Ring 2, 1. Stock, 
Bimmer 42, abgeholt werden. 


Der Magiſtrat, gez. Kludius. 


Gelder in jeder Höhe, 


mit Rückporto an 
Beuthen DS, 


Zu verpachten 


k ab 1. Februar 1930 
die an der Leobſch. Chauſſee gelegene 


Reſlauration „Schießſtände“ 


5000 Mk. Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11. 


Schreber⸗ 
garten 


Hypothekendarlehn 


Dyngosſtraße 46. 


— — 
200 — 300 Stück innen 
und außen verzinkte 


Eiſenfäſſer 


mit 200 und 300 Liter 
Inhalt, gut erbalten, 
iind gegen Kaffe ſoſort 


beim 


Magiſtrat Ratibor 
Liegenſchaftsamt, Ring 2, Zimmer 42. 


Der Magiſtrat gez. Kludius. 


ſtück im Zentrum Beuthens bei beſter 
Verzinſung geſucht. Gefl. Angebote 
unter C. d. 168 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen. 


Seltene Gelegenheit! 


eurich-Piano 


nur wenige Monate in ganz geringem Ge · 


Gunflige Gelegenheit! CCC 


Modern eingerichtete und gut eingeführte 540 0 í 
40000 big lies omejen, font voltommen neu, mit|finy u riten wB. |, Benia: 
einwandfreier Mechanit, fofort zu vertaufen. jan die G. d. Z Beutben.] 12 800 km 


Das Inſtrument wird gegen volle Garantie 


geliefert, 
Chaiſeio 
Musikhaus Dörner, Hindenburg 05, | Ehattei ia 


45000 Mark 


Druckerei 


Is 1. othek an 1. Stelle für einen Reu- 
im zukunftsreichſter Stadt des oberſchleſiſchen 5 Hupotbe 5 4 
Induſtriebezirks zu verpachten. (Verkauf 


uf bau geſucht. Angeb. unter B. 1232 an die 
nicht ausgeſchloſſen.) Zuſchrift. unt. B. 1 


210Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 
an die Geſchäftsſtelle d. Big. Beuthen DS. CCTV 


Prima buchene 


Peter ⸗Paul⸗Straße, Ecke Kochmann. e 
A RA beet Bresiau 17 


| Briofkaſten ee > 


x A M. K. 705, Gleiwitz. Die größte regiftrierte Kälte 
Die erſte Venzinkraftdroſchte wurde im Jahre 1899 frau hat. Verlangen Sie alfo in der angegebenen Weife | war i SH 5 
in Berlin für >“ ee Verkehr zugelaſſen. Ent. von der erften Dienſtſtelle | r im Sabre 1829 und zwar in Saluti? in Gibirien 


pree 


a 
ftitiditoffes zum Gegen · 


das Geld und ſetzen Sie] Da 
dc mit der D seiten Dienftftele auseinander. $ s Thermometer zeigte 73 Grad Celſius Froſt. 


ſprechend der äußeren Anpaſſung der meiſten älteren À 
Automobile an die Form erh Pferdefuhrwerie, war auch A. W. 21. S. N., Ratibor. In Großbritannien gibt es 
die Karoſſerie dieſer erſten Benzintage einer ſohne Rückſicht auf die Gpielhöhe in öffent» 


Vferdedrofchte ähnlich. Sie erregte zwar überall Be 
wunderung, jedoch vermochten nur wenige ihr Miß- 
trauen gegenüber ihrer Betriebsfider-. 


lichen Lokalen erlaubt. 
A. H. Leo. Pachtverträge werden deshalb oft 
daß der Ber 


ſche Reichstag, erhält während der Parlamentsdauer täg · 


auf 99 Jahre geſchloſſen. um zu vermeiden, lich 12 000 Briefe, das find 18 für jeden Abgeordneten. 


ſpärliche Petroleumbeleuchtung das 
ſchlechtem Better und des Abends zu einem zweifel 


haften Kutſchvergnügen machten. 


V. V., Myslowitz. Wenden Sie fiğ auf dem Wege 
über das deulſche Generalkonſulat in Kattowitz an die 
deutſche Gefandtfchaft in Bukareſt, die Ihnen die Füh. 
papere mit Dr. Roth am ſicherſten vermitteln 
wird. Sie könnten ſich aber auch an Dr. Roth über 
den Deutſchen Schutzbund, Motz ⸗ 


da vorausſichtlich m » "s ey na diefe a rt 
ird der Pachtvertrag auf ens 
geſchloſſen, To iit er nach 88 500, 596 SB. ieltens 155 arbeiter in den Getgbergwerten bei Halle a. d. Saale. 
Erben des Pächters nach deffen Tode mit geſetzlicher So ift es. Die populäre Redensart „einen beim 
Friſt kfündb rr. Dies wird durch langfriſtigen Pacht⸗ : laffitchen kriegen“, für „einen zu faſſen kriegen, 


Franzel, Hindenburg. 


Skat iſttein Glücksspiel und daher | 77 Dialekte 
aus leben wird. 


ch einen am Kragen packen“, ift entſtanden aus „einen am 


vertrag vermieden, da hier die Erben des Pächters au 
nach deſſen Tode auf die ganze Dauer der Pachtzeit ger . an den Schwungfedern (beim Vogel) 
packen“. 


bunden ſind. 
Berlin, Marine, Oppeln. Ueber die Einftellung in die Handels“ Krummſchnabel, Mikultſchütz. Eine auf Neuſeeland 


in 
Deutſche Schu chf ßsver⸗ 


ſtraße 22, I., wenden. marine gibt der vorkommende Vogelart beſitzt die Merkwürdigkeit. 
Dauerwellen 37. Da die Dauerwellen nicht den ein in Bremen, der Zentralperein deutſcher daß bei ihr tatsächlich ein Geschlecht nicht ohne das 
gewünſchten Erfolg hatten, können Sie den gezahlten Reeder in Hamburg oder die Deutſche See. andere Leben könnte. Das Männchen beſitzt nämlich 


mannsſchule auf Finkenwärder in Hamburg 4, Bei 
der Erholung 12, auf Anfrage gern Auskunft. Der 
Deutſche Schulſchüffsverein in Bremen hat 
im beſonderen die Heranbildung geeigneten Nachwuchſes 
n Schiffsoffiziere 


einen geraden, keilförmigen Schnabel, 
Baumſtämme anhackt, w 


Betrag von 20,— Mark zurückfordern. mit dem es die 
Äh der Friſeur ſchadenserſatzpflichtig ge 
macht, wenn das Verbrennen der Haare auf unja. 
gemäße Behandlung zurückzuführen iſt. Nach Ihrer Schil 
derung ſcheint allerdings ein weiterer Schaden nicht ent« 
ftanden zu fein, 5 


Bedienung Gleiwitz. Wenn Ihre Frau infolge Krank. 
heit an der Abhebung der Invalidenkarte und 
des Lohnes verhindert iſt, ſo können Sie ſich beides nur 
abholen, wenn Sie eine entſprechende Vollmacht 
Ihrer Frau bei der Dienſtſtelle vorlegen. Andernfalls 
muß Zuſendung durch die Poft an Ihre Ehefrau erfolgen. 
Sie brauchen ſich die Auszahlung des Geldes an die 
andere Dienſtſtelle nicht gefallen zu laffen, auch wenn 
die zweite Dienſtſbelle Gegenanſprüche gegen Ihre Che · 


Außerdem hat 


der Handelsmarine zum ausholt. 


S. 3., Beuthen. Die St. Peterskirche in 


bei einem Diviſionskom⸗ 
mando anzubringen und die Wünſche bezügli der 
Standorte der Diviſionen 
2. Diviſton: Stettin, 


dung zur Reichswehr 37 000 Perſonen und die St.⸗Pauls⸗Kathedrale in London 


Waffengattung zu äußern. kai 
find: 1. Divſſion: Königsberg, 
3. Divifion: Berlin, 4. Diviſion: Dresden, 5. Diviſion: 
Stuttgart, 6. Diviſion: Münſter in Weſtfalen, 7. Diviſion: 
München, 1. Kavallerie⸗Diviſtion: Frankfurt a. O., 
2. Kavallerie⸗Diviſion: Breslau, 3. Kavallerie · Didi · 
fion: Weimar. 


72 Plätze, die dieſen Namen führen. 


L. S. In Japan wird fehr gern ein Gericht aus 
Meeralgen gegeſſen. ; 


u K 7 T t Aa, 
Ba a Be nr 


Natures 


ab Teich fuhrenweiſe 
abzugeben od. franko 


EEC Schließfach 102 und Keller zu liefern. ſtellen wir ab Dienstag, den 14. 1. 
. en Krol. Huta PDS., Beuthen OS pnr billigſten el 
3 99. u eſichtigu in der Fabri 
—— Tarnowitzer Straße 13 Kloſte gn raße 66. 
| Erfinder — Vorwärtsstrebende! Out eingerkägbeter im Hof 16. 


A E Raa S Sae ARE 
Regal 
mit Rücken wand, 
ca. 4 Meter lang, zu 


. — —— 
Große 6ſitzige 8 Zyl. 


noch mit drei Monate 
Fabrikgarantie, 
ſtände halber billig zu 
verkaufen. Zuſchriften 
unter Gl. 5926 an die 
G. dief. Bta Gleiwitz. 


L. B., Neuſtadt. Das House of Commons, der en li. St 


Halloren heißen die Berg ⸗Fiſcharten und andere Seetiere, 


hrend das Weibchen dagegen ias oder die Kaſte der 
einen langen dünnen Krummſchnabel beſitzt, mit die e die 
dem es die Würmer zum gemeinſchaftlichen Mahle her ferten. 


Ziel. £ 
$ legen und feitbem befindet ſich nur 
Th. d. Shomberg. Wir empfehlen Ihnen, die Mel i 54 000 Perſonen; der Dom von Mailand ungefäbt 925 Zimt N ee 


Wer weißt?, Oppeln. Newton iſt der in England 2 ihn Pelzwe 
am häufigſten vorkommende Ortsname. Es gibt dort 7 — erndes Mittel bei Gi cht und 


Werbe: 


dieauserlesenen Geschmack ver- 
raten, höchste Werbekraft be- 
sitzen und auch ausüben, liefern 
wir in jeder Art und Ausführung 


Restaurant e. Verlagsanstalt 
wenn mir ein Monats - i 
einkomm. v. 200 Mark E 
Lan PANYU n 9 ee ee BEUTHEN Oberschl. 
(4 Gaftſtuben, Biüfett, Aufwaſchtüche, Radio! | REN 
Perſonalräume und ichliches Neben · 
es ea ee Wohnung Saitfpredesanioge Seltene Gelegenheit! 
(2 Zimmer) ift vom 1. April d. Is. ab g 5 1b b zu en Pe Drehbänke, 
nu eilhaber reis zu verkaufen. Bohrmaſchinen, 
zu verpachten. gel, für, Fabritatiens. Sen D, . 
unternehmen mit 8000 Gm Vahnhofſtraße 3, Tiſchlereim ch nen, 
3 We B 91 wie 28 — 2 N b. H 3. Stock, rechts. Schraubſtöcke, 
erwaltungsaebühr von 1. RM. ter B. 1229 H. : y 
> Petm 8. b. g. Beuthen Oe. AUSSTELLUNG BRESLAU MOBELFABRIK Hobelbänke, 


und überhaupt die ganze maſchinelle 

Einrichtung der aſchinenfabrit, 

Eisengießerei, Keſſelſchmiede der 
Firma 


Ernſt Hofmann & Co., G. m. b. H., 
Breslau. Kloiteritrake 66, 


Redlich Gebrüder, Breslau 


g i 5 70 


Unreines Gesich 


85 e ee Auzeichen en ee II 1 auf der Andenſtraße verkaufen. ecnel. Mit Au a 

ungen Lünen gehe werden. zu eisen, en Gamburger & So guren das Teiniverschönerungemitiei Venus 

3 7 Ales VE E] ar edda E Beuthen DG. |(Stärke A) Preis 2.75 Mk. unter Garantie 
unech.1 Woche abus auf ein erſttlaſſiges Geihältsgrund. CCC 1 ie Bahnhofftraße. beseitigt. Gegen 


Sommersprosseri 
(Stärke B) Preis 2.75 Mk. Beuthen 08. Kaiser- 
Franz-Joset-Drogerie. Kaiser - Fr.-Jos. - Platz. 
Josefs-Drogerie GmbH., Piekarer Straße 14. 
— 


D 2 I., n 
und billig 
VERSAND DIREKT AN PRIVATE 


VERLANGEN SIE MUSTER 
KOSTENLOS u. UNVERBINDLICH 


1929, 
gefahren, 


Um: 


f chlag verurſachten 


N. M. 7188. Die durch B11 
Schäden belaufen ſich in Deutſchland jährlich auf rund 
12 Millionen Mark. 

Sahara 307. Kamele können vier Tage lang 
ohne jede Nahrung weite Strecken zurücklegen. 

8. R., Leobſchütz. Auf 250 Millionen E ingebo» 
rene Indiens kommen 200 000 Weiße. 

Rockefeller 1020. Die im Jahre 1632 gegründete Stadt 
Williamsburg in Nordamerika wird durch eine 
iftung Rockefellers wieder in ihrer urſprüng · 
lichen Geſtalt aufgebaut und dient dann als Alters: 
muſeum. 


heit zu überwinden. So war der Kreis der Fahr- N : 8 Die ausgehenden Briefe belaufen ſich auf 3700 Stück > 
gäfte nur eng b u u mibereifun trag auf Lebenszeit des Pächters lautet, aber anderer | jiä lich. 300 20005. Die Zoologie tennt heute: 70 000 
und g begrenzt, zumal Bo e del ſeits dieſelbe praktiſche Wirkung erzielt wird, käglich verſchiedene Fan f 000 Vogelarten, 12 000 


Mollusken, Krebſe u. g. 
beinahe 50 000, Würmer ca. 8000, Spinnen 20 000; 
im ganzen ſollen 400 000 Tierarten die Erde bevölkern. 

Amazonen. Im Amazonenfirom find 670 ver- 
ſchiedene Arten von S üß waſſerfiſchen nage” 
wieſen worden. į ER 

R. P., Kattowitz. Die in Deutſchland jährlich geernte 
Menge Hopfen beträgt etwa 200 000 Doppelzentner. 

G. B. 1212. Im Alltagsleben kommt man mit 
3 0004 000 Wörtern einer Sprache aus. 


P. P. der Wiſſende. Ehemals wurde bekanntlich der 


achſenden Bäumen 
Zimt nur von wild wach Zinnſchäler erbeutet, 


einheimiſchen Na dias ablie · 
Abhängigkeit zu befreien, be» 
ee: É: N nzungen anzu⸗ 


gannen die Holländer eigene, zahmer und kein wil: 


indet 

Beuthen. Der Kampferbaum finde 
i i e Verwendung. Die Hausfrau ſucht 
N eee wollene Sachen gern gegen die 
i ihn als 
heuma ; 
erſteſlung von 
a Elfenbein 
verwendet. 


Benerwer ed ern 
uerwe rp 
| bengt, Billardtugel 


d zur 
une , Stockkrücken ufw. 


a 


* 


Wear? 


er Sport am Sonntag 


Beuthen 09 Hand ballmeiſter gegen 
kümpft um den letzten Punkt Auswahlmannſchaft 


Gegen SB. Delbrückſchächte auf dem eigenen Platz schleſien dppeln wird auf die Meiſterſchaft vorbereitet 


Nach monatelangen Kämpfen werden heute die ziergang vor ſich hat, ſondern ernſtlich kämp⸗ ; ikverband will 

Kämpfe um die Oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft fen muß, um wenigſtens den einen Punkt in ff Kämpfen Mannſchaftsturnen im 1. Bezirk des 
beendet. Schon am kommenden Sonntag erhalten Sicherheit zu bringen. Daß dies gelingen wird, um den Titel des Südoſtdeutſchen Leichtathletik. Oberſchleſiſchen Turngaues 

die beiden Vertreter Oberſchleſiens Gelegenheit, darin dürfte wohl kaum zu zweifeln ſein. Das berbanbei ei 12 ane den niſſe bc Einem vielſeitig empfundenen Bedürfnis ent⸗ 
gegen die Spitzenmannſchaften der Niederlauſitz Spiel findet um 13,20 Uhr auf dem Platze an en Um den möalichſt toat Gegner für ſprechend, veranſtaltet der unter der Be ung Er 
ihr Können zu zeigen. Als Meiſter wird Breu-|der Heinibgrube in Beuthen ſtatt. Schleſien Oppeln zu erhalten, ift eine oberſchle- | 7% rksturnwarts 9 N u- 
Ben Zaborze in Zaborze gegen Cottbus 98 den then, ſtehende 1. Bezirk im Oberſchleſiſchen 


& 


ſiſche Auswahl mannſchaft zuſammengeſtellt wor- Turn- 


$ ; : AT 11 „ga te, 15% Uhr, in der Mittelſchule in Bena 
Kampf aufnehmen. Wer aber in Forſt gegen Vik Und wer wird Letzter? ben, bie e bouptiagr d ans eee iy n Mannſchaſtsturnen für Frauen und 
toria-Forſt um die Punkte ſtreiten foll, darüber Der Schlußtag der Oberſchleſiſchen Fußball- beiden Mannſchaften ſtehen fidh heute um 14,30 Uhr Männer, zu dem die größeren e J 


wird erſt heute die Entſcheidung fallen Die weit⸗ 
aus größten Ausſichten hat der Exmeiſter B eu- 
then 09, der ſeinen letzten Kampf gegen SV. 
Delbrückſchächte beſtreitet. Zur allgemeinen 
Ueberraſchung gelang es 09 am Vorſonntage, mit 
einer papierformmäßig ſchwachen Maunſchaft 
gegen Preußen Zaborze unentſchieden zu ſpielen. 
Die Beuthener führten ſogar ein ganz großes 
Spiel vor, das die Leiſtungen des Gegners glatt 
in den Schatten ſtellte. Es beſteht alfo die Goff- 
nung, daß die frühere Form wieder erreicht iſt. 
09 fehlt jetzt nur noch ein Punkt zur Beſetzung 
des zweiten Platzes und damit gleichzeilig zur 
Teilnahme an der ſüdoſtdeutſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft. Das heißt ein Unentſchieden gegen SV. 
Delbrückſchächte würde die Beuthener in Sicher- 
heit bringen. Der Gegner iſt in ſeinen Leiſtungen 
unberechenbar. Entweder ſpielt er mit einem Elan, 


meiſterſchaft bringt aber auch noch ein anderes 
Spiel von Bedeutung. In Gleiwitz auf dem 
Platz im Wilhelmspark ſtehen ſich ebenfalls um 
13,20 Uhr 


Preußen Ratibor — BfB. Gleiwitz 


gegenüber. Beide Vereine marſchieren am Ende 
der Tabelle. Zwei Punkte trennen fie voneinan⸗ 
der, und zwar ſtehen die Ratiborer ganz unten, 
während VfB. immerhin noch einen geringen 
Vorſprung hat. Dieſen zu halten, muß heute das 
Beſtreben der Gleiwitzer ſein. die zum niy Male 
in eine fo beikle Lage gekommen 1 nn ver- 
lieren ſie das Spiel, dann droht ihnen die Gefahr 
des Abſtieges in der Liga. Preußen⸗Ratibor 
hat von jeher mit dieſen Sorgen zu kämpfen per 
habt, konnte fih aber in den Ausſcheidungsſpielen 
mit den Aufſtiegskandidaten immer noch durch- 
ſetzen. Zunächſt geht es heute aber um den letzten 
Platz in der Oberliga. VfB. Gleiwitz ift gerade 
zu von Pech verfolgt geweſen in dieſem Jahr. So- 


auf dem Sportfreundeplatz in Oppeln gegen⸗ 
über. Die Auswahlmannſchaft hat folgendes Ge» 
fidt: Winter (Poſt Oppeln], Nitſche [Germania 
Gleiwitz, Kopſchinſti (PSV. Oppeln), Birr 
(BSV. Beuthen], Behrendt (BSV. Oppeln), Ott⸗ 
mar (PSV. Oppeln), Sturm (PSV. Oppeln), 
Bienek, Balan, Matufchka falle PSV. Beuthen], 
Langer (PS. 1 i Schleſien führt feine be- 
kannte Meiſtermannſchaft ins Feld. ie Aus⸗ 
wahlmannſchaft ift ſehr geſchickt zuſammengeſtellt 
und wird den Schleſiern viel zu ſchaffen machen. 


Tagungen der Leichtathleten 
und Schwimmer 


Im grünen Zimmer des Konzerthauſes in 
Beuthen hält der Gau Beuthen im Dber- 
ſchleſiſchen Leichtathletikver band 
heute um 10 Uhr feinen Gautag ab. Nach Ent- 
gegennahme der Geſchäfts⸗ und Jahresberichte 


ne und zwar ATV., Friſch⸗Frei, 2 
TV. Frieſen in Beuthen 1 und Männe 
abte lungen, der ATV. Mikultſchütz lediglich e 
Männerabteilung, gemeldet haben. Dieſes Mann- 
ſchaftsturnen wickelt ſich in Form eines Wett ⸗ 
kampfes ab, zu dem der eh intereſſanten 
Vorgänge wegen auch Zuſchauer zugelaſſen 
werden. B. 


Merkur Kegelklubmeiſter von Beuthen 


Der Beuthener Keglerverband 
hielt am Donnerstag eine Sitzung ab. Der Vor ⸗ 
ſitzende gab bekannt, daß der Verband durch den 
Neueintritt von zwei Vereinen an Mitalieder⸗ 
zahl weſentlich gewonnen bat. Aus den Punkt⸗ 
kämpfen des Jahres 1920 ging Merkur ohne 
Verluſtpunkt als Sieger hervor. Gleichzeitig 
wurde Merkur Klubmeiſter von Beuthen. Vor⸗ 
wärts beſetzte den zweiten Platz vor Kraftwerk. 


i " n. | piel Aufſtellungen auch veriucht wurden, nichts | wird der Geſamworſtand neu gewählt. Auber- A e 
| der vor nichts Halt macht, oder er läßt ſich bis | wollte len Eingedenk ihrer Tradition werden dem werden die ſportlichen Veranſtaltungen des Der Sportwart erſtattete Bericht über die 
zur Teilnahmsloſigkeit gehen. Der gute Mittel- die Gleiwitzer zum letzten Male alle Kräfte au- Jahres 1980 beſprochen und die Termine feft- Sportausſchußſitzung in Breslau, in der be⸗ 


i i i in für ei ihe I ſammennehmen, um die drohende Gefahr abzuwen- 
plab fpricht aber immerhin für ein beachtiiche den. Die Kampfmannschaft der Ratiborer dürfte 


Können der Hindenburger, die feit dem vergange. BE ober nicht keicht nei 
; geſchlagen geben, jo daß es 
nen Jahre unleugbare Fortſchritte gemacht haben. einen ſpannenden Kampf um dieſe entſcheidenden 


geſetzt. 

Die oberſchleſiſchen Schwimmer perſammeln 
ſich in Neuſtadt, um ſich hier Rechenſchaft zu 
geben über die Tätigkeit im vergangenen Jahre, 


der letzten 
wenig | 
Preußen⸗Neuſtadt ſollte in der Tabelle ein gutes 


Meinungen bereits feſt. Der 


So ift anzunehmen, daß Beuthen 09 keinen Spa-! Punkte geben dürfte. 


Poſitionskämpfe in der Liga 


Die drei für heute angeſetzten Spiele in ber ſchen das Spiel nicht leicht nehmen. Geſpielt wird 
Liga haben keinen Einfluß auf die Meiſterſchaft. 13,20 Uhr auf dem Sportplatz an der Pro» 


Sie werden aber in der Tabelle unter Umſtänden 
Derſchiebungen bringen, die dann für die 
endgültige Placierung der Vereine von gusſchlag⸗ 
gebender Bedeutung ſein werden. Vormittags um 
11 Uhr treffen im Gleiwitzer Wilhelmspark 


VfR. Diana Oppeln — Oberhütten Gleiwitz 


zuſammen. Die techniſch gute Oberhüttenmann⸗ 
ſchaft war in ihren letzten Spielen ſehr We 
dig, folte aber heute in der vertrauten Umgebung 


mit den geſchwächten Oppelnern fertig werden. 
In Neuſtadt kämpfen 


DIR. Gleiwitz — Preußen⸗Neuſtadt 


um die beiden Punkte. Die Raſenſpieler, die in 


eit unter Form kämpften, haben 
usſichten gegen die Soldaten zu beſtehen. 


Stück vorrücken. 


In Biskupitz geben ſich 
Vorwärts⸗Kandrzin — SV. Borſigwerk 


um 13,20 Uhr auf dem Gemeindeſportplatz ein 
Stelldichein. Borſigwerk hat ſeine Mannſchaft 
einer Radikalkur unterzogen und ſie weſentlich ver⸗ 
jüngt. Der Sieg über die Spielvereinigung Beu- 
then war der überraschende Erfolg dieſer Mag- 
nahme. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch Bor- 
wärts Kandrzin die wieder ſcharf 
Krallen des pa w. Löwen 
kommt. Das Treffen wird ſicherli 
eſſanten Verlauf nehmen. 


gewordenen 
u ſpüren be- 
einen inter» 


Entſcheidende Kämpfe in 
den Gauen 


In faſt allen oberſchleſieſchen Gauen ſtehen die 
au then be» 
ginnt bangen heute erft mit den Entſcheidungs⸗ 
ſpielen. Das erſte führt SV. Miechowitz — 
Beuthen 09 auf dem Miechowitzer Sportplatz 
uſammen. Der Sieger iſt ſchwer vorauszube⸗ 
Emmen, denn in ihrem Können unterſcheiden fi 
die beiden Mannſchaften nicht viel. Vielleicht iſt der 
Vorteil des eigenen Platzes ausſchlaggebend für 
einen Sieg der Miechowitzer. Vorher ſtehen ſich 
noch die zweiten Mannſchaften und die erſte Ju⸗ 
gend der gleichen Vereine ebenfalls in der Vorent⸗ 
ſcheidung um die Gaumeiſterſchaft gegenüber. Ihr 
letztes Verbandsſpiel tragen in Schomberg 
Reichsbahn I SV. Schomberg aus. 
Der Ausgang iſt offen. 

Im Gan Ratibor ſpielen in Vati her Rati. 
bor 06 — Hertha-BSE. Latſcher Die Ratiborer 
werden hier einen hohen Sieg nah Haufe bringen. 
VSC. Coſel muß nach Reinſchdorf, um dort 
gegen den SV Reinſchdorf um die Punkte zu 
kämpfen. Die Reinſchdorfer haben keine Muğ- 
ſichten, zu gewinnen. 


Freundſchaftsſpiele 


Eine Reihe von Freundſchaftsſpielen vervol- 
5 9 75 das ſonntägliche Sportprogramm im Fuß⸗ 
all. 


In Beuthen trifft die Spielpereini⸗ 
gung ei mit dem BBC. Beuthen 
zuſammen. Man ſchätzt den BBE. techniſch höher 
ein als feinen Gegener, doch dürfen die Einheimi⸗ 


ch dürfte der BHC. einen knappen Sieg davontragen. 


— —— ͤĩT— — —— ẽ 3e — — 


um einen Vorſtand zu wählen und um das Pro- 
gramm für das Jahr 1930 feſtzulegen. Außerdem 
wird der Werbeleiter Brandt, Liegnitz, einen 
Vortrag halten. 


Oberſchleſiſcher Turngau 


Sing⸗, Tanz und Laienſpieltreffen in Ratibor 
— Gauſchwimmſtunde in Hindenburg — 
Bezirksfrauenturnſtunde in Gleiwitz 


menade in Beuthen. 

In Gleiwitz treffen ſich vormittags 12 Uhr 
auf dem Jahnſportplatz SV. Feuerwehr Gleiwitz ER, $ . 
und SV. Karf. Nachmittags 15 Uhr ſpielen auf Der Kreisjugendwart des II. Deut 
dem VfR.⸗Platz Reichsbahn Gleiwiß und Vor- kreiſes hat die oberſchleſiſche Turner ugend für 
wärts Raſenſport Reſerve und auf dem Nord- ben 11. und 12. Januar. nad Raüibor am einem 

; l Singe-, Tanz und Laien'peltreffen eingeladen, 
platz SV. Zernik und SV. Hultſchiner. das l als Sehrgata zur Fortbildung 


Deutſche Jugendkraft auf einem Gebiete 


An Stelle des vorerſt angeſetzten Verbands⸗ 
pieles um die Bezirksmeiſterſchaft haben die 
Sportfreunde Beuthen und Wacht ⸗ 
Beuthen ein Freundſchaftsſpiel abgeſchloſſen. 
Die junge Wachtmannſchaft hat beim eriten Bu- 
ſammentreffen eine 3:1⸗Niederlage hinnehmen 
müſſen und wird diesmal versuchen, ein gün- 
ſtigeres Ergebnis zu erzielen. Die Sportfreunde 
treten in derſelben Aufſtellung an, mit der ſie am 
vergangenen Sonntag den Landmeiſter Germania 
eine Niederlage bereiteten. Das Spiel 


. zm Formen des Waſſerturnens verbunden iſt und an 


Bobr 
findet um 13,30 Uhr auf dem 
Beuthener Stadion ſtatt. 
Verbandsſpiel die zweiten Mannſchaften der 
Sportfreunde und von Hertha-Schomberg. Hin- 
gewieſen werden muß noch auf die Spiele auf dem 
Sportplatz in Schomberg, in Rokittnitz 
und auf dem Gemeindeſportplatz in Mied o- 
witz am Vor- und Nachmittag. 


Wieder Hockeyſpiele in Beuthen 


Zur Belebung des Hockeyſportes tragen die 
Beuthener Vereine, zu denen auch der SV. Bor⸗ 
ſigwerk zu rechnen iſt, ſogenannte Pflichtſpiele 
aus. Bereits am vergangenen Sonntag gingen 
die erſten vor ſich und brachten in beiden Fällen 
unentſchiedene Ergebniſſe. Heute ſind wiederum 
en rejot angelegt, und zwar ſpielen in Bor- 
ig wer 


Beuthener Hockeyhklub — SV. Borſiaperk. 


Die Beuthener find ihrem Gegner techniſch iber- 
legen, haben aber mit dem großen Kampfgeiſt der 
Borſigwerker zu rechnen Aller Vorausſicht nach 


rher kämpfen im der neben einer großen Anzahl von Turnerſchwim⸗ 


mern auch die Vereinsſchwimmwarte teilnehmen 
werden, die ſich im Anſchluß an den praktiſchen 
Teil zu einer Aussprache zuſammenfinden werden. 
Am gleichen Tage findet unter Leitung des 
Bezirksturnwarts Rudolf Bregulla Gleiwitz. 
in der Turnhalle Schröterſtraße zu Gleiw z eine 
Bezirksvorturnerinnenſtunde für die 
Turnerinnen des II. Bezirks im Oberſchleſiſchen 
Turngau ſtatt. Im Mittelpunkt dieſer Uebungs⸗ 
ſtunde ſtehen die Freiübungen für das in dieſem 
Jahre ſtattf endende Kreisturnfeſt in Glogau. — 
Außerdem ſoll gleichzeitig die Auswahl derjenigen 
Turnerinnen getroffen werden, die für die Mit- 
wirkung an ber öffentlihen Kundgebung vori 
geſehen find, die am Freitag, dem 17. Januar, im 
Evangel ſchen Vereinshauſe zu Gleiwitz aus An- 
laß der neugegründeten Arbeitsgemeinſchaft zwi⸗ 
ſchen der Oberſchleſis 
Oberſchleſiſchen i 
ſtattfinden wird. 


Mittelſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft 


Die Spiele um die Meiſterſchaft des Bezirks 
Mittelſchleſien des SOF V. werden am Sonntag 
fortgeſetzt. Im Zwiſchenrundenkampf um den 
Bezirksmeiſtertitel werden ſich in Oels die 
Reichsbahn Oels und der SC. Brega Brieg gegen⸗ 
überſtehen. Die Oelſer waren durch Freilos in 
der Vorrunde ſpielfrei und es dürfte am Sonntag 
a einem harten, intereſſanten Kampfe kommen, 
Die Brieger dürften durch die größere Routine 


Radrennen in Breslau k beſſeren Ausſichten haben und ſich knapp für 


n Turnerſchaft und dem 


Spie und Eislauf-Verband 
B. 


Geſpannt ift man auf den Ausgang der Begeg- 
nung zwiſchen 


Bleiſcharley — Beuthen 09, 


der in Beuthen vor ſich geht. 09 konnte am ver⸗ 
gangenen Sonntag gegen den BHC. gar nicht 
überzeugen, wogegen Bleiſcharley in Borſigwerk 
ein ſchönes Spiel vorführte. Ein knapper Sieg 
der Oger iſt mit Sicherheit zu erwarten. 


s die Entſche dun egen de resla ort 
In der Breslauer Sportarena kommt am io N er Be 


5 ? 1 ena. Club 08 qualifizieren. 

Sonntag ein Dreiſtundenmannſchaftsrennen um x a DAR: 

den „Großen Preis von Europa“ zur Durch-] Um den zweiten Vertreter des Bezirks in den 
führung, das wieder eine hervorragende Belegung SOF V.⸗Meiſterſchaftskämpfen fällt am Sonntag 
gefunden hat. Es ſtarten folgende 12 Paare: Le“ die Entſcheidung n dem Treffen zwiſchen den in 
tonrneur—Broccardo, Wambſt—Lacquehay, van 
Neve le yngeve, Wauters—Vermandel, Rieger 
Tietz. Ofzmella —Ghmer. Preuß⸗Reſiger, 
Knappe Miethe, Nebe—Seiferth, Junge — Schön 
und Cap Bulla. Vor dem großen Rennen Je- 
ſtreiten Wambſt—Lacquehay, Chmer—Dismella 
und Knappe—Rieger e nen Mannſchafts⸗Sechſer⸗ 
kampf, während die Amateure in einem 
fahren zu Worte kommen. 


Breslau Breslauer Sportfreunden und dem 
Breslauer Fußballverein 06. Die Sportfreunde 
find augenblcklich wieder einmal in Hochform, 
während die 06er mit Erfah antreten müſſen. Es 
iſt daher ſehr wahrſcheinlich, daß die Sportfreunde 
ſich qualifizieren. In ihrer augenblicklichen Spiel- 
form wären fie auch eine ſehr ſtarke Waffe Mittel. 


Haupt⸗ 
ſchleſiens. 


1 


n Turn⸗ 
bisher verhältnismäßig dünn geſät, ſo 


ſchloſſen wurde, Ende Januar mit den Aus- 
ſcheidungskämpfen 1929/30 zu beginnen. 
Beſonderes Intereſſe wandte man den Ausfüh⸗ 
rungen des Sportwartes über das in Beuthen 
geplante Keglerheim zu. Es ſoll mit einem 
Kostenaufwand von etwa 200 000 Mark eine Ans 
lage für ſechs bis zehn Bahnen nach den neueſten 
techniſchen Erfahrungen geſchaffen werden. Einer 
Kommiſſion, unter Führung des Oberingenieurs 
Hofmann, wurde die weitere Ausarbeitung 
. 


übertragen. 

Waren die Sportfeſte auf Eis und Schnee 
5 [ 6 ſchiebt ſich 
am diesmaligen Wochenende eine wahre Flut 
mehr oder minder bedeutender Veranſtaltungen 
heran. In Ermangelung einer ausreichenden 
Schneelage mußten natürlich viele Wettkämpfe 
auf einen ſpäteren Zeitpunkt verlegt werden, aher 
was übrig bleibt, ift noch reichhaltig genug. Da 
iſt zunächſt auf die 


Eröffnung der Deutſchen Kampfſpiele 


in Krummhübel binzuweiſen. Mit den 
Rodelrennen für Ein. und Zweiſitzer ſowie Eis⸗ 
ſchießen beginnt die Kampfſpielwoche im Nieſen⸗ 
gebirge. Unabhängig vom Wetter find die Kämpfe 
um die Deutſche Eishockenmeiſterſchaft, die auf 
dem Eiſe des Berliner Sportpalaſtes durch. 
geführt werden. In den Spielen des Sonntags 
werden die Gruppenſieger ermittelt. Die 2. Aka- 
demiſchen Welt⸗Winterſpiele in Davos erreichen 
mit den Skiſpringen auf der Bolgenſchanze ihren 
Höhepunkt und Abſchluß. An der Winterse- 
ſportwoche in Altſchmecks in der Hohen 
Tatra nehmen die beſten Kunſtläufer aus Wien 
und Berlin teil, auf dem Semmering wird die 
Deſterreichiſche Paar laufmeiſter⸗ 
ſchaft entſchieden. 

Rapſport: Großes Intereſſe berrſcht in Rheins- 
land⸗Weſtfalen für das 5. Dortmunder Sechs⸗ 
tagerennen, denn für die zweite Nacht vom Sonne 
abend zum Sonntag konnten bereits im Vorver⸗ 
kauf fait sämtliche Eintrittskarten abgeſetzt wer ⸗ 
den. Ueber die Latten der Breslauer Sport⸗ 
arena rollt ein Dreiſtunden⸗Rennen. 


ußball: Die Spiele der Bundespokal⸗ 
Zwiſchenrunde ſehen in Stettin die Verbands- 
mannſchaften von Baltenverband und Berlin im 
Kampf, während in Hamburg die Begegnung 
Nord- gegen Mitteldeutſchland fteint. In beiden 
Treffen iſt jeder Ausgang möglich. Im übrigen 
werden in allen Landesteilen die Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele fortgeſetzt. Liſſabon iſt Schauplatz des 
Länderkampfes Portugal — Tſchechoſlowakei. 


Athletik: Vor der Erledigung wichtiger Fra⸗ 
nen ſtehen die Mitglieder des Hauptausſchuſſes 
der DSB. bei der in Berlin ſtattfindenden 
Tagung. Neben der Vergebung der Meiſter⸗ 
ſchaften, Länderkämpfe uiw. und Fragen organis 
ſatoriſcher Art intereſſiert vornehmlich der Ans 
trag auf Verſchmelzung der DSB. mit dem Fuß 
ballbund und die Beſchlußfaſſung über die Ber- 
bandlungen mit der Turnerſchaft. In Wannſee 
bringt der VBA V. feinen im Dezember ver- 
unglückten Winter⸗Waldlauf neuerlich 
zur Durchführung. 


Boxen: Bei einer deutſch⸗öſterreichiſchen Vers 
anſtaltung in Wien kommt es zu folgenden Be⸗ 
geanungen: Lauer —Hana, Pöniſch— Krauß. Pfitz- 
ner —Spunner. Um den Silberpokal der Amas 
teurborer kämpfen am Sonnabend in Stettin 
die Verbandsmannſcheften von Berlin und Norb- 
oſtdeutſchland. N 


Turnen: Vorſtand, Hauptausſchuß, Turnaus⸗ 
ſchuß uiw. des reres, Brandenburg der DT. 
treten in Berlin beim kleinen Kreisturntag 
zuſammen. In der Zentralturnhalle Prinzen⸗ 
ſtraße findet das alljährliche Muſterriegenturnen 
der Berliner Turnerſchaft ſtatt. 


„das Land des Lächelns“ 
bon Franz Lehár 


Beuthener Operetten⸗Erſtaufführung 


Es war ein Land des Lächelns, unſer Beuſhe⸗ über die Langeweile der Handlung hinweg, macht 


ner Mufentempel am geſtrigen Sonnabend. Feſt⸗ 
liche Menſchen, frohe Stimmung, ein ſpielfreudi⸗ 
ges Enſemble und eine Beifallsfreudigkeit ſonder⸗ 


gleichen. Eine Feſtvarſtellung! Fran 
Lehärs romantiſche Operette „Das Lan! 


des Lächelns“ fand eine freudige Aufnahme. 
Die Solopartien und die Duette ſind durch die 
Schlagermuſik zur Genüge bekannt gewor⸗ 
den und lockten ein zahlreiches Theaterpublikum 
herbei 

Ludwig Herzer und Fritz Löhner hatten 
einige gute Einfälle, bauten eine Liebesgeſchichte 
herum und waren geſchickt genug, die Handlung 
teils nach Wie n, teils nach China zu verlegen. 
Sind ſie doch keine Unbekannten mer auf dem 
Operettenmarkt. und ihrem Textbuch wird trotz 
ſeiner geiftigen Leere eine gewiſſe Zugkraft 
nicht abzuſprechen fein Die chineſiſchen Sitten 
und Gebräuche gaben reichlich Anlaß zu einer 
Sitnationsmalerei. 

Der In halt dieles Stückes, der banal ge 
nua ift, iſt nicht von den Textdichtern erfunden. 
ſondern aus einem alten Stück von Paganini 
übernommen. Man drehte und wendete die Hand- 
lung, aab ihr°einen anderen Ausgang, ſetzte ein ae 
Schlager hinzu, und die Operette war fertig, 
Wenn auch ein ſenſationsluſtiges Publikum dieſer 
Dperette in der Reichsbauptſtadt — vielleicht 
war es auch nur der Liebling der Berliner, 
Tauber — Beifallsſtürme ſpendete. fo, wun⸗ 
dert man ſich doch, warum man eigentlich in 
Beuthen gerade auf dieſes „Land des 
Tächelns“ verfiel und es zu einer Feſtvor ⸗ 
ftellung auserlas. Denn was geboten wird, 
iſt Kitſch. ` 

Ein chineſiſcher Prinz, deſſen pſychologiſche 
Wandlung ein Rätſel bleibt und ihn zu einem 
Menſchen mit mindeſtens drei Seelen ſtempelt, 
lernt in Wien eine Gräfin kennen, verliebt ſich 
in fie, wird wiedergeliebt, und beide ziehen mit 
ihrem Glück in die Heimat des Gemahls. In 
Velina wird der Prinz zum Miniſterpräſiden 
ten ernannt. Die chineſiſchen Sitten, die Jahr⸗ 
taufende alten Ueberlieferungen zwingen den 
Prinzen, ſich einen Harem anzulegen. Der 
Konfliktſtoff ift gegeben. Die öſterxeichiſche 
Gräfin. dieſer Vielweiberei abhold, Töit 
die Ehe und verſucht. ſich dem Zwange durch 
Flucht zu entziehen. Und rechnet man mit 
harten Zuſammenſtößen im Prinzenhauſe, wozu 
das Verhalten des Gemahls allen Anlaß gibt. fo 
muß man zu ſeiner Freude feſtſtellen, daß ſich 
alles in Wohlgefallen auflöſt, und der 


erteilt. Aus! 


W Den 


Bei herrlichſtem Wetter nahmen die Deutſchen 


Prins der Gräfin die Erlaubnis zur Heimreiſe nn 


N main pekos. Al ) | 
Rodelrennen bei den dentichen 
Winterkampfſpielen 


Die Meiſterſchaften auf Naturbahnen — Sehr harte Bahn 
Ueberraſchungsſieg beim Herrenzweier 
(Sonderbericht der Oſt deutſchen Morgenpoſt) 


Etwas Sentimentalität, etwas Komik, ein biß⸗ 
chen Dramatik, das ift dieſe Operette. 


Zu dieſem Textbuch ichreibt L e hàr eine Mite 
iit, die das Beite am Ganzen darſtellt. Leicht 
beſchwingt durch die Kontraſtierung der Melodik 
und die Differenziertheit der Rhythmen täuſcht er 


Ihm fehlt eben das feine Piano der Höhenlage, 
das für dieſe Geſänge gefordert werden muß. 
Zieglmayer weiß das und iang die in Frage kom⸗ 
menden Stellen lieber mit voller B r u jt ftim m e. 
Durch das Publikum angevenl, ließ er fih beim 
dritten Heraustreten dazu verleiten, doch zur Kopf⸗ 


ſtimme überzugehen. Warum? Und doch kann 


er auch dieſe Operette genießbar. 


Wenn die Auswahl des Stückes ent⸗ 
täuichte, lo war es umio mehr das Beſtreben 
der Künſtler, die Feſtesgäſte bei guter Stimmung 
zu erhalten. Sie gaben bei dieſer Aufführung ihr 
Beſtes Hermann Haindl hatte geſchmackpolle 
Bühnenbilder geſchaffen. Das chineſiſche 
Milieu gab ihm Gelegenheit, ſeine Phan taſie ſpie⸗ 
len zu laſſen. Für die Spielleitung zeichnete 
Theo Knapp verantwortlich und kann einen 
wicht geringen Teil des Erfolges für ſich buchen. 
Er beſitzt das Geſchick. Gruppenſzenen wirkungs⸗ 
voll zu geſtalſen und wurde von Stefa Kral 
je wea, die die Einſtudierxung der Tänze über⸗ 
nommen hatte, weiteſtgehend unterſtützt. * 

Die Hauptrolle des Prinzen Sou⸗chong fan P 
und ſpielle Karl von Zleglmaver. Er g Auſchliesen an die Feſtvorſtellung fand der 
den Prinzen mäßia im Glück und groß im Un⸗ Beuthener Bühnenball ſtatt. Das reichhaltige 
alück Seine geſanglichen Leiſtungen forderten] Programm brachte die zahlreich anweſenden Göſte 
bes 2 1 e iſcher 7 7 bald in frohe Stimmung. Ein farbenfreudiges, 

enn au ie rein lyriſchen Schlager ſeiner hem, E 
Stimme nicht ganz liegen, ſo woren feine geſang⸗ bewegtes Bild zeiate fih dem Beſucher. Ueber 
ſichen Leiſtungen neben denen von Reina Back ⸗ dieſe Veranſtaltung werden wir in der Montag- 
haus, die die Gräfin gab. die beiten des Abend. ausgabe ausführlich berichten. Dr. S. 


Breslau ohne wer 


Auflöſung nach Epielzeitſchluß unvermeidlich 


[ Telegraphiſche Meldung.] X 
Breslau, 11. Januar. Das ſtädtiſche Weißes iaiia hinaus nicht möglich machen. Um das 


Reina Backhaus hat er eine Partnerin gefun⸗ 
den, der die rein auf Effelthaſcherei abgeſtellten 
Solopartien Gelegenheit boten, ihren prächtigen 
und klaren Sopran voll zu entfalten. Alexander 
May konnte als Oheim darſtelleriſch beſſer gefal⸗ 
fen als geſanglich. Mimi Fürth als Schweſter 
Mi brachte das für ihre Rolle notwendige Tem- 
perament mit und trug ibre kabarettartigen Schla⸗ 
ger entzückend vor Stimme, Mimik und Geſte 
ſtempeln ſie zu einer guten Soubrette. Neben ihr 
war es Karry Weſſely, der für den nötigen 
Humor ſorgte. Den anderen, die ſich in das En⸗ 
ſemble einfügten, ein Geſamtlob. 


amt teilt mit: Bedürfnis der Breslauer Bevölkerung an 
Die Beſprechungen, die in Berlin vom Ober⸗ Muſikkultur zu befriedigen, ſoll das phil- 
bürgermeiſter mit dem Kultus mini [harmoniſche Orcheſter erhalten bleiben 
ſter und dem preußiſchen Frnanzmin ifter | und andererſeits verſucht werben, auch die Opern- 
am Sonnabend unter perfönlicher tatkräftiger] kunſt durch Beſpielung durch auswärtige Opern 
Unterſtützung des Regierungspräſidenten J z zu pflegen. Der Preußiſche Staat wird das Reich 
nide und in Anpweſenheit der ſtädtiſchen] bitten. fih an dieſer Aktion, eme ſofortige Schlie- 
Theaterdezer nenten und der Breslauer | bung der Oper zu vermeiden, entſprechend zu be- 
Intendanten geführt worden find. haben das teiligen. X 
Ergebnis gezeitigt, daß der Preußiſche Staat der Ueber die unbedingte Notwendigkeit, das 
Stadt Breslau helfen wird. eine Schließung Schauſpiel in Breslau zu erhalten, herrſchte 
der Breslauer Oper während der Spielzeit zu bei den beteiligten Miniſterien einmütiges Cinver- 
vermeiden. Die ſchwere Finanznot in ſtändnis. Damit iſt der Konkurs der Breslauer 
Breslau und die Shmierialeiten, in denen fih | Oper erledigt und eine ruhige Abwicklung mit 
Preußen und das Reich befinden, werden den ſchweren Opfern erlauft, die Oper nach Ab- 
eine Weiterführung der Oper über dieſe! lauf dieſer Spielzeit ihlieben zu müffen. 


— 


ſichtigt bei; fonn die Lifte auf Volljtändiafeit kei⸗ 
nen Anſpruch erheben; immerhin iſt ſie aber ein 
Beweis des wiſſenſchaftlichen Inter ⸗ 
eſſes, das man heute in allen Ländern dem 
Sport entgegenbringt. 


— —— 


Thunberg vor Ballangrud 
Akademiſche Welt⸗Winterſpiele in Danos 


Einen Glanzpunkt der Akademischen Welt- 
Winterſpiele in Davos ftellen die Eisſchnell. 
laufen dar. Die ettbewerbe riefen umſo 


Bei größeres Intereſſe hervor, als es bei dieſer Ge» 


den Herren landeten, wie zu er⸗ 


Winterkampfſpiele 1930 in Krummhübel am] warten war, auch die ſchleſiſchen Kl dler in : 971 c 1 

Sonnabend en Anfang. Zuerſt i diej Front. Der Europameiſter Walter a iB, Sling. 8 piy en? Weltmeiter Kias 

er on ar 25 de SE 4:20, Minuten den Titel des Thunberg. Finnland und Ipar Ballan- 

Bauße, bis zum, Hotel 1 i G1. in 5 1 ER feinem Bruder Rihard,|arud, Norwegen, kam. Es zeigte fih einmal 
rückenberg um die eiſtertitel in Ein» und der Deutſche eiſter Heinrich Breiter, 1500 i t 

Doppelſitzer auf Naturbahnen rangen. Die] Brückenberg, mit 4:242 Minuten. Merten TR, den perben Miber a“ 


Damen hatten den Vormittag, und pünktlich 
um 9 Uhr wurde die erſte Dame auf Einſitzer⸗ 
rodel am Start abgelaſſen Die Bahn war am 
Vormittag febr hart, ſodaß die Teilnehmer zu 
größter Vorſicht gezwungen waren, zumal fie 

i Stürzen in dem braunen Waldboden 
landeten und daher beſonders in den Kurven auf- 
paſſen mußten. Die verhältnismäßig aute Zu⸗ 
ſchauerzahl hatte Gelegenheit, auf der gane 
zen Strecke intereſſante Momente mii- 
zrerleben. Beſonders im Rennen der Herren, die 
eine bedeutend flottere Fahrt als die 
Damen vorlegten, kamen mehrere beſonders in 
der letzten vereiſten Kurve in Bedränanis. 
Einige Fa ſtürzten auch, doch liefen alle Un⸗ 
fälle alimpflich ab. Die zweite Fahrt brachte noch 
beſſere Zeiten als die erite, da die Teil- 
nehmer ſich an die Bahn gewöhnt hatten und 
er mittag die Bahn auch etwas weicher 

e. 


Den eriten Kampfſpielpreis für 1930 erhielt 
die 20 jährige deutſche Meiſterin Frl. Helene 
Hampel. Krummhübel, die ſich mit 4:57,5 ihren 
Konkurrenten klar überlegen zeigte, und Frl. 
Mill! Erben, Brückenberg mit 
9755 Klecker mit 5:082 ſicher hinter ſich 
ieß, 1515 
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Boxen an erſter Stelle 


Die Svortkommiſſion des enaliſchen Heeres, 
„The Armys Physical Training Staff“, die ben 
geſamten fportlihen Betrieb der engliſchen Ar⸗ 
mee überwacht. bat eine Unterſuchung über die 
Auswirkung der einzelnen Sportarten auf den 
menichlichen Körper unter Bexrſickſichtiaung fol- 
gender Eigenſchaften vorgenommen: Kraft, Ge» 
ſchicklichkeit, Ausdauer, Aufmerkſamkeit, Konzen⸗ 
tration, ſchnelle Auffaſſung, Selbſtaufopferung, 
Selbſtbeherrſchung. Führereigenſchaften. 


reichbare Höchſtzahl an Punkten wurde die Ziffer] gebiete 
101 ermittelt. Das 


5:00,9 und] Ziel wurden dem Publikum ſofort die Ergebniſſe 


Als er- der engliſche 
Forſchungsreſultat war foll Skilauf uſw. bei 


Am Nachmittag kamen dann 
ſchaften im Doppelſitzer 
bahnen zur Durchführung. 


Bei den Damen kamen Frl. Hampel und 
Frl. Erben mit 5:12,1 Minuten kampflos zum 
Titel, da ſie keine Konkurrentinnen 
fanden. 

Bei den Herren gob es eine große Neber- 
raſchung; nachdem die Favoriten, die Europa. 
meister Gebr. Reis, Flinsberg, im erſten Lauf Sch 
bei der zweiten Kurve geſtürzt waren und den 
Zeitverluſt nicht mehr aufholen konnten, gelang 
es den überraſchend gut fahrenden Porſche und 
Herbe vom Hauptverband Deutſcher Winter- 
ſportvereine in der chechoſlowakei 


die Meiſter⸗ 


als der 
Natur ⸗ I 


auf 


der Schnelläufer über 1000 und 


benötigte. Dritter wurde | daß Thunberg über die Strecken 500 und 
5000 Meter. 


Kunſtlaufen der Damen und Herren 


Die Kunſtläufer brachten ihre Kür zum Vor⸗ 
trag. Bei den Herren erhielt Dr Diſtler, Wien, 
der in den Pflichtläufen die beite Figur gemacht 
hatte, in dem weizer Dr Gaufſchi einen 
gefährlichen Konkurrenten: feine überaus ge. 
fällige und ſchwierige Kür hinterließ einen aus. 


ſieger zu werden. Die Eurgpameiſter Gebr. 
Feis landeten noch auf dem 5. Platz. i 
Die Organiſation des Tages war vorzüalich, 
und alles klappte glänzend. Die Strecke war 
durch die Freiwillige Feuerwehr und 
die Sanitätskolonne abgeſperrt, und am 


À ) (aus 2 
Hanichenſ mit 4:233 Minuten Kampfſpiel⸗ 


mitgeteilt, ſodaß man jederzeit über den Stan 
unterrichtet war Pech hatte, bei einem Sprung zu Fall zu kommen. 
Er dürfte feinem öſterreichiſchen Widerſacher den 
tana abgelaufen haben. Bei 
die Wienerin Ilſe Hornung am beſten. 
gendes: An erſter Stelle ſteht das Boxen mit 88 
Punkten, dichtaufgefolat vom Rugby mit 87 
Punkten. Den dritten Platz nimmt der Ring⸗ 
kampf mit 85 Punkten ein. Fußball und Hockey 
ſtehen mit je 78 Punkten an vierter und fünfter 
Stelle Dann folgen Baſeball und Handball mit 
65, Rudern mit 64. Tennis mit 55 und Gelände» 
lauf mir 50 Punkten. Das Golfipiel hat 20 
Punkte erhalten, Die hohe Bewertung des Bor.] Wie ſchon beim Abfahrtslauf, fo ſchoſſen guch 
ſports erklärt fih aus der alten, Vorliebe des hier die Deſterreicher den Vogel ab. Von 
Engländers „the noble art of selfdefenes . Daf den 52 in drei verſchiedenen Klaſſen geſtarteten 
Generalſtab verſchiedene Sport- | Bewerbern holte der Innsbrucker O Lanſch⸗ 
wie Schwimmen. Radfahren, Fechten, ner mit 3:26,6 die weitaus befte Zeit heraus 
der Bewertung nicht berüd» Von den Deutſchen hielt ih Werneck, der auf 


Oeſterreich auch im Slalomlauf vorn 


Die dritte ſkiſportliche Prüfung bildete der 
Slalomlauf. eine Geſchicklichkeitsprü⸗ 
fun a, die auf einer 500 Meter langen, febr 
ſteilen Abfahrt mit 18—20 Prozent Gefälle an 
die Bewerber nicht geringe Anfo ngen ſtellte 


man mit feiner Leiſtung voll zufrieden fein. — In Landtages nahm der 


unerreicht in Güte . 


| V Bekömmlichkeit. 
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gezeichneten Eindruck, obwohl der Schweizer das] 


den Damen gefiel T 


„Ehrengabe für unſern Sien, 


Ciasne Meldung.) 


Berlin, 11. Januar. Anläßlich der geſtrigen 
Beratung des Etats des Wohlfahrtsmini⸗ 
ſteriums im Hauptausſchuß des Preußiſchen 
Abg. Leonhard: (WP.) 
Gelegenheit, an die 10jährige Wiederkehr des 
Tages zu erinnern, an welchem der Verſailler 
Vertrag die deutſchen Oſtgrenzen durchgeteilt habe. 
Die ungeheure Not in den ei'gentlichen 
Grenzbezir ken erfordere die größte Auf⸗ 
merkſamkeit. Als Beweis treuen Gedenkens für 
den verbliebenen Teil der deutſchen Bevölkerung 
in den Reſtteilen des Oſtens unterbreitete er 
unter eingehender Begründung folgenden Antrag: 

Für eine Ehrengabe für den Wohlfahrts⸗ 
dienſt in den öſtlichen Grenzgebieten ſind aufzu⸗ 
bringen für: 


a) Provinz Poſen⸗Grenzmark 20 000 Mk., 
ji Hinterpommern 10 000 Mk., 
c) Niederſchleſien 10 000 Mk., 
d) Oberſchleſien 10 000 Mk. 


50 000 RM. 


Der Antrag wurde gegen Zentrum, Sszial⸗ 
demokraten, Kommuniſten abgelehnt. (, dafür 
ſtimmten Deutſche Wirtſchaftspartei, Demokraten, 
und Bauern. g 


Preiſe leicht nac gebend 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 11. Jannar, Die auf den Stichtag 
des 8. Jannar berechnete Großhan dels 
meßziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt 
gegenüber der Vorwoche von 133.7 auf 133.1 oder 
um 0,4 Prozent geſunken. Von den Haupt- 
gruppen iſt die Ziffer für Agrarſtoffe um 11 
auf 123,9 (Vorwoche 125,3) und die Ziffer für 
induſtrielle Rohſtofſe und Halbwaren um 
0,2 Prozent auf 128,6 (128,8) zurückgegangen. Die 
Meßziffer für induſtrielle Fertigwaren hat 

mit 156,0 (156,1) weiter leicht nachgegeben. 


Der Oberpräſident der Provinz Heſſen⸗Naſſau, 
Dr Schwander, hat zum 1. April aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten und mit Rückſicht 
Alter ſeinen Abſchied erbeten. 

* 

Der im Tſcherwonzenprozeß angeklagte Georgier 
Baſilius Sadatieraſchwili, ift nach einer 
Haft von 27 Monaten gegen Bürgſchaft auf freien 
Fuß geſetzt worden. 


auf ſein 


— — U— 


Enslisch-polnische 


(Telegraphische Meldung) 

London, 11. Januar. Laut „Daily Tele- 
graph“ ist auf der hier abgehaltenen Konferenz 
britischer und polnischer Kohlenxpor- 
teure ein Uebe reinkommen zur Been- 
digung der unwirtschäftlichen Preisbildung beim 
Verkaufe von Kohle auf kontinentalen Märkten 
erzielt worden. Das Abkommen, das von den 
beiderseitigen Verbänden noch ratifiziert werden 
muß, soll die Beendigung des rücksichtslosen 
Wettbewerbs bedeuten, der bisher zwischen 
den britischen und polnischen Kohlenexporteuren 
bestand. 


| Kohlenpreis-Vereinbarung 


nn mai 


Devisenmarkt 


——— a 


‚Für drahtlose 14,2 10 „. 
n Geld | Briet | Geld | Brier 


RBuenosAires IP. Pes. 1,685 1,689 1,676 1,680 
Canada 1Canad. Doll. 4.187 4.145 4.189 4,144 
Japan 1 Yen 9,068 2.082 2.053 2,06% 
Kairo 1 ägypt St. 20,89 20.93 20,89 20,08 
Konstant. } türk. `t. 1.078 1982 1,078 1.982 
London 1 Pfd. St. 20,87 20.41 20.87 20.41 
New York 1 Doll. 4.1885 4.1015 3.1815 4,1893 
Rio de janeiro 1 Milt. 0.470 0,481 0,468 0,470, 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,836 3,854 3,886 3.844 
Amstd.-Rottd 1000, 168.42 108.76 162,49 168.83 
Athen 100 Drehm. 5,43 5,44 5.43 44 
Brüssel-Antw. 100 BL 59.285 58.405 68.295 58,415 
Bukarest 100 Lei 2,4 24 2.490 9.404 
Budapest 100 Pened 79.18 78.82 73.15 73.20 x 
Danzig 100 Gulden 8i 4i 81,57 81.41 8157 
Beisingf. 100 finnl.M. 10.502 10,522 10,50 10,52 
Nalien 100 Lire 21. 21.925 21.585 21.925 
Jugoslawien 100 Din. 7.401 7,415 7.4 7,417 
Kopenhagen 100 Kr. 111.95 112.17 123,92 112.14 
Lissabon t00 Escudo 18.81 18.85 18.81 18.85 
Oslo 100 Kr. 111,86 112,08 111.84 112.08 
Paris 100 Fro 16.44 16.48 16.435 16.475 
Pra 100 Kr. 12.375 1239 12387 12,39 
Royklavik 100 ist. Kr. 92.06 0224 92,06 92.24 
Riga 100 Lais 0.59 80.75 80,68 80,70 
schweiz 100 Fre. 21.06 81.22 1605 81,21 
soha 100Leva 8,024 8,030 3,024 3.080 
Spanien 100 Feseten 54.27 54,87 53,90 54.00 
Stockholm 100 Kr 112.24 112.40 112.10 112.41 
Talinn 100 estn. Kr. 111.76 111.97 111,80 112,02 
Wien 100 Schill. 68,88 59.00 58.80 59,92 
u —— 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle. Amtliche Notierungen von 13 Uhr. 
März 18,17 B., 18,11 G., Mai 18,47 B., 18,44 G., 
2 mal 18,45 bez., Juli 18,60 B., 18,57 G., 18,57 
bez., Oktober 18,94 B., 18,91 G., Dezember 19,01 
B., 18.99 G., 2 mal 19,00 bez. ; 


den 7. Rang kam, noch am beiten. Oſtermgier 
wurde 16., Holtzrichter 21. In der Klaſſe 3 kam 
der Führer ber deutſchen Studenten, Dr Röſen, 
in 4:11,2 zu Siegesehren. 
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wie langsam sich die Kapitalbildung in die- 
sem Lande vollzieht, das einen unverhältnis- 
mäßig großen Militär- und Beamtenapparat 
unterhält. der sich auf weitere Sicht mit der 
Steuerkraft der den Ar kaum in Ein- 
klang bringen lassen wird. Schon in der kom- 
menden Etatsperiode erfordert der staat- 
liche Schuldendienst einen Aufwand 
genügen, daß der Geldumlauf Polens in der von 297 gegen 47 Mill. Zloty im laufenden 
Zeit vom Oktober 1927 bis Oktpber 1929 von Jahre. Für Pensionen und Renten werden 288 
1339,5 auf 1661,8 Mill. Zloty gestiegen ist. Die Í Mill. Zloty mehr ausgegeben. und die unwesent- 
; } ! i Einlagen bel den Staats- und Privatbanken, liehe Kürzung im Heeresetat tritt versteckt in 
sumtivgewerbe tragen, ist die Erschütterung Sparkassen und Sparkassengenossenschaften!anderen Positionen wieder in Erscheinung. 
bemerkenswert. Sie hängt hier nicht allein mit|stiegen in derselben Zeitspanne von 1295,8 auf! Während also der Produktions- und Produktivi- 
der allgemeinen Spannung zusammen, sondern 2366 Mill. Zloty. Wenn diese Ziffern auch noch | tätsgrad der Wirtschaft zu sinken tendiert. ent- 
sie hat auch strukturelle Merkmale. Sowohl die keine Schlußfolgerung auf die Wohlstandsver-|faltet der Staat einen Aufwand. der in keinem 
Textil- wie auch die Lederindustrie sind auf hältnisse Polens gestatten, so zeigen sie doch, Verhältnis steht zum Ertrag der Einzelwirtschaft. 


gung des Staatsaufwandes würde 
sonach als logische Voraussetzung eine Zunahme 
des Volkswohlstandes Polens in Höhe von mehr 
als 50 Prozent im Laufe der drei letzten Jahre 
haben. Ohne die Frage überhaupt stellen zu 
wollen, ob sich der Wohlstandsindex auch nur 
in einem annähernden Verhältnis zur Tendenz 
des Staatsaufwandes bewegt, kann der Hinweis 


Gefährliche Kreditstreckung 
in Polen 


Von Dr, E. Kulschewski, Warschau 


Angetrieben von dem innerpolitischen Zwie- 
spalt nimmt die Abwärtsbewegung der polni- 
schen Wirtschaftskonjunktur in raschem Tempo 
ihren Fortgang. An der Schärfe der jetzt zum 
Ausdruck kommenden Krise ändert denn auch 
der Hinweis nichts, dessen sich die, der Re- 
gierung nahestehenden Kreise bei ihrer Beurtei- 
tung des Konjunkturverlaufs gerne bedienen, 
daß nämlich die Krise in Polen lediglich ein 


x 


weit größere Ausmaße der Erzeugung eingestellt. | 
Trotz mehrfacher Umschichtungen haben sie 
sich den veränderten Marktverhältnissen nicht 
angepaßt. Sie können ihre technischen Anlagen 


* 


Spiegelbild der allgemeinen Depression sei. wie 
sie gegenwärtig fast alle Staaten des Festlandes 
beherrscht. Abgesehen davon. daß die Substanz 
der polnischen Volkswirtschaft viel stärker] 
erschöpft ist und nicht über die Reserven 
verfügt, wie sie etwa der Westen in Anspruc | 
nehmen kann, bewegt sich die organische vere] 


flechtung der Volkswirtschaft Polens mit der 
Weltwirtschaft in einem viel zu gemächlichen 
Tempo und eher hat die polnische Handels- 


bezw. Zollpolitik der letzten Jahre dem merkan- 
tilistischen Grundsatz der Selbstgenügsamkeit 
folgend, zu einer Isolierung Polens vom 
Weltmarkte beigetragen, ein Prozeß, der an 
einer ganzen Reihe von Erscheinungen augen- 
fällig wird. 

Besonders im vergangenen Monat hat der 


Kreislauf der polnischen Volkswirtschaft eine 
merkliche Verminderung seiner. Intensität er- 
fahren. und man kann im Hinblick auf die 


Jahreszeit mit einer weiteren Verschlechterung 
rechnen. 


Beschleunigt wurde die allgemeine 

Stagnation dureh den Zusammenbruch 

der Getreidepreise und den Stillstand 
auf dem privaten Baumarkt, 


- 


wodurch- eine ganze Reihe von Industriezweigen 
in. Mitleidenschaft gezogen worden ist. Gerade 
an die Getreideernte hatte man sich seit Mo- 
naten wie an ein Hilfe bringendes Phantom ge- 
klammert, ohne daß sie auch im geringsten die 
Allbeilwirkung gebracht hätte. Die auswär- 
tige Anleihepolitik wiederum kennzeich- 
net ein völliger Leerlauf schon seit zwei 
„Jahren, so daß die steuerlich ausgepumpte 
Privatwirtschaft die Schwerkraft des Kredit- 
bedarfs zu tragen hat. 

Das Verhältnis der protestierten zur Gesamt- 
zah! der begebenen Wechsel hat sich erneut 
werschlechtert und es genügt hier, die Fabrik- 
stadt Lodz heranzuziehen, um die kata- 
strophale Lage des polnischen Kreditmarktes im 
richtigen Lichte erscheinen zu lassen. Die Zahl 
der in Lodz protestierten Wechsel stieg von 
45309 im Werte von 8,9 Mill. Zloty im Monat 
September auf 49432 im Werte von 10,4 Mill. 
Zloty im Monat Oktober 1929. Dazu ein 
Parallelstück: Bei der Bank von Polen ha’ sich 
das Verhältnis der. protestierten. Wechsel zum 
gesamten Inkasso von 4,42 Prozent im Septem- 
ber auf 4.71 Prozent im Oktober gehoben. Die 
zunehmende Unsicherheit auf dem Kreditmarkt 
hat das Zentralinstitut veranlaßt, seinen Diskont- 
kredit in den zwei ersten Novemberdekaden 
1929 um nahezu 23,7 Mill. Zloty zu vermindern. 
Daß sich die Privatbanken, diesen Restriktionen 


anpassend, nur auf ganz erstklassiges Material“ 


beschränken, ist naheliegend. Dem folgt natur- 
gemäß auch der private Diskontkredit, 
dessen Umsätze erheblich zusammenschrur “ten. 


Während man aber einerseits mit allen Mit- 
teln der notorischer Wechselinflation Herr zu 
‚werden versucht, hat die Not der Zeit einen 
rechtlich und wirtschaftlich noch viel bedenk- 
licheren  Uebelstand herausgebildet. nämlich den 
Umlauf von Schecks, die, bis zu 6 Monaten be- 
fristet, bei Sicht meist keine Deckung haben. 


So hat die Wechselinflation eine 

Scheckinflation abgelöst, ein 

"Prozeß, der sich kaum in einem anderen 
Staate beobachten läßt. 


‚Wenn diese gefährliche Methode der Kredit- 
streckung ihrem zweifelhaften Wesen nach 
auch nur von kurzer Lebensdauer sein kann. 
so: reicht ihre auch noch so kurze Anwendung 
völlig aus, um auf dem desorganisierten Kredit- 
markt die Vertrauenskrise zu begründen und 
das Kreditgeschäft gänzlich lahmzulegen. 


In der Zeit von Oktober bis Mitte November 
1929 hat die Landwirtschaft ihre Erntevorräte 
zu noch ungünstigeren Preisbedingungen reali- 
sieren müssen als im September. 
von den niedrigen Getreidepreisen 
Produzent auch die am 1. Oktober in Kraft tre- 
tende Mehrbelastung durch die Frachttarif. 
steigerung zu tragen. Mit Einführung der 
Ausfuhrprämie und der Konzentration der Ge- 
treideausfuhr ist eine Preisstabilität der 
Getreidepreise eingetreten, was jedoch nicht 
verhindert hat, daß insbesondere die verschul- 
dete Landwirtschaft zur Abdeckung ihrer lau- 
fenden Verpflichtungen schon den größten Teil 
ihrer Ueberschüsse auf den Markt ‚werfen mußte. 
Etwas günstiger liegen die Verhältnisse auf 
viehwirtschaftlichem Gebiete, obgleich der jetzige 
Preisstand von langer Dauer sein dürfte. Die 
Forstwirtschaft wiederum, ihrem Wesen 
nach kapitalintensiv, hat so erhebliche Preis- 
Konzessionen machen müssen, daß die Kapital- 
Verzinsung bereits unter die Grenze von 1 Pro- 
zent gesunken ist. N 

Von den Industriezweigen leiden mit am 
stärkten die Textil- Leder- und die 
Holzindustrie. Insbesondere bei den zwei 


ersten, die den Charakter spezifischer Kon- 


= ren Finanzminister Czechowicz 
hatte 


nur zum kleinen Teil ausnutzen, produzie- 
ren zu teuer und disponieren nicht über 
ausreichende Betriebsmittel, um bei zeitweiligen 
Absatzstockungen aus den Reserven schöpfeal 
die Erzeugung fortzusetzen. Vielfach ist ihr 
Umlaufskapital so angespannt, daß sie die 
Rohstoffeindeckung nicht mehr durchführen 
können. Charakteristische Beispiele betriebs- 
technischer Ueberlastung sind die Insolven- 
zen und Gerichtsaufsichtsverfah- 
ren der letzten Zeit, die fraglos zu einer 
systematischen Anpassung der Produktions- 
anlagen zum Aufnahmevermögen des Binnen- 
marktes führen werden. 

In der vom Nutzholzangebot 
fiskus abhängigen 


Sägewerksindustrie 


war die Preispolitik der staatlichen Forstdirek- 
tionen der treibende Keil zu der anhaltenden 
Krise. Durch verminderten Abtrieb seiner Be- 
stände wußte der Staat die Rundholz- 
preise in einer Weise künstlich in die Höhe 
zu treiben, daß die Verarbeitung angesichts der 
ziemlich stark sinkenden Tendenz auf dem Welt- 
holzmarkte nicht mehr rentabel erschien. Die 
Grenze erfolgreicher Wettbewerbsmöglichkeit 
war dadurch rasch überschritten, die Ausfuhr 
wurde unterbunden, während die Sowjets 
vermöge ihrer beweglichen Betriebskalkulation 
gewaltige Vorräte an Rund- und Schnittholz auf 
den Weltmarkt warfen. um Polen in empfind- 
lichem Maße zu verdrängen. Eine Reihe von 
Sägewerken, die sich zu hohen Preisen ein- 
deckte, sitzt auf den Beständen fest und nur 
die Fälligkeit der Verpflichtungen zwingt sie zu 


des Forst- 


Zwangsverkäufen, die weit unterhalb 
der Selbstkosten erfolgen. 
Viel langsamer reagiert die Schwer- 


industrie auf die Erscheinungen der alge: 
meinen Krise. Teils, weil sie sich auf eine 
breitere Kapitalbasis stützt und ihr viel ergie- 
bigere Kreditquellen offen stehen, teils auch 
infolge ihrer engeren Verbundenheit 
mit dem Weltmarkt oder dem Aus- 
landskapital. Indessen ist die innerwirt- 
schaftliche Spannung zu nachhaltig, als daß sie 
nicht auch auf die Produktivmittel erzeugenden 
Gewerbe von bestimmendem Einfluß wäre. Ihre 
Aussichten liegen umso ungünstiger, als sie an 
die Prosperität der weiterverarbeitenden Ge- 
werbe gebunden ist. Ganz besonders also hier 
rechnet man demnächst mit beträchtlichen 
Arbeiterentlassungen und von der 
Strenge des Winters wird es abhängen, welches 
Ausmaß die Beschäftigungslosigkeit Polens in 
diesem Jahre erreichen wird. 


Unabhängig von der überaus ungün- 
stigen Gestaltung des wirtschaftlichen 
Konjunkturverlaufs ist die Finanzpolitik 
Polens von einem geradezu erstaunlichen 
Optimismus getragen. 


das Parlament zu den Regierungsvorschlä- 
gen des Staatshaushalts für die Etatsperiode 
1930-31 stellen wird, Soweit der Sejm bisher 
Gelegenheit hatte, an der Finanzpolitik Kritik 
zu üben, beschränkte er sich auf eine allgemeine 
Polemik der Finanzpolitik, ohne dabei auf das 
ökonomische Kriterium einzugehen. Ohne hier 
den Zwiespalt zwischen Parlament und Regie- 
rung zu berühren, wird anzunehmen sein, daß 
die Regierung von vornherein mit einer 
nennenswerten Kürzung der Staats- 
einkünfte rechnet. 

In der Etatsperiode 1926-27 bezifferten sich 
die budgetmäßigen Staatsausgaben auf 1975 Mill. 
Zloty. Im darauffolgenden Etatsjahr bewilligte 
das Parlament einen Staatsaufwand in Höhe von 
1991 Mill. Zloty, was jedoch nicht hinderte, daß 
die Regierung insgesamt 2553 Mill. Zloty ver- 
ausgabte. Um diesen Mehraufwand in Höhe 
von 562 Mill. Zioty oder rund 28 Prozent des 
Budgets dreht sich der Prozeß gegen den frühe- 
vor dem 
Staatsgerichtshof. Im Finanzjahr 1928-29 waren 
die Staatsausgaben bereits mit 2673 Mill. Zloty 
veranschlagt, aber die Regierung hat tatsächligh 
2808 Mill. Zloty oder 135 Mill. Zloty über den 
Etat hinaus verausgabt. Im laufenden Etats- 
jahr rechnet man mit einem Aufwand von 2936 
Mill. Zloty. der aber auch weit überschritten wer- 
den dürfte, weshalb die Regierung bereits Mehr- 
forderungen in Höhe von 120 Mill. Zloty stellte, 
und die diesbezüglichen Entwürfe zu den 
Zusatzkrediten einbrachte. Die neuen Präli- 
minarien halten sich im Prinzip streng an das 
diesjährige Finanzgesetz und sehen den Betrag 
von 2935 Mill. Zloty vor. 

Selbst wenn sich also die Regierung hin- 
sichtlich der Ausgaben im nächsten Etatsjahr an 
das jetzige Budget halten würde, hätte die 
Privatwirtschaft im Verhältnis zur Etatsperiode 
1926-27 eine Mehrbelastung von rund 1 Milliarde 
Zloty — 50 Prozent zu tragen! Dazu kommt 
noch, daß der Finanzbedarf der Selbstverwal- 
tungskörper gegenüber 1926/27 um rund 100 Pro- 
zent gestiegen ist. Allein die 


Berliner Börse 


Gutes Geschäft — Feste Haltung — Machbörse weiter freundlich 


Vorerst bleibt allerdings abzuwarten, wie sich 


Berlin, 11. Januar. Schon vormittags kün- 
digte sich eine neuerliche Hebung des Kursstan- 
des an. Die schon recht fest gesprochenen vor- 
börslichen Kurse wurde von den Anfangsnotie- 
rungen teilweise noch erheblich übertroffen. In 
Führung lagen Elektro- und Schiffahrtswerte, 
bei denen Gewinne bis zu 4 Prozent die Regel 
bildeten. Auch der Bankenmarkt lag mit 
Besserungen bis zu 3 Prozent ausgesprochen fest, 
Farben, die 3% Prozent anzogen, fanden auf 
die heutige Einführung der IG. Chemie Basel, 
deren Erstnotiz für volle Einzahlung auf 198 
Prozent, für 50prozentige Einzahlung. auf 200 
Prozent bei einem Umsatz von etwa % Million 
festgesetzt wurde, stärkere Beachtung. Ein- 
zelne Werte wie Polyphon plus 8%, Schubert & 
Salzer plus 8%, Siemens plus 5%, Bemberg 
plus 6, Deutsch-Linoleum plus 4% Prozent, 
hatten besonders große Gewinne zu verzeichnen. 
Auch Telephon Berliner und Chemische Heyden 
fielen durch Plus-Notizen auf. Nur Gebrüder: 
Körting lagen mit minus 2 Prozent. gegen die 
Tendenz. Im Verlaufe blieb es, trotzdem die 
Spekulation durch Gewinnmitnahmen hemmend 
wirkte, ausgesprochen freundlich. Neu ein- 
treffende, angeblich französische Orders bewirk- 
ten ein weiteres Anziehen der Kurse um etwa 
3 Prozent. Besonders Stöhr, Danatbank, Poly- 
phon, Berger und Ilse fielen mit Besserungen bis 
zu 4 Prozent stärker auf, während im übrigen 
das Bild ungefähr das gleiche blieb. Elektro- 
werte führten und Montane lagen eine Kleinig- 
keit ruhiger. Ueberhaupt nahm das Geschäft 
später ab. j 

Anleihen freundlich, Ausländer wenig ver- 
ändert, Pfandbriefmarkt, auch Liguidationspfand- 
briefe und Anteilscheine freundlich. Stadtanleihen 
etwas fester. Devisen gesucht, Pfunde 
und Schweiz leichter, Spanien nach kräftiger 
Erholung wieder schwächer. Der Privat- 
diskont wurde für beide Sichten um je % auf 
6% Prozent ermäßigt. Geldmarkt leicht an- 
ziehend, Tagesgeld 5% bis 7%, Monatsgeld 8% 
bis 9% Prozent. 


Das Geschäft am Kassamarkt erfuhr 
durch stärkere Beteiligung des Publikums heute 
eine wesentliche Belebung. -Die Kurse lagen 
vorwiegend höher. Braunkohlenwerte waren 
auf befriedigendes Saisongeschäft reger gefragt. 
Brauereiaktien lagen weiter fest. Als 
besonders fest zu erwähnen sind Zeitzer Ma- 
schinen plus 6 Prozent, Breitenburg Zement plus 
6%, Jülich Zucker plus 5%. Gebrüder Stollwerk 
plus 4%, Schlesische Ofen Somag plus 5, Meiße- 
ner Ofen pius 4 Prozent usw. Die Börse schloß 
in fester Haltung. Spezialwerte wiesen gegen 
den Anfang Gewinne bis zu 5 Prozent auf. Be- 
merkenswertes Interesse bestand für AG. für 
Verkehr und Deutsche Reichsbahnvorzugsaktien. 


An der Nachbörse ist die Tendenz an- 
haltend freundlich. 


Breslauer Börse 


Feste Haltung —- Materialmangel 


Breslau, 11. Januar. Trotz Wochenschlusses 
war die beutige Effektenbörse weiter fest. In 
mehreren ` Papieren war Materialmangel zu pe- 
merken. Die Kurse lagen erheblich über den 
gestrigen, ohne daß Ware herauskam. So waren 
Schles. B-Gas mit 161 gesucht, Rütgerswerke 
mit 76, ohne daß Abgeber vorhanden waren. 
Deutsche Bank stellten sich 2 Prozent höher, 
Gorkauer Brauerei unverändert 105.5. Weiter 
im Angebot lagen Breslauer Baubank, für die 
auch heute kein Gebot zustande kam. Huta ver. 
loren 5 Prozent, Gäbschener Terrain wurden 
mit 79 angeboten. Am Anleibemarkt 
stellten sich Liqudations-Landschaftliche Pfand- 
briefe auf 68,40, die Anteilscheine 18,70. Roggen- 
pfandbriefe fester 7,20, Sprozentige Goldpfand- 
briefe unverändert 90. die 6prozentigen ließen 
auf 71 nach. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
80,75, die Anteilscheine schwächer 66,75. Der 
Neubesitz notierte 7,90. 


Berliner produktenmorkt 


Geringer Umsatz — Preise rückgängig 


Berlin, 11. Januar. Die Produktenbörse be- 
schloß den Berichtsabschnitt in ruhiger Hal- 
tung. Bei kleinen Umsätzen wurden für Wei- 
zon und Roggen bis eine Mark niedrigere Preise 
bezahlt, am Lieferungsmarkt zeigten die März- 
sichten ähnliche Preisgestaltung, während Mai- 
lieferung unverändert einsetzte. Weizen- und 
Roggenmehle sind in den Mühlenöfferten kaum 
verändert, bei ruhigem Geschäft. Hafer bleibt 
ausreichend offeriert, der Konsum zeigt am 
Wochenschluß ebenso wie für Gerste nur geringe 


Aufbrin- Aufnahmeneigung. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 11. Januar 1930 


Weizen Weiz lei 7 
Märkischer 24 eee W 
Lieferung ni eizenkleiemelasse — 
. Dez. zu Tendenz ruhig 
März 2065— 
; Mai 9761—2771; Vosvenklete 91, — 9e 
Tendenz: fest Tendenz: ruhig 
’oosen fnr 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 161-163 ip M. frei Berlin 
Lieferung — Rans — 
: Var, mei * 
= Mai 19310 — 1038, ea 1000 ke in M. ab Stationen 
bendenz ruhig 
Gerste Leinsnat — 
e A 200 Tendenz: 
raugers! —20 
Futiergernte IRB. 172 für 1000 ke In 85 5 
rendenz ` etwas matter Viktoriaerhsen 2800 8.00 
cl. Sneiseerbsen ?3.0- 8,00 
Hater hi 1.00 - 22.00 
Märkischer 10-151 Paschen 2000-20 
Lieferung = 1850 - "0.00 
— Ackerbohnen 5 5 
$ Den. 11 Wicken DION 25.0 
Mai 187 Rlane Luninen 14.00-15.00 
kenden: ruhig gelbe Lupinen 17.00-18.00 
1 Seradella. alte 2 
für 1000 kg in M. ab Stationen neue 20.00-92.00 
Ants i Rapskuchen 17,40 - 17,90 
Plata 173—174 Leinkurhen 23.00 - 23.40 
Rumänischer 155 Trockenschnitzel 82⁰ 
Waggon frei Hamb. oromn! 8.00-8. 
Weferun: Zuckerschnitzel 2 
rendenz: ruhig Soſaschrot 16.00 16.40 
„für 1000 kg in M. Torfmelasse 90-1490 
Weizenmeh' 30-8515 Kartoffelflocken 14.30— 


für 100 kein M. ab Abladestat 
märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt ner 50 kg 


e vun 
t- ro 
* 


1 n 
pro Stärkeprozent 


Tendenz: ruhig 

fnr 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin. 

Feinste Marken üb. Notiz bez. 


bio 
2 2210 — 2800. 
Tandenz: ruhig 
nenne] 
EEE 
Privatdiskont 6% Prozent für beide Sichten. 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 


IIHS 
Breslauer Produktenmarkt 


Futtermittel weiter rückgängig 


Breslau, 11. Januar. Der heutige Markt ver- 
kehrte für Brotgetreide in unveränderter Hal- 
tung. Hafer war 1 Mark schwächer. Gerste 
gleichfalls unverändert. Futtermittel sind 
weiter rückgängig. Umsätze kommen fast gar 
nicht zustande. Auch Saaten sind ruhig, Heu 
und Stroh unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz: ruhig Tendenz: 
41.21. 9. 1. 
Weizen 7öke | 23.50 Winterraps —.— 
Roggen 16.8 Leinsamen | —.— 37.00 
Hafer 13.80 senfsamen | —,~ 87.00 
Pranmerste, feinste | 20.80 Hanfsamen | —. 30,00 
Praunerste, out» 18,50 S3laumohn | —,— | 72,00 
Mittelgerste — | —.— 
Wintergerste! 16,00 | 16,00 
Mehl 
Tendenz: ruhig 
11.1% 10 
Weizenmehl (Type 70% 32.75 33.75 
Roggenmehl (Type 70%) | 24,75 24.75 
Auszugmehi 39,76 | 39,76 


Bevorstehende Diskontsenkung 
auch in Polen? 


Nach polnischen Blättermeldungen wird der 
Aufsichtsrat der Bank Polski am 16. Januar über 
eine Diskontsenkung Beschluß fassen. 
Es wird damit gerechnet. daß der Diskont in 
zwei Etappen um je % Prozent von 9 auf 8 Pro- 
zent ermäßigt wird. 


Berlin, 11. Januar, Elektrolytkupfer, (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg m Mk.: 170%. 

London, 11. Januar: Silber 21%, Lieferung 
20%, Gold 84/112. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


aprou 11. Januar. (Terminpreise.) Ten- 
denz ruhig, Januar 1930 9,10 B., 9,00 G., Februar 
9,10 B. 9,00 G., März 9,15 B., 9,10 G.. April 9.30 
B., 9.20 G., Mai 9,55 B., 950 G., August 9.95 
B. 9,90 G., Oktober 10,10 B., 10,00 G., Dezember 
10,15 B., 10,10 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielsko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen O8. 


Goethe und die deutſche Sprache Probleme der diluvialen Geologie 


Profeſſor Peterſen in der Deutſchen 
Akademie zu Breslau 


Auf einem Vortrags- und Geſellſchaftsabend! 
der Niederſchleſiſchen Landesgruppe der Deut ⸗ 
ſchen Akademie (Akademie zur wiſſenſchaftlichen 
Erforſchung und zur Bine des Deutſchtums) in 
Breslau ſprach Profeſſor Dr. Peterſen, 
Berlin, über „Goethe und die deutſche 

Sprache“, Der Redner gliederte feine Unter- 
ſuchungen in drei Fragen auf: Was ſchuldet 
Goethe der deutſchen Sprache, was verdankt ſie ihm 
und welche Rolle ſpielt ſie in der Dichtung? Der 
zunge Goethe der Jahre 1786 bis 1796 klagt 
über die Feſſeln der Sprache und iſt unvermögend, 
Wort und Begriff in den von ihm gewollten 
Einklang zu bringen. Dieſe Zeit der unerfüllten 
Sehnſucht wird abgelöſt von einer Periode des 
Erfolges der eigenen Werke, in der das ſinnliche 
Wirken ſeines Wortes lebendig im deutſchen Volke 
ſprbar wurde. Freilich begreift dann der alternde 
Gyethe wieder, daß jede Sprache unzulänglich 
bleiben muß, um die Fülle der Gefühle zu for⸗ 
men, und er begnügt ſich mit der Forderung nach 
F Anſchaulichkeit und begrifflicher Klar⸗ 
eit. 

Goethes eigene ſprachliche Entwicklung beginnt 
mit der Bevorzugung des Zeitwortes als ſtärkſten 
dynamischen Ausdrucksmittels zur Geſtaltung der 
Bewegung. Später folgt ein Ausgewogenſein des 
Satzbaues mit harmoniſcher Klangwirkung, in dem 
das Hauptgewicht vom Zeitwort auf das Haupt⸗ 
wort umgelagert wird. Das Wort iſt hier Träger 
der Ruhe, Ausdruck der Beharrlichkeit und eines 
Gefühls von Bleibendem. Goethes Reifezeit ber» 
rät in Teilen des Fauſt II eine ſcheinbare Rück 
kehr zum Jugendſtil; es zeigt fih eine Steigerung 
der ſtarken Sinnlichkeit, wobei gleichzeitig die 
muſikaliſche Klangwirkung der Mittelepoche ver⸗ 
ſtärkt erſcheint. In dieſer letzten und ſchöpferiſch, 
reichſten Sprachperiode des Dichters ſpielt das 
Adjektivum eine beſondere Rolle. 


Goethes 


AUnſerer Jetztzeit 
Eiszeit voraus, die 
Gletſcher im Norden Europas 
die ch dem Süden 


. 


langſam na 


brachten eine 


ſchmelzen des Eiſ 
in der Geologie 
Sie erreichen oft gewaltige 
ſich an der Oberfläche 


als „G e | ch 


rätſelhaften Vorkommens bezei 
eratiſche oder 


Der größte von dieſe 
im 1 Walde. 

Teil vor dem Kriege einmal 

worden iſt, noch 10 Kubikmeter 
in Oberſchleſien noch eine ge 
ratiſcher, aber kleinerer Blöcke 
ſtein; es ſei erwähnt der „Pra 
Falkenberg, der „Pücklerſte 
èr. Falkenberg, 
bei Schidlow, der 
der „Chriſtusſtein“ 
„Schillſtein“ bei Lublinitz. 


bekannt ſind, zum Teil noch 
der Erde ruhen und bei Scha 


bis ins mik 
gar nicht ſe 
„beigen, daß die 

Druck bewahrt geblieben ſind. 


roſkopiſch 


zahlreich vorhanden. Man 
Herkunft einteilen in ſkandi 
einheimiſche. Ihr Studium 
Hinſicht recht wichtige 
niſſe. So kann man an ih 
und paläontologische Studien 
dann 


die pra aus, dem 
Schichten feſtſtellen 


Bankdirektor Ber ve,. der Vorſitzende Der | des Eſſes angeben. 
Landesgruppe, brachte den 9 80 an eine] auf das Vorkommen von Gej 


unbetaunte Anſtehende 
glieder ſchließen. 


ebenfalls weit ausgedehnt iſt, a 


und begrüßte die Kronprinzeſſin, Die ver ; a 
Verſammlung als Gaft bnsa, Bei der Belt: nr n a RR 
tafel hielt Profeſſor Dr Tafel eine kurze, auf ſedimentäre nnn 


ſedimentären getrennt worden. 


u) Die kriſtallinen 


| 


Stadttheater Ratibor 
„Karl und Anna“ 


Leonhard Frank hat hier einen epiſch gedai- 
ten und zunächſt als Novelle geformten Stoff in 
die andersartige Geſetzlichkeit dramatiſchen Ge: 
ſchehens gewandelt und in ſeinem Theaterſtück 
konſtruieren, entſchleiern und vergröbern müſſen, 
aber auch neue Möglichkeiten für die Schauſpieler 
geſchaffen. Das Stück iſt ein Heimkehrerdrama, 
und der Konflikt zwiſchen Erinnern und Wieder⸗ 
finden aus dem Weltkrieg heimkehrender, einfacher 
Menſchen aus dem Volle ſteht im Mittelpunkte 
des in knapper Sprache geſchriebenen Dramas, 
das ſpannend beginnt und in dämmerigem Zwie⸗ 
licht berklingt. 

Die Regie des Oberſpielleiters Rings wußte 
das Werk geſchickt anzufaſſen und für langſames 
Tempo und fühlbare Webergänge zu Jorgen. Die 
ſtummen Vorgänge und die feinen ſeeliſchen Tönun⸗ 
e e trefflich zum Ausdruck, ſo daß die 

ufführung als durchaus gelungen bezeichnet 
werden muß. Walter Klock ſpielt den dumpfen 
Wr ei ern en Karl mit feiner viſionären 
ſo 3 völlig glaubhaft, daß es ſich nicht 

ür unbedenkliche Täuſchung handelt, wenn 

er fi zart und behutſam Annas Neigung gewinnt 
1 um das kraftvolle und babe Gehi eines 
utvoll gegenwärtigen Menſchen. Tiefen Eindruck 


in Oberſchleſien durchaus vor. 


b 
von Ma 
merj 
Sandanj 


machte auch Erich Har, 
ſpielte einen gutgläubigen 
ſchwerbeweglichen naturhaften 
mit einem ki 
am Ende. Frau Sobtz 
machte den Zwieſpalt Í 
Gefühl überzeugend glaubhaft u 
Konflikts in der natürlichen, 

dem Geliebten zu folgen. Da 
Darſteller ihr Beſtes gaben, h 
führung einen tiefen Eindruck. 


Die Höchſtgagen im Rundfu 
gagen im Rundfunk 
Amerika gezahlt. 


Wochenspielplan des 


Te —n 
| Sonntag | Montag | Dienstag Mittwoch 


151, Uhr 


Der i 20 Uhr 20 Uhr Be 1 
Schwan da. d ngebor Katharina Knie : 
Dudelſadpfeiſer Snsthorg Der Geiſterzug 


— — — — 


20 Uhr 
Das Land 
des Lächelns 


20 Uhr 


Schwanda, der 
Dudelſadpfeiſer 


ging bekan 
die Bildun 
80 


Oberſchleſien zum größten Teile 
ungeheure Menge 
großer und kleiner Steine mit, die n 
es zurückblieben. 


e usmaße, fo daß fie 
der liegend als i 
Fremdlinge in der Gegend abheben. Wegen, ihres 
chnet man ſie als 


Findlings⸗Geſteine 


der „Kronpri 
„Große Stein“ bei Ruttken, 
bei Groß⸗Stein und der 


erwähnten Findlingsblöcken gebt es in Oberſchle⸗ 
ſien noch verſchiedene andere, die zum Teil bereits 

heute unbekannt in 
i chtarbeiten und ande- 
ven Gelegenheiten zu Tage treten werden. 


Oft gehen die Gröbennerhättnifle d 
e über. 

lten gut erhaltene Verſteinerungen, die 
Geſchiebe zuweilen von ſtarkem 


ſind die Steine aden ee oder weniger 
ann 
naviſche, baltiſche und 
liefert in mehrfacher 
und intereſſante Ergeb⸗ 
hnen petrographische 


ihre Urſprungſtelle 
Vergleich mit anderen, noch anſtehenden 
und die Bewegungsrichtung 
Endlich kann man im Hinblick 
j chieben auf das noch 
einzelner 
Manche Geſteine find auker- 
ordentlich weit verbreitet, weil ihr Anſtehendes 


Braunrote Granite und Gneiſe herrſchen 


ſteht der Teufelſtein, Der, Kronprinzenſtein, der 
Praſchmaſtein und zahlreiche andere m 
weniger gleichgroße und kleine Steine. 

erer Gneisblock befindet fih in der Ziegelei 
rondel in Laband. Zwei mächtige Glim 
chieferblöcke find am Nordrande der 
chachtungen von Serino, Kr. Toſt⸗Glei⸗ 


arzheim als Richard. Er 
Kameraden, 
u Mann des Volkes 
ndlichen Einſchlag, erſchütternd hilflos 
i ck-Pfrötzſchner als Anna 
zwiſchen Verſtand 


ruhigen Feſtigkeit, 


werden 
Dort ſtehen die Sendegeiell- 
ſchaften im Dienſt großer Firmen und werden zu 


VER REITEN REED EEE STREET BAUER ERBE TRETEN! 


für die Zeit vom 12.—19. Januar 1930 
— nü—ʃu — 8. 


ntlich die witz. zu beobachten. Diorite, Gabbros und Quarz- 
mächtiger porphyre find ſeltener in Oberſchleſien zu finden. 
zur Folge hatte, Aus Porphyr beſteht der Große Stein bei Rutt⸗ 
wanderten und ken, aus quarzitischem Sandſtein Blöcke in der 
bedeckten. Sie Hubertusſchlucht bei Zyrowa. Selten find Dia- 

verſchiedener, base, von denen der Asby-Diabas als Leitgeſchiebe 
ach dem Ab- anzusehen ift (von dem Verfaſſer in den Sans- 
f Sie werden ausſchachtungen bon Serino gefunden). Miſch⸗ 
debe“ bezeichnet. ſchotter, welche Flyſchgeſteine aus den Karpathen 
und nordiihe Erratica enthalten, find von Kuz- 
niar und Smolenski ſüdlich von Gleiwitz und Nie⸗ 
horowitz gefunden worden. | 


auffällige 


p) Die ſedimentären Geſchiebe 


Die Geſchiebe von sedimentären Geſteinen in 
Oberſchleſien ſollen im folgenden nach ihrem gev- 


Ablagerungen Skandinaviens, 


ahl ſolcher er- 
nach Oberſchleſien ver⸗ 


A 
als der Teufel- 
ſchmaſtein“ in 
in“ bei Sabine, 
inzenſtein“ 


den algonkischen 
der ſog. Dalformation, 
frachtet worden iſt. 

Die dem Kambrium angehörenden oberſchleſi⸗ 
ſchen Geſchiebe ſind Sandſteine, in denen orga⸗ 
niſche Reſte nicht zu finden ſind. Von den Ge⸗ 
ſchieben sedimentärer Art ſind in Oberſchleſien 
die silurischen am häufigſten verbreitet. Als 
reiche Fundſtellen dieſer Geſchiebe erwähnt Rö⸗ 
mer in ſeiner Geologie Oberſchleſiens eine Kies⸗ 
grube zw'ſchen Dobroflawitz und Matzkirch un⸗ 
weit Bauerwitz. Er ſammelte hier folgende 
Arten von Geſchieben: Grauen Orthoceren-Kalk 
mit Orthoceras duplex, Orthoceras regulare, 
Illaenus crassicauda, Echinosphaerites aurantium 
uſw., ſchiefriges Graptolithengeſtein mit Mono- 
prion Ludensis, Orthoceras gre arium, Dalmania 
caudata, Gotländer Korallenkalk. In der Kies⸗ 
arube am Grytzberge bei Miechowitz ſammelte er 
kleine Stücke des bekannten Choneten- oder Bey- 
richienkalk mit Chonetes striatella. 


Folgende Arten 


unterſiluriſcher Geſchiebe 
ſind bisher von dem Verfaſſer in Oberſchleſien 
gefunden worden: 
1. Bruchſtück eines Orthogeras duplex aus dem 
| Kalk Skandinaviens, 
2. grauer Kalk mit Strophomena, a 
3. dichter grauer Vaginatenkalk Schwedens mit 
Orthoceras vaginatum und Endoceras duplex, 
4. Chasmops Kalk, Heimat wahrſcheinlich 
Deland. 
Von oberſiluriſchen Geſchieben, die vornehm⸗ 
lich von der Inſel Gotland oder dem Gebiete zwi⸗ 
chen Botland und Oeſel ſtammen, find. ge- 
funden worden: 5 
1. Oberſiluriſcher 


Außer den eben 


er Geſchiebe 
Man findet 


Im allgemeinen 


ſie nach ihrer 


machen und ſo⸗ 


Formations⸗ 


ndere bilden w`e- 
folgenden Einzel⸗ 
Geſchiebe von den 
Chonetes und 


Kalk mit 


| 


Pe nn BEN 
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Die Geſchiebe Oberſchleſiens 


Bon Bergreſerendar Diplom⸗Bergingenieur Erwin siegmund, Laband 96, 


geſchiebe mit Favositen und Crinoiden, mit 
özoen und Tentaculiten. 

Von den Geſchieben ſedimentärer Art ſind die 
silurischen wohl in Oberſchleſien die häufigſten 
und am weiteſten verbreitet. 

Devonische. karbonische und pernische Ge- 
ichiebe, ſoweit bekannt, find bis jetzt noch nicht in 
Oberſchleſien gefunden worden. * 


Die Trias 


lieferte hauptſächlich Muſchelkalkgeſchiebe, die aus 
dem nahen Anſtehenden der Trias in der betref⸗ 
fenden Gegend bezw. von Dentſchland ſtammen. 
da anſtehende Schichten der Triasformation in 
den nördlichen Ländern Europas fehlen. 
Zu finden ſind: 


Bry- 


n ift der „Teufelſtein“ logiſchen Alter beihrieben werden. Aus dem 3 13 

Er hat, trozdem der rechte Algonkium ſtammt ein in den Sandausſchachtun⸗ K Muſchelkalk mit Lime, 2 
abgeſprengtſgen von Preſchlebie gefundenes Stück eines röt- 2. Muſchelkalk mit Mytilus und Brachiopode, 
Inhalt. Es gibt lichen, feldſpathaltigen Quarzſandſteines, das aus] 3. Terebratula-Kalkgeſchiebe mit und ohne Lima, 


Muſchelkalk mit Crinodenſtielgliedern und 
Serpula, Stylolithen aus dem Muſchelkalk. 


An 
juraſſiſchen Geſchieben 


wurden gefunden: Ammonites Perisphinetes am 


früheren großen Exzerzierplatz bei Gleiwitz⸗ 
Petersdorf. 
Zahlreich ſind die Kreide geſchiebe. Ent- 


Vorkommen von feuerſtein⸗ 


ſprechend dem i 
im weſtlichen Balti- 


führender Schreibkreide t 
kum findet man den Feuerſtein oder im Feuerſtein 
enthaltene Verſteinerungen, wie Belemn ten, Ko⸗ 
rallen, Seeigel, Muſcheln und Teile von 
dieſen. Das Tertiär hat im weſentlichen 
Sande und Tone aus dem einheimiſchen Unter⸗ 
grund als Material geliefert und mag dabei gele⸗ 
gentlich den petrographiſchen Habitus der ober⸗ 
ſchleſiſchen Glazialablagerungen beeinflußt haben. 
Als Geſchiebe ſind zu nennen: Bernſtein, Hraun- 
kohlenlignit, Mergelkonkretionen. vertiejeltes Hol). 


Die urſprüngliche Lagerſtätte dieſer 
verkieſelten Hölzer iſt nicht bekannt. 


Man hält ſie für eine gege j grs 
törte Tertiärbildung, obgleich allerdings 
niemals dergleichen verkieſelte poher in einer 
anſtehenden, deutſchen Tertiärbildung angetroffen 
worden ſind. Gewiß ſind dieſe nicht aus dem Nor- 
den herzuleiten, ſondern die fie urſprünglich 
einſchließende Ablagerung iſt in der Nähe ihres 
gegenwärtigen Vorkommens anſtehend geweſen. 


Als 
Reſte foſſiler Säugetiere 


ſind Reſte 
priscus, Bos 
u. a. gefunden worden. 


von Elephas primigenius, Elephas 
primigenius. Rinoceros tichorchinus 


Schwanzſchild eines Trilobiten aus den Sand» BE ENT 2 2 8 

Geſchiebe ausſchachtungen von Preſchlebie. Ueber die Geſchiebe O berſchleſiens 
2. Kalk mit Chonetes und Streptorhynehus bon laſſen fih noch zahlreiche Studien treiben. So 

ebendaſelbſt, Rynehonella im grauen Sall- wäre es ſehr wertvoll, wenn die bisher in Dber- 

Hein , i : ſchleſien gefundenen Geſchiebe ſtatiſtiſch erfaßt 

8 j i s = * — m ji — V ') 9 L 1 L 
Aus Granit be.] g. Beyrichienkalk, ſehr zahlreich zu finden. er P W ao 95 
4. Siluri jeſelter Beyrichienkalk ift auf eee VOET een 

ehr oder 4. Siluriſch perkieſelter Beyrichienka anderer Geſchiebe wäre am zweckmäßigſten in dem 


einem Leſeſteinhaufen bei Ellguth weſtlich von 
Laband gefunden worden. ; 
Aus dem Götländer Korallenkalk ſtammen: 
Favosites. Es feien ferner erwähnt oberſiluxiſche 
Kalkgeſchiebe mit Pentamerus, Rynchonella, Qali- 


Ein grö: 


Reklamezwecken verwendet, und zwar ſo, 
daß die Propagandaworte zwiſchen den muſikali⸗ 
ſchen Darbietungen geſprochen werden. Um das 
Intereſſe an dieſen Darbietungen zu erhöhen, 
zahlen die Geſellſchaften für prominente Sänger 
rieſige Summen. So verdiente Al Jolſon, der 
berühmte Tonfilm⸗Sänger, in jeder Sekunde 
feines 10-⸗Minuten⸗Vortrages über 50 Mark, wird 
aber durch die Gage des Komikers Lauder no 

weit übertroffen, der für drei Lieder über 60 000 
Mark erhielt. Die Folge davon iſt, daß ſehr viel 
Opernprominente ihre Verträge kündigen, um im 
Rundfunk für wenige Minuten ein Vielfaches 
ihrer ſonſtigen Gagen zu verdienen. — Aehnliche 
Rieſengagen werden auch bei Grammophon⸗ 
Aufnahmen verdient. Bevor ein Sänger 
überhaupt geſungen hat, erhält er bereits eine 


einen 


| 


und 
nd die Löſung des 


auch die übrigen 
interließ die Muf- 
F. 


nk. Die Hödit- 


natürlich in 


Landes- Theater- 


donnerstag | Freitag | Sonnabend | Sonntag 
15½ Uhr 
20 Uhr 20 Uhr 201, Uhr Die Fledermaus 
Das Land Schwanda. der 20 Uhr 
Die Fledermaus des Lächelns [ Dudelſaapfeiſer Das Land 
des Lächelns 
20 Uhr 


Der Geiſterzug 


20 Uhr 


. Vater ſein 
dagegen ſehr. 


20 Uhr 
Katharina Knie 


— — 


neuen „Mitteilungsblatt der Geologiſchen 
Vereinigung Oberſchleſtens“ zu berichten, das als 
Beilage zur Monatsſchrift der „Oberſchleſier“ er⸗ 
ſcheint, oder auch als Sonderdruck bezogen wer- 
den kann. 


che Ver⸗ 


beträchtliche Summe für ſeine vertragli 
chaft au 


pflichtung, nur für eine beſtimmte Geleli 
ſingen. 


— — 


Ein gutes neues Luſtſpiel 


„Die beiden Herren B“ 
Hamburger Uraufführung 

Am Hamburger Deutſchen Schauſpielhaus 
kam, wie bereits gemeldet, die Uraufführung der 
Komödie „Die beiden Herren B“ von M. Gemar 
heraus. Es iſt ein echtes Silveſter- und Faſchings⸗ 
ſtück. Ein Luſtſpieldichter, der zweite Herr B 
mietet ein Zimmer und muß — wie könnte er 
anders, da ihm und ſeinem Schriftſtellerfreund 
gleichzeitig dieſelbe Idee als Grundriß zu einem 
Luſtſpiel kommt — mit dem Zimmer des Vor» 
gängers. deffen Namenanfangsbuchſtaben er teilt, 
auch defen Geliebte übernehmen, die er aber noch 
rechtzeitig, bevor der „rächende“ Arm des Ehe⸗ 
mannes eingreift, dem Freund. nach dem erprob⸗ 
ten Rezept des erſten Herrn B., in die Arme zu 
ſchieben weiß, der dann zur Heirat verdonnert 
wird. Unter dem wachſenden Druck des begin- 
nenden „Erlebniſſes“ wird ein Parallelluſtſpiel 
auf die Bretter geſtellt, das im zweiten kt, mehr 
oder weniger ſinnvoll mit dem erſten verwoben, 


d 


mit ſchwankartigen Beigaben abrollt. Der dritte 


Akt bringt die Gewaltlöſung. Ein luſtiger Ein⸗ 
fall wird hier durchgepauſt, multipliziert und 
schließlich mit einem Poſſeneffekt totgeknallt. 
Wenn das Publikum begeiſtert mitging, ſo iſt das 
nicht nur dem Silveſterabend, ſondern auch dem 
Spiel, vor allem von Frau Hachmann⸗Zipſer als 
atemlos⸗redſeliger Zimmervermieterin und den 
Herren Willy Favart und Fritz Wagner zu bere 
danken. 


nwärtig zer 


Zwiſchenlöſung der Jeßner⸗Kriſe 
Ernſt Legal kommiſſariſcher Leiter 
des Staatsſchauſpiels 

Im Kultusminiſterium fand nunmehr die ent⸗ 
ſcheidende Sitzung über die Neuordnung am 
Staatlichen Schauspielhaus ſtatt. Profeſſor X e f- 
ners Intendantenvertrag iſt in dieſer Sitzung 
in einen Regievertrag umgewandelt wor⸗ 
den. Der bisherige Direktor der Staatsoper am 
Platz der Republik, Ernſt Legal, iſt unter Bei⸗ 
behaltung ſeiner bisherigen Tätigkeit mit der 
kommiſſariſchen Leitung des Staatlichen Schau⸗ 
ſpielhauſes beauftragt worden. 


Erbprinz Neuß Burgtheaterdirektor? Wir 
wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſind von 
Wien aus mit Heinrich Erbprinz Reuß Ver⸗ 
hand eingeleitet worden, die eine Ueber⸗ 
nahme der Direktion des Burgtheaters 
durch den Erbprinzen zum Ziele haben. 


Tod eines ſchleſiſchen Komponiſten. Im Kran⸗ 
lenhaus der Barmherzigen Brüder in Bres⸗ 
lau berſtarb der Konrektor i. R. Paul F o 1 
der Bruder des kürzlich verſtorbenen Geiſtlichen 
Rates Forche in Hirſchberg. Der Verſtor⸗ 
bene iit als Kompo niſt geiſtlicher Lieder und 
als Förderer der katholiſchen Kirchenmuſik in ganz 
Deutſchland bekannt. 


Berliner Kabarettdirektor 1. Der früher ſehr 
bekannte Kabarettdirektor Albert Kühne, der 
feit einigen Jahren in Zurückgezogenheit lebte- 
iſt einem ſchweren Herzleiden . Kühne war 
der Gründer des „Roland von Berlin“ und des 
Kabaretts „Der Klimperkaſten“, das in Caſtans 
Panoptikum fein Domizil hatte. 


Ein neues Werk Hans Pfitzners. Hans 
Pfitzner hat ein neues Werk vollendet „Das 
dunkle Reich“, eine Chorphantaſie mit Dr- 
hefter, Orgel, Sopran und Baritonſolo, 


Eine Offenbach⸗Operette entdeckt. Das Manu- 
ſtrivt zu Offenbachs verſchollener Oper „Me a- 
riella” ift in einem Privatnachlaß auf 
gefunden worden. Das Werk befindet ſich zur 
Zeit im Druck; die Uraufführung ſoll no 
in dieſer Spielzeit ſtattfinden. 


Für die Erhaltung des Reußiſchen Theaters. 
In Gera fand eine Verſammlung von Vertre⸗ 
tern der Landkreiſe, Städte und Gemeinden Dft- 
tbüringens ſtatt, die fih mit der Frage der Ex ⸗ 
haltung des Reußiſchen Theaters be⸗ 
faßte. Erbprinz Reuß pielt einen Vortrag, in 
dem er auf den Verluſt hinwies, den eine Schlie⸗ 
B des Theater für Oſtthüringen bedeuten 
würde. Das Theater, das viel auswärts ſpielt, ſei 
beſte in Thüringen und erfreue ſich 


In 
und 
Regierung Thüringens aufgefordert, dur 
tige finan: 

ee 
Fortbeſtand ſicherzuſtellen. 
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Iſt ein warmer 


Ob ein warmer Winter geſund iſt? Die 
meiſten werden antworten: 
man kriegt wenigſtens keinen Schnupfen.“ Vol⸗ 
kes Stimme, Gottes Stimme. Auch hier liegt, wie 
meiſt, in der Meinung der Allgemeinheit ein Gran 
Wahrheit. Der Arzt muß feſtſtellen: Tatſäch⸗ 
lich gibt es in dieſem Winter außerordentlich 
wenig Grippefälle. Wir führen den er⸗ 
freulich günſtigen Geſundheitszuſtand der Bevölke⸗ 
rung in iem Jahre hauptſächlich auf die 
Trockenhei 


ebenſo nachteilig auf das Befinden des 
menſchlichen Organismus und jeme Widerſtands⸗ 
fähigkeit gegenüber Krankheitskeimen, wie er das 
Wachstum von allerhand Bakterien anregt und 
ihre Uebertragung fördert. So ift denn die hohe 
Trockenheit der Luft in dieſem Jahre wohl der 
Anlaß dazu geweſen daß in dieſem Jahr die ib- 
lichen Grippeerkrankungen in geringerem Maße 
zu bemerken waren. 


Wenn nun auch die gefährlichſte Periode, in 
der die meiſten Infektionskrankheiten und rheu⸗ 
matiſchen Erkrankungen auftreten, die Ueber⸗ 
gangszeit vom Herbſt zum Winter oder vom 
Winter zum Frühjahr ift, und wir im Augen- 
blick jetzt mitten im Winter ſind, ſo müſſen wir 
doch betonen: Vom ärztlichen Standpunt aus kann 
ein warmer Winter abſolut nicht als ſo geſund 
bezeichnet werden, wie der Laie ſich vorſtellen 
möchte. Gerade ein warmer Winter iſt doppelt 
gefährlich. Bietet er doch dem Leichtſinn 
empfindlicher Perſonen ein beſanders großes Be- 
tätigungsfeld und verführt namentlich dazu, ſich 


Hochſchulnachrichten 


hat Profeſſor D. Ernſt Kohlmeyer in Bres: 
lau den an ihn ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl 
der Kirchengeſchichte an der Univerſität Halle 
als Nachfolger des imen Konſiſtoria 
Johannes Ficker angenommen. 


Eine Gerhart - Hauptmann - Büfte für die 
Nationalgalerie. Der Bronzelopf Gerhart 
Hauptmanns, den der Bildhauer Hermann 
Schneider in Hiddenſee modelliert hat, ift von 
der Preußiſchen Kunſtverwaltung für die 
ionalgalerie erworben worden. Das 
wird zunächſt leihweiſe 


aſſen. 


Grundſteinlegung des Heidelberger Shurman⸗ 
hauſes. Die feierliche Grundſteinlegung für den 
Shurmanbau, das neue Univexſitätsgebäude 
Heidelberg, ſoll um die Mitte dieſes 
nats ſtattfinden. In den Grundſtein wird außer 
der Urkunde über die Stiftung und dem Stifter⸗ 
verzeichnis wahrſcheinlich auch die von dem ame⸗ 
rikaniſchen Botſchafter der Stadt Heidelberg ge. 
widmete Ueberſeßung des Liedes „Alt- 


„Selbſtwerſtändlich, Folge 


\ heit des Herbſtes und des Winters die 
rück. Wirkt doch der Feuchtigkeitsgehalt der gefordert hat. Sie 


Von der Univerſität Breslau. Wie wir hören, kehrt, de 


lrates] der 
li 


Na⸗ſtet, es möge ihr geſtattet werden, 
Werk] material des Deutſchen Volkslieder⸗ 
dem Gerhart⸗Haupt⸗ſarchivs in Freibur 
mann⸗Jugendbeim in Sellin auf Rügen über⸗ſren und die entjpre 


in kommt. Der 
Mo- der Bedingung, daß i 


Winter geſund? 


Wenig Grippefälle in dieſem Jahr — Borſicht vor Erkältungen 


nicht warm genug anzuziehen. Die 
Folgen ungenügender Bekleidung liegen auf der 
Hand. Es iſt gar nicht geſagt, 925 man ſich nur 
bei kaltem Wetter erkälten kann Willen wir doch. 
daß ein Tennisſpieler im Sommer, wenn er 
ſtark tranſpiriert und ſich nicht gleich danach warm 
an „Hohne weiteres eine nentzündung 
oder wenigſtens einen Schnupfen bekommen kann. 
Man erinnert ſich wohl kaum noch an die 
ſchwere Grippeepidemie des Jahres 1918, 
ie prozentual außerordentlich viele Todesopfer 
ie kam kei 3 in der Winter- 
zeit zu uns, ſondern im Jun: und Juli. Aller⸗ 
dings ſpielten bei ihrer Piuhan mancherlei Ur- 
use weiter Solteheife Waage eich Doben 
rung weiter Volkskreiſe. in K 
in Urlaub kommende Soldaten die Grippe- 
epidemie in die Heimat eingeſchleppt. 

Man braucht alſo keineswegs den Winter als 
die Jahreszeit der Grippe anzuſehen. Mit ſeinen 
beſonderen klimatiſchen Eigenheiten ſtellt er ganz 
beſtimmte Forderungen hinſichtlich des Schu ßes 
der Gejundheit an den Menſchen, die in 
keinem Falle außer acht gelaſſen werden dürfen. 
Auch das warme Wetter der letzten Tage darf 
nicht dazu verführen, den Kalendermonat zu ber- 
geffen, in dem wir jetzt leben. Die warme Klei⸗ 
dung, an die wir unſeren Körper während der 
kalten Novembertoge gewöhnt hatten, ſelbſt das 
Pelzwerk, ſollte jetzt keineswegs beiſeite gelegt 
werden. Beſonders gewarnt ſeien die Tanz⸗ 
freudigen, wenn ſie in leichten Feſtkleidern in 
leichten Schuhen und Strümpfen erhitzt aus dem 
Ballſaal heimkehren. 


Heidelberg“ eingelegt werden. Man hofft, d 
Shurman, der ſchon bald nach Amerika zurück⸗ 
r Feier beiwohnen kann. Jedenfalls wird 
er an dem vom Reichspräſidenten am 
Reichsgründungstag veranſtalteten offiziellen 
Feſteſſen teilnehmen, zu dem auch der Rektor 
Univerſität Heidelberg. Profeſſor Gotid- 
ch, eine Einladung erhalten hat. 


Amerika photographiert das che Volkslied. 
Die Univerſität € 97 ago 3 Verband 
deutſcher Vereine für Volkskunde die Bitte gerich⸗ 
das Lieder⸗ 


i. B. photographie ⸗ 
enden Kataloge ab- 
ſchreiben zu laffen. Es Handelt fih zunächſt 
um 170 000 Photographien, wozu noch der lau. 
fende Jahreszuwachs (rund 20000 Nummern) 
rband hat die Bitte erfüllt, unter 
ein zweites Exemplar 
der Photographien koſtenlos zur Verfügung geſtellt 


und auf dieſe Weiſe ermöglicht werde, an einem 
anderen Ort, vorausſichtlich in Berlin, ein 
et remblar des Volksliederarchivs auszu⸗ 


ſtellen und der Forſchung zugänglich zu machen. Die 


Fliegerangriff bei Chaulnes / Kisas eerta 


Nach der Märzoffenſive von 1918 wurde der 
Fernſprech-Zug 1087 weſtlich von St. Quentin 
eingeſetzt um die Verbindung in jenen unendlich 
verwüſteten Trichterfeldern mit aufrecht erhalten 
zu helfen, die durch den Namen Chaulnes für 
immer als ſchauerliche Vernichtungsſtätten im 
Gedächtnis bleiben. Die vorderſte Linie war fünf⸗ 
zehn Kilometer entfernt. In einem anderen 
Frontabſchnitt hätte man vielleicht von Etappe 
reden können. Hier aber kam von Tag zu 
Tag die Hölle über mächtiger los. 

Unſere Station lag unmittelbar neben der 
Bahnlinie in einem Unterſtand, den wir von 
den Engländern übernommen hatten. Ein anſchlie⸗ 
Bender Stollen führte noch vierundzwanzig Stufen 
tiefer zu einem Schlafraum, der wohl acht 
Meter Erde über ſich hatte. 

Damals begannen die Flugzeuge täglich 
mehrere Mal zu Scharen über uns zu erſcheinen 
und die Bahngeleiſe mit Bomben zu 
überſchütten. Oft waren ſie ſo plötzlich da, daß kein 
Loch zu erreichen war und man ſich am Seiten 
platt auf den Bauch ſchmiß. 

In Chaulnes ſtanden ſtets lange Güter- 
züge mit Munition. Sehr viele der Waggons 
waren mit Blaukreuz und Gelbkreuz 
eloben, den berüchtigten Gasgranaten 

Wir wurden häufig von ſchwerkalibrigen Ge⸗ 
ſchützen beſchoſſen, wo das hinging, riß es den 
Boden auf, daß unſer ganzer Unterſtand bequem 
darin Platz hatte. 


Aber die Flieger 


waren viel bösartiger. 

Da die Leitungen ſtündlich kaputtgeriſſen 
wurden, waren zwei Unteroffiziere und zwölf 
Mann viel zu wenig für die Station. 

In einer kleinen Wellblechbude ſaß ich am 
Abend des letzten April und ſprach Telegramme 
in die Schallbüchſe, Materialanforderungen, Mel⸗ 
dungen des Munitionsſtandes. Draußen begann 
die kleine Revolverkanone wie jeden Adend 
zu keifen. Es hörte jih an wie das Gekläff eines 
Dackels und war eigentlich ganz unnötig; denn 
die feindlichen Flieger kamen ſo hoch, daß ihnen 
non unten nur jelten etwas anzuhaben war, be⸗ 
ſonders nicht in der Nacht. Nun fielen auch die 
Abwehrgeſchütze ein, und ein Schein⸗ 
werfer kaſtete den Himmel ab. Ich hatte gerade 
eine Geſprächs pauſe und trat vor die Tür. 
Da oben ſirrte der giftige Horniſſengeſang 
des Flugzeuges, ſirrte io durchdringend, daß die 
ganze Luft bebte. Das war eine große Bom- 


benkiſte fürs Hinterland beſtimmt, die 
tat uns nichts. Zu uns kamen kleinere 
Vögel. Dieſe Sorte ſang uns Abend 
für Abend e in Schlummerlied, ohne 
je aus der Rolle zu fallen. Ohnmächtig 
belferten die Abwehrgeſchütze. 

Plötzlich ging ein ſüßes Klagen durch die 
Nacht. Hinter den Wolken glomm ein Schimmer 
vom Mond. 


Eine Nachtigall ſchlug nahebei, die erſte 
in dieſem Jahre. Sie hatte ſich wohl 
in der Gegend geirrt. 


Ich lauſchte und dachte an die Wallecke zu 
ufe — Der Apparat klingelte, ich nahm 
mechaniſch den Hörer ab und meldete mich: 


„Hier Aufnahme Chaulnes.“ 


Vom ein Se 96 wurde die Verluſtliſte 
durchgeſagt, Dienſtgrade, Namen .. Vizefeldwebel 
Sauer ... Siegfried... Adolf .. Ursula 
Emil í Richard Siebzehn waren 
mir ſchon aufgezählt, monoton; mit müder knir⸗ 
ſchender Stimme. Dann gab es einen neckiſchen 
Knaks im Mikrophon, die Verbindung war 
futſch. Ich weckte noch einmal: 


„Halloh, bijt du noch da, Kamerad?“ 
— Nichts zu machen. Der Draht mußte durch 


ſein. 

Ich legte den Hörer hin, und in demſelben 
Augenblick begriff ich, warum der Draht zum 
Teufel war. Girren und Heulen von vielen Mo- 
toren machte die Luft zittern, ab und zu dröhnte 
eine dumpfe Exploſion in der Richtung von Ro⸗ 
ières. ch nahm meine Formulare, faßte die 
„ und trat an den Eingang des Unter⸗ 
andes. 

Die Nachtigall flötete jo ſüß, ich mochte noch 
nicht hinunterſteigen. Der Mond leuchtete blank 
und hell. Der Zauber des Lichtes nahm mich 
gefangen, mild war es über die verwüſtete Erde 
ausgegoſſen. 

Dann aber verwünſchte ich dieſen 
e e 
en 2 erwagen 

ſah das Waſſerreſervoir, — 


Was ich ſah, konnten die Flieger 
auch ſehen. 


Schon ſchnurrten ſie über uns. 
Die lehmfeuchten Stiegen glitt ich hinunter. 


Der Kamerad am Klappenſchrank, Lübbe, lachte 
mich an: 


„Na, bißchen pennen, faule Rübe?“ 
„Du, lach nicht, es gibt dicke Luft.“ 


injenben 
auſam 


ich 


Auf den Pritſchen ſchnarchten die Schläfer. 
Die Karbidlampen blakten und zuckten auf und ab. 
Krach, die erſte Bombe, die Bude wackelte. 


„Verfluchte Sauerei“, ſtöhnte einer 
auf und fuhr in die Stiefel. 
Bums! Die Lampen waren aus. Der 


Luftdruck drückte die Flammen zuſammen. Wir 
hockten im Schwarzen. Einer kicherte. 

„Gute Nacht, Marie, das Geld liegt im 
Spinde.“ 

Ein Zündholz flockerte auf, es wurde wieder 
hell. Die Männer ſprangen vom Lager und 
knöpften ſich Hoſe und Rock zu. 

Die Bomben rauſchten und trommelten nur 
ſo nieder. 

Klirr, die Schildchen des Klappenſchrankes 
polterten alle gleichzeitig herunter. 

Lübbe ging in die Leitungen hinein. Alles 
ſtumm und tot. 

Die haben uns ein Ei 


auf dem Leitungsmaſt 
gelegt 

Heulen und Krachen ringsum. Das Tack⸗Tack 
unſerer paar Flakgeſchütze war ſchon gar nicht 
mehr zu hören. Denen hatten ſie wohl auch eins 
hineingehauen. 
kannten uns gut, waren ſchon über ein Jahr zu⸗ 
ſammen. 

„Dieſer verdammte Bahnhof,“ flüſterte 
er nahe an meinem Ohr. „Und unſern Unter ⸗ 
ſtand kennen die Bieſter auch, denken vielleicht, 
es wohnt ein General drin. Paß auf, das 
wird nach Zappen duſter.“ ; 

Zehn Minuten ſaßen wir nun idon im Sa⸗ 
tanskonzert, und es war noch kein Schluß. 
Posne Segannen noch viel raſendere Detona- 
ionen. 


„Schwere Minen,“ ſagte einer. 
„Der Munitionszug brennt“ 


Dreck ſtob von den Wänden. Das Licht verloſch. 
Jetzt, ſchrie einer: 


„Gas! Gas!“ 

Eine Lampe brannte wieder. Der Unteroffizier 
Siedentopf kroch aus 
herauf. 


„Linder, kommt lieber runter, 
Laden garantiere ich nicht.“ 


Ich hodte neben Lübbe, wir hof 


dem Schlafraum Kleidern. 
für dieſen 8 


hohen, von Chikago für dieſen Zweck angewandten 
Geldmittel (e3 handelt ſich um mehrere 100 000 
Mark) zeigen, welchen Wert man auch jenſeits 
des Ozeans dem Deutſchen Volksliederarchiv zu⸗ 
mißt. Es iſt erfreulich, daß ſo in Amerika ein 
wa Mittelpunkt für deutſche Studien geſchaffen 
wird. 


Ueber 3000 000 Rundfunkteilnehmer in 
Deutſchland. Am 1. Januar 1930 betrug die 
Geſamtzahl der Rund funkteilnehmer in 
Deutſchland 3 066 682. Seit dem 1. Oktober 1929 
hat alſo eine Zunahme von 223 113 oder 7,8 Pro⸗ 
zent er Am 1. Januar 1929 wurden in 
Deutſchland 2 635 567 Rundfunkteilnehmer gezählt. 


Künſtleriſche Grenzpfähle des Reiches. Die 
Grenzen des Deutſchen Reiches weiſen Grenz- 
pfähle auf, die nur die Wappen der betreffenden 
deutſchen Länder tragen. Nunmehr folen die 
Reichsgrenzen das Hoheitszeichen des Reichs er ⸗ 
halten, und man will ihnen eine anſtändige künſt⸗ 
leriſche Form geben, die als Hoheitszeichen ſich 
würdig darſtellt. Um das zu ermöglichen, hatte 
das Reichsminiſterium des Innern auf Veranlaſ⸗ 
fung des Reichskunſtwarts Dr Reds lob 
18 Künſtler zu einem Wettbewerbe auf- 
gefordert. Den Preis erhielt ſoeben Profeſſor Alfred 
Vocke, der Leiter der Schule für Plaſtik an der 
ſtaatlichen Akademie der bildenden Künſte in 
ꝗKaſſel. Der von ihm entworfene Pfahl trägt die 
Scheibe mit dem Reichswappen und dem betreffen⸗ 
den Landeswappen auf der einen Seite: die andere 
Seite ſoll das Hoheitszeichen des an Deutihlaud 
grenzenden Landes aufnehmen. 

Uraufführung in Breslau. Eine Dff enba de 
Ballett⸗Sufte, die Rudolf Senger unter 
freier uam verſchollener Offenbachſcher 
Melodien geſchrieben hat, wurde vom Pree 
lauer Stadttheater zur Uraufführung ane 
genommen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute um 15% 
Uhr findet in Beuthen als einmalige Fremden⸗ 
vorſtellung die Operette „Der Raſtelbin⸗ 
der“ ſtatt. Die Preiſe find ganz niedrig ans 
gelebt worden. Am Abend geht um 20 Uhr 
„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ in 
Szene. Dieſe Vorſtellung wird durch den Rund- 
funk übertragen. 

Bühnenvolksbund Benthen. Am 27. Januar 
findet das Konzert des Dresdener Streich⸗ 
quartetts in dem Feſtſaal des Evangeliſchen 
Gemeindehauſes ſtatt. Die Karten ſind bereits in 
der Kanzlei erhältlich. 


Jugend- und Symphoniekonzert in Beuthen. 
Am ntag, dem 13. Januar, 20 Uhr, findet im 
Konzerthaus das cerite Jugend⸗Sym⸗ 


phoniekonzert ſtatt, das ausgeführt wird vom 
Städtiſchen Orcheſter unter Leitung von 1. Kapell⸗ 
doir Eri Be te * s: 8 2 

ramm erlioz, Liſzt, Saint San? 
zar Afar. (See intritispreiſe find ſehr 


niedrig gehalten. 


drin. Wir kauerten 
hier das Krachen. 


„Es iſt doch Gas.“ 


„Ich rieche es.“ 
Einer hatte es geja 


im Lehm. Gedämpfter klang 


g Alle ſtülpten ſich die 
Gasmasken vors 1 Menſchliche 
toor von wma penis n. wir ſahen aus wie 
ſchinentiere, wie unheimliche Pavpiane. 

Ab und zu kroch einer hinauf, um zu ſehen, 
was los war. 2 

„Alle Wagen brennen. Wenigſtens vierzig.“ 

Die Minen hatten tiefe Baßſtimmen. Die 
Granaten piffen und krätſchten. Die Pas 
tronen zerpraſſelten wie Feuerwerksfröſche. 
Die Augen trieften vor De unter dem 
Gummi. einer wagte die Maske runterzu- 
tun. Wir hatten ſchon zuviele Bas vergiftete 
fejen, die von einer Sekunde zur andern gee 
fo n waren, > 

Wir kauerten acht Meter unter der Erde 
und rührten uns nicht. Nach zwanzig Minuten 
kam einer von oben. 

„Der Wind treibt das Gas nach der andern 

Seite. Ihr dürft Luft ſchnappen. Aber die 
Flieger find wieder da.“ 
Wir ſchnauften auf, packten die Maske ein, 
ließen ſie vor der Bruſt hängen. Das flachere 
Geräuſch des Bombenplatzens knallte 
wieder überall. 


Eine neue Staffel Flieger 


Gegen vier Uhr morgens hieß es: 
e S ſchiebt den brennenden Zug 
nhof. 
Ich ging mit Lübbe hinauf. Noch tobte und 
ſchwelte es rings. aber im Frühlicht ſahen wir 
das Feuer fih langſam entfernen. Ein Loko⸗ 
motivführer rettete die Geleiſe vor noch 
5 i mpi 9 
Lübbe hatte vom letzten Empfang noch ein 
Viertel Liter Schnaps in der Selbflaiche. Er 
bot mir jeinen Becher an und ich nahm einen 
n Schluck. Dann kochten wir Kaffee. 
Noch vor Tage fingen die Störungsſucher an, die 
Leitungen zu flicken. 


Die Toten der Nacht 


wurden in den Graben hinter dem Lazarett ge⸗ 
tragen. Schutt und verkohlte Baumſtämme ſa 

uns noch böſer an als ſonſt. Wir fanden auf den 
Schienen einen Waggon mit halbverbrannten 
Ich verpaßte mir eine nur wenig 
erſengte Mütze, denn meine war mir vor einigen 


agen durch einen Splitter vom Kopfe geriſſen. 
Um eben Uhr war die erſte Leitung del I 
Dienſt begann. Ich gina in die Bude und rief den 


Wie Schatten huſchten wir die Stufen hinab. Regimentsſtab 96 an: 


Vollgeſtopft mit Menſchen war der Raum. Einige 


„Hier Aufnahme Chaulnes. Wir wurden bor- 


fremde Pioniere waren da. Viel zu viel waren hin unterbrochen. Kamerad, bijt du noch da?“ 


Pe 


lo SA: 


Als Stresemann im Soldaten 


mantel flüchtete 


Zwei Totſchlagsverſuche 
an Streſemann 


In Ergänzung und Berichtigung der Berichte 
Rudolf Oldens in ſeinem ch über Mord⸗ 
anſchläge auf Dr Streſemann, teilt der 
Landtagsabgeordnete Dieckmann Näheres über 
dieſe Anſchläge mit. 

Der eine wurde in Remſcheid in Weft- 
falen 1921 nach dem Erzberger⸗Mord verübt. 
In einer Verſammlung, in der Dr Streſe⸗ 
mann und Dr. Hugo ſprachen, wurden vier 
Repolverſchüſſe auf die Rednertribüne ab- 
gegeben, die. wie durch ein Wunder ihr Ziel ver⸗ 
fehlten. Zwei Kugeln fand man kurz nach dem 
Anſchlag im Saal, zwei an der Wand hinter 
der Rednertribüne. und die Richtung der Schüffe, 
die auf Streſemann zeigte. war genau berechnet 
geweſen. Nux die Abblendunga der Fenſter 
hatte ein noch genaueres Zielen verhindert. O 
der oder die Täter ermittelt worden ſind, weiß 
Dieckmann nicht mitzuteilen. 

Der andere Anſchlag wurde ſchon im Jahre 
1919, am 15 Jannar, bei einer Wahlrede Streſe⸗ 
manns in Nordhorn im bannoberihen Kreiſe 
Bentheim verübt. Zu dieſer Verſammlung 
hatten fih vor allem Gerner Streſemanns aus 
den Arbeiterkreiſen eingefunden. Ex wurde mit 
großem Geſchrei: „Mörder “, „Jump“ und 
„U ⸗Boot⸗Ver längerer!“ uw. begrüßt. 
a dauerte eine Viertelſtunde. ehe er zu Worte 
kam. 

Er konnte dann. öfter unterbrochen, ſprechen. 
bis er ſchließlich den Kaiſer verteidigte. Das 


brachte ſeine Gegner in Harniſch. Sie zer⸗ 
brachen Bänke, Stühle und Bretter, und es fielen 
auch Schüſſe. Die Säbel der Schutzleute 
flogen in Stücken durch den Saal. Fenſter und 
Fenſterfüllungen zerbrachen unter dem Druck 
ſchreiender Frauen. die flüchteten, und wur⸗ 
den jo zu Notausgängen für die Maſſe. 
Draußen riffen die Gegner Straßenſteine 
aus dem Pflaſter und bewarfen Streſemanns 
Freunde und Begleiter. 

Streſemonn ſelbſt war im Saale zu 
Boden geſchlagen und am Knie verletzt worden. 
Der Vorſitzende der Verſammlung, Dr In der 
Stroth, brachte ihn aber durch eines der ein⸗ 
gedrückten Fenſter ins Freie. 

Es hatte ihon zu dunkeln begonnen. Ein 
Soldat, der ihnen unauffällig gefolgt war, 
warf Streſemann ſeinen Mantel um und ſetzte 
ihm ſeine Mütze auf, und ſo gelangte er zu⸗ 
nächſt in ein noch ſicheres Haus am Rande 


der Stadt, mußte aber ſpäter weiterflüch⸗ 


ten, da ihm die Verfolger auf der Spur 
waren. Stundenlang ging der Weg über Stop⸗ 
velfelder, bis Streſemann, viele Kilometer 
von Nordhorn entfernt, in einem Stra⸗ 
ßengraben zuſammenbrach. 

Hier fanden ihn ſeine Freunde, die ihn im 
25 to en nachts um 2 Uhr und brachten 
ihn fort. 


Pf! w ̃ ⁵̃d: a aa a a a i 


Rinakampf mit Räubern 
auf Leben und Tod 


Klagenfurt. In dem Marktflecken Gut- 
tarin im Bezirk St. Veit an der Glan wollten 
drei Rauber, die beiden Brüder Franz und 
Jakob Waberegger, zwei wiederholt vor- 
deſtrafte Burſchen. und der Knecht Valentin 
Stampfl. der erft vor kurzem aus der Straf- 
auſtalt entlaſſen worden ift, das areiſe Ehepaar 
Klein reif in der Schiafkammer in ihrem 
Gehöft überfallen. wa die Hilferufe 
des einundachtzigfährigen Greiſes eilte deſſen 
Stieffohn, der 48jährige Peter Leckar, mit einer 
Hacke bewaffnet, herbei. y h 

Zwiſchen ihm und den Räubern, die auch 
mehrere Schüſſe gegen Leckar abgaben, entſpann 
ſich ein furchtbarer Kampf bei dem Sedar den 
Stampfl durch einen Arthieb tötete und 
die beiden anderen Räuber ſchwer verletzte, 
während er ſelbſt unverletzt blieb. 

Bei dem toten Einbrecher fanden die Gen» 
darmen zwei geladene Revolver ſowie eine 
große Anzahl von Einbruchswerkzeugen. 

uch bei dem Brüderpaar wurden je ein Re bol. 

' Kr jwi Be un 8 a e nb RAN 
SEURE A en. Es beſteht kein Zweifel. 

daß die drei Räuber ſich in den Beſit der beſchei 
denen Erſporniſſe des greiſen Ebevaares feben 
wollten. Die beiden am Leben gebliebenen Ber ⸗ 
brecher wurden dem Landesgericht eingeliefert 


Zwei Monate mit dem Segelboot 
umhergeirrt 


Aukland (Neuſeeland). Eine geradezu phane 
taſtiſche Irrfahrt hat ein kleines Segelboot 
hinter ſich, das ſeit Mitte November vermißt 
wurde. Das Boot, es handelt ſich um einen zwölf 
Meter langen Kutter, it jetzt in Pago 
Pago auf den Samoainſeln aufgetaucht. 
An Bord befanden ſich zwei Männer, eine 
Frau und zwei Kinder. Sie hatten die 
Segeljacht heimlich dem Beſitzer aus dem Jacht⸗ 
klub von Aukland entwendet, um damit eine kurze 
Vergnügungsfahrt zu unternehmen. Sie gerieten 
aber in einen Sturm, der ſie weit auf das 
Meer hinaustrieb. Da ſie keine nautiſchen Kennt⸗ 
nijfe beſaßen, trieben fie faſt zwei Monate lang 
hilflos umher, wobei fie jih durch Fiſchfang er- 
nährten. Während der geſamten Zeit hat es nur 
zweimal geregnet, fie fingen das Waſſer 
auf, mußten aber mit ihrem Trinkwaſſer außer 
ordentlich ſparſam fein. Die unfreiwilligen See · 
fahrer, find zwar abgemagert, aber ſonſt ges 
ſun d. Die 5 


7 C~ 


I NAMEN Be n „ 
Pago beträgt faſt 3500 Kilometer. Der Eigen. deutſche Lebenshaltung, die Unmöglichkeit 
tümer des Bootes hat die Leute wegen Dieb- 85 us fub eis er ſchüſſen und piertens 


ſtahls verklagt und ſein Fahrzeug be 
ſchlagnahmen laſſen. ! 


— — —ͤ— 


zerliner Börse vom 11. 


n Aukland bis Pago litie 


DIE AUTORISIERTE VERTRETUNG 
unserer elektrisch-automafischen Kühlanlagen und Kühlschränke für 


Haushalt und landwirtschaftliche 


rants, Schlächtereien, Konditoreien, Hotels etc. für 


BEUTHEN 


Krankenhäuser, Restau- 


Betriebe, 
den Bezirk 


und das dazugehörige weiteste Wirtschaftsgebiet zu vergeben. 


In Betracht kommen 
die das Geschäft in 
nehmen können. 


ut situierte Unternehmen oder Personen, 
iesem Gebiet für eigene Rechnung über- 
Antragen bitten wir an die 


Frigidaire G.m. b. H., Berlin W 62, Lützowplatz 14 


zu richten. 


A) 
PALIMANAN Lan, 


daire 


AUTOMATISCHE KÜHLUNG 


fich mit den Wirkungen des Dawes- 


Poungplan, Tributzahlung Sener > 2 en erh Ea 
und Ausfuhrkraft S tubie die Bimäfteuerung, Nusttalichrund 


Ein Handbuch über Deutſchlands 
Tributverpflichtungen 


In der Sammlung „Weltwirtſchaftliche Bor- 
träge und Abhandlungen“ hat der ow. Profeſſor 
der Volks- und Weltwirtſchaftslehre an der Han⸗ 
delshochſchule Leinzig und Direktor des Weltwirt. 
chaftsinſtituts, Dr Ernſt Schultze, unter 

itel „Houngplan, Tributzahlung und 
Ausfuhrkraft, Kritiſche Betrachtungen zum 
deutſchen Wirtſchaftsſchickſa!l“ (Verlag der Deut⸗ 
iden Wiſfenſchaftlichen Buchtandlung, Leipzig 
1929), ein 200 Seiten umfaſſendes Handbuch her⸗ 
ausgegeben, das eine überſichtliche Zuſammen⸗ 
faffung der deutſchen Wirtſchaftslage innerhalb 
der Weltwirtſchaft und beſonders innerhalb des 
Reparationsproblems gibt. (Alleinvertrieb: Adolf 
Ernſt Kuhr Organiſatſon. Berlin W 35. Preis 
Mk. 2,50 „Volksausgabe“). Das Buch iſt aus 
einer Denkſchrift entſtanden, die der Ver- 
faſſer anläßlich 


— — 


der Reparationsverhandlungen 
den vier zuständigen Reichsminiſtern ſowie den 
deutſchen Sachverſtändigen in Poris überreicht 


bat, und vom Verfaſſer zu der vorliegenden 
Volksausgabe umgeſtaltet worden. 


Inhalt des Buches iſt folgender: 


In der Einleitung werden die vier „Grund- 
mauern des Dawes⸗Abkommens“ geicildert, näm⸗ 
lich die Ver lu ſte, die Deutſchland im Kriege er 
i der Einfluß Mejer Verluſte auf die 


Deutſchlands 


die Bedeutung der Behauptung von 
erite Haupt 


angeblicher Kriegsſchuld. Der 


Januar 1930 


und Kapitalbildung, die Gefahr der Ueberfrem⸗ 
dung, die Arbeitsloſigleit und den Trans⸗ 
ferſchutz Die meiſten Kapitel find von tabellari⸗ 
ſchem Zahlenmaterial begleitet und enthalten die 
daraus gezogenen Schlußfelgerungen in Formeln, 
die gerade für nicht wiſſenſchaftlich vorgebiddete. 
breitere Volkskreiſe leicht faßlich und einprägſam 
ſind. Der zweite Hauptteil befaßt ſich mit der 
deutichen Zahlungsbilanz und Ausfuhr 
kraft. Der Verfaſſer geht hier auf die Handels. 
bilanz der wichtiaſten Staaten zwiſchen 1913 und 
1927 ein und untersucht die volkswirtſchaftlichen 
Geſetze der Rohſtofferzeugung der Aus- und Ein. 
fuhr und der Zollpolitit. Der dritte Hauptteil 
behandelt den Voung Plan Gegenüber den 
Vorteilen des Young-Plans find feine Nach eile 
herausgearbeitet. Die Frage, ob der Voung⸗Plan 


gegenüber dem Dawesabkommen ein Fortſchritt 
iei, wird offen gelaſſen. Der Vertaler läßt keinen 
Zweifel n, daß die Wirtſchaftspolitik, die 


Deutſchland felbft treiben werde, von enticheiden- 
dem, Einfluß auf die Möglichkeit einer Reviſion 
ſein werde. Einſtweilen könne man be dauerlicher⸗ 
weile jedenfalls nicht hebaupten, daß man in 
Deutſchland mit der erforderlichen Einſicht und 
dem gebotenen Nachdruck die Folgerungen ziehe, 
zu denen uns die unermeßlich ſchwere Bürde des 
Nonng⸗Planes verurteile. 


Einbrecher drangen in der bergangenen Nacht 
in die Villa des Bankiers von Mendels- 
ſohn⸗ Bartholdy in Potsdam ein und 
ſtahlen das Gebrauchsſilber und andere Gegen- 
ſtände im Werte von vielen tauſend Mark. 
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Die lachende Welt 


Immer noch beſſer 

„Nein, ſo ein Bengel! Wie kannſt du dich nur 
derartig mit Oskar raufen! Dein Anzug ſieht 
aus, daß ich beinahe gezwungen ſein werde, dir 
einen neuen zu kaufen!“ 

„Oh, dann wird wohl Oskars Mutter beinah' 
gezwungen ſein, ſich einen neuen Jungen zu 
kaufen!“ 


Ein geduldiger Verehrer 
„Sie: „Sie wären der letzte, den ich heiraten 
würde.“ 
l Er: „Oh, Verehrte, fagen fie mir, wieviel 
$ noch vor mir find?“ 


Noch einmal Frijt - 


_, Eiienbahnihaffner: „Miſter Jenkins, wenn 
Sie Ihre Frau erwarten, ſo müſſen Sie ſich noch 
gedulden. Der Zug aus Los Angeles hat zwei 
Stunden Verſpätung.“ 

Mr. Jenkins: „Das finde ich aber nett!“ 


Das beſſere Teil 
‚Mutter hat mir fleiſchfarbige Strümpfe ge- 
auft.“ 3 


„Sie ſollte dich lieber einmal wajen, Kind, 
daß du einen fleiſchfarbenen Hals bekommſt.“ 


Im Konzert 
Eine Dame begibt ſich in recht geräuſchvoller 
Weiſe auf ihren Plag. 
„Madame,“ flüſtert ihr da ein älterer Herr zu, 
„wo man ſingt, da laß dich ruhig nieder!“ 


Eine gute Idee 
„Ich möchte gern ein hübſches Bild für ein 
Hochzeitsgeſchenk.“ 
„Jawohl, gnädige Frau. Da kann ich Ihnen 
etwas ganz Beſonderes empfehlen: Aufziehendes 
Unwetter.“ 


Zur Abwechſlung 
x err Schlau: Was macht eigentli re 
pia ein ee e] Sr 
immer fo flott?“ 
Herr Mau: Nein, jetzt diktiert Sie mir! 
Herr Schlau: Nanu, wieſo denn?“ 
Herr Mau: Ich habe ſie geheiratet! 


72 Erwachen 

Verletzter (zu Bewußtſein kommend): Wo bin 
ich? Was iſt mit mir geſchehen?? 

„Sie ſind von einem Auto überfahren worden 
und Sie befinden ſich im Hauſe Ihrer Schwieger⸗ 
mutter. Sie können von Glück ſagen.“ 


„Wieſo, iſt ſie verreiſt?“ 


—— — 2 — 


Sonntag, den 12. Januar 
Gleiwitz 


8.45: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
9.15: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus: 


Uirche. 
9.80: Fortſetzung des ne 

11.00: Katholiſche Morgenfeier. 

12.00: Mittagskonzert. Leitung: Franz Marj- 
clet unkkapelle. 

14.00: 9 

14.10: Š 

14.30: Aus Krummhübel: Deutſche Winter: 


kampfſpiele 1930. Auftakt: Kunſtrodeln — Eisſchießen. 
Sportſprecher: Dr. Fritz Wenzel. 


15.00: Stunde des Landwirts: Fritz Schlegel: 
„Leiſtungsprüfungm in der landwirtſchaftlichen Tier 

15.30: Kinderſtunde: Kitty Seiffert erzählt 
„Mäuſegeſchichten“. 2 

16.00: Konzert. Nora Walloſſek (Klavier). 


* ee Felig Braun: „Der 
unſtgeſchichte“. 

17.30: Breslauer Hauptbahnhof! 15 Minuten Auf⸗ 
enthalt. Mit dem Mikro am D-Zug 35. 

17.45: Wiener Spezialitäten: Eine luſtige Fremden. 
führung zu Wiens Kurioſitäten. Egon Michael 
Salzer, Herbert Brunar. 

18.15: Wettervorherſage. 

18.15: Unterhaltungsmufil. Leitung Willy Lö ſche. 

19.00: Wiederholung der Wettervorherſage. 

19.00: Eindrücke von den Deutſchen Eiskunſtlauf⸗ 
Meiſterſchaften. Erwin Bittner. 

19. TEAN Prof. 


9.15: Miniaturen der erzieheriſchen 
Graf Stanislaus v. Dunin⸗Borko w a 
19.50: Aus Gleiwitz: Einführung in die Oper des 
Abends und Bekanntgabe des Perſonenverzeichniſſes. 
20.00: Uebertragung aus dem Staditheater Beuthen: 
Schwanda, der Dudelſackpfeifer. 
22.80: Die Abendberichte. 
22.45-24.00: Tanzmuſik auf Schallplatten. 


Kattowitz 


10,15: Gottesdienſtübertragung aus dem Franziskaner · 
Kloſter in Panewnik⸗Idaweiche. — 12.10: Konzertüber⸗ 
tragung aus der Warſchauer Philharmonie. — 15.00: 
Vortrag: „Was man wiſſen muß“ von Dir. Medrzeeki. 
15.20: Landwirtſchaftsvortrag von Ing. J. Buzek. — 
15.40: Religiöſer Vortrag: „Unfere Beſtimmung“ von 
Abbe Dr. Roſinſki. 16.00: Populäres Konzert. — 
17.15: Schachecke (A. Moſzkowſki. — 17.40: Konzert der 
Warſchauer Polizei⸗Kapelle. — 19.20: Muſikaliſches Inter: 
mezzo. — 19.30: Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. St. 

igon). — 20.00: Uebertragung des italieniſch⸗belgiſchen 
Abends von Warſchau. — 22.30: Berichte (Franzöſiſch). 
— 23.00: Tanzmuſik von Warſchau. 


Montag, den 13. Januar 
Gleiwitz 


9.30: Schulfunk. Heimatkunde: Schönwald, eine 
deutſche Siedlung aus dem 13. Jahrhundert im Kreiſe 
Gleiwitz. 


Senkrecht: 1. Stadt in Hinterpommern, 2. weſt⸗ 
deutſche Induſtrieſtadt, 3. künſtliche Waſſerſtraße, 4. In⸗ 
ſekt, 5. Stadt in Belgien, 6. Fremdwort für „Herr“, 
7. Fremdwort für 24 (ſenkrecht), 8. bibliſcher Frauen ⸗ 
name, 11. deutſche Münze, 13. Koſtbarkeit, 15. Naub⸗ 
fiſch, 18. Stadt in Bayern, 19. koſtbares Gewebe, 20. 
Vertilgungsmittel, 21. Frauenname, 22. Artikel der 
deutſchen Grammatik, 23. bedrückende Lage, 24. Gegen: 
ſatz zu „ſchlecht“, 25. Gewäſſer. 

Wagerecht: 5. heftiger Anprall, 7. Kanton der 
Schweiz, 9. bibliſche Perſon, 10. geſegnete Zeit, 12. 
Handſchuhleder, 14. Wald: und Hirtengott, 16. Schiffs⸗ 
ſeite, 17. Waſſerſäugetier, 18. marokkaniſche Hauptſtadt, 
20. Gebirgs⸗Viehweide, 22. Stadt im Rheinland, 24. 
hochbetagter Herr, 26. Spaß (i j), 27. Anſiedelung, 
28. Teil einer Scheune. 


So'n Schwindler! 


Vor 'm ‚Wort mit i' er jetzt beſtreitet, 
Daß er es einſt mit ii’ verbreitet. 


Röſſelſprung 


bei 


lot | feu: 


dies 


ex» | sar 


16.00: Elternſtunde: Eliſabeth Korgel: „Mutter 
und heranwachſende Tochter“. 
16.30: Unterhaltungsmuſik des Elvyra Salon und 
Jazz -Orcheſters. 

Referent: Dr. 


17.30: Stunde mit Muſikbüchern. 
Peter Epſtein. 
18.15: Die Ueberfiht, Berichte über Kunft und 
Literatur. Dr. Hans Hermarn Adler. { 
18.45: Erdkunde: Prof. Dr. Oskar Erich Meyer. 
19.15: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
19.15: Geſundheitsweſen: Prof. Dr. Robert Schel⸗ 
ler: „Hygiene der Arbeit“, 3. Vortrag. 
19.45: Wiederholung der Wettervorherſage. 
19.45: Phyſik: Dr. Hans Leßheim: „Neue For⸗ 
ſchungsergebniſſe beim Waſſerſtoff“. 
20.15: Aus der Singakademie Berlin: Symphonie 
rt. Leitung: Erneſt Anſermet. 
10: Die Abendberichte. 
22.35: Funktechniſcher Briefkaſten. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts . 
bericht. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Radio» 
techniſche Plauderei von J. Ciatony. — 17.45: Leichte 
Muſik von Warſchau. — 19.05: Vortrag: „Benennung der 
Ortſchaften“ von Dr. E. Trzaſka. — 19.30: Polniſcher 
Sppachunterricht (Dr. Farnik). — 20.05: Vortrag: „Polens 
Geſetze von der Bekämpfung der unredlichen Konkurrenz“ 
von Dr. Gronowſki. — 20.30: Uebertragung einer Opte 
rette von Warſchau. — 22.00: Feuilleton von Warſchau. 
— 2.15: Berichte (Franzöſiſch). — 28.00: Vortrag: „Das 
Aniverſitätsleben“ von E. Konopka (Franzöſiſch). 
23.15: Tanzmuſik von Warſchau. 


Dienstag, den 14. Januar 


Gleiwitz 


16.00: Volkswirtſchaft: Hermann Anders: „Sied: 
. für deutſche Bauern in der Steier⸗ 
mark“. 


kon 


16.30: Konzert. Leitung: Franz Marſzalek. 

17.30: Kinderſtunde: Peer Lhot erzählt eine Ge: 
ſchichte von Frieda Groß: „Meiſter Siebenſinn“. 

18.10: Literatur: Dr. Werner Milch: „Litevaten 
zanken ſich“. 

18.30: Hans⸗Bredow⸗Schule: „Franzöſiſch für Fort- 
geſchrittene“. 

18.55: Annette von Droſte⸗Hülshoff: Marianne Rub. 

19.10: Wettervorherſage. 

19.10: Briefe an die Mutter: Edith Herrnſtadt 


2 
19.40: Wettervorherſage. 
19.45: Stunde der werktätigen Frau: 
Alfons Härtel: „Der Segen des Kindes“. 
20.15: Abendmuſik. 
21.00: Mund und andere Anarten. Conférence: Axel 


Feit. 

22.00: Chefredakteur Dr. Joſeph Räuſcher: 
„Preſſeumſchau der Drahtloſer Dienſt A.⸗G.“ 

22.25: Die Abendberichte. 

22.45: Mitteilungen des Verbandes Schleſiſcher 
Rundfunkhörer e. V.“ 
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Nöſſelſprung 


in | ge: — 


fei | hal: 


here 


die ab- de | ges ſtun⸗ find darf men Drum 


bun⸗ ver: uns| fie 


194 3 10 2 114 12 Stadt am Taunus 

2 3 9 4 12 Erdteil 

3 8 2 12 11 2 7 Ort bei Berlin 

3 8 4 3 3 2 5 13 Gebirge in Unterfranken 
4 3 13 14 2 12 11 Europäiſcher Freiſtaat 
5 4 15 4 12 3 10 7 5 15 Stadt an der Donau 
een Gebirge a. Schw. Meer 
7 3 4 11 17 16 Pommerſche Inſel 

8 9 14 142 7 Oſtpreuß. Hafenſtadt 

8 2 5 9 3 Franzöſiſche Hauptſtadt 
4 12 15 2 11 9 12 Schweizer Hochtal 


Für jede Zahl iſt ein Buchſtabe einzuſetzen, ſo daß 
Wörter von geſuchter Bedeutung entſtehen. Die Une 
fangsbuchſtaben der Löfungswörter nennen einen Berg 
im Rhöngebirge. 


Magiſches Quadrat 
Statt der Punkte find die Buchſtaben a e 


A 5 $ eeeeeeeeffilllinpprrf 
.... « Î derart einzuſetzen, daß die wagerechten 
...und entſprechenden ſenkrechten Reihen 
.... gleichlautende Wörter ergeben: 

1. Obſtart, 2. Schmuckgegenſtand, 3. Geſimsſtreifen, 


4. Schüler, 5. Entzifferung von Schriftzeichen. 


Kettenrätſel 


Es ift eine aus 20 Gliedern beſtehende Wortkette 
zu bilden, derart, daß die letzte Silbe jedes gefundenen 
ortes zugleich die Anfangsſilbe des nächſtfolgenden 
Wortes darſtellt; die Endſilbe des letzten Kettengliedes 
iſt alsdann wieder die Anfangsſilbe des erſten Wortes. 


Bedeutung der Wörter: 1. Erntegerät, 2. Schlachtort, 
3. italieniſcher Dichter, 4. Stimmlage, 5. Schickſals⸗ 
göttin, 6. Menſchenraſſe, 7. Fellbearbeiter, 8. Hauptſtadt, 
9. Baum, 10. erſter Dienſtantritt, 11. Papierſorte, 12. 
Scheunenteil, 18. italteniſche Stadt, 14. Wurſthülle, 15. 
Beus’ Geliebte, 16. Schachfigur, 17. Freiſtaat, 18. Ge- 
treidekrankheit, 19. Hausvogel, 20. igungsgerät. 


Merkwürdig 
In Kirchenniſchen findet man ſie aufgeſtellt, 


Kattowitz 

12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts⸗ 
bericht. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Plau: 
devei: „Der ſchleſiſche Gärtner“ von W. Wloſik. — 17.45: 
Populäres Konzert von Warſchau. — 19.05: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 19.15: Sportberichte. — 19.20: Ueber: 
tragung aus dem Polniſchen Theater in Kattowitz: 
„Baron Trent”, Operette in drei Akten von Albini. — 
5 . Operettenübertragung Berichte in franzöſiſcher 

rache. 


Mittwoch, den 15. Januar 


Gleiwitz i 
9.30: Aebertragung aus Wilhelmshafen: Außerdienſt⸗ 
ſtellung des Kreugers „Amazone“ und Indienſt⸗ 
ſtellung des Kreuzers „Köln“, 
e e Erich Burger: „Poeten auf der 


Schulbank“. 

16.30: Konzert: Schottiſche Lieder für eine 
Singſtimme. 

17.30: Jugendſtunde: Dr. Wolf Zucker: Von 
Achilles bis Charlie Chaplin. 

18.15: geitlupenbilder aus Oberſchleſien. Chef. 


redakteur Heinrich Koig. 
18.45: Wettervorherſage. 
18.45: Abendmuſik — Neue Tänze. Leitung: Franz 
Marſzalek. 
19.30: i ê. f 
19.80: Blick in die gelt: Dr. Roman Reiße. 
20.00. Engliſcher Abend: Hat Shakeſpeare gelebt? 
Ein Hörſpiel von Alexander Runge. Spielleitung: 
Dr. Franz Se Engel. 
21.00: Engliſche Muſik. Leitung: Hermann Behr. 
22.10: Die Abendberichte 
22.35: Aufführungen 


des Breslauer auſpiels. 
Theaterplauderei von 8 7 


ag Ophüls. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.15: Kinder: und 
Jugendſtunde. — 16.45: Schallplattenkonzert. — 17.15: 
Vorleſung (O. Rengorowicz). — 17.45: Jopuläres Kon · 
zert von Warſchau. — 19.05: Muſikaliſches Intermezzo. 
— 19.20: Plauderei: „Die ſchleſiſche Hausfrau“ von K 
Nitſch. 19.45: Sportberichte. 20.00: Bekannt 
machungen der polniſchen Jugendvereinigung. — 20.05: 
Uebertragung des engliſchen Abends von Warſchau. — 
22.15: Perichte (Franzöſiſch). — 23,00: Briefkaſten in 
franzöſiſcher Sprache (Prof. St. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 16. Januar 
Gleiwitz 


9.30: Schulfunk: Deutſche Winterkampfſpiele 1930. 
Uebertragung vom Sportplatz an der Talſperre in 
Krummhübel. Sportſprecher: Dr. Frig Wenzel. 

14.30: Deutſche Winterlampfſpiele 1930. Cisſchnel⸗ 
laufen am Kleinen Teich. Sportlehrer: Dr. gos Wenzel. 

16.00: Stunde der geitſchrift „Der Sberſchleſier“. 


Karl Sczodrok. 
16.30: Konzert. Leitung: Ernſt Prade. 
Stunde mit Büchern. Referentin: 


17.30: 


7 Frieda 
Weißmann. 


Doch ſolche „ohne Kopf“ hat gar fehe viel die Welt.] mut: Ch riſanthemum. 


Zuſammenſetzung 
Erſtes: 
In Sonnenduft und Herbſtesluft 
Entzücken wir jung und alt; 
Doch trennt man von der Mutter uns, 
Verderben wir ſehr bald. 
weites: 
Bin fix behilflich und galant, 
Wenn man mich ruft, ſogleich zur Hand. 
Und ritterlich beſchütze i 
Die Frauen, und ſie lieben mich. 
Ganzes: 
Das „Ganze“ man auf Brettern ſah, 
Und Töne klangen hell; 
Der Komponiſt gefiel allda, 
Man klatſchte Beifall ſchnell. 


Auflöſungen 
Silbenrätſel: 


„Alles Gute unſern Leſern zum erſten Januar!“ 

1. Akademie, 2. Likör, 3. Lohengrin, 4. Eigennutz, 
5. Schichau, 6. Goldſchaum, 7. Arahne, 8. Taler, 9. Eros, 
10. Utrecht, 11. Note, 12. Sudermann, 13. Efendi, 14. 
Reſeda, 15. Napoleon, 16. Lenau, 17. Europa, 18, 
Sommer. 


Beſuchskartenrätſel: 
1. Filmſpielerin, 2. Rechtsanwalt. 


Eutzifferungsaufgabe: 
„Das e Satz ſteht feſt, iſt ſtets das Böſe, 


was man läßt. 


Scherzaufgabe: 
„Proſit Neujahr!“ 


Kreuzworträtſel: 

Wagerecht: 1. Sir, 4. gar, 6. Kai, 8, Laie, 10. 
Edam, 13. Bornholm, 15. Elbe, 17. Gier, 19. Eilbrief, 
22. Jo, 23. Udo, 24. es, 26. Aft, 28. Alt, 29. Cie., 31. 
Rat, 33. Tee, 34. Ute, 35. Sarg, 37. Irma, 39. ra., 
41. ue, 42. Rumpf, 45. Rio. — Senkrecht: 2. il, 
3. Rabbi, 4. Ger, 5. Rhe, 6. Kalif, 7. Amme, 9. Joel, 
11. Doge, 12. Be, 14. Nordſee, 16. Leo, 18. Nofe, 20. 
Bua, 21. Jot, 22. ia, 25. Altar, 27. Fiume, 28. Aas, 
n 95. 32. Ei, 36. rar, 38. Ruf, 40. Emir, 43 Ur, 

Po. 


Beſuchskarten⸗Röſſelſprung: 


Ludwig van Beethoven. 


Der kleine Radiobaſtler 


Kram — Mark. 


Silben⸗Kombinations⸗Aufgabe: 
Horch, die Neujahrsglocken klingen 
Durch die Frühluft hell und klar. 
Schneeveif auf den lichten Schwingen, 
Schwebt herauf das neue Jahr. 


Zahlenrätſel: 


Chemie Hermes, Renette, Irrtum, Schnee, Arſen, 
Nummer, Teich, Hammer, Eiche, Marie, Urne, Mams 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


18.15: Heimatkunde: Couriöſe, dennoch würckliche 
hiſtoria von der haubtſtatt Bresslau wie auch der Schle⸗ 
ſien geträulich erzehlet vom Erich Landsberg. 

18.45: Zahnheilkunde: Zahnarzt Dr. Felix Lonſky. 

19.15: Wettervorherſage. 

19.15: Abendmuſik (Schallplatten). 

20.00: Wiederholung der Wettervorherſage. 

20.00: Hens⸗Bredow⸗Schule: Naturwiſſenſchaften: 
„Siebzig Jahre Darwinismus“. 

20.30: Heitere Muſik. Leitung: Franz Marſzalek. 

22.10: Die Abendberichte. 

22.30: Aufführungen der Schleſiſchen Bühne: Theater⸗ 
plauderet von Intendant Dr. Karl Weber. 

22.45—24.00: Tanzmuſik des Funk-Jazzorcheſters, 
Leitung: Franz Marſzalek. 


Kattowitz 


12.10: Schallplattenkonzert. 12.40: Schulkonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. 16.20: Schall. 
plattenkonzert. — 17.15: Vortrag von Prof. Dziengſel. — 
17.45: Konzertübertragung von Warſchau. 19.05: 
Briefkaſten (St. Stecztowfti). — 19.30: Sportvortrag von 
K. 802 Mn — 20,05: Feuilleton von Warſchau. — 20.20: 
Leichte Muſik von Warſchau. — 21.10: Literariſche Vier 
telſtunde von Warſchau. — 21.25: Fortſetzung des Kone 
zerts. — 22.00: Feuilleton von Warſchau. — 22.15: Bes 
richte (Franzöſiſch). 23.00: Tanzmuſik von Krakau. 


Freitag, den 17. Januar 


Gleiwitz 


16.00: Stunde der Frau (Hausfrauenbund 
Fünf Minuten für die Hausfrau. 
16.30: Sonaten. 
2 Kinderzeitung: Schnuftibus und der Zeitungs. 
onkel. 
18.00: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft: „Wochenende“. 
18.15: Staatskunde: Dr. Alois Badura: „Jugend 
im Staate“. 
18.45: Alexander Runge: „Entwicklung und Ent⸗ 
am ſchleſiſcher Dichtung“. 
19.15: Wettervorherſage. 
19.15: Abendmuſik. 
(Bariton). 


20.00: . 

20.00: Stunde der Arbeit: Ferdinand Medlin: 
„Gewerkſchaften und Jugendorganiſationen“. 

20.30: Herr Peter Squenz: Ein Shimpffpiel 
von Andreas Gryphius. 

22.10: Die Abendberichte. 

22.35: Handelslehre: Reichskurzſchrift. Wiederholungs⸗ 
und Diktatſtunde. 


Breslau), 


Liederſtunde: Gerhard Arlt 


Kattowitz 

12.05: Schallplattenkonzert. 16.00: Wirtſchafts 
berichte. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Vorle. 
ſung von Warſchau. — 17.45: Konzertübertragung von 
Warſchau. — 19.05: Landwirtſchaftsvortrag von Dr, W. 
Ehrzanowſki. — 19.30: Vortrag von K. Rutkowſki. — 
20.00: Sportberichte. — 20.15: Konzertübertragung aus 
der Warſchauer Philharmonie. — 23.00: Briefkaſten in 
franzöſiſcher Sprache (Prof. St. Tymieniecki). 


Preis 10 Pfg. 
Ba nr er ee 


Ostfdeufsche 


N 2 RS 
N Y SEEN 
NS 


y 
aT rr 


N 
N 


IAEN ~ À 
N à 


— 


An der Pforte zur weiten Welt ee 


Hamburger Hafen bei den St. Pauli-Landungsbrücken. 


nr en en TR EEE 


Die Intervention 
der Regierung 


Amerikaniſche Marine⸗ 
truppen werden nach 
Haiti verſchifft, um 
dort die Intereſſen 
Amerikas zu wahren. 


Haiti den Haitianern! 
Zur Erfüllung dieſes 
Loſungswortes kommt 
die offiziell ſelbſtändige 
Inſel im Karibiſchen 
Meer nicht. Jeder 
miſcht ſich in ihr Schick⸗ 
ſal ein. Bei den letz⸗ 
ten Vorgängen, die 
einer Art Aufitand 
glichen, war es in erſter 
Linie Amerika, das ſich 
berechtigt fühlte, dort 
n Ordnung zu ſchaffen. 
— Auf die Truppenver⸗ 
ſendung antworteten 
die radikalen Politiker 
der Vereinigten Staa⸗ 
ten mit einer Demon⸗ 
ſtration in den Straßen 
der Hauptſtadt. So 
wurde um das Schick⸗ 
ſal Haitis auf einem 
Ort gekämpft, der meh⸗ 
rere hundert Meilen 
entfernt von der Inſel 
liegt. Aber auch das 
hat nicht viel genutzt, 
und das Loſungswort: 
„Haiti den Haitianern“ 
bleibt immer noch 
nur ein Wunſch der 
Inſulaner. 


..und ihr Wider- 
hall in den Strafen 
Mem Vorks. 
Amerikaniſche Kommu- 
niſten, die gegen die 
Vorfälle und den An⸗ 
griff der Regierung 
eine Demonſtration 
veranſtalteten, wurden 
von der Polizei aus⸗ 
einandergetrieben. 
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Ein mand ſchuriſcher Ort, 
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NACH DEM KAMPF 
ZWISCHEN ROT UND GELB 


der beſonders Hark unter Angriffen 
Darüber rechts: Ein von der ruſſiſchen Artillerie zerſchoſſenes chineſiſches Kriegsſchiff. 


nennen ETA 


UA am a rer 


Die Wiege der framöf 


ſchen Flotte. 


Die ausgedehnten Anlagen der Werften in Cherbourg, wo faſt alle franzöſiſchen Kriegsſchiffe erbaut 


wurden. Links oben: In Breſt befinden ſich großzügig angelegte Maſchinenwerkſtätten des Marineamts. 
— Darunter: Abfahrt der japaniſchen Delegation aus Tokio zur Konferenz. 
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der Rufen aus der Luft und von der ger aus gelitten hat. 
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Von A. Ritter von der Osten 


Wieder einmal befand ich mich im langen Einbaum auf dem 
ſo jagdreichen Mungofluß Kameruns. 

Es ijt 6% Uhr morgens. Papageien kreiſchen, Nashornvögel 
und Rieſenturakos ziehen laut lärmend über den Fluß. Kräftig 
ſtoßen die wohlgebauten Barombi-Leute ihre paddles in die Fluten, 
leiſe und murmelnd einen monotonen Geſang anſtimmend. An 
der großen Sandbank unterhalb Mundame, wo nachts die Elefanten 
zur Tränke austreten, geht es, ſcharf ausſpähend, vorüber. In 
Gedanken verſunken und mich früherer Erlebniſſe an dieſer Stätte 
erinnernd, wünſche ich lebhaft, bald wieder einmal einen ſolchen 
Dickhäuter in der Frühe zu überraſchen, doch nichts zeigt ſich von 
denſelben. Wahrſcheinlich haben die Tiere, fernab vom Fluß, längſt 
wieder den dichteſten Buſch erreicht. 


Einholen des getöteten Krokodils ins Kann. 


Links: 
Hinter der Bente her. 
Mit dem Jagdkanu auf dem Mungofluß. 


Ein paar Lappenkiebitze ſtreichen vom Ufer ab, mit ihrem Ge⸗ 
ſchrei weithin alles warnend und zur Vorſicht mahnend. 


Sauſend ſchießt das Kanu den Fluß hinab. Plötzlich raunt 
mir der das Steuer regierende, hinten im [Boot aufrechtſtehende 
headman zu: „Maſter! Alligator, dig Alligator!“ — An der Stelle, 
wo das Krokodil lag, waren wir bereits vorüber, und ſchnell geht 
es wieder zurück. Die Leute deuten auf einen beſtimmten Punkt 
am Ufer, wo ich trotz intenſivſten Spähens nichts zu entdecken 
vermag. Doch halt, da oben an der Böſchung hebt ſich der Kopf 
des großen Krokodils vom dunklen Erdboden ſchwach und ſchwer 
erkennbar ab, und im ſelben Moment kommt das Reptil auch 
ſchon den ſteilen Abhang heruntergeraſſelt. Mein 98er Gewehr 
fliegt an die Wange und bäng! — den Schwanz hin und Her peit- 
ſchend — bleibt das Tier, mit Kopf und zwei Drittel des Körpers 
gerade noch das Waſſer erreichend, leblos am Ufer liegen. Meine 
Leute ſtimmen ein Freudengeſchrei an. — i 

Der Schuß ſaß gut, dicht unter dem Auge, und feine Wirkung 
war eine ſofort tödliche. Das Schlitzgeſchoß hatte den Schädel ſtark 
deformiert. 

Die Länge der Panzerechſe ergab 3,20 Meter. Schwer war das 
Tier, und die Leute hatten Not, es ins Kanu zu ſchaffen. 

Das Krokodil war weiblichen Geſchlechts, und ſeinem Körper 
entnahmen die Leute 35 beinahe legereife Eier. Im Magen, den 
ich zergliedern ließ, befand ſich neben einigen Händen voll Kiejel- 
ſteinen ein halb verdauter Quaſtenſtachler (Atherura africana). Bis 
zu 10 Zentimeter maßen die Stacheln, und geradezu ein Wunder 
war es, daß von den nadelſcharfen, hornartigen Spitzen, die kreuz 
und quer lagen, nicht eine einzige die Magenwand durchbohrt hatte. 

Die Haut des Krokodils ließ ich fein ſäuberlich abſchärfen, bei 
welcher Gelegenheit im Hinterteil des Tieres, dicht unter der Haut, 
von einem früheren Schuß herrührend, noch eine ganze Ladung 
grober Kugeln entdeckt wurde. Das Fleiſch gehörte den bereits 
ſehnſüchtig danach ausblickenden Kanuboys. 

Mit dem Abſchuß des Krokodils und unter Berückſichtigung 
jener 35 Eier waren wieder einmal 36 dieſer gefräßigen, für Menih 
und Tier gleich gefährlichen Saurier vom Erdboden verſchwunden. 


Nebenſtehend: 


In der Gefangenſchaft. 


Junge Krokodile im New Porter Zoo werden mit Höhenſonne 
beſtrahlt, damit ſie beſſer gedeihen. 


mdwirtſchaftsvortrag von Ing. J. Buzek. —I Sn” f 0 2 122.15: Berite (Franzöſiſch, — 23,00: Brieftaſten inf „Hewerrſchaften uno Suaendorsantmariomen”. 
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1. Fortſetzung. 

Sie fuhren in Hillers Kanzlei. 

Der Anwalt legte dem Bureauvorſteher alle nötigen 
Papiere auf den Tiſch und ſchrieb einen Zettel, daß er auf 
14 Tage zur Erholung verreiſe. 

„Jetzt beſorgen wir für euch drei Billetts zum FD- Zug 
nach Zürich, paß mal auf, wie Anna und Elſe ſich freuen 
werden.“ 

Hiller ſchüttelte den Kopf. 

„Ich bin noch immer unfähig, einen klaren Gedanken 
zu faſſen.“ 

Die Fahrkarten wurden beſorgt, und weil der Anwalt 
vor Schwäche am Zuſammenbruch war, zwang Roland 
ſeinen Schwager, mit ihm noch eine Weinſtube aufzu⸗ 
ſuchen. 

Es war immerhin ſchon acht Uhr abends, als Eugen 
dann ein zufällig vor dem Reſtaurant haltendes leeres 
Droſchkenauto nahm, um nach Dahlem zu fahren. 

Er war ſo erſchöpft, daß er während der Fahrt ein⸗ 
ſchlief. i 

Das Auto hielt und verwundert fah der Anwalt, als 
er ausſtieg, daß er durchaus nicht in Dahlem, ſondern in 
einer einſamen Grunewaldallee war. 

„Haben Sie ſich verirrt?“ 

Der Chauffeur, deſſen Geſicht vollſtändig von Brille 
und Automütze verdeckt war, ſchüttelte den Kopf. 

„Eine Panne?“ 

„Auch nicht.“ 

„Ja, zum Donnerwetter, warum fahren Sie mich denn 
hier in den Grunewald?“ 

„Ich möchte Ihnen hier nur dieſen Brief geben.“ 
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Der Kerl warf ihm ein Kuvert zu und ſauſte in dem⸗ 
ſelben Augenblick im raſenden Tempo davon. 

Hiller hatte nicht einmal auf die Nummer des Autos 
geachtet, wie er jetzt auf dem Weg allein ſtand, wußte er 
nur, daß der Wagenlenker einen grellgrünen Schlips trug. 


* 


Zweites Kapitel. 

Einen Augenblick ſtand Hiller vollſtändig verwirrt 
und blickte dem davonraſenden Auto nach, dann aber ſah 
er, daß die Gegend doch nicht ſo einſam war, als er im 
erſten Augenblick gedacht hatte. Er mußte ſogar ſchleunigſt 
auf den Bürgerſteig zurückſpringen, denn es kamen in 
ſchneller Folge fünf oder ſechs Autos vorüber. 

Wo war er? 

Da kam ihm ein Fußgänger entgegen. 

Entſchuldigen Sie, ich habe mich verirrt, könnten Sie 
mir vielleicht ſagen, wo ich hier bin.“ 

„Na, det is nich ſo ſchlimm, da drüben iſt die Sprung⸗ 
ſchanze und in fünf Minuten ſind ſe in Onkel Toms 
Hütte.“ 

Der Anwalt ging ſchnell und ſah bald das bekannte 
Reſtaurant rechts im Walde liegen. 

Was war das nur für ein Brief? 

Ganz ſicher hing er mit der Geldgeſchichte zuſammen, 

Er trat ſchnell in den Garten, ſetzte ſich dicht unter die 
Laterne an einen leeren Tiſch und beſtellte ein Glas 
Bier, dann riß er mit zitternden Händen den Brief auf. 


ENFLOCKEN 


Otfrid von Hanstein 


Ein höchſt ſonderbares Schreiben: 
„Herrn Rechtsanwalt und Notar Dr. Eugen Hiller, 
Berlin. 
Sehr geehrter Herr! 
Ich gab Ihnen heute in Depot zunächſt unkündbar 
auf drei Monate 


m aa ER OR LEI CE sr 250 000,— RM. 
Ferner belaſte ich Sie: 

1. Reparatur einer Ledertaſche 6,50 „ 

2. Autofahrt nach Onkel Toms Hütte . W 


Summa: 250 010,25 RM. 
In Buchſtaben: Zweihundertfünfzigtauſendundzehn 
Mark, auch 25 Pfennig. 
Für dieſen Betrag wollen Sie gefälligſt mein Konto 
erkennen und weitere Anweiſungen abwarten. 
Hochachtungsvoll 
Gottlieb Treuherz.“ 

Der Anwalt ſtarrte auf den Brief. 

Das war ein durchaus kaufmänniſch korrektes 
Schreiben, wie man es bei Einzahlung einer Geldſumme 
bei einem Vankgeſchäft mitzuſenden pflegt. 

Das wurde ja immer toller! 

Er hatte doch gewiß kein Bankgeſchäft und dieſe Art 
der nächtlichen Einzahlung war erſt recht ungewöhnlich. 

Den Namen Gottlieb Treuherz hatte er in ſeinem 
ganzen Leben niemals gehört! Ein Einbrecher, der ſich 
mit vollem Namen unterzeichnete? 

Alles Dinge, die er einfach nicht begreifen konnte, er 
trank haſtig ſein Bier aus, denn die Kehle war ihm vor 
Schreck trocken geworden, zahlte, fand vor dem Lokal ein 
offenes, leeres Droſchkenauto und fuhr in ſeine Wohnung. 


—— ——— H—tH — — 


Eine freudige Uberraschung für 
Sie! Die guten, reinen Lux Seifen- 
flocken sind erheblich billiger 
geworden. Waschen Sie Ihre 
Strümpfe, Ihre Wollkleidung und 
alle feinen Sachen, deren Er» 
haltung Ihnen am Herzen liegt, 
nur mit den milden Lux Seifen- 
flocken. So waschen Sie schos 
nend, zuverlässig und wirklich 
billig. Achten Sie beim Einkauf « 
immer auf die bekannten blauen 
Packungen, die jetzt nur noch 
40 und 75 Pfennige kosten. 


SUNLICHT . 


MANNHEIM 
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Mit dem kalten Mind, 


Ein einziges ſtand bei ihm feſt, er mußte unter allen 
Umſtänden ſogleich ſeinen Schwager Roland ſprechen. 
Alle Zimmer in der kleinen Villa waren erleuchtet. 
Als das Auto hielt, ſprang ihm die Tochter mit einem 
Jubelſchrei um den Hals. 
Iſt es denn wirklich wahr? Wir fahren morgen früh 
in Die Schweiz?" 

„Freuſt du dich jo darüber, mein Mädel?“ 

Frau Anna ſtand winkend in der Tür: 

„Das iſt ja ein prachtvoller Gedanke. Ich habe mit 
Roland telephoniert, wir brauchen noch einen Koffer, er 
muß jeden Augenblick kommen, um uns ſeinen zu 
bringen.“ 

Hiller atmete auf, Schwager 
Tochter zogen ihn in das Haus. 

„Schnell, Vater, was willſt du denn alles mitnehmen?“ 

Elſe tanzte vor Freude im Zimmer und Anna fah 
ihrem Mann in das von allen Aufregungen des Tages 
gerötete Geſicht. 

„Nun wird alles gut, ich habe mich ja ſo geängſtigt, 
jetzt ſiehſt du ſchon beſſer aus, als heute morgen, das 
macht ihon der Gedanke, daß du jetzt ausſpannſt.“ 

„Mir iſt ja auch beſſer zumute, als heute morgen.“ 

Faſt hätte er hinzugefügt! 

„Heute morgen war ich ja drauf und dran, mir das 
Leben zu nehmen.“ 

Wieder fuhr ein Auto vor; Roland fam, 

„Hier bring ich euch den Koffer.“ 

Hiller nahm ihn zur Seite. 

„Es iſt ſchon wieder etwas ganz Tolles paſſiert, ich 
muß dich allein ſprechen.“ 

Roland nickte und wandte ſich an Elſe. 


Roland kam, Frau und 
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Photo: Leidenſtücker. 


Jetzt pack nur ſchnell Vaters Sachen ein, wir haben 
noch etwas Wichtiges zu beſprechen.“ 

Elſe ſchmollte 

„Herr Gott, dieſe ewigen Geſchäfte.“ 

Die beiden Herren ſtanden in Eugens Arbeits— 
zimmer. 

„Alſo, was iſt los?“ 

Der Anwalt berichtete das ſeltſame Verhalten des 
Autolenkers mit dem grünen Schlips. 

„Lies mal den Brief.“ 

„Unglaublich.“ 

„Was ſagſt du dazu?“ 

„Die Hauptſache iſt, daß darin ſteht: Auf drei 
Monate unkündbar. Der große Unbekannte iſt in 
jedem Fall ein korrekter Menſch. Kennſt du irgend 
jemand, der Gottlieb Treuherz heißt?“ 

„Ausgeſchloſſen. Das iſt doch ſicher der Einbrecher 
von Wolff & Silberſtein.“ 

„Dann iſt natürlich auch der Name falſch. Iſt denn 
eine Adreſſe dabei?“ 

„Nein.“ 

„Alſo in jedem Fall beruhige dich jetzt und reiſe 
vergnügt ab. Geſchehen kann dir gar nichts, das mit 
dem Einbrecher iſt nur eine Vermutung von uns. Wer 
weiß, ob dieſer Gottlieb Treuherz nicht irgendein ums 
bekannter Wohltäter iſt, der dir helfen wollte.“ 

„Und bricht die Nacht bei mir ein, macht den Dreh 
mit dem Geldſchrank und näht auch noch die Taſche zu.“ 

„Iſt alles ganz gleichgültig. Du haſt den ſchrift⸗ 
lichen Beweis in der Hand, daß du das Geld in Depot 
genommen haſt.“ 

„Menſch, Menſch, was ſind das für Sachen.“ 


„Denke jetzt gar nicht daran, in vierzehn Tagen ſind wir 
weiter und wo einen ganz ie We 818875 A 


Die aubätage ih 1 Pork n herrlich. Nur hin 
und wieder war Frau Anna mit ihrem Mann nicht zufrieden. 

Es gab Tage, in denen der Rechtsanwalt wieder voll» 
ſtändig friſch ſchien und vergnügt mit Frau und Tochter 
große Wanderungen unternahm, dann aber kamen wieder 
Tage, an denen er in ſich ſelbſt verſank und mit geradezu 
angſtvollen Blicken dem Briefträger entgegeneilte, der die 
Poſt brachte. 

In der zweiten Woche des Aufenthaltes wurde ſein 
Nervenzuſtand immer bedrohlicher. 

„Vielleicht liegt dir Pontreſina zu hoch?“ meinte Frau 
Anna. „Wir wollen den Arzt fragen.“ 

„Unſinn, laß mich zufrieden.“ 

Sie erſchrak, als er ſie anfuhr, aber nun lief Hiller faſt 
den ganzen Tag für ſich allein in den Straßen umher und 
fragte immer wieder auf der Poſt, ob kein Telegramm für 
ihn eingetroffen ſei. 

„Erwarteſt du denn etwas ſo Dringendes?“ 

(Fortſetzung Seite 11.) 
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Das älteste und gröbte 
Spezial - Versandhaus 
der Art Deutschlands! 


„ Mütteitung: 


900000 Nachbestellungen! 


Wargen? dieser gewaltige Andrang zu wiederholten Bestellungen? 
Antwort: naturgemäß nug wegen der Güte der Waren und wegen 
der niedrigen Preise! 

Unter riesigen Warenmengen erhielt Ich außerdem über 


400 komplette Elsenbahnwaggonladungen W Webwaren 


mue Abfertigung der eing jan s Massenbestellungen im 
ernente Preisher 


Gältig nur kurze Zeit 
Ne. Preise per Meter Breite Mk, Pf. 


% Baumwoligewebe fi ungeblaicht, leichte Sorte 
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n 
Wischtücher 17i, Serie sirspazierbar Der Stück 0. 15 


? Hemdentuch weiß, etwas leichtere Sorte, 10 em 0.22 
n leicht, etwas leicht 
Baumwolltuch solide Sorte „eee ei 0.27 


tzun; 


f ~” Hemdenflanell góaniren-gestrelft, aus guten O. 27 


Handtücher ‚.uss Strapazterware .. 40 cm 0:27 


”* Hemdentuch wets, sute Gebrauchsware 78 cm 0.37 
” Baumwolltuch yafe'euht baltbare Sorte aus O. 37 
z Hemdenflanell a 20cm 0.37 
8 Handtücher sute Strapazteraualttät . 40 cm 0.37 
ii Hemdentuch wern, far gute Wäschestäcke socm 0.47 

Baumwolltuch Yaehısiht kräftig, fast unver- 47 


4 Auer 78 cm 
Hemdenflanell isdeutbrengssireift bessere 0.47 


© TORE vun Do Zaun ee 10cm 0.44 


a4 ers dicht 1 
Handtücher eind kräftige S Strap r “cm 0. 47 
Nachstehend besonders ausprobierte Qualität: 


88 Hemdentuch Pe pee vorzüglich 0.57 


99595*2»eĩ „ $0 cm 
* bleicht, sta fi * 
Baumwolltuch rz er- der 2 0,37 
indanthren-g 
Hemdenflanell Wi! — < 0.57 


Steapazier-Qualliät ...ssssssceenasessses, 
. em U. 57 


” Zephir aeg Master rn. 
Besonders vorteilhaft! vorübergehende. — 


8? sehr sol. 
Schlafdecken shree son ware, b. Sk 2.25 


” Maccotuch aa — garantert zels Asypilsd isch. ja: be 2 0. 77 K 


n n Hemdenfianel aan piin cn 
mdenflanel “nverwöntliche Qualität. in- 0.67 

2 Laab, ai 11 ee 7 cm 

Hemdentuch e 12 14 ua ae] 


nicht vollkommen reimweih 
” Gardinen , so * — prima feln 


9966 e 0. 


„ Damentaschentücher ai He Maccpausräs. 
ee e Pan Qualität. Gr. ca. 30x30 cm , Diz, 0. 85 
von jedem Artik: 
Abs = —— 2 brw., bis 20 Dtzd. 
„Versand per Nachnahme von Mk, 10.— 
Portofrele Lieferung von Mk. 20.— an. 
der Ware auf meine Kosten. Zurückbezahlung des 
vollen ausgelesen Betrages, wenn trotz der Billigkelt etwas nicht 
entsprechen sollte. Zurückbezahlung des vollen Betrages auch 
dann, wenn Sie nicht die volle, einwandfrei«. „berzeugung finden, 
e Waren unter Berücksichtigung der guten Qualitäten 
bedeutend billiger als anderseits sind. 
I Mc his Preisermäßigung 
a tellungen über Mk, 20.— nderen 
werden an Stelle der 10% folgende W . N 
Lschöne, gutgehende Wanduhr oder Standuhr oder 1 solide, halt. 
bare Schlafdecke, oder 6 Meter zurückgesetzte Stoffe. 


Josei Witt, Weiden 340 Oppl. N 


Aeltestes u. größtes Spezlal-Versandgeschäft der AA Ye H 
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Kein langweiliges Massieren — einfach morgens oder abends die Kopfhaut mit Trilysin befeuchten. 
Und das gibt auch der Frisur den Halt, den guten Sitz! 


Das ist erfrischend, das ist gesund! 
Die große 


Trilysin ist beim Frisör, in allen Parfümerien, Drogerien und Apotheken zu haben. 
Flasche RM. 4.-, Kleinpackung RM. 2.40. 
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Europäiſches 
Polargebiet. 
Die deutſchen Fangplätze 
ſind mit einem Kreuz 
gekennzeichnet. 


An der Murman⸗ 
küſte und an der Einfahrt 
zum Weißen Meer, am 
Kap Kanin, im nördlichen 
Eismeer, ſowie an der im 
Oſten der Barentsſee ge⸗ 
legenen Packeisgrenze lie⸗ 
gen die Fiſchplätze, die 
alljährlich von den deut⸗ 
ſchen Hochſeefiſchdampfern 
aufgeſucht werden. Nach 
zweitägigen Vorbereitun⸗ 
gen im heimatlichen Fi⸗ 
ſchereihafen, bei denen 
die Proviantübernahme 
von den Fahrensleuten 
als wichtigſte Arbeit an⸗ 
geſehen wird, fahren die 
Dampfer dem Polarmeer 
entgegen. Acht bis zehn 
Tage währt die abwechſ⸗ 
lungsreiche Reiſe, die 
durch die gefürchtete 
Nordſee mit ihren jagen⸗ 
den Wolken und tobenden, 
toſenden Seen und durch 
die nordiſchen Schären 


Ginholen des Netzes. 


N 


ndwirtſchaftsvortrag von Ing. J. Buzek. 
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40 Tonyn in Nol 
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Dochfeefilchfang am Rande des ewigen Eifes / Von Cart Weinbect 


Der Kampf im Eis. 


mit ihren klaren Tagen und leuchten⸗ 
den Nächten führt. 


Während der Fahrt geht die Be⸗ 
ſatzung ihre Seewache, fie ſchläft und 
— ſie ißt. Darum legen die Seeleute 
nicht mit Unrecht geſteigerten Wert 
auf das Können ihres Schiffskochs, 
der je nach ſeinem beruflichen Stecken⸗ 
pferd auch ſeinen Spitznamen hat. Der 
Koch unſerer „Halle“ hieß bezeichnen⸗ 
derweiſe „Frikadellenſchmied“ — ob 
berechtigt oder unberechtigt, ſei dahin⸗ 
geſtellt. Seinen Fleiſchwolf, der als 
ſein beſter Freund galt, nannte man 
Wringmaſchine. Wenn der Frikadel⸗ 
lenſchmied ſeine Wringmaſchine an 
den Küchentiſch ſchraubte, wurde — 
das Brot in Sicherheit gebracht. 

Aber bald war die Barentsſee er- 
reicht und mit den erſten gefangenen 
Fiſchen legte man dem Koch fein „löb⸗ 
liches“ Handwerk, es gab nur noch 
gebackene Fiſche. Noch wenige Stunden 
Fahrt, dann glitzerte in einer Nacht 
das magiſche Leuchten des Packeiſes 
in die undurchdringliche Dunkelheit, 
die Grenze des ewigen Eiſes war ers 
reicht. Jan Priem, der Kapitän, 
ſchreckte mit feinem Kommando: 
„Netze aus!“ das ſeemänniſche Per⸗ 
ſonal unſanft aus dem Schlaf. Nach 
den ruhevollen Tagen begann die fie⸗ 
berhafte Arbeit. Vier Stunden wurde 
gefiſcht. Das „Hier op“ Jan Priemg 
gab den Befehl zum Einholen des 


22.15: Berichte (Franzöſiſchö. 


Netzes. Bald lagen die 
erſten Zentner Fiſche an 
Deck und Tag und 
Nacht, ohne Unterbre⸗ 
chung wurde das Netz 
geſchleppt. 

Schon in der erſten 
Nacht offenbarte ſich die 
ſchwere Arbeit der Fah⸗ 
rensleute. Lang aus⸗ 
holend, mit leuchtenden 
Kämmen, rollte die ge- 
waltige Dünung gegen 
das Schiff, zerbarſt an 
jeinem ſtählernen Körper 
und jagte als Spritzer 
und Brecher über das 
Deck, die arbeitenden 
Seeleute mit eiskaltem 
Waſſer überſchüttend. Der 
Wind heulte ſein Lied 
vom Eiſe aus über das 
Meer und ließ die Men⸗ 
ſchen in ſeiner ſchneiden⸗ 
den Kälte erſtarren. Naß 
bis auf die Haut, kalt bis 
in den kleinſten Nerv, 
mit verklammten Händen, 
ſtanden die Fahrensleute 
an ihrer Arbeit. 

Trotzdem verlaſſen 
Aberglaube und Humor 
ſie nicht. Gefundene 


Das Meh wird klar gemacht. 


23,00: Brieftaſten in „Gewerrſchafrten und Zugendorgantſarto nen 


Wrackſtücke bergen fe ſorgſam am Heck des Schiffes und 
achten darauf, daß niemand ſich an ihnen vergreift und da⸗ 
mit ſein Unglück heraufbeſchwört. Der Mittelpunkt ihres oft 
beißenden Humors iſt fait immer der Koch. Sie geben ihm 
ſchauerliche Kochrezepte, er verdient angeblich ſein Geld im 
Schlaf und iſt d an allem Unglück beim Fang, wenn er 


irrtümlich ſein Abwaſchwaſſer an der Seite über Bord gießt, 
an der das Netz geſetzt iſt — aber von Bord gehen laſſen ſie 
ihn ſelten. 

Der zehntägige Fiſchfang iſt bald überſtanden. Die Fahrt 
geht wieder durch die Schären, die nochmals ihre ganze tief⸗ 
gründige Granitpracht offenbaren. Wenige Tage nach dem 
Fiſchen trifft der erſte wärmere Hauch aus 
dem Süden das Schiff. Not und Gefahren ſind 
vergeſſen. Fahrensleute kehren heim vom Rande 
des ewigen Eiſes. 


Rechts: 


Das Abſchlachten und Waſchen 
der Fiſche. 


Heimfahrt nach erfolgreichem Fang. 


Links: 12 Bentner Grundhai. 


Die 1½ Zentner ſchwere Leber wurde zur Trangewinnung verwendet. 
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Den ganzen Tag schon ging alles 
verkehrt — und nun noch das! 
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AARTINKTUR 


Das Haarpffegemittef 


PREISE: 


R.M. 2.25 U. 4.25 - LITER R.M. 12,75. 


Woher dieser Mangel an Konzentration? Es 
fehlt das tägliche Bad, das die Spannkraft 
und geistige Beweglichkeit verleiht, die Sie im 
Beruf so notwendig brauchen. 
Ein Bad — mit einem »Vail⸗ 
lant Geyser« im Augen: 
blick für Pfennige bereitet — 
hält Sie den ganzen Tag 
frisch, lebhaft und ausdauernd! 


Verlangen Sie bitte 


Gratisprospekt 38 ar 
date 


Joh. Vaillant = Remscheid 
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RATSEL 


Breuzworteäffel, 


Waagerecht: 1. Ge- 
webe, J. männlicher Yor- 
name, 7. Blutbahn, 
8. Brekkſpiel, 9. hemi- 
ſcher Grundſtoff, 10. 
Sternbild, 12. Ranzen, 
14.Nähfaden, 17. männ- 
licher Vorname, 20. Bad, 
21. Stadt i. d. Schweiz, 
22 Nahrungsmittel, 
23. Körperorgan, 24. bib- 
liſcher Garken. 

Senkrecht: 1. weib- 
2. Blutbahn, 3. Muſikſtück, 4. nordiſche 
5. Infekt, 6. Stadt in Norddeutſchland, 
13. bibliſche Perſon, 14. norddeutſche Stadt, 
17. Teil des Herdes, 18. weib- 


licher Vorname, 
Sagenſammlung, 
11. Waffe, 
15. Nachen, 16. Pelzart, 
licher Vorname, 19. franzöſiſche Stadt. 


Silben hreuz. 
1 2 1—2 Befeſtigungsmiktel, 1—4 
Sinnesorgan, 2--4 Mücke, 
3 4 3—4 Blume, 4—2 Teil des 


Schiffes, 5—6 weibl. Vorname, 
5—4 Ankeilſcheine, 6-2 Norm. 


Magiſches Quadrat. 


Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, 
daß die wagerechten und ſenkrechten 
Reihen Wörter folgender Bedeukung 
ergeben: 1. weiblicher Vorname. 2. 
bibliſche Figur, 3. Börſenausdruck, 
4. franzöſiſcher Gemeindevorſteher, 
5. Blume. 


und Schuh 


inder Farbe passend! 


Diese Forderung der Mode 
kann jede Dame leicht erfüllen: 


Stoffe färben Sie selbst mit 


my Citocol 


Schuhe färben Sie selbst mit 


Traun“ Welbia 


Mühelos läßt sich jeder 


odeton erzielen 


Färben Sie selbst. 


Erhältlich in Drogerien, Apotheken und einschlägigen Geschäften. 


es ist. kinderleicht! 


ee Ans 1 — * 


Gesunde 
und schöne zu haben 
Haut in allen 
durch das Apotheken und 
ärztlich Drogerien. 
empfohlene 


Wosserwellen durch Osta-Wellengarnitur 


Versandhaus Osten- Sacken, Berlin sw 6s / 2% Kochstr,5 


Silbenvätfel, 
Aus den Silben: 
a — bens — ches — dau — deln — e — e — fel — fer 


— gel — go — i — is — ki — lach — lah — le — lo 
— man — mus — nan — nes — ni — ru — se — se — 
se — sel — schiff — so — ter — vi — wal — win 
find Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden, deren erſte 
und letzte Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, 

ein Sprichwork ergeben. d = 1 Buchſtabe. 


Stadt in Kurland 


ſchlechte Eigenschaft 


bekannter Maler 


o II RTL AAAA 
Waſſerfahrzeug Pferd 

Di [%% A ENET ABO aA 
Käſeart weiblicher Vorname 

i e D EI ENEAN A LAE ERAON 
ſchnelles Boot Weinernte 

c ORTE ai 15 % NR. SAER 
Teit bes Fußes Gott 


Teil des Rachens 


Derfteckrälfel. 
Den Worten: 
Dievenow — Taschenuhr — Schale — Stadtläger — Obst- 
kern — Apfelsine — Turmglocke — Grundstück — Glüh- 
licht — Lohengrin 


find je drei zuſammenhängende Buchſtaben zu entnehmen, 
die richtig zuſammengeſtellt, ein Zitat von Schiller ergeben. 


Q- X-Beine 


Ohne Berufsstörung 
heilt auch bei älteren Personen 
der seit Jahrzehnten bewährte 

Beinkorrektionsapparat. 

D. R, Patent 335318. Verlangen Sie 
kostenlos Broschüre und Bera- 
tung. Wissenschaftlich orthopäd. 
Werkstätten 
Arno Hildner, Chemnitz 81 
Zweigniederlage: 
BERLIN, Am Zoo 81, Kantstr. 4. 


Natürlich wirkende Locken 


verleihen jugendl. Aussehen. 
Eine lormvollendele Frisur 
macht interessant, 


Geben Sie Ihrem Haar na- 
türliche Lockenform durch 


Osta-Wellen 


der billigsten Helferin einer 
sinnvollen Haarpflege! 


Preis der Garnitur nur 2,- M. 
Einmalige Ausgabe, einfach 


u, bequem, stets verwendbar. 
Für jede gewünschte Form. 


Anwendungsvorschrift liegt d. 
Sendung bei. Versand sofort 
unter Nachnahme nur durch 


Vertreter gesucht, 


AL 
yr 


Mel jallwarenfabrik 


Difitenkartenrätfel. 


I. REISEG 


Wohin reift der Herr in dieſem Winker? 


Auflöjungen der vorigen Rätſel. 


Silbenrätfel: 1. Hauſſe, 2. Innung, 3. Neuftadt, 4. Trio, 
5. Egolf, 6. Rabatt, 7. Grade, 8. Okuli, 9. Leinen, 
10. Deviſe, 11. Nanni, 12. Epidermis, 13. Meiſe, 
14. Weſer, 15. Orion, 16. Rötlich, 17. Termite, 18. Liter, 
19. Innozenz = „Hinter goldnem Wort, liegt oft ein 
eiſern Herz.“ 


Verſteckrätſel: „Kein Trübſal fiſcht den Sinn der Jugend an“, 


Silbenkreuz: 1—2 Wodan, 3—4 Lauge, 5—6 Lunte, 1—4 
Woge, 2—6 Danke, 3—6 Laute, 5—4 Lunge. 


Magiſches Quadrat: 1. Weſte, 2. Erker, 3. Skalp, 4. Telle, 
5. Erpel. 


Röſſelſprung: 
Wer weiß zu leben? Wer zu leiden weiß; 
Wer zu genießen? Der zu meiden weiß; 
Wer ift der Reiche? Der fih beim Ertrag 
Des eignen Fleißes zu beſcheiden weiß. 
Von Strauß. 


Kreuzworkrätſel: Waagerecht: 1. Eindecker, 7. Inge, 
8. Riga, 9. Ute, 10. Eſel, 12. Nanu, 14. Skat, 17. Lage, 
19. Ate, 20. Neun, 21. Ebbe, 22. Nordernei. 
Senkrecht: 1. Eigenſinn, 2. Ines, 3. Deul, 4. Kren, 
5. Egon, 6. Raeucherei, 11. Eva, 13. Aga, 15. Kico, 
16. Tand, 17. Leer, 18. Gabe. 


Auch Violinen, Mandolinen, 
Harren zu rücksichtslos 
herabgesetzian Preisen 

Berlin 45 


für schwerversilberte 
Alpacca -Bestecke 


Bester Ersatz für massiv Silber / 


Jn allen 
ersten Fachgeschäften 
erhältlich. 


Aktiengesells 
Aue i. Frege 


Sächsische 


AUGUST WELLNER SÖHNE 


. en Zate Train ͤũͤÜu! — 


Der Bürochef: , Donnerwetter, 
wer hat die Tinte vergossen ? 


» Pallabona-Puder 


Durch Trockenbehandlung in 2—3 Minuten die 
schönste Frisur (keine Naßwaschung). Reinigt 
und entfettet. — Die Haarwellen bleiben er 
halten. Zu haben in Streu- und Runddosen 
von M. 1.— an in Friseurgeschäften, Parfü 
merien, Drogerien und Apotheken. 


(Der Mann mit der grünen Krawatte, Fortſetzung von Seite 6.) 

„Laß doch das ewige Gefrage.“ 

Genau vierzehn Tage nach ihrer Ankunft ſaßen Frau 
Anna und Elſe wieder allein im Hotel und ſtellten 
traurig feſt, daß es mit dem Vater ſo nicht weiter gehen 
könne, als dieſer mit ſchnellen Schritten die Treppe 
hinauf ſprang und die Tür öffnete. 

Sie ſahen ihn verwundert an, denn ſein Geſicht war 
erhitzt, als ſei er gerannt und doch ſchien er überaus 
freudig erregt. 

„Packt ſchnell meinen Koffer, ich muß in einer Stunde 
mit dem Nachtzug nach Berlin.“ $ 

„Aber Eugen, das geht doch ſo ſchnell garnicht, wie 
folen wir denn — —“ 

„Unſinn, ihr bleibt doch hier, und ich bin in drei oder 
vier Tagen auch wieder da, ich habe eigentlich nur einige 
Stunden in. Berlin zu tun.“ $ 

„Aber was ift denn?“ 

„Eine gute Nachricht! Eine ſehr gute Nachricht. Ro⸗ 

land und ich haben zuſammen ein Geſchäft getätigt. Eine 
ſehr gewagte Sache, deshalb war ich ja in allen dieſen 
Tagen halb verrückt. Ich mache auch ſo etwas nie wieder, 
aber wir haben Glück gehabt. Da ſeht! Roland tele⸗ 
graphiert, daß das Geld aus Amerika gekommen iſt. Ich 
muß ſchnell nach Berlin, denn da ſind allerhand notarielle 
Dinge zu erledigen, zu denen Roland mich braucht. 
i Schnell, ſchnell, es ift die höchſte Zeit. Seid recht fröh⸗ 
lich unterdeſſen. Ich telegraphiere, wann ich wieder da 
bin und ſeid auch nicht ſparſam, ich bringe eine Menge 
Geld mit.“ 

Er ſchloß den kleinen Koffer, küßte Frau und Tochter 
flüchtig und ſaß ſchon im Auto, ehe die beiden Frauen 
recht zur Beſinnung kamen. 

„Ich wußte doch gleich, daß Vater ſchwere geſchäftliche 
Sorgen hatte.“ i 

Elſe faßte die Mutter um. 

„Aber nun ſcheint ja alles in Ordnung zu ſein, das 
ſah man ihm an.“ \ 

Es war am Morgen des übernächſten Tages, als Ro- 
land ſeinen Schwager zu früher Stunde auf dem An⸗ 
halter Bahnhof in Empfang nahm. 

Als ſie im Auto ſaßen, wagte Hiller endlich zu 
ſprechen. ' 


5 „dieser Tolpatsch, dieser 
Taugenichts — — — 


as 


Aus Erlebniſſen des abenteuerlichen Felix. 


„Das Geld ijt wirklich da?“ 

„Geſtern früh gekommen, liegt auf der Deutſchen 
Bank.“ 

„Wieviel?“ 

„Dreihunderttauſend, allerdings etwas weniger, als 
wir hofften, aber immerhin für jeden von uns fünfzig⸗ 
tauſend Reingewinn.“ 

„Donnerwetter.“ 

„Jetzt alſo ſchleunigſt das Geld zurückgegeben, das 
ſicher aus dem Diebſtahl bei Wolff & Silberſtein 
ſtammte.“ 

* 


Zwei Stunden ſpäter betraten Hiller und ſein 
Schwager die Anwaltskanzlei. 

„Morgen, lieber Sendling.“ 

„Herr Doktor, Sie ſchon zurück?“ 

„Nur auf ein paar Stunden, habe eine Familien⸗ 
angelegenheit zu erledigen. Gibt es etwas neues?“ 

„Alles ſtill, es ſind ja Gerichtsferien.“ 

Er ging in ſein Zimmer, ſchloß die Tür hinter ſich und 
ſeinem Schwager, aber nach zehn Minuten hörte der 
Bureauvorſteher ihn laut rufen. „Herr Sendling, kommen 
Sie doch mal her. Meine Brille iſt mir heruntergefallen, 
ich bücke mich, — — ſehen Sie doch mal, was unter dem 
Schreibtiſch liegt.“ 

Der alte Mann ſah, daß der Anwalt erregt war, kniete 
ſich hin. 

„Herr Gott, das ſind ja Banknoten — — Tauſend⸗ 
markſcheine.“ 

Mit zitternden Händen brachte er einen großen Haufen 
Geldſcheine hervor. 

Hiller verſuchte zu lachen. 

„Wie kommt das Geld dahin?“ 

Der Prokuriſt war ganz entſetzt. 


„Fünf Pakete 
Mark — —.“ 

Er ſah Hiller an und dieſer ſchüttelte den Kopf. 

„Mir gehören ſie jedenfalls nicht.“ 

Ratlos hielt Sendling die Scheine in den Händen. 

„Die müſſen die vierzehn Tage hier ſchon gelegen 
9 5 Sie hatten das Zimmer doch abgeſchloſſen, Herr 

'oktor.“ : 


Zweihundertfünfzigtauſend 


— — 


. . » $0 etwas von 
Lärm — man kann 
sich nicht einmal 


ruhig ausschlafen, 


Lest Jack London! 


„Höchſt ſonderbar.“ 

Jetzt miſchte Roland ſich ein. 

„Mir kommt ein ganz unglaublicher Gedanke.“ 

„Eine Erklärung?“ 

„Vielleicht. Sie wiſſen doch, am Tage, als mein 
Schwager abreiſte, entdeckten wir, daß man hier ein⸗ 
zubrechen vetſucht hatte.“ 

„Allerdings, der Herr Doktor brach ja faſt zuſammen 
vor Angſt, daß das Erbſchaftsgeld geſtohlen ſei.“ 

„Das war doch in derſelben Nacht, in der bei Wolff & 
Silberſtein eingebrochen wurde, iſt denn das aufgeklärt?“ 

„Keine Spur, der Dieb iſt mit Dreihunderttauſend 
Mark zum Teufel.“ 

„Ob dies nicht ein Teil des Geldes iſt?“ 

„Aber, wie ſollte?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


, 22 


Warum altern jetzt die Menschen früher, 
warum sind sie abgekämpft ? 


Das raſende Tempo unſerer Zeit macht alt! Machen 
Sie eine Atem⸗Pauſe! Eines Tages fallen Sie erſchöpft 
mitten in Ihrer Arbeit um! Neue Kräfte für Nerven 
und Blut, neue Arbeitskraft und Lebensluſt durch Zellen⸗ 
Erneuerung, erreichen Sie durch eine Kolaferrin-Verjün⸗ 
gungskur! l 

Dem Lebenstempo nimmt Kolaferrin die Atemloſig⸗ 
keit! Machen Sie eine Atem-Pauſe! Friſch und geſund 
werden Sie durch Vitamine und Hormone im kombinier⸗ 
ten Standardpräparat: „Kolaferrin“. Seine Beſtandteile 
fahren auf den Nervenſträngen als Bahnen in die Reiz⸗ 
gebiete Hirn — Rückenmark — Knochen — und in die 
verſchiedenen Drüfen! Zertrümmerte Zellen können erſetzt 
werden! Mattigkeit, Unluſt, Gedächtnisſchwäche find Al⸗ 
terserſcheinungen wie Arterien⸗Verkalkung, ſchlechtes 
Blut, Fettſucht, Stoffwechſel⸗Störungen. 

Tiere und Pflanzen erneuern im Frühjahr jedes 
Jahres ihre Säfte, warum ſollte dies nicht auch der 
Menſch können? 

Beachten Sie die Ankündigungen der Kolaferrin⸗ 
Geſellſchaft Dr. Guſtav v. Wald G. m. b. H., Berlin W 50, 
Marburger Straße 9, in unſerer heutigen Ausgabe. 

Die Geſellſchaft verſendet Proben und Broſchüren voll⸗ 
ſtändig koſtenlos und unverbindlich. 


Nicht immer sind sie wohlschmeckend ... 


unſere Philippsburger Herbaria⸗Kräutertees! Mitunter enthalten die verwendeten Kräuter, 9 

Blätter uſw. Bitterſtoffe, Säuren, Salze und andere Stoffe, die wohl ſehr wertvoll une re find, 

Sen der t tomoren ed ie Ri nur a i Nachteil im Vergleich zur großen 
er ilippsburger Herbaria⸗Kräutertees. Immerhin laſſen aber doch ma 

dadurch davon abhalten, durch Herbaria⸗Tees eine Geneſung berbetauhtheen, Re ak 


Wir haben deshalb eine neue Verbrauchsform geſchaffen. 


gm weſentlichen Vorzüge der 
eranlaſſung fein, einmal einen 
Nr. 2 gegen Stuhlverſtopfung 


Die Herbaria-Kräutertee-Mifhungen Nr. 4 gegen Arterienverkalkung 


werden ſtaubfrei pulverifiert und in kleine Oblatenkapſeln abgefüllt, die jedermann mühelos 90 fhluden Nr. 6 gegen Aſthma u. Atemnot 
a 


vermag. Durch die Oblatenkapſel wird jeder hg od yes Geſchmack ausgeſchaltet. Erft im 


fih die Kapfel auf, und das Kräuterpulver kann fe 


Sie find in einer großen Anzahl Spezialſorten erhältlich, die jeweils in ihrer Zuſammenſetzung beſonders 
auf ein beſtimmtes Leiden der lter en außerordentlich wirkſam und heilkräftig find. Dieſe 
p rger He 


ag a-Kräuterpulver-Stapfeln ſollten jedem Leidenden 
viuh zu machen! Es gibt folgende Sorten: 

Nr. 49 gegen Hämorrhoiden 

Nr. 52 gegen Herzſchwäche u. Herzleiden 

Nr. 64 gegen Kropf- u. Drüſenleiden 


gen löſt Nr. 12 gegen Blafen- u. Nierenleiden Nr. 65 gegen Leberleiden u. Gelbſucht 
ne Wirkung voll entfalten. Nr. 14 gegen Bleichſucht u. Blutarmut Nr. 66 gegen Lugentuberkuloſe 


Philippsburger Herbaria -Kräuterpulver-Kapſeln brauchen nicht erſt zubereitet zu werden wie Ar. 19 gegen Blutunveinigteiten uf. Ar. 68 gegen Magenfäure u. Magenleiden 


Kräutertee und find angenehmer zu nehmen als loſes Kräuterpulver. 


enn 5 nicht vorher in 


Nr. 23 gegen Bruft- u. Lungenkatarrh 
Nr. 29 gegen Diabetes (Zuckerkrankheit) Nr. 80 gegen Nervenleiden, Nervoſität 


Nr. 70 gegen Magengefchwitre 


Waſſer oder Milch angerührt wird, ſtäubt es unangenehm und ſchmeckt natürlich manchmal nicht i 
angenehm, bietet alfo eher Nachteil als Vorteil gegenüber dem Tee. Auch Kräuterzubereſtungen 12 Sr 5 mr ER, ha ar 2 er gegen eh PEA i 
'ablettenform find oft von einem unangenehmen Geſchmack begleitet. Die zweifellos befte Verbrauchsform Kr. 44 Bean Gicht adenine Ex Rheuma Rr. 98 92005 len ass 


find deshalb die Kräuterpulver-Kapfeln. 


Philippsburger Herbaria-Aräuterpulver-Kapfeln kann man unauf ällig ſtändig bei ſich tragen und 
ap beliebigen Ort, fet es auf der Reife, im Bureau oder in der g ! x 
u haben von der Herſtellerfirma (Zuſendung durch die zuſtändige Depot⸗Apotheke) und in allen, durch unfer Plakat gekennzeichneten Apotheken, beſtimmt in Beuthen: Alte Apotheke, 
Alte Apotheke, Einhorn⸗Apotheke; Bonn: Adler-Apothete; Erfurt: Marien-Apotheke, Dr. E. Müll \ $ — x 
Univerfitäts-Apothete z. gold. Engel; Liegnitz: Schloß-Apotheke; Lübeck: Adler⸗ 5 95 Mannheim: Einhorn-Apothete; Mannheim ⸗Neckarau: Storchen-Apotheke; München Gla 
9f” 


Apotheke; Münſter: Engel⸗Apotheke; Nidda: Apotheke Nidda, Frig Münch; Potsdam; potheke; Solingen: Schwanen⸗Apotheke; Stralſund: Rats-, Simone und Franken ⸗Apotheke; 


brik unbemerkt zu ſich nehmen. 


ers Mohren-Apotheke; Frankfurt a. O.: 


Originalpackung mit 60 Kapſeln RM. 5.—. 
Alleiniger Hersteller: Herbaria-Kräuterparadies, Philippsburg KK 504 Baden. 


Adler-Apothefe am Markt, 3 e; Gießen: 
a 


Ausführliche Broſchüre koſtenlos. 


hus Apotheke; Bochum: 
elikan Apotheke, 
: Adler», Engel. nud Hirſch 
iesbaben; Schützenhof -Apotheke. 


Kennen Sie die Regensburger Dom-Spatzen? 


Man hat den älteſten Knaben 
chor Deutſchlands, den Regensbur⸗ 
ger Domchor, obgleich er welt⸗ 
berühmt iſt, faſt ganz vergeſſen. 
Während in England jede Kirche 
ihren ſtändigen Knabenchor hat und 
auch Italien dieſe Einrichtung wohl 
kennt, ſind in Deutſchland ſolche 
Chöre höchſt ſelten und deshalb 
verdienen die Regensburger Sings 
knaben eine beſondere Beachtung. 
Neben den Leipziger Thomanern 
kann man die Regensburger als 
den beſten Knabenchor Deutſchlands 
bezeichnen und man nennt ihn 
nicht mit Unrecht, die Sixtina 
Bayerns. 

Die Gründung der Regensbur⸗ 
ger Dompräbende, des Inſtitutes, 
in dem die Singknaben erzogen 
werden, geht bis auf die karolin⸗ 
giſche Zeit zurück. Damals war es 
eine Domſchule, die neben den 
Wiſſenſchaften vor allem den 
Kirchengeſang pflegte. Als dann 
im 16. Jahrhundert die Jeſuiten⸗ 
ſchulen aufkamen, wurde die Dom- 
ſchule in eine Singſchule umge: 
wandelt. Zu dieſer Zeit zählte die 
Präbende 36 Singknaben, von 
denen 24 der Biſchof verſorgte, und 
für 12 das Domkapitel die Koſten 
für Wohnung, Kleidung und Er⸗ 
nährung übernahm. 

Zu niong des 19. Jahrhun⸗ 
derts war die Kirchenmuſik faſt rein 
weltlich geworden, als 1823 der 
Kanonikus Dr. Proske in Regens⸗ 
burg eine Anderung herbeiführte. 
Er erforſchte in Italien die Noten⸗ 
ſchriften der klaſſiſchen Kirchen— 
muſik und brachte unter anderen 
auch die Werke des Paläſtrina und 
des Orlando nach Deutſchland. 
Unter Joſef Schrems ſangen dann 
die Regensburger Singknaben als 
erſte in Deutſchland wieder Chöre 
ohne Orcheſter, höchſtens mit Orgel⸗ 
begleitung. 

Von Regensburg alſo ging die 
Erneuerung des Kirchengeſanges 
aus, und daher erklärt ſich der Ruf 
des Domchores, der Regensburger 
Domſpatzen, wie der Volksmund die 


ee, eee 


. . 


i} Knaben nennt. Und nicht mit Un⸗ 
recht nennt er ſie ſo. Es iſt tat⸗ 

; ſächlich ein großes Beenden, die 
Kinder, deren tiefernſtes Weſen in 

i der Kirche zu andächtigem Zuhören 
i wingt, draußen im Freien, beim 


Spiel, in ihrem eigentlichen Ele⸗ 
ment zu belauſchen. Sie ſind kaum 
mehr zu erkennen, wenn ſie, leben⸗ 
big und friſch, wie eben Buben im 
Alter von 8—15 Jahren um den 
Dom herumtollen. 


Gruppe fingender Chorknaben. 


Links: 


Das Mittageſſen. 


Rechts: 
Eine Unterrichtsklaſſi. 


Unten: 
Der Regensburger Knabenchor vor dem Dom. 


Sie erhalten in der Dompräbende neben 
dem allgemeinen Schulunterricht eine beſondere 
muſikaliſche Ausbildung. Manche ſpielen 
meiſterhaft mehrere Inſtrumente, und einer von 
ihnen, ein kaum Jähriger, darf jogar den 
Organiſten in der Kirche vertreten. Dabei iſt 
er ſo klein, daß er von ſeinem Sitz aus nicht 
einmal das Pedal erreichen kann. Aber das 
macht ihm nichts aus; er ſpielt eben ſtehend auf 
einem Bein und tritt mit dem anderen das Pedal. 
Die Domſpatzen muſizieren mit großer Freude, und 
ſie haben auch ihre eigene Kapelle, die von einem 
der ihren temperamentvoll dirigiert wird. Wenn 
der kleine Kapellmeiſter das Podium betritt, iſt 
er ganz verwandelt, da glänzen ſeine Augen, ſein 
Geſicht ſtrahlt in ene und man ſteht be⸗ 
wundernd vor dem kleinen Jungen mit dem 
dünnen Hals und den ſchmächtigen Armen. 


vorbei iſt, toben die Jungen ihr Temperament aus. 
Dirigent und Organiſt, Sopran und Alt — im Rudel 
jagen ſie wild nach dem Ball, und die hellen Stimmen 
verraten jetzt nichts vom Frieden und Jubel, den ſie 
Sonntags der gläubigen Gemeinde bringen. Die freien 
Stunden des Spiels und des Vergnügens, ſie ſind das 
wahre Halleluja ihrer jungen Seelen, e 
Herzen geblieben. In ihrem Domkapellmeiſter haben 
fie ihren wirklichen Meiſter und beſten Freund; Nicht 
kühler Geſangslehrer und trockener Muſikpädagoge iſt 
er. Ein He aS Kamerad der für die Schwächen 
der Jungen Verſtehen hat und die Stunden des 
Lernens zu Stunden heiteren Muſizierens, zu gemein- 
ſamer Freude wandelt. 


Im Spiel dann, wenn die tägliche Singſtunde 177 N g Tert und Photos von Georg Gidalewitſch. 


ame ane A TAA renner aa 2 w — * 199 . Hasan reren 


ana: Arran n Annarri tran ung engere annere 


Für nationale Einheit 
und Eintracht. 


Rumäniſche Studenten wäh⸗ 
rend einer Kundgebung für 
nationale Einheit des ru: 


mäniſchen Staates. 


Links: 
„Moch einen Doppelsentner 
pro Hektar Mehrertrag an 
Getreide, und Italien 
wird ſich aus Mich ſelbſt 

ernähren!“ 

Muſſolini während ſeiner 
großen Rede vor der Kammer 
der Landwirte, die in der 
ganzen Welt lebhaften Wider⸗ 

hall fand. 
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Seit erfinderiſcher Men- 
ſchengeiſt das Seeſchiff jo 
vervollkommnet hat, daß 
es Behaglichkeit und 
„Wohlleben, Muſik und 
Blumen, Tanz, Spiel und 
) fröhliche Geſelligkeit in die 

f „unwirtlichen Gefilde des 
Meeres“ tragen konnte, 

hat auch der Faſching be⸗ 
gonnen, über See zu fah⸗ 

ren. Ganz beſonders haben 

die Amerikaner es zu⸗ 
ſtande gebracht, daß gewiſſe 
Fahrten — ſo die von 
New Vork nach Weſtindien 


Links: 


Der zum alten Plibuſtier 
gewordene moderne 
Amerikaner. 


> art * 
TR AONTAS t 


PPP Tonic 
E TONI 


—— 


Der große Rönigsrat der Laſchings-Piraten 
mit allem geheimnisvollen Drum und Dran. 


— ſchon beinahe traditionell als Flibuſtier⸗Fahrten auf⸗ 
gezogen werden. Der ganze Dampfer wird für die 
Dauer der Reiſe in ein Seeräuberſchiff verwandelt, 
geheimnisvolle Sitzungen mit allem möglichen an den 
Klu⸗Klux⸗Klan erinnernden Tamtam finden ſtatt, 
ſchließlich wird der Kapitän „gewaltſam“ feſtgeſetzt, 
und fo klingen dieſe ganzen Weſtindien⸗Reiſen, die 
übrigens von deutſchen Schiffen gefahren werden, in 
einem einzigen Faſching aus. Aber auch wer ſonſt in 
den letzten Jahrzehnten den Ozean zu durchqueren 
hatte oder auf einem Touriſtenſchiff nordiſche Fjorde 
oder ſüdliche Geſtade aufgeſucht hat, wird ihm in fröh⸗ 
lichen Bordbällen, Koſtümfeſten, Polar- und Aequator⸗ 
taufen begegnet ſein. Durch luſtige Plakate im 
Treppenhaus und auf dem Promenadendeck kündigt er 
ſich eines Morgens an und weckt ein Raunen und 
Tuſcheln — über die Koſtümfrage hauptſächlich —, das 
am nächſten Tag, am Feſtabend, in ausgelaſſener 
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Die Faſchings-Piraten 
ſtürmen die Kommandobrücke des Hapagdampfers „Reliance“ 
auf einer Fahrt von New Vork nach Weſtindien. 


Fröhlichkeit ausklingt. Die Erfahrenen haben aus der hinterſten 
Ecke ihres Kleiderſchrankes ein vorſorglich mitgenommenes Koſtüm hervor⸗ 
gezogen und erſcheinen als Lieblingsfrau des Maharadſcha, als Geiſha, als 
Pierrette oder Pierrot, als Flamme, Teufel oder Araber. Beim Diner, 
dem Auftakt des Feſtes, bei den Gedecken liegen Knallbonbons, Raſſeln, 
Pritſchen und Schellen und andere Werkzeuge fröhlichen Lärms, die bald 
den Speiſeſaal mit der diſſonierenden Muſik des Faſchings erfüllen. Nach 
dem Eſſen iſt eine halbe Stunde Pauſe, ſie wird von denjenigen eifrig be⸗ 
nutzt, die ſich kein Koſtüm mitgebracht haben. Da ſieht man dann eine neue 
Garnitur von Köchen, da haben ſich Damen und Herren als Matroſen an⸗ 
geheuert und auch der Schiffsarzt mußte für einen Abend auf ſeinen beſten 
Anzug verzichten. Erfindungsreiche Mitteleuropäer zeigen, wie man ſich 
mit Bettlaken und ſeidenen Damenſchals zum Wüſtenſohn umwandeln 
kann. Alle Möglichkeiten der Improviſation werden aus⸗ 
geſchöpft, ſo daß, wenn die Koſtümparade — mit Prä⸗ 


heit vorhanden iſt, den von Prinz Karneval inſpirierten 
Erfindungsgeiſt zu bewundern. — Die Alltagsmaske iſt 
beiſeite gelegt, der Faſching, Fröhlichkeit und gute Laune 
triumphieren. Zwei, drei Kapellen ſpielen im Tanzſaal 
und auf den Promenadendecks zu Charleſton, Tango und 
Black Bottom auf. Die Jugend, ſie reicht hoch bis in die 
Vierzig, wird ſich tanzend und lachend freuen, die Alten 
ſehen mit Augurenlächeln zu und ſind wohl die einzigen, 
die darauf hören, wie das Meer an der Schiffswand ent⸗ 
lang rauſcht, und die daran denken, daß morgen Aſcher⸗ 
mittwoch ſein wird. 


Laſching auf Her. 
Bei einem Koſtümfeſt auf der „Reſolute“, 
Oſten und Weſten vereint. 


Rechts: 
Japaniſches gek an Bord. 
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miierung natürlich — vor ſich geht, ausgiebig Gelegen⸗ 


Der Pädagoge 


In Königsberg in Preußen 
hatte ein Mann eine Wohnung 
nicht weit von einem öffentlichen 
Platze inne, auf welchem die Kin⸗ 
der, wenn ſie aus der Schule 
kamen, ſich herumzutummeln und 
zu ſpielen pflegten. 

Dieſer Mann, ganz geſchäftlos, 
hatte mehrere Jahre dem Spiele 
der Knaben täglich aus ſeinem 
Fenſter zugeſehen, jo daß dieſer 
ſein Zeitvertreib in der ganzen 
Stadt bekannt war. 

Der Profeſſor „X.“, ein Päda⸗ 
goge, war damit beſchäftigt, eine 
Schrift über Erziehung und Bil⸗ 
dung der Jugend auszuarbeiten. 
Weberzeugt, daß ſich in den frei- 
willig gewählten Spielen der Kin⸗ 
der und wie fie ſich dabei beneh- 
men ihr Charakter und ihre natür⸗ 
lichen Anlagen am beſten aus⸗ 
ſprechen, und nicht zweifelnd, daß 
ein Mann, der eine jo lange Reihe 
von Jahren ein Zuſchauer ſolcher 
Knabenſpiele geweſen ſei, darüber 
intereſſante Bemerkungen gemacht 
haben würde, ging er zu ihm, und 
nach gewöhnlichen Eingangsformen 
der Höflichkeit machte er ihn mit 
dem eigentlichen Zweck feines Be- 
ſuches bekannt und ſagte zu ihm: 

„Sie würden mich ungemein 
verpflichten, wenn Sie die Güte 
hätten, mir dasjenige mitzuteilen, 
was Ihnen bei den ſpielenden 
Knaben am meiſten aufgefallen iſt.“ 

Nach einem geraumen Nachſin⸗ 
nen antwortete der Befragte: 


„Herr Profeſſor: — Es iſt ganz 
ſchnurrig, ſeit zehn Jahren, wo ich 
hier ſchon wohne, und faſt täglich 
die Kinder geſehen habe, ſind ſie 
nicht größer geworden.“ J. 


Bitte 
ausschneiden 
und in einem 
Freiumschlag an 
nebenstehende 
Adresse senden. 


Ich ersuche ohne 
jede Verbindlich- 
keitunverzügl. um 
völlig kostenlose, 
portofreie Zusen- 
dung von 


Kolaferrin-Dragees 


und illustrierten 
Broschüren 


7 My 


Sire Ra RE en Bi Febr 8 


SS 


X ANISS W 


„ 


Der Arzt kämpft 


täglich um 


Gesundheit und Leben 


seiner Patienten! 


Warum überhaupt 
Krankheit und früher Tod? 


Weil dem Körper nicht rechtzeitig die lebenswichtigen 
Erneuerungssubstanzen zur Blut- und Zellenbildung, 
zur Steigerung des Stoffwechsels sowie zur Erhöhung 
der Nerven- und Muskelleistungen zugeführt werden- 


KOLAFERRIN 


ist in den vitaminarmen Monaten Januar, Februar, 
März, April und Mai die notwendige Ergänzung der 
Nahrung für gesunde und kranke Menschen, das 


notwendige Aufbaumittel für die Erneuerung verbrauchter 


Blut- und Nervenzellen 

Zu wenig Vitamine bedeuten Nervenschwäche, frühe 

Alterserscheinungen, Schwächezustände, Krankheit, 
Siechtum, Tod. 


Dr. med. H. (Deutsche Ärztezeitung): Operationen geschwächten Frauen. 
Kolaferrin enthält die wichtigsten Ele, Kräftigende Wirkung beim Training 
mente zur Bekämpfung von Ermüdungs» etc. etc. 

und Schwächezuständen. — Ein kom- Dr, med. B.: Kolaferrin habe ich 
biniertes Vitamin- Hormon- Präparat. wiederholt bei. Schwächezuständen, 
Dr. med. F. Me. Bln. Charlottenburg Rekonvaleszenten u. a. angewandt 
schreibt am 30, 10. 1929: Kolaferrin und günstige Wirkungen im Sinne 
ührt die wichtigsten Nährstoffe zu. von Hebung des Befindens und der 


berraschende Erfolge beidurch Leistungsfähigkeit beobachtet. 


Preis: Orig.-Schachtel RM. 3.—, 3 Orig.-Schachteln (kl. Kur) RM. 7.50 franko 


Versand durch Apotheken, Gratisproben und Broschüren durch die 


Kolaferrin-Gesellschaft, Berlin W 50 / Bav. 3263 


G RATISBEZUGS CHEIN 
An die Kolaferrin - Gesellschaft, Berlin w50 / W.K. Marburger Straße 9 


Bitte recht deutlich Adresse auszufüllen! 
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mo eher 
Prothese 


her fo beliebten Vertreter des „ſprechenden Gefieder: 

volkes“ gemieden, verfemt und gefürchtet. Die geheimnis⸗ 

volle Papageienkrankheit, die in der Reichshauptſtadt 

bereits 3 Todesopfer forderte, macht ihnen und ihren 
Beſitzern nicht wenig Sorgen. 


Rechts: 
Der Schatz im Holzbein. 

In Wien ſtarb ein Pole, deſſen einziger Beſitz, ein künſtlicher 
Fuß, in das polniſche Konſulat eingeliefert wurde. Die Pro⸗ 
theſe wurde von einem Konſulatsbeamten unterſucht, wobei 
er dann für mehr als 80 000 Dollarnoten entdeckte. — Die 
Verwandten des Verſtorbenen ſollen von dieſem Vermögen 
Kenntnis gehabt haben, ſo daß ſie bald als glückliche Erben 
von dem ſo ſeltſam durch Jahre hindurch aufbewahrten Reichtum 
Beſitz ergreifen können. 


Unter der Zirkuskuppel. 
Eine Gruppe Trapezkünſtler während ihrer gewagten Kunſtſtücke in dem Olympia⸗Zirkus in London. 


